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[433»>J  COMEDIA  VON  DER  SCHÖNEN  SIDEA,  WIE  ES 

IHK  BISS  ZU  JRElt  YEßUEfiUATCNG  ££GA2jGM, 
Mit  16  Personen  tbiI  hat  5  Actos. 

Ruprecht,  .d«r  Poa^tt,  geht  ein,  tregt  em  Brieff  in  einer 

klnppen  ynd  sagt: 

Schweigt  still  vnd  hört  mir  ein  weng  zul 

Ein  absagßrieff  ich  bringen  tbn 

Tob  Lcudcgast,  dem  großmechtigen  Forsten. 
10  Der  wU  Lodolffen,  den  gedflrsten, 

Tberzieheii  mit  grosem  Heer, 

Sehen,  das  er  sein-hochniath  wehr,. 

Vnd  will  auch  nicht  ehr  lassen  ab, 

Biß  er  jhn  gar  vertrieben  hab, 
15  Weil  jhm  so  (Ük-I  iht  mit  fridt, 

lieil  kein  Yeitmi?  vnd  Bündnuß  nit. 

Daruinb  wil  ich  tucii  allen  ratheu, 

Wo  jhr  nicht  kommen  wolt  zu  schaden. 

So  seb  ein  jeder  za  dem  sein! 
so  Sie  sahen  schon  vom  Berg  herein, 

Dammb  maß  ich  eylendt  Postini 

Ynd  disen  Brieff  halt  Prftsentim. 

£r  geht  ab.   Kompt  Rolliis,  der  Baur,  sclilegt  in  die  hend 

▼nd  sagt; 
ts  Ja,  der  Dieb  hat  zu  vi]  gemfltzt. 

Ich  bab  das  Meel  geknetten  jetzt. 
Es  geho  mir  ja  schir  zweu  Läib  ab! 
Ayrer.  1*^* 
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So  wong  ich  lang  nicht  bachen  hab. 
Vnd  wenn  ich  jetzt  den  Dirb  ergriff, 
Ich  Jbn  mi(  FAasten  alsbalt  anüeff, 
Wolt  jbm  das  Heel  Tom  Halß  rab  scUflgen. 

Jahn  Molitor  geht  ein  In  gestallt  eines  Müllncrb  vud  sagt : 
Sich,  Rolle  mein!  ich  muß  dich  fragen: 
Wer  ist,  der  dort  so  eylend  Reit  ? 
Vnd  sag  mir  auch,  was  es  bedeutl 
Er  f&hrt  du  Brieff  in  einer  klappen. 

10  Rollus  sagt: 

Da  Dieb!  das  dich  ankamb  die  schnappen! 
Was  hab  ich  nach  dem  Bester  zn  firagen? 
HOr,  Malier,  thn  mir  das  vor  sagen!  ' 
[483«]        Wammb  stablstn  mir  von  meim  Heel? 

16         %    Jahn  Molitor  sagt: 
Ich  habs  ait  tban,  b^  meiner  Seel. 

Kollu^^  sagt: 
So  hats  abr  dein  Weib  tban,  die  Hör. 

Jahn  Molitor  sagt  gar  ernstlich: 
so  Ey  nein  ;  mein  Mets?  die  nim  ich  nur 
ÄuÜ  deniem  Sack  von  deinem  Koru 
Vnd  was  das  selbig  mehr  ist  worn; 
Aber  vom  Meel  nim  ich  kein  staub. 

Rollus  sagt: 
«6  Ja,  dasselb  ich  auch  gar  wol  glaob. 

Stihlstu  vil  Koru  auü  dem  Sack  raui^, 

So  wird  dest  weniger  Meel  daraniS, 

DeÜ  ich  bin  hent  wol  worn  innen, 

Hab  kaum  aeben  Lüib  bachen  kanneo, 
M  Der  jhr  doch  sollen  zwOlff  worden  sein. 

Jahn  Molitor  sagt: 
Hör!  wenn  du  die  L&ib  machest  klein, 
So  kanstu  Jhr  wol  achtsehen  baches. 

Rollus  sagt: 
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Kom  ber  vnd  lern  mich  Hanßliiib  machen 
Viid  spott  mich  wol  noch  aub  üarzu! 
Ein  rechter  arger  Dieb  bisto. 
Von  dem  kombt  niemMMl  fobetragan. 

B  Jahn  Molitor  sa^rt: 

Ey,  das  ist  auff  mein  Seel  erlogen. 

Ich  bin  nicht  alzeit  in  der  MQhl : 

Wie  köut  ich  dann  stehf«^  nemen  za  vil? 

So  hab  icb  laater  gar  from  Knecht, 
10  Die  tboo  den  Banren  nit  YHrecht, 

Zu  mabl  wann  sie  Jhn  was  Terebrn. 

Dramb  mag  kh  dir  nit  mehr  saböm. 

Es  mOcbt  sich  za  weit  reissen  ein. 

tetast  drontmet  maiu   Rollna  a«gt; 
16  HOrt  bOr!  frembt  Leat  im  Lande  sein. 
Ich  iril  gebn  zn  den  meinen  «eben, 
Das  mir  kein  schaden  Mm  gschehen. 

Sie  gdin  ab.   Lndolff  gebt  ein  mit  Sidea,  seiner  Toebter,  in 

Heiduischeu  klüideru  mit  z\m  yt n  i'iabauten|  setzt  öich  vud 
so  sagt  zornig: 

[4ZZ^       Sidea,  liebe  Tochter  mein, 

letznod  wir  Botlschait  gwertig  aetn, 
Was  der  Fflrst  in  Littan  wird  sagen, 
Dem  wir  sein  Crsanden  bahn  erschlagen, 

i6  Dem  vnser  gmüht  nit  gfelt  gar  wol, 
Dann  vnser  hertz  stuckt  zorens  vol, 
Vnd  so  halt  wir  es  kiinnen  fügen, 
So  wöll  wir  jhn  mit  gwait  bekriegen 
Vnd  treiben  von  atiu  Lent  vnd  Landen.  * 

so  Sidea  sagt: 

Herr  Yatter,  nichts  gnts  thut  midi  anden. 
Wir  haben  vns  wol  fi&rznschanen, 
Dann  keinem  Feind  ist  nieht  m  tnraen; 
Darzn  ist  vnser  Feind  aoch  starck, 

S6  Ist  darzn  sehr  listig  vnd  arck, 

1S7  • 
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Dörfft  vns  mit  gegen  wehr  begegeü,  .  * 

Darzo  alles  viif^Mück  anlegen, 
So  heil  wir  den  Bchimpff  allezeit 
Von  wogen  der  fermessenheit, 
ft  Die  wir  bißber  haben  begangeo. 
Doch  mag  ear  Lieb  auch  raht  empfangen 
Ton  jhren  wd  ▼erstendigen  Rabten, 
Die  solch  sach  baB  erfahren  thetea, 
Alä  icii  arme  junge  Jungfrau. 

10  Ludolff  sagt: 

Trabant,  halt  zn  der  Pforten  seban! 

Seind  Leut  (itauL),  iln  lur  vus  begem: 
Lab  sie  nur  rein,  das  wir  sie  hörn! 

Ein  Trabanf  geht  bin,  tbut  anff;  eo  kompt  Ruprecht,  der  * 
PoatBotty  tregt  ein  Brief  in  einer  klappen,  neigt  aich  yor  dem 

Fürsten  vnd  sagt: 

Durchleuchtiger  Fürst,  ich  bin  ein  Bott, 
Gefreyt  vor  aller  gfahr  vnd  noht. 
Gleich  wol  so  bitt  ich  vmb  geuad. 
M  Hertzog  Lenclegast  mich  her  gsdiickt  hat 
Im  som  mit  diesem  absagBheff. 
Was  der  inbalt,  gibt  sein  begrieff. 

Fürst  Ludolff  uimbt  den  Brieff  mit  zorn  auß  der  klappen, 

liest  den  vnd  sagt  zornig: 
»Dein  Farat  der  ist  vns  leiden  gnt. 
Sag,  wenn  er  hab  eins  Helden  mntb 
Vnd  will  Yns  lernen  kennen  bafl, 
Tbn  er,  was  er  sich  glasten  laßt 
[434]         Wir  wOlln  albie  seiner  warten, 

M  In  der  maß  schlagen  anfP  die  schwarten, 
Das  er  sol  sein  hochrnuth  verstrhn. 
Vnd  du  magst  deins  wegs  wol  fort  gehn 
Oder  wir  wOlln  dir  füü  wachen. 

Ruprecht,  der  Bott,  neigt  aich  imd  geht  ab.   Der  Fürst  sagt 

SS  weiter: 

hau  niui>  v»ir  auch  thun  zu  den  Sachen 
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Ynd  du  gemdtigs  Heer  bestelln, 

Dem  FOrstn  sdo  hochmath  dempißt  wOlln, 

Sidea  sagt  klegUch: 
Ach,  Jhr  Götter,  last  euch  erbarmen! 
5  Es  ist  zu  tJiiiii  nur  vmb  midi  armen. 
Adi  thnts  nidit,  lieber  Herr  Vatter  mdnl 

Ladolff,  der  Fürst,  sagt: 
Halt  nnr  das  maoll  es  mnß  dodi  sein. 

Abgang  jhr  aller.  Kompt  Leudegaat,  der  Fürst  in  der  Wiitau, 
mit  Francisco  Tnnd  Elemans,  sein  swejen  Bähten,  gerOst  Tiid 

sagt: 

Weil  der  sendciscb  Hertsog  LenpoU 
*  Ben  Krieg  vnd  zandr  hat  also  holt, 

Das  er  vns  fordert  in  sein  Land, 
15  So  seit  nur  behortzi  aliosand! 

Last  vns  erlangen  Gut  vnd  Ehr! 

Kein  Fried  trcflf  wir  mit  jhm  nicht  mehr, 

So  lang  mr  vnd  er  that  leben. 

>¥ir  haben  vns  darein  ergeben, 
toBas  die  Feindsdiafft  so  lang  soll  bleiben, 

BiA  einer  den  andern  tbn  vertreiben 

Von  seinem  FOrstenthumb  Tnd  Land. 

Franciscus  sagt: 
Barzn  sind  wir  gerflst  alsand 
«  Ynd  haben  vns  schon  drein  ergeben, 
Baran  zn  setsen  Ldb  vnd  Leben 
Ynd  alles,  was  von  ndten  thnt 

Elemaus  sagt: 
Ja,  das  Lehn,  den  Leib,  aocb  das  Gut 
wYnd  alles  das,  so  wir  vermflgen, 
Wenden  wir  als  an  an  bekriegen 
Ben  stoltsen  Fürsten  in  Littan. 

Franciscus  sagt: 
Wenn  einer  sieht  von  ferrn  gar  gnaa, 
>6  So  geht  im  Feit  dort  aoff  ein  stanb. 
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Dae  ist  der  Feind,  wie  ich  gelanK 
[434^]       Dnunb  habt  acbt!  es  wird  kappen  geben. 

Leadiegaat  sagt: 
Ja,  wir  sehen  die  Ffihnlein  schweben, 
ft  Darnmb  seit  keok  ynd  auch  bereit! 
Es  wird  geben  ein  kampff  vnd  streit. 

Die  Feind  grtiffeii  vns  hinden  au. 

Dnunb  wehret  euch  nur!  dran,  dran,  dranl 

Lauffen  liertzog  Ludolffs  g^esind  ein ,  kerupÜen  lang  mit  ein- 
ander Ynd  werden  LudulHä  Leut  alle  erschla^^.   Ladolff  feilt 

zu  fiiÜ  Tnd  sagt: 

Ach  TOc^ftck  ist  auf  meiner  Seiten.* 

Allein  kau  Ich  kein  Heer  bestreiten. 

Dromb  bitt  ich  vmb  geuad  vnd  holt 

IS  Hertaog  Leudegaat  sagt: 

Das  niglQck  ist  allehi  dein  schuld 
Ynd  ich  hett  gut  vrsach  vnd  recht, 

Das  ich  dich  also  halt  vinbrecbt 

Mit  eiin  grauhaiiiüii  bösen  todt. 
80  Dücli  wil  icb  dich  zii  scbaud  vnd  spot 

Lebendig  jagen  auß  dem  Land. 

Bali  glob  ynd  schwer  mit  Mand  vnd  Hand, 

Das  du  vns  das  Land  raimen  wolst 

Vnd  darein  nicht  mehr  kommen  sobt. 
is  Allein  so  viel  sey  dir  veigfint, 

Was  da  vod  auch  dein  Tochter  kflnd 

Beide  mit  eoeh  von  hinnen  tragen 

Viigeführt  auflF  Kfirn  vnd  Wagen, 

Dassdbig  mügt  behalten  jhr. 
M  Wiltu  das  tbun,  so  glob  es  mir! 

Ludolfif,  der  Hertsog,  sagt  kleglich: 

Ach,  icb  hab  mir  zu  vil  vertraut. 
Zu  sehr  auff  meinen  gwalt  gebaut. 
Drumb  die  Grub,  die  ich  graben  hab, 
f6  Daria  faU  den  hall^  ich  selbst  ab. 
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£r  globt  an  ymi  gehl  tnuirig  ab.  Hertiog  Leadegast  aagt: 

Ir  liebeD  Kriegalenl,  kxmipt  hereint 
Last  ms  die  Stadt  aoch  nemea  eia! 

Nun  hab  wir  gwunnen  Ehr  vnd  Gut, 
5  Zerstört  des  Fürsten  vberrnaht. 
Darfür  tinin  wir  euch  vil  dancks  sagen, 
Das  jhr  thet  leib  vnd  leben  wagen, 
Vnd  wölln  vnder  ouch  jet/nnf^or 
Aaßtheiln  io  der  Stadt  den  blander. 

Sie  gehn  alle  ab.    [434^]  Eompt  Ludolff  mit  Sida%  tregt  einea 
weisen  Silbem  atab  in  der  band  vnd  aagt: 

Ach  wie  thnt  mir  die  e|iot  ynd  bcIuhmI 

Vber  die  maß  so  weh  vnd  and! 

Es  niöcht  mir  wol  mein  hert^  zerbrechen, 
1?)  Das  ich  mich  dißmal  nit  kan  i » eben, 

Uab  verloren  mein  Fürsteuthum, 

Mein  Reichtum,  Wolfahrt,  Ehr  vnd  Rnbml 

Ynd  ob  ich  schon  kein  Laad  mehr  hab, 

Will  ich  Jedoch  ait  lasen  ab, 
M  Gebrauchen  aUe  renek  vnd  tick. 

Biß  mir  iHdernrnb  ecfaeiat  das  gMck 

Tnd  ieh  sey  an  meim  Feind  gerochen. 

Sidea  sagt: 

Herr  Yatter,  ich  hab  die  gantze  Wochen ' 

S5  In  meinem  hertzen  gehabt  groß  pein, 

Hab  kein  stund  kuiiiitu  üolich  sein; 

Daun  es  hat  wol  uteiu  hertz  gcand. 

Ach  weh  des  Jammers,  spot  vnd  schand! 

Kein  wunder  wer,  das  mir  vor  schmertz 
80  In  tausent  stücken  zerspreng  mein  hertz. 

Tor  lebt  ich  in  Farstlichem  Stand; 

letzt  hab  ich  weder  Leat  noch  Land. 

Vor  nennt  man  mich  FflrstllcJiB  Fräniein; 

letaond  mai^  idi  ein  Bettlerin  sein. 
M  Tor  hett  idis  als  vd  anff  yngmeseea; 

icut  werb  aoiil,  dab  ich  gral^  thel  ebben. 
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Yor  hett  ich  Tiel,  die  ymh  mich  worben; 

letzt  uiuL)  es  seiii  ciiisam  gestorben 
Yiid  weiß  nicht,  wie  es  uimbt  ein  eud. 

Ladolff  iet  xornig,  zuckt  den  stab  Tnd  sagt: 
6  Halts  nftiill  das  dich  Jupiter  sehend! 

Vud  liab  ciji  zeit  gedult  mit  mir!  • 
letzt  will  ich  bringen  mein  Geist  herfür, 
Der  mnß  mir  saugen,  wie?  mis  anfF  Erd 
BiÜ  za  dem  todt  ergebn  noch  werd. 

Er  macht  ein  kreiß  mit  dem  stab  ynnd  eÜiolie  Canicteres 

darein.    Sidea  sagt: 
Ach,  wolt  jlir  den  Geist  thiin  besehwem, 
Last  mich  zuvor  von  hinnen  kehml 
Dann  er  ist  gar  la  forchtoam  mir. 

IS  Ludolf  sagt: 

Schweig  Stull  er  ist  vnschedlich  dir. 

Er  macht  den  Sjreiß  anfi  ynd  klopfit  mit  dem  Stablein  anff 
da»  loch ;  so  [434*^]  springt  der  Tenffel  herauß,  speit  Fenr  anß| 

geht  in  Kreils  vnd  sagt  zornig: 
fo  Ludolff,  dn  hi^t  oin  böser  Mann. 

Vor  dir  ich  nirgent  bleiben  kan. 

So  halt  dir  nur  was  sclilechts  feilt  ein, 

Meinstn,  ich  muß  scblechts  bey  dir  sein. 

Nim  magstn' wissen,  Tnd  das  ich 
t»  Koch  mehr  besdiwerer  hab,  als  didi, 

Ynd  kan  dir  nicht  so  gschwind  anifbitpffen, 

Obs  dir  schon  that  in  d^nasen  schnopffen. 

Dromh  sag  mir  baK!  was  wiltu  meiq? 

Ladolff  sagt: 
si»  Du  Schelm,  wann  du  so  stolts  wilt  sein, 
So  sag  mich  ledig  meiner  glüeb 
Oder  mir  alsbalt  antwort  gib, 
Warumb  ich  dich  jctznnd  thu  tragen! 

Rnncifal|  der  Tenffel,  sagt: 
»Was  wilta  dann?  so  tha  mir  sagen t 
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Wiltus  jiit  ttgeOi  so  ziech  ich  hin 
Meine  w«gs,  wo  ich  herkommen  hin. 
Da  hOrats,  das  ich  nraft  weiten  fort. 

LudolfF  sagt: 
i  So  sag  mir  baU  mit  einem  wort, 
Ob  ich  mich  kan  an  meim  Feind  rechen  t 

Runcifal  sagt: 

In  warheit  thu  ich  dir  versprechen, 

Es  wird  geschehen  nicht  nach  langen, 
so  Wirstu  deios  Feindes  Sohne  fangen 

Vnd  der  wird  dir  lang  Dienstbar  sein 

Tod  nach  lang  anßgestandner  pein 

Wird  er  Ton  dir  ledig  dnrcfaanß, 

Eompt  wider  seim  Yatter  m  Haitis. 
1*  Als  dann  wirstu  wider  zu  ehrn 

Vnd  wider  gias  glück  zu  dir  kehrn. 

Ein  mehrers  kan  ich  dir  nicht  sagen. 

Runcifal,  der  Teuflfel,  fehrt  ab.    Ludolff  sagt: 

So  dl!  im  Walt  hörst  jemand  Jagen, 
»)  So  £eig  inirs  an!  als  ball  will  ich 

Auff  das  best  wol  fUrsehen  mich, 

Das  ich  auch  etwas  thn  erlangen. 

K6nd  ich  den  Jungen  Fflrsten  fangen 

Vnd  das  ich  mich  köndt  an  Jfam  rechen, 
SB  So  will  ich  dir  hiemit  versprechen. 

Das  er  muß  bleiben  mein  Leibeygeii, 

Wolt  jlnn  auch  alles  höß  erzeigen, 
[435]  Wie  vns  sein  Vatter  hat  gethan. 

Nnu  lab  VHS  in  die  Hütten  gahri, 
so  Weil  wirs  doch  jetzt  uit  besser  ban  l 

Abgang. 

ACTUS  PRDdUS. 

Kompt  Jahn  Molitor,  iat  sehr  staubig  ron  Meel,  lacht  md.  sagt: 

Ein  Mohl,  die  da  Wassers  gnog  hat, 
95  Das  es  kan  treiben  nur  drey  Raht, 
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Kan  sich  des  iiuUens  nicht  erwehra 

Vnd  wol  ein  fauUn  MttUer  ernehrn 

Bejdfis  mit  Weib  vnd  aach  mü  Kind 

VDd  mit  all  sdnem  HanßgesiDd, 

Dann  kein  Ampt  ist  aof  dieer  Erd, 

Wen  ftbel  braucht,  ist  Henckens  wdirt; 

Viid  weil  die  Müller  niützen  gern, 

Don  Baurn  die  Seck  zu  gar  weit  lern, 

So  musstii  sie  jhr  Dieb  auch  sein. 
10  Das  klingt  vor  den  Leuten  nicht  fein. 

Aber  was  ist  daran  gelegen? 

Man  thot  doch  als  nar  von  Qelts  wegen 

Vnd  wenn  des  Menschen  Inst  nicht  wehr, 

0  die  Welt  stOnd  Jetzt  niramermehr. 
1»  Daher  wird  einer  ein  ankleger, 

Der  ander  wird  ein  Hiiijdtsschleger, 

Der  dritt  ein  Stattkneciit  odrv  Büttel, 

Der  viert  ein  Baur  in  seinem  Küttel, 

Der  fOnfft  wird  ein  Schalck  vnd  Verrfthter, 
90  Der  sechst  ein  MOrder  vnd  Vblthftter, 

Der  sibend  ein  Wnchrer  werden  tfant, 

Der  acht  hat  ein  leichtfertigen  mnt, 

Der  nennd  purgiret  die  privet, 

Der  zehend  mit  bösen  schaden  ymbgeht, 
«5  Der  eylfft  Peinlich  sach  exeqnirt, 

Der  zwölfiFt  desselben  lehrknecht  wirdt 

Vnd  also  fort  durch  aUe  Ständt. 

So  viel  der  tadeihafftig  send, 

Vnd  die  man  schenlich  acht  dameben, 
M  Dennoch  thnt  man  sich  drein  ergeben. 

Das  schafft  allein  die  Lieb  vnd  Inst. 

Ich  wer  kein  MflUer  werden  snnst, 

Wenn  ich  nit  so  wol  hctt  gewist. 

Was  groser  riu!/  Ikjui  Muhiwerck  ist. 
36  ich  niest  all  Jar     liehe  Schwein, 

Ranfifen  von  mir  die  Metzger  ein, 

Fragen  nit,  wo  ichs  hab  genummen. 

Gnts  Dreits  gnog  kan  ich  vberknmmen, 


« 
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Dtt»  ich  nit  a]s  Tenehren  kan,- 
Ein  gmesten  Oebsen  ieh  drina  liait, 
[435>»]       Den  schlag  ich  mir  Jetzt  in  mein  Hanft. 

Ich  mach  Keß  vud  rühr  auch  Scbroailtz  au& 
5  Vnd  hah  mein  bares  Gelt  darzu.  ^ 
Allein  da«  bringt  mir  croß  vnrnh, 
Das  ich  Heur  hab  mein  ^Y(  ib  verlohrn. 
Wer  snnst  lieber  ein  Müller  wom, 
Als  der  best  Doctor  in  der  Statt. 

RoUuB,  der  Baur,  geht  mit  Ela,  seiner  Tochter,  ein,  die  tregt 
ein  eingewickelte  Kind.    Rollos  sagt: 

Sie  da,  £1!  dort  steht  der  Tnflat, 
Dem  wOUn  wir  dein  Kind  heim  tragen 
Ynd,  das  er  dich  bhalt,  zo  jhm  sagen, 
it  Thnt  ers  nit,  so  verklag  ich  )hn. 

£ia  aagts 
0  laß  Tns  nnr  halt  m  Jhm  hini 

Sic  gehn  zu  Jahn  Molitor.    Rollos  sagt: 
£y,  Möller,  da  find  wir  euch  recht 
s»  Weil  jhr  mir  habt  mein  Tochter  gschwecht, 
Die  mit  encb  hat  tragen  ein  Kindt, 
So  müst  jhr  euch  erbleren  gschwindt, 
Ob  jhr  s'  weit  wider  zu  ehrn  bringen. 

Jahn  Molitor  kratzt  sich  im  kopff  vnd  sagt: 
14  Ir  sagt  mir  Yon  seltzamen  dingen, 
Ich  sol  enr  Toditer  bringen  zu  ehm. 

Der  gleichen  Knnst  thet  ich  nie  lehrn, 
Dann  an  i  hm  mir  selb&t  mangeln  thut. 
Ist  cur  Tochter  gut,  ßo  bleib  s'  gut. 
Mich  bin  des  Kindes  Vatter  nicht. 

BoUns  sagt; 

Ja,  da  Schelm!  du  hast  jhrs  zupricht, 
Wil  ich  hey  meinem  £yd  erhalten. 

2»  t  bleibt. 
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Jahn  Molitor  lacht,  deat  bxsS  den  Battem  Tnd  sagt: 
8chati  einer  den  leichtfertigen  Altnl 
Der  Schwert  da  für  die  Tochter  sein 

Vnd  planht,  \v;ih  <w  jhm  bildet  ein, 
A  Vnd  er  hats  weder  gbört  noch  gsehen* 

Ela  sagt: 
Nein,  es  ist  dennoch  iil-u  p^chehen 
Vud  du  laugücst  so  hart  durfür. 
Das  Kind  bab  ich  all<  in  von  dir. 
to  Sdiaos  nnrl  es  Ist  ein  scböns  Sohnlein. 

[4ö5^]  Jahn  Molitor  sagt: 

Ists  schön,  80  solts  ein  Mäidlein  sein. 
So  gried  es  seiner  Matter  nach. 
Gebt  mir  ein  bedacht  heint  den  tagl 
IS  Als  dann  so  will  ich  mich  erkleni. 

RoUuB  sagt: 
Ej  gnti  da«  w011  wir  thnn  gar  gem. 

Sie  gehn  ein  wenig  auii  die  8eiten ,  reden  zusammen  in  die 
Ohm.  Jahn  lacht  So  kompt  Dietrich  mit  Agnes ,  seiner 
Tochter,  die  trogt  auch  ein  Kind.   Dietrich  geht  an  jhm  md 

sagt  zornig: 
Find  ich  dich  hie,  da  ehrlicher  Mann?  - 

Jahn  erschrickt,  kratat  sich  im  kopff  vnd  sagt: 

« 

Ja,  was  liab  ich  dann  dir  gethan? 

s»  Dieterich  sagt: 

Mein  Tochter  hast  mir  zschanden  graacht. 
Da  hab  wir  dir  das  Kind  gebracht. 
Das  wird  dir  zn  ziehen  geburn, 
Aach  so  masta  gen  Kirchen  führn 
to  Mein  Tochter,  bbalten  m  der  £b. 

Jahn  Molitor  sagt: 

Deiner  Tochter  ich  keins  Kinds  gateli, 
So  bab  ich  sie  auch  nit  genommen. 
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Lestw  Ar  die  Obrigkeit  kommen, 
So  nini  wol  sehen,  was  do  gwinst 
Dn  mnst  ins  gfengkon«  anffs  aller  uiinst 
s  Vnd  dennoch  bhalten  die  Tochter  mein. 
Ich  will  dir  ein  guter  Schwer  sein 
?nd  hondert  golden  geben  dann. 

Jahn  Molitor  sagt: 
Hundert  goltn  vnd  wolt  mir  flicken  die  Sehn, 

10  Das  ich  eiicli  nichts  dfirff  lohnen  darflU*. 

Ein  Weib  ist  not  zu  iiemen  mir, 

Dann  ichs  mit  meinen  Mäid  vnd  Knechten 

Nicht  als  kan  erstreitten  vnd  fechten. 

Aber  verziecht  ein  weil  hier  innen! 
1»  Ich  muß  mich.  Yor  daranif  besinnen. 

Kr  geht  abwerte,  wo  der  Rollus  mit  «einer  Tochter  steht 

Jahn  sagt: 

BOrtLwas  wolt  jkr  mir  geben  darm, 

Wann  ich  enr  Tochter  nemen  tho 
[4304]       Zu  eim  ehrlichen  HeftratOnt? 

Rollus  sagt : 
Wann  jbr  mein  Tochter  nemen  thut, 
Gib  ich  euch  hundert  galten  mit  jhr. 

Jahn  deut  anff  den  Schuster  vnd  sagt: 

»5  0  der  beut  hundirt  Tbaler  mir 
Vnti  iuit  mir  noch  verheisseii  darzu, 
Vnib  sunst  zu  flicken  all  mein  Sehn, 
Vud  ist  sein  Xochtr  schöner,  als  die. 

Rollus  sagt: 
80  Wiltn  m  Kirchen  führen  sie, 
^   So  gib  ich  dir  ein  guten  zaier 

Zu  jbr  anderthalb  hundert  Tahler 

Vnd  führ  dir  vmb  suust  aaß  dein  mist. 

Jahn  Bchmutst  vnd  sagt: 
»Das  alles  dennoch  gut  mit  ist. 
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Yerziecht!  ich  moG  nor  etwas  frafNU 

-       lim  tmk^m  m  mwaH 

Jahn  laclit  vnd  sagt  : 
Wann  sie  nicht  wölln  h?^chi  r  iiauff, 
ftSor  «Ivd  ai(|  4nn,i^N)i>eitt^k^ 

r 

Er  ^(*ht  2a  dcui  Scliimter  viid  »agt: 
'  Hört  jjhr,  mein  Me!«:1ri  Dietrich! 
FOnmr,  eur  l^oobtor  ist  nicht  für  midi, 
lihr  febt  Jlur  i«  .«911g  HeOratGiit 
Der  IMin  m&  «iibiefc^         •  ' 
Zf^^  ^aK$l^iati  tM«r«  das  Jlifs  iriftt, 
^ni  i^lwit  ^  fthrn  all  mein  mlal, 
80  lang  ich  yiMl  er  that  leiben. 

Dieteieh  tcrMiiidert  nob  Tnd  sagti 
1»  Zii^y.lintet  Golta  nil  ieli  dir  geben. . 
Ich  meint,  ich  flwt  der  säeh  genug. 

Qo  htbl  ildbb^efii  fcleine&  terstfgl 
kh  Wik  gehn  M  BMlte  «M^dugen. 

Dift  iwey,  der  Sdnurter  in&d  »öin  Tochteri  atoeen  die  köpff 
snsainxiliwi;  er  geht  snm  BoU»  vnd  engt: 

Hört!  mit  eim  wort  wil  ichs  euch  sagen: 
Kr  ^vill  /wey  huutlrrt  TlialAr  ctobcri 
Vnd  mein  bchn  fliLk'  it.  wi'il  wir  If^b^^n. 
m  Nnn  ist  sein  Tochtr  eiu  BurgersKmd, 
Die  ehrUeher,  als  die  Bannt,  ftind. 
Daramllr  M  ich  diesdben  nemen« 

[436]  KoUus  sagt: 

Eft  ich  wolt  mich  in  mein  herte  Schemen, 
m  Daa  ich  nil  so  got,  ale  er,  wer. 

TU  mag  dir  wol  Terbmeen  er; 

Nicht  weift'ich,  wie  er  nhtai  wfir. 

Jedoch  so  wHI  Ich  gehe»  dhr 
•  iivvfc^  hundert  Thaler,  wie  vor  gemelL 
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Jalm  sagt! 

Zwey  hundert  Tlialer  ht  vil  gelt. 
Kan  bab  ich  zn  bedenckcn  Irey, 
Wekbe  mir  die  otttzUchite  sey. 

Er  geht  wegk,  vnd  eh  er  zum  Schuster  kompt,  sagt  er: 
Ich  mag  ebn  der  llurn  keine  nit. 
letzt  wil  ich  machen  ein  vnfrid, 
Das  die  zwen  sollen  vneins  wem, 
Yod  weil  sie  an  einander  bero, 
10  Die  well  so  treh  ich  mich  davon. 

Er  geht  zum  Dietrich  vnd  sagt; 

Was  sol  ich  mit  deiner  Tochter  than? 
RoUns  sagt  Tnmholn  vnd  frey, 
Das  sie  doch  nor  dein  Hantkind  s^ 
16  Ynd  da  seist  anch  nit  Ehlicb  gebom. 

Dietrioh  sagt  sonig: 
Des  sey  dem  schelm  ein  Eyd  gescliwoni, 
Wolt  er  Boichs  ding  von  yns  anßgeben» 

'Es  mOst  jhn  Icoste^  leib  vnd  leben. 
10  Ich  will  jhm  sein  Leib  Himlblaa  schlagen. 

Jahn  sagt: 
Veraseicbl  ich  wU  jlm  vor  recht  fragen. 

Er  geht  som  Rollos  vnd  sagt: 

Rollus,  dein  Tochter  ich  nit  mag. 
16  Geh !  hör,  was  Dietrich  von  dir  sag, 
Do  seist  ein  schelm,  solst  gedeucken. 
Man  thet  dir  dein  Vatter  erhencken, 
Aach  hab  man  dir  ein  Brader  gricht 

Rollufl  lauiFt  zum  Schuster  vnd  sagt: 
so  Da  lengst,  wie  ein  schelm  vnd  bötSwicht. 
£y  schweig!  ich  wil  dich  lernen  IQgen. 

Dietrich  sagt: 

Komb  her !  du  soUt  deius  Manns  wol  kriegen. 

Sie  schlagen  einander.  Jahn  lach^  achlegt  die  hend  snaamnMn 
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▼nd  laufft  ab ;  sie  schlagen  auch  einander  ab.  [436^j  Leude- 
gast,  der  Fürst  in  der  Wiltaa  mit  Francisco  ynnd  £lemao, 
seinen  s^cyen  Bfthten,  vnd  seinem  Sohn  Engelbrecht  (sein, 
anser  deß  Fürsten,  wie  Jäger  staffirt)  geht  ein  vnd  sagt; 

5  Weil  jhr  je  uauß  wolt  auff  das  Jagen, 
So  wil  iobs  euch  mit  treuen  sagen, 
Das  jbr  gebt  auff  tiaauder  acht 
Ir  wist,  das  der  Feind  stettigs  wacht. 
Seit  der  eacb  Webrloß  im  Walt  finden 
'  10  Oder  mit  Waffen  flberwindeo, 
So  leget  er  eacb  an  groß  leidt. 
Baramb  braacbet  bescbeidenbeit 
Ynd  halt  zusammen  alle  sauder  i 

£ngelbrecht  sagt: 
so  Wir  lassen  gar  nicht  von  einander. 
Hett  sich  einer  Territen  schon, 
So  kan  er  durch  der  hOmer  thon 

Leichtlich  auß  der  jrr  werden  bracht 

Franciscas  sagt: 
loDeß  LndoliFs  gwalt  ich  wenig  acht. 
Der  hat  kein  Leat  ynd  Land  nicht  mehr. 

Das  man  au(F  jhn  darff  sehen  sehr. 
Zu  dem  wer  weiß,  wo  er  vnilt  zeucht, 
Vor  vns  in  fiederMouiiwmcki  kreucht! 
16  £r  setzt  sich  gwiiSüch  daher  nicht 

Elemaas  sagt: 

Er  kompt  vns  nimuu  i mehr  zu  gsicbt. 
Seintbalb  bat  es  kein  »laugel  nit 

Lende^a^t,  der  Ffirst,  sagt: 
80  Hon  wo!,  80  ziehet  hin  in  fridt 

Der  Hirsch  ist  jetzund  in  der  feist.  » 
Secht,  das  jbr  jbn  abbruch  beweist! 

Sie  geiui  alle  ab.    Kompt  Ludolff  mit  Sidea,  hat  ein  weissen 

stab.    Ludolff  sagt: 
»  Mein  geist  thet  mir  heint  offeubani, 


Digitized  by  Google 


* 

0436*  * 


(28) 


3198  . 


Du  in  dem  Walt  anffs  gejiüd  wOlI  febrn 
Deß  Heitiogen  Sobn  Engelbrecbt 
Der  soll  mir  kommen  eben  recht. 

Den  wil  icli  in  dem  W  all  aub>pürii, 
&  Fangen  vnd  der  maß  tribulini, 
Der  gleichen  keim  zu  vor  ist  gschehen. 

Sidea  sagt; 
FOrwar  das  wolt  ich  Rern  sehen. 
[436«]         Wann  wir  den  Vogel  krictrcn  tlipteo, 
10  Als  dann  wir  gute  lioffnung  hetten, 

Wider  za  bringen  in  die  hend  * 
Das  gantz  Fürstliche  Regiment, 
Vnd  woHn  jbn  weidlich  Baodonim. 
Vnd  wolt  er  das  leben  niebt  verlim, 
I»  Mflgt  er  Tns  wider  setaen  ein. 

Ludolif  sagt: 
Schweig  nur!  es  sol  sich  schicken  fein, 
Dann  ich  wU  mich  karts  an  Jhm  rechen 
Oder  mich  ynd  dich  selbst  erstechen. 

£r  laufEt  mit  der  Tochter  gaata  traurig  ab«   Kompt  Engel- 
brecbt mit  seinem  Famolo,  sdureien  ersdich  im  eingaug : 
Holla  1  holla!  holla! 

Als  dann  sie  anffiBiehen,  sagt  Engelbracht: 

Wir  sind  weit  kommen  von  der  Strassen. 

25  Wir  schreyen  oder  die  Hörrner  blastn, 
So  gibt  man  vns  doch  kein  antwort. 
Schau,  schau!  was  gelin  für  Leut  nur  dort? 

* 

Sie  lauffen  warlich  auff  vns  zu. 
Daramb  dich  wol  fürsehen  thnl 

Sie  greiflfen  zu  den  Rappirn.  Kompt  LudoiÜ,  der  Fürst,  mit 
der  Sidea,  bat  in  der  ein  band  ein  blose  Wehr,  in  der  andern 

ein  weisen  stab  vnd  sagt: 
Da  Jnnger  Fttrst,  halt  gib  dich  gfangenl 

Engelbrecbt  sagt: 
äjnt,  188 
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De»  Itinb  winfi  beut  akbt  «rlaagiii. 
Faamle,  stoß  dorcli  jhn  die  Elingeo  1 

Sie  wollen  Tom  Leder  ziehen.   Ladolff  achlegt  mit  dem  stab 
anff  die  Wehr.   FantaloB  sagt: 

5  Meiu  Wehr  kan  ich  nicht  herauG  briugeo. 
Ich  glaub,  das  sie  bezaubert  sey. 

£ngelbrecht  sagt: 

Ja,  es  ist  lauter  Zauberey. 

Ich  bin  erlenibt  an  beydcn  henden, 
10  Kan  mich  nicht  woi  rucken  vnd  wenden. 
Derhalb,  wcils  nit  kan  änderst  seio, 
So  muß  ich  sein  der  gCangen  dein 
Tod  dißoiais  deines  willens  geleben. 

[436^]  LudolÜ^  SH^rt: 

15  So  thu  mir  deb  dein  treu  balt  geben, 
Du  lecker!  aber  balt  troll  dich  wegkl 
Oder  ich  tritt  dich  ia  den  dreck 
Ynd  han  dir  alle  viere  ab, 
Das  ich  vor  dir  tu  bleiben  hab 
m  Yüd  das  dich  fressen  Kraben  vod  Babea 

« 

Famulus  sagt: 

Ach  Wehl  ein  btee  Jagt  mt  haben, 
flnsdige»  Fttrst,  in  grosem  Leid 
Ich  so  dem  mal  Ton  euch  abscheid. 

t»      Famobs  geht  ab.  Lndolff  sagt: 
letst  bistn  meto  Leibeygner  Knecht. 
Wie  mich  dein  Yatter  wfder  recht 

Hat  getrieben  von  Leut  viul  Land 

Vnd  anffpethan  groß  schmach  vnd  schand, 
»Also  solhLu  gesdhieden  sein 

Von  jhai  vnd  gantzer  Landschafft  dein, 

Solst  meiner  Tochter  Holtz  tragen 

Vnd  alles,  was  sie  dir  thnt  sagen, 

Solsto  verrichten  vnd  Volbringen. 
SS  Dann  Solls  dich  mit  scblegen  swingen 
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Das  du  wolst  etwas  weigern  dich, 
Als  balt  wU  dicb  erscblageii  icb. 

Er  atOst  jhn  anm  abgang,  solilegt  jhn  mit  iem  atab  aoff  die 
Lend,  also  auch  die  Tochter,  vnd  gehn  alle  ab. 

ACTUS  S£CÜNDÜS. 

Kommen  Dietericii  vud  Rollus  mit  t  mi  grosen  geschrey  ge- 

loffeu.   Bolius  sagt: 

Hon  bOr  auif»  wenns  änderst  ist  gnngl 
loEein  Mensch  midi  ^  mein  tag  also  schlag 
Tnd  ich  bab  dir  kein  Leid  getban. 

Dieterich  sagt: 
Bin  ich  ein  HumKiod,  so  zeig  an, 
Tnd  Ton  wem  dn  es  hast  Ternomment 

!•  Rollub  sagt: 

Es  ist  mir  aul^  meim  maul  nie  Jcommen. 
Dor  Moller  aber  sagen  thet, 
Ein. Schelmen  Jbr  mich  gschmebet  hett 
Tnd  man  bett  mein  Tatter  gbangen, 
so  4I8O  Weys  auch  meim  Bmder  gange«^ 
Das  selbig  wolt  anß  fhbren  i«b. 

Dietrieh  aagt: 
leb  b«b  kein  sdiBlni  g^boltm  dieb. 
So  ist  mir  «ach  nie  ingedencken 
t6  Ton  deins  Tatters  vnd  Bmders  bencken, 
Wie  ich  dann  kein  wort  weiß  davon. 

Bolha  aagt! 
So  bat  Yns  aho  gbetset  an 
Der  HflUer;  dem  wöfl  wirs  nit  schencken, 
so  Den  sdiolm  selber  lasen  hencken. 
"Wir  woliiii  jhii  \or  dein  Scliolthciß  verklagen 
Tnd  nicht  uiehr  dencken  an  das  schlagen, 
Weil  mr  darzu  seind  worden  ghetzk. 
Es  sol  an  jhm  «sA  gebn  9n  batet. 

188* 
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Sie  lauften  ab,  kommen  aur  andern  Seiten  wider  rein.  Dtet> 

rieb  Bagt: 

Der  Schelm  hat  sich  gedrehet  auß. 

RolloB  sagt: 
ft  Ja,  er  ist  je  nit  in  Beim  Hatiß. 

ledoch  so  laß  ich  gar  nit  ab, 
Biß  ich  deu  iiudler  gfuuden  hab. 

Kommt  Jahn,  hat  sich  wie  ein  alt  Weib  verkleid,  gebt  an 
einem  Krficklein.   Dietrich  sagt: 

»0  Mein  liebe  alte,  thu  mir  verjehen! 
Hastu  nit  den  Jahn  Müller  gsehcn? 

Jahn  Molitor  in  ehier  alten  Frauen  gstalt  sagt  klein: 

Jahn  Mulk  r?  was  soll  ich  jlin  gsehn  bau  ? 
Wa«?  Tt Ullis  hab  ich  mit  jhm  m  than? 
16 Fragt  ander  Leat,  die  wissen  drum! 

* 

Kollus  sagt: 

Ey  liebp  alte  Mutter,  kuin! 

Ich  kenn  ein  wol,  den  will  ich  fragen. 

Was  gelts?  er  wirdts  vus  gar  halt  sagen. 

Jahn  in  gestalt  einer  alten  Frauen  sagt: 
Ja,  wenn  rr  das  kau,  so  ists  viel. 
Derhalb  ich  aach  uüt  euch  gehn  wil. 

* 

Sie  gehn  aHe  ab.   Kompt  Letidegast,  der  Ffirst,  mit  BVan- 

cisco  vnd  Elemau-?,  öetzt  sich  vnd  sagt: 

[437^3     »  £s  kombt  mir  zwar  gar  seltzam  fflr, 
Das  allein  su  bauß  kommet  jbr 
Tnd  last  mir  aoß  meiD  lieben  Sohn» 
Deo  ieh  eoch  hoch  befohlen  han, 
Das  jhr  ja  sollet  bey  jhm  MeibeD. 
80  Last  vns  an  alle  örtter  schreiben, 
Das  ich  erforsch,  wo  er  hin  kum! 
Dann  jhr  brecht  mici»  sunst  mit  jhm  ?mb. 
Das  wer  mir  ein  traurigs  gejäid. 

FranciscoB  sagt: 
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Es  ist  ms  gwr  ein  tieulidis  Leid, 
Das  er  so  von  tds  koromeD  eOll. 

Ein  Hirschen  hett  wir  im  gisUll, 
Den  wolt  der  junge  Fürst  selbst  bürschen 
5  Vnd  wird  verlorn  mit  sanibt  dem  Hirschen. 
Dem  macht  wir  nach  ein  J^gergscbrey, 
Bliesen  vnser  Hörner  dabey, 
Temeinten,  er  solt  ivider  kehrn. 
So  kond  wir  jbn  nicht  sehen  noch  hörn. 
«» Doch  seind  ivir  nicht  versaget  gar, 
Weil  wir  wnsten,  das  bey  jhm  war 
Sein  LeibJuDg,  der  geht  da  herein. 

.  Famuliis  geht  ein.   Der  Fürst  sagt: 
Wo  lestn  dann  den  Sohne  mein? 
16  Wie  hats  euch  waS  der  Jagt  ergangen? 

FaqraliiB  sagt: 
Ach  weh!  der  jnng  Herr  ist  gefangen.' 
Ais  er  nach  Jaget  einem  Hirschen, 
Den  er  wolt  anß  seim  gscboß  erbflrschen, 

so  Hat  sich  derselbig  Hirsch  verlorn 
Vnd  sind  wir  in  dem  Walt  jrr  worn, 
Weder  Uiiiul  noch  Jiiger  hörn  künden. 
Als  wir  gleich  in  gedancken  stunden, 
Stieß  vns  ein  W^eib  auff  vnd  ein  Mann, 

15  Der  selbig  grieff  vns  kecklich  an, 
Wolt,  wir  Sölten  vns  gfangen  geben, 
Tnd  betroht  vns  gar  hart  dameben. 
Wir  aber  grieffen  zn  den  Welum, 
Wolfen  jhn  von  vns  mit  abkehm. 

80  So  hett  er  in  der  haiul  ein  stab. 
Ein  klein  streicii  auff  die  Wehr  vns  gab: 
Da  kond  wir  keine  ziehen  auß 
Vnd  kam  vns  an  ein  solcher  graoß. 
Das  wir  vns  mnsten  geben  gfangen. 

w  Ynd  als  er  vns  hart  trobt  nach  langen, 
Hat  er  mich  meins  wegs  heisen  gahn 
Vnd  hat  bhalten  enr  Gnaden  Sohn. 
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Also  bat  iinh  all  sadi  attragea. 


Leadßgaati  der  Fürst,  sagt: 
Adi  da  bAß  TaglBckliches  Jagen  I 
[437«]        Wie  fl1>el  konbeta  mir  m  Haaß? 

6  Vnd  wenn  ich  wer  gezogen  oaoiV, 

So  wer  68  mir  aocb  also  gangen. 
Wie  sol  ich  iiuii  mein  sach  anfangen, 
Das  ich  mein  Sohn  wider  erlöß? 
Ludolff  d<*r  mcints  gegen  vns  gar  böß. 
10  Ist  ers,  der  mein  Sohn  hat  belcommen, 
So  wird  Jhm  gwiß  das  leben  gnommen. 
Dammb  so  dOrff  wir  feyern  nicht 

Elemaus  sagt: 
£s  ist  ein  seltzamc  geschieht, 
»Davon  nicht  gut  ist  vil  zn  sagen 
Vnd  doch  hocbaMg  aa  Rsifcliscblagen, 
Wie  RMi  alle  sach  ftAg  klAglicii  an. 

Leudegast  sagt: 
So  kombt!  last  vns  reden  davon! 
so  Lang  daher  stebn  ist  wenig  nnts. 
Meim  Sohn  dem  mQß  wir  suchen  schnts. 

Sie  gehn  alle  ab.  Kompt  Ludolff,  der  Flirst,  mit  seinem  Stab 

▼nd  sagt: 

letzt  hat  sich  das  gMek  wider  gwend 
SS  Vnd  ich  hah  mein  Feind  in  der  hend. 
Dem  wifl  ich  jetnmd  hart  gnug  sein. 
Schau!  was  kompt  da  für  gsind  herein? 

Kommen  Dieterich  Tnd  Bollua  mit  Jahn:  Molitor  in  Weiba- 
kleidem.   Dieterich,  der  Sefanster,  sagt: 

80  Gnediger  Herr,  wir  bede  hptton 

Mit  euch  etwas  beimlichs  zu  reden. 

Weil  mirs  nicht  können  erfahm  snnst, 

So  helSt  vns  mit  enr  Zanberkonstl 

Wir  wdUn  euch  gern  reichlich  lohnen. 
16  Ein  MOUer  thnt  naht  hey  tbb  wohnen, 
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0er  liat  m  ragfUgt  «roM  KlmMh. 
Zn  dem  wir  haben  acbwefe  Uag , 
So  lest  er  sieb  dabeim  nit  ÜDiieii 
Vnd  dancket  m  in  Tnser  «innen, 

5  Die  alte  Frau  wiß,  wo  er  sey. 

Jahn  Molitor  in  ge«taU  eines  alten  Weibe  sagt: 
Kein  ich  mM  ntt«  bey  meiner  treB. 
So  mM  Ich  endi  nicfal,  wer  er  ist 

•  Lndolfi;  der  i^ürst,  adbüttelt  deu  Kopff,  legt  jhr  den  stab  auö 

!•  dcoi  Kopff  vnd  sagt: 

[437']       Ein  rechte  loee  Bor  da  Met. 

Ich  kenn  diifti  wtl,  dn  loser  drofffi 

Tbn  mir  den  slaisciien  von  4m  hoffft 

So  won  wir  balt  den  Heller  finnea. 

Er  scUeoht  jhm  dien  stetuslien  nU  dem  slab  Tcm  kopff,  so 
isto  äbt  Jnlin  Mofitor^  Diiibieh  mgh 
Knn  kombet  «H  tebeiidit  "ton  hilmeD. 
^ir  wmin  dich  strafft  nach  tnsern  «iHNia, 

Das  durch  dich  nicht  werd,  als  vorbin, 
20  Ein  gnter  Mann  bracht  in  vnraht. 

Jahn  Holitor  sagt: 

0  Herr  Zanbrer,  ich  bitt  vmb  gntd. 
£or  Kaust  ist  besser,  ub  die  meia. 

LndoKf,  dar  Fürd^  sagt: 
15  Was  bc|ert  jhr  deiifi  fftr  ein  ptin,* 

Das  ich  sol  jhm  anlegen  flhäiß^ 

RoUna  sagt« 

Herr  Zanbrer,  macht  jhn  n  dm  Fncbß, 
Das  eir  ifoii  nicht  sey  "sb  vehnessent 

so  Jahn  Molitor  sagt: 

So  wolt  ich  dir  dein  Hauer  fressen 
Ynd  noch  mehr  vbls»  als  Jetio,  Chao. 

Dietericb  sagt: 
Herr  Zauberer,  wenns*  der  Herr  kau, 
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So  madi  der  Herr  ein  Eiel  enft  jbml 

Johan  Molitor  sagt: 

Mein  Närrischer  Schuster,  so  vernim! 

Wenn  du  zum  Esel  machest  mich, 
6  So  woU  ich  gar  verderben  dich, 

Das  in  dem  Land  Kflh,  Pfert  vnd  Schwein 

Mosten  lanter  Esel  werfen  allein. 

Der  Hent  zeaefat  man  nnr  aiiff  die  Brammen: 

Wo  wolstu  Narr  Leder  bekuramen? 
10  Was  gelts?  ich  wolt  dirs  Esels  geben. 

Dieterieh  sagt: 
Ey  80  lft8t  jhn  ein  Bfenschen  leben 

Vnd  straffet  jhn  nach  eurem  siun! 

Ludolff,  der  FOnt,  sagt: 
u  Beß  selben  leh  schon  willens  bin. 
fm  Walt  80)1  er  hie  bey  mir  bleiben 

Vnd,  das  keine  löffley  iiit  tjiibcn 
Mein  Tochter  vüd  d  r  Engel  brecht, 
Soll  er  auff  sie  acht  haben  schlecht 
so  Vnd  mir  dasselbig  zeigen  an. 
Glob  mir«  halt  an,  dastns  wilt  thant 

[438]  Er  Gelobt  an  vnd  sie  gehn  alle  ab.  Sidea  bringt  den 
Jungen  Fürsten  Eugelbrecht  gar  übel  bekleid,  der  tregt  etliche 
kldtz  holtz  vnd  em  holts  hacken,  legt  sie  nider.  Sidea  throi 
tft       jhm  mit  dem  atab  vnd  sagt: 

Balt  keil  da  mir  das  Holtz  kq  scheiten, 

Wilto  änderst  die  streich  nit  leiden! 

Du  bist  ein  rechter  fauler  Hund. 

Engelbrecht  feilt  jbr  zu  fuß,  hebt  die  hend  auff  Tud  sagt: 

j»  Ach  ich  bin  kranck  von  hcrtzen  gruud 

Vnd  weis  mir  nicht  weiter  zu  gehn, 

Noch  einiger  Arbeit  vorzustehn. 

Dann  ich  bin  außgemergelt  matt. 

Mein  gantzer  Leih  kein  krafft  mehr  hat. 
15  Besser  ists,  ich  werd  erschlagen, 
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Dann  tftfbdi  soleken  Igst  m  tngao 
Ynd  solche  schwere  arbeit  zu  thu. 

Ich  bitt,  so  hoch  ich  bitten  Inn, 
Erschlaget  mich  folgents  zu  todt! 

»  Side«  Mgt  iqh  Lefaton: 

Wie  w Ol  hl  groft  viiglllck  md  noth 

Sein  Vatter  bringt  den  Vatter  mein 
Vi)  1  mich,  sein  FOrstlichs  Fräuelein, 
Das  wir  betten  vrsach  zur  Kach, 

10  Doch,  wenn  ich  denck  den  sacben  nach, 
So  ist  er  aaeh  Fürstlich  gebora 
Vod  an  Vd8  gar  nicht  schnldig  woni. 
Dammb  er,  die  warheit  ta  meldeo, 
Seins  Yatters  nit  ha^  za  entgelten. 

16  So  ist  er  ein  solche  Person, 
Dem  Ich  schOn  halb  nidit  feind  sein  kan. 
Vnd  wenn  ich  gleich  solcher  gestalt 
Lang  bleiben  müst  in  disem  "Walt, 
Was  heil  ich  lust  vnd  frend  dabey? 

so  Wenn  er  mir  wolt  erweisen  treo 
Vnd  mich  behalten  za  der  £h, 
Wolt  ich  Jhm  helffen  anß  noth  ^d  weh. 
Ich  Wils  Jhm  heimlich  zeigen  an. 

Sie  geht  aa  jhm  ynd  sagt: 

s9.Hein  Engelhrecht,  was  wolstn  tban. 
Wenn  ich  dir  deiner  Dienstbarkeit 

Zu  wegen  brecht  jetzt  ein  freyheit 

Vnd  dich  als  dann  ncm  zu  der  £h? 

.  [438^]  £ngelbre<^t  feilt  nider  za  fufi  Tnd  sagt; 

30  Ach  schweigt !  verstttrtzt  ich  gar  vergeh. 
'  All  lebendig  Götter  diser  Erden 

Können  nicht  machen,  das  war  mOg  werden. 

Wenn  aber  das  war  werden  kflnd. 

Mein  sach  zum  aller  besten  stflud. 
s»  Ja  ich  wolt  mich  eor  Lieb  ergeben 

Ztt  dienst  mit  Leib  vnd  auch  mit  Leben 
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Yad  euch  zn  einer  FOrvtSu  mMtm. 

Side*  iagt: 
Dörllt  ich  dir  tränen  In  den  Sachen 
Vnd  dn  wUt  dem  so  Iconunen  nach, 
F  6  Mir  mit  0(if  Hilnd  fud  Ifnnd  Mi^ag ! 

So  will  ioli  ieniiei:»  redt'ii  juil  dir. 

£iigelbyeoht  sagt: 
Ja,  dasselb  soll  fia  tranei  mir 
Ynd  jhr  solt  andi  mein  Oemahl  sein. 

Sie  gebea  die  iNnd  «neioDaiuiar.   ^idea  engt: 
Bistn  denii  mefn^ 

Eugeibrecht  sagt: 

Ja. 

Sidea  sagt: 
•  i&  So  bleib  ich  (It'in. 

Die  Götter  bleiben  mit  vns  beyden! 
Nun  sol  vns  nicht»  als  der  todt  scheiden i 
Vnd  das  da  meinen  ernst  auch  sp&rst, 
Zih  ich  mit  dir,  wo  dn  mich  hinfUmt. 

tiiQ  truckeu  emaudei ;  kumpt  ilim^ilaü,  der  Teui^l,  vad  sagt : 
Sidea,  disen  deinen  anschlug 
Ich  deinen  Vetter  straohs  ansag, 
Dann  es  will  sich  gar  nicht  gehllm, 
Das  dn  dich  lest  von  hinnen  ftthni. 

8idea  uimbt  jhm  stab,  sdilcgt  jhn  mit  au£fs  maul,  der  deut, 
er.kÖDU  nicht  reden,  Tnd  geht  traurig  ab  j  als  dann  spricht  sie: 
Also  ksn  vns  der  Geist  ta  scbaden 
Bey  meinem  Vatter  nicht  yerrahten. 
So  kennen  wir  aU  bede  send 
50  Dieweil  kommen  auß  diseni  Land. 

<^ehn  ab.   [438'']  Kompt  LadoUT,  der  FVattt,  mit  Jahn 
MoUtor,  ist  gar  aomig,  eohlegt  den  Jahmiezi  mit  dem  atab 

anff  den  kopff  Ttid  sagt: 

Wo  ist  Bidea?  sag  mir  baltl 
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Jalm  Moliltr  aagt: 

Ich  weis  nit;  ist  sie  nit  im  Walt, 
So  ist  sie  bey  dem  Engelbreobt. 

Ludolf  sagt: 

s  Bista  nidit  meiii  Leibeigner  KiBecht, 
Der  achtong  auff  sie  haben  sol? 

Jahn  MoUtor  atgt: 
Ja,  Ja;  dasadblg  weis  i<äi  W6l. 
Aber,  Gnediger  Herr,  Jbr  eein  iwen 
10  Ynd  Bagn  mir  nicht,  wo  sie  hin  gebo. 
Bromb  weis  ich  gar  nit,  iro  sie  sein. 

LaMffaagl« 
Das  sol  dir  iMNAen  das  lebea  dala. 

Dramb  zib  bin  ynd  sacb,  wo  sie  sind! 

15  Vnd  wirstu  sie  nit  bringen  gschwind, 
So  schlag  ich  dir  ab  deinen  grint 

Jahn  Molitor  kratat  sich  im  kopff  ynd  gehn  ab. 

ACTÜS  TERTIÜS. 

Kommen  Etogellnreclit  thA  Qidbt^  die  «agl: 
M  Ich  boff,  nir  solfai  dem  Tatter  imId 
Kon  mehr  meinsts  theÜs  entronnen  lein. 
ledoch  bin  leb  so  mfld  von  gehn, 

Wenn  ich  michs  gleich  wplt  vntcrstehn 
Vnd  leg  mir  leib  vnd  leben  dran, 
tb  ledoch  nit  weiterb  icli  getm  kau. 
Ach  weh!  wer  ich  daheimen  blieben  1 
Die  brinnet  Lieb  bat  mich  ^trieben, 
Das  ich  nicb  gab  in  solch  gefehr. 

Engelbrecht  sagt: 
so  Ach  last  euch  sein  die  sach  nit  schwer  1 
Wann  jhr  nicht  weiters  kflnd  sn  foA^ 
Man  eoch  so  Kntsdien  liAhren  rnoß. 
Wart  nein  albie,  bis  ich  zn  rllcfc 
.  Ench  wider  ein  Kutschen  ranft  8ebi<& 
MkHH  fiae^itlto|  ^dftt  soUen^lMNAi  holat 
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Sidea  sagt: 
Von  meim  Vatter  hab  ich  mich  gstoln. 
[438<*J        Meint  jhr,  vnd  das  er  es  vnderlaß,  * 

Mir  nicht  nach  forsch  anfif  alle  Straß?  . 
*  5  Vnd  wenn  er  mich  hie  finden  thet, 

Ich  ench  das  letzt  mal  gsehen  hett 
Vnd  müst  sterben  vor  seim  angsicht. 


"  Engelbrecht  sagt: 

Ey,  das  wölln  ja  die  Götter  nicht! 
10  Das  euch  enr  Vatter  nicht  mehr  find, 
Ir  aaff  den  Baum  nauff  sitzen  künd: 
•  Darunder  lauflft  er  sechs  mal  für, 

%         Eh  vnd  wann  er  euch  da  auß  spür. 
Parzu  bleibt  jhr  alhie  nit  lang. 

15  Sidea  sagt: 

Ach  wie  ist  mir  so  angst  vnd  bang! 
Dann  ich  fürcht,  jhr  vergesset  mein. 

iL» 

Engelbrecht  sagt: 
Ach  hertzLieb,  last  das  sorgen  sein! 
w  Ich  verheiß  euch  mein  treu  vnd  ehr. 
Die  vergiß  ich  mein  tag  nit  mehr. 

Er  hebt  sie  auff  den  Baum;  sie  sagt: 
Ich  hoff,  ich  will  da  sicher  sein. 
Doch  bitt  ich  euch:  vergest  nit  mein! 

8ft  Engelbrecht  sagt: 

Ey,  was  sol  das  vergessens  vil?  ' 
Als  halt  ich  e^ch  da  holen  wil. 

Er  geht  ab.    Die  Jungfrau  sitzt  aufif  den  Baum  vnd  sagt 

kläglich: 

so  Ach,  solt  mich  der  Fürst  setzen  an, 
Dem  ich  hab  so  vil  guts  gethan, 
So  wolt  ich  jetzt  vnd  all  mein  tag  . 

•  K.  * 

Vber  jhn  schreyeu  straff  vnd  räch.  "  '  ' 
Kompt  Finelia,  des  Schusters  Weib,  will  wasser  holn,  tregt 


0  438* 


(28) 


2205 


ein  Krug  ynä  n^fix 

Albie  in  dieser  armen  Stadt 

En  kein  guten  trinckBrunnen  hat, 

Müssen  das  trinckwasser  weit  boln. 
6  Mein  Mann  mir  daheim  hat  befohln, 

Ich  solt  eiUend  ein  wosser  bringen. 

Wasser  macht  weder  Tantteii  noch  springen. 

Danimb  ich  bath  vnd  haben  wolt, 

Das  er  ein  Bier  doch  kanffen  solt, 
10  So  ist  der  Narr  so  karck  vnd  gnan. 

Sie  geht  snm  Bmimeii,  da  woU  aie  eins  adidpffiuii  Tiid  sagt: 
[439]        E^,  ey,  jeUmid  ich  mich  beschau 
Anß  dem  'schallen  in  dem  Bmnnen. 

Sie  wijfft  den  Krog  nider,  achwaatst  anff  der  Bracken  rumb 
u  '  Tnd  sagt: 

*    Heins  gleichen  nicht  albie  whrd  gftmnen 
Ein  anfibftndig  schdn  GreaUir. 

Was  hab  ich  mich  gewichen  nur, 
Das  ich  hab  gnommen  den  Pochpatzen, 
M  Den  beüliclieu  Yngschaffoen  Fratzen  ? 
Nnn  will  ich  bey  jbm  nicht  mehr  leben, 
Sonder  mich  strachs  gen  Hof  begebaa. 

Sie  gebt  ab.  £la,  die  BauernMagd,  geht  ein  mit  einem  ge- 
Bcbirr,  Wasser  au  holen,  komaot  cum  Bnumeni  will  ehD»chöpffen| 

steht  den  schatten  Tnd  sagt: 

«5  Nicht  gnng  kan  ich  verwundem  mich. 

letzt,  80  ich  meinen  schatten  sich, 

Befind  ich.  wie  ich      schön  bin. 

£y  ej,  wo  hab  ich  nur  dacht  hin, 

Das  ich  vermeint,  den  MQller  m  nemen? 
80  Ich  wolt  micbs  in  mein  bertz  nein  Schemen, 

Ob  ich  schon  hab  ein  Byssen  abgrendt 

ledoch  ?il  Lest  in  der  Welt  sendt, 

Die  es  nidit  wissen  oder  schmecken. 

Vnd  ich  solt  mich  m  jhm  verstecken? 
K  0  nein,  ich  mag  den  Müller  nimmer. 
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Ich  will  gehn  iliif  im  Fnmmaaamme, 

Sie  wirfft  jhr  Gefäß  auch  hin  \nd  geht  gar  stoltz  ab.  Jahn 

Molitor  geht  ein  vnd  sagt: 
Mein  Herr  tbut  grausam  sehwermen  vnd  flac|i6D, 
Bich  soll  sein  Tochter  wider  suchen; 
Weil  ich  nidit  recht  anff  sie  thet  sehen, 
Thet  mich  lestem,  sehenden  vnd  schmdien. 
Ja  er  thet  mir«  vnters  gsicht  sagen, 
Find  ichs  nicht,  weit  er  mich  crschhigeD. 
10  Ich  bin  den  gantzen  Wal«!  dni  i  tilofteu, 
Hab  nichts  gefressen  iwrli  ^^csoften, 
Vnd  brennd  so  mecbtig  heiß  die  Sunoeo. 
Schau!  da  vnten  bats  ein  schön  Bnumeo, 
Da  will  ich  mich  ein  wenig  laben. 

£r  geht  zum  Brunnen,  sieht  nein,  steht  wider  auif,  sieht  auii' 

den  Baum  vad  sagt: 

[439^]       Tor  dem  schatten  bin  ich  ersohiqfllMiik 

Wie  tregt  der  Bann  die  sehtastea  Dockso} 
Ach  wie  der  aller'  glookttthst  BrmineB, 

M  Weil  ich  da  hab  die  Jungkfirati  gftinnen! 

Nun  will  ich  gehn  sagen  mcim  Herrn, 
Der  wird  sie  gar  bald  bolo  wern. 

JaJui  geht  ak   Sidoa  aagl  «off  dem  Bamnw  kleglich: 

Ach  wehe !  wo  ^oll  ich  nun  hiuaub  ? 
S5  Mein  hert/liolKtt  r  bleibt  zu  lang  nuß 

Vnd  ich  bin  durch  des  Wassers  scUtUteu  , 

Dem  Jahn  Molitor  schon  verrabteu 

Tnd  er  wirds  sagen  dem  Yatter  meip. 

Ach  weh  deß  janmera  vnd  der  yeiAl 
SS  Nnn  steh  ich  hie  in  neaer  gfishn 

Engelbrecht  hat  mein  Tergessen  gar. 

Ach  Jammer!  weh!  wo  soll  ich  bin? 

Das  aller  eleudst  Mensch  ich  bin, 

Das  nicht  auff  dieser  Welt  kan  leben. 
86  Ach  wie  thu  ich  in  hertzleid  schweben  l 

0  Jammer«  wehl  ich  hör  schon  LeuL 
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Dieteriehf  der  Sdun^i  grillt  ein  vnd  spricht: 

Ick  weiß  nichl»  ms  es  docli  betet. 
Meiner  Freuen  beb  kk  befohbi, 

Das  sie  mir  soU  ein  Wasser  boln; 

6  So  koiiipt  sie  heimb  so  vnbesunnen, 
Sagt,  sie  bab  g  sehen  in  dem  BruiiAeai 
Wie  sie  scy  so  eiu  schönes  Weib, 
Darumb  sie  nicht  mehr  bey  mir  bleib, 
Sonder  will  i(on»nen  ins  Fraaenmmer.  , 

jo  So  kan  ieb  den  dorst  leiden  nimmer, 
Denn,  will  ich  nieht  Ter  dnret  versinckea. 
Meß  ieh  mir  selbst  bolen  za  Trincken. 
Dsmeben  wiU  ich  such  beschanen, 
Was  so  niftisch  bab  ipnacht  mein  Franen. 

Er  geht  stim  Bnumeiii  schSpfft  Wasser  Tnd  sagt: 

Der  Bmonen  gibt  Yon  sich  ein  sdiein. 

Ein  schönes  Weibsbild  muß  da  sein 
Vnd  hie  ?ber  dem  Brannei^  sitzen. 

Er  siecht  sich  Tinb,  ersieht  die  Sidea  Tnd  sagt: 

10  Ja  ich  habs  schon  ersehen  jetzen. 
Ach  zarte  Jungfrau,  sag€t  mirl 
Was  machet       dem  fiaooien  jhr? 
Wem  steht.  Jbr  sn?  wo  kompt  Jhr  1^? 

[489*]  Sidea  hebt  die  lleiid  auü  vnd  bs^: 

»  Ach  guter  Freand,  ich  bitt  euch  sehTi 

Ihr  wollet  mir  doch  beiffsn  wider, 

Das  Ich  k(Mnb  tob  dem  Baun  henüder, 

Vnd  beherbrigt  mich  nnr  zwen  tag, 

Das  ich  ein  weng  anßrohen  mag 
80  Vnd  entgeh  meim  Feind  anß  den  henden  t 

Uelfft  jhr  nur  das  vnglttck  abwenden, 

Ich  wiU  eucb  geben  reichen  lohn, 

Dielerich,  der  Schnstsvi  hebt  sie  tod  dsn  Banmm  Tnd  sagt: 

Ey  ja,  das  will  ich  gerne  thon. 
ts  ledoch  es  geh(.      mic  spl^^t^  ^n. 
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StdoA  tagt? 
Drinnen  idi  racli  als  sagen  ihn. 
Wie  leb  bin  leider  kgomea  ber, 

■ 

Dann  ich  fllreht  miob  sehr,  das  icb  wer 
6  Gefangen,  wenn  Idi  lang  hie  stehe; 
So  kern  ich  in  jammer  vnd  webe. 

Sie  gefan  mit  einander  ab.  Kompt  Ludolff,  der  Fürst,  vnd  sagt: 
Alhie  wart  ich  aaff  meinen  Geist. 
Wenn  mir  der  nicht  mein  Tochter  weist, 
10  So  Ists  mit  dem  HliHner  verlorn. 

Vnd  sey  jhiii  dann  ein  Eyd  geschworu, 
Er  muß  sterben  von  meiner  band. 

letst  macht  Ladolff  mit  seinem  atab  ein  kreifi;  so  springt 
RnncifSftU  beraufl.   Lndolff  sagt: 

16  Kuiicifall,  mach  du  mir  bekannt  ! 
AN  n  ist  mein  Toolitrr  koinmen  bin? 
Auff  dicli  icli  hart  erzöniet  bin, 
Das  du  sie  hast  glassen  davon 
Vnd  mir  solches  nicht  seiget  an. 

Runcifall  deut,  er  hab  kein  schuld  daran,  er  künne  uiciit  reden. 

Ludolff  sagt: 
Wie  stellsta  dich?  bald  red  mit  mirf 

Runcifall  deut,  er  könne  nicht.    Ludolflf  sagt: 
Er  ist  verzaubert,  das  merck  ich  sciiir. 

Er  schlegt  den  Teuffel  mit  dem  stab  auffs  manl.  Roncifall  sagt : 
Bein  Tochter  hat  den  Forsten  gnonmien 

Vnd  ich  bin  eben  darzu  kommen 
Vnd  hab  dir  dassclb  Wüllen  sagen, 
So  hat  sie  niicli  autls  maul  geschlafen, 
so  Das  mir  mein  Zung  verstummen  thct, 
Vnd  bab  seither  kein  wort  mehr  gredt. 
Wie  bah  ich  dirs  dann  sagen  können? 
Alsdftnn  tbeten  sie  dir  entdrinnen 
Vnd  sieben  sa  seim  Vatter  bin. 

8ft  LudolÜ  sagt  kleglich: 
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Nun  ich  «rat  gur  mdorben  bin. 
Find  sie  mein  Jahn  Molitor  nit, 
So  hftt  mdn  hniM  nimaior  hein  frld. 

In  dem  gehet  Jahn  Molitor  ein,  hat  ein  Drümmelein  md 
Pfeiffen,  er  ^i&äL   Der  Teuffei  hebt  «n  zu  Tantsen.   Lu-  . 

dolffbfl  sagt: 
Jahn,  weil  du  Pfeiffsi  md  lustig  bist. 

So  sag  mir,  wo  mein  Tochter  ist! 

•  ■ 

Jahn  sagt: 

10  Evr  Toebter? 

■ 

Er  Pfeiift  wider  vnd  Drummelt.    Ludolff  sagt: 
Ja,  meine  Tochtev;  wo  ist  sie? 

Jahn  Molitor: 
leb  bab  gar  wol  gesehen  die. 

Jahn  FfeifFt  yndDrummelt  wider,  so  tantst  allweg  der  Teuffei. 

Ludolff  sagt: 
Wo  hast«  sie  gseben?  zeig  an! 

Jahn  Molitor  sagt: 

leb  sah  sie 

so    '  Er  Pfeifft  wider,  dann  sagt  er: 
Anif  eim  Baumen 'stabn. 

Ludolf}'  sagt  zornig : 
Hör  aoff  deins  Pfeiffens!  sag  darfiOr 
Von  meiner  lieben  Toebter  mirl 

Jahn  Ffeitft  vnnd  Drummelt  Der  Teuffei  Tantzt,  Liutfen 
etliche  Teuffei  rauß,  die  alle  Tantzen.    Endtlich  hört  Jahn 

Molitor  anff.   Ludolff  sagt: 

leb  glaub,  du  s^st  gar  tdiicbt  wom, 

Baß  du  thttst  so  grausam  rumom. 
[440]      as  Ihr  Geister,  necbt  eurs  wegs  bald  fort 

▼nd  du  sag  mir  bald  nAt  eim  wort, 

Wo  du  mein  Tochter  gsehen  hast!  " 

Jahn  Molitor  sagt: 

Ayrtt.  139 
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Sie  sitzt  dort  tii€  eine  BainmoB  «st 
Zu  allernechsten  bey  dem  BrunneD, 
Yod  weil-  kb  sie  hab  wider  gfdmiett, 
Bin  icb  erfirenet  worden  boch. 
5  Kompt  herl  wir  woUens  finden  nodi. 
Ich  zwar  hell  sie  gesehen  iiit. 
Der  schattn  im  BiiiiuiLU  sie  verrieht, 
Als  ich  eben  da  trincken  wolt. 

Lndolff  sagt: 

10  Ach  das  ichs  wider  kriegen  solt! 

♦ 

Drumb  geh  bald  fort!  thu  dich  nicht  bsiimenl 
Hilf  mir  wider  mein  Techter  finnenl 

Sie  gehn  ab..  Kompt  Dieterich,  der  iSchuster,  mit  seiner  Frauen. 

Dietericb  sagt:  , 
15  Finelia  mein,  sag  doch  mir, 
Was  basttt  eingebildet  dir. 
Das  dn  mir  kein  gnt  »ebr  will  tban? 

Finelia  sagt: 
Hieb'  rents,  das  icb  dicb<  gaommen  ban, 
loTnd  darzn,  das  icb  bejr  dir  bleib. 
Icb  bin  ein  berrlicbs  schOnes  Weib, 
Dergleich  keine  ist  in  der  Statt.  ^ 

*  • 

Dieterich  sagt: 
Sag,  wer  dir  solcbes  gsaget  batt 
s»  Der  bat  dicb  Obel  Qberredt 

Finelia  sagt: 
Der  Widerschein  mirs  sagen  tbet, 
Welchen  icb  dnrcb  den  Sdiein  der  Sonnen 
Hab  auG  dem  Wasser  in  4em  Brmnen 
M  Besser  gesehen,  als  za?or  nie. 

Dieterich  sagt: 

So  komb  mit  mir  znm  Brunnen-  vnd  sib, 

Ob  dn  nicht  seist  betrogen  worn! 
« 

Finelia  gebt  mit  jhm  amn  Braunen,  sieht  hinein  ynd  sagt: 
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Mein  vorige  gstalt  h«b  ich  Teriorn. 
Also,  wie  idi  Jetzimder  sich, 
Kau  ich  gar  jnidit  YerwaofaGte  aichr 
y&d  ich  hin  dir  liaiim  gut  genug. 
5  Aber  da  ich  serwarff  den  Krag, 
[440*']         Da  wart  ich  also  zart  vnd  schön, 

Wie  die  Jungkli  ;ini n  /u  Hof  hergehn. 
Dei^nial  dauclit  ich  mich  dir  zu  gut. 

tMeterioh  sagt: 

10  Mein  Fiiiolia,  soy  gemäht! 

Schau!  dorUii  ilritt  eiu  Jungiifrau  rein, 

Die  gab  in  Brunnen  diesen  schein, 

Die  ich  fand  sitzen  auflf  dem  Baum. 

Dein  schütt  #ar  ein  «rdiebttr  Craoni, 
15  Dann  dein  sehOft  Mg  ta  der  gar  nit 

Sidea  geht  ein  . Tod  sagt: 

Mein  Meister  Schostor,  es  ist  mein  hitt, 
Ihr  woit  eneh  wilUg  lassen  finnea« 
Mir  ears  Weibs  klaider  vergflnnenii 
w  Das  idis  anh  g  auff  der  Strassen, 

Vnd  wolt  sir  mit  mir  gehn  lassen. 
Das  sie  tr^g  meinp  kloidcr  mir! 
Reichlich  will  ichs  belohnen  jhr, 
Daun  ich  je  i»icht  weiter  beger, 
ib  Als  das  ans  Forsten  Hof  ich  wer. 
Ich  wiii  sie  halt  schidieh  ztr  rflclc. 

Dieterich  sagt : 
Das  als  boll  sein,  darzu  mit  glück 
WöUn  euch  die  Götter  beleiten! 
so  Vnd  daa  «hr  mit  hesseni  freOden 
Balt  wider  zammaa  kommen  mOgsn, 
Das  wöllen  alle  GOtter  fliegen. 

Sie  gehn  alle  ab.   Kompt  Ludolff,  der  Fürst,  mit  Jahn  Mo 

litor.    Jahn  sagt: 
86  Auff  diesem  Baum  ob  diesem  Brunnen 

139* 


Digitized  by  Google 


2212  (28)  0440" 

Hab  idi  enr  Gnaden  Tochter  gfiinneo.' 

Sie  ist  aber  jetzt  nicht  mehr  do. 

LadoUf,  der  Fttnt,  «igt: 

Deins  findens  bin  ich  so  nicht  fro. 

&  Such  sie,  wo  sie  wird  sein  hinkommen  1 
Du  solst  sie  haben  mit  dir  pnoiiinu  u 
Vnd  sie  mit  dir  beim  haben  bracht 

Jahn  Molitor  sagt: 

Vor  hond  hab  ich  daran  nicht  dacht, 
10  Vermoint,  wenn  eur  Gnad  selbst  kernen 
Viid  die  JuDgkirau  vom  Baiiin  nemen, 
So  wer  es  vil  ein  grössre  freud. 

Ludolff  schlegt  jhn  mit  dem  stab  vnd  aagt: 

Was  ist  aber  jetzt  fQr  ein  Leit? 
[440^]      ift  Du  vnbesunner  grober  knopff, 
Dn  bist  ein  einfältiger  tropf 
.  Ynd  gar  ein  etnfeltiges  Kalb. 

Was  da  solst  thon,  thnstn  nicht  halb. 
Das  mnstn  zahlen  mit  der  hänt. 

Rimci£aU,  der  Teuffei,  laufft  ein  Tnd  aagtt 

Es  ist  veiigebeiis,  was  Jbr  streit. 
Ich  bin  jbr  allenthalb  nach  sogen. 

Wir  sind  durch  list  von  jhr  bi  trogen. 
Sie  zic}»t  zum  Fürsten  von  Wiltau. 
t&  Da  wird  sie  deß  Engelbrechts  Frau. 
Darumb  last  eur  nachfolgen  bleiben! 

Ludolff 

Mein  vnglQck  ist  nicht  zu  be:>clireibeu. 

letzt  komb  ich  in  mehr  leids  vnd  schaden, 
so  Ich  bin  ?erkaailt  vnd  auch  verrahte», 

Weis  nicht,  wie  ich  mein  sach  anlang. 

Danunb  last  tos  nicht  warten  lang, 
•  Sondern  hinein  gehn  in  mein  hOln! 

4  O  flodMtt. 
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Allda  wir  still  ahnden  wölln, 
Wie  ich  mög  meioe  sach  austelin. 

Abgang  jlur  aller. 

ACTUS  QUARTÜS. 

Kompt  Leadegasty  der  Fürst  um  der  Wiltau^  mit  Franoueo 
▼nd  Elemao  ynd  tagt  kkglidh: 
Ach  wie  soll  ieh  meiip  bertdeid  thon, 

Das  Engelbrecht,  mein  «iDiger  Sohn, 

lu  seiner  schrecklichen  Gefengknuß 
10  So  lang  auffgphalteu  \Yerdeu  muß! 

Wir  haben  vil  nach  jhm  außgsand, 

Aber  es  findet  jhn  oiemand, 

Das  ich  besorg,  er  sey  schon  gstorben. 

Nun  hab  ich  jbm  ein  Weib  erworben, 
16  Nemlich  defl  Königs  Tocbtq*  anß  Potai, 

Die  wir  schon  haben  her  lassen  boln. 

Die  wartet  seiner  mit  verlangen, 

Viid  als  f?ie  hört,  das  er  ist  gfangen, 

Will  sie  sich  niimiN  r  trösten  lahu. 
to  Sie  ancb  nicht  mehr  erhalten  kan. 

Sie  will  morgen  wider  heimb  hhm, 

Franc iscus  sagt: 
Wir  sollen  keinen  fleiß  nicht  sparn, 
Sonder  dran  wenden,  was  wir  küimen, 
»5  Biß  wir  den  Jungen  Fürsten  linnen. 
[440^        Aoch  soll  man  bey  nacht  vnd  bey  tag 
Mit  Kriegsmacht  Lodolif  folgen  nach 
Vnd  Jhn  erschlagen  wie  ein  Hnnd, 
Dann  er  feirt  doch  zn  keiner  stund, 
ao  Yns  vnd  dem  Ijand  schaden  zn  thon. 

Elemans  sagt: 
WöU  wir  enr  Forstlich  Gnaden  Sohn 
Bringen  anß  deß  Lndolffen  Henden, 
*  Mflß  wir  ein  groses  Heer  anßsenden 

w  Vnd  jhni  den  mit  gwalt  tringen  ab. 
Mich  dunckt,  wie  ich  verucinuan  hab, 
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Das  sich  Leat  ünden  ?or  der  Tbir. 

Leudof]^ast  sagt: 
Wi^g  fli  aussen  ist,  dae  laß  als  für! 
Vielleicht  luMOft  Tat  «in  Bottechafft  her 
5  Ton  meiDen  Sohn  ohn  als  gefdir. 

Elemaus  thut  aufi\  »o  gehet  £iigelbrecht  gar  übel  zerrisaen 
ein.   Leudegastf  der  Ffirtt,  atehet  »o^  gehet  jkm  entgegen 

vnd  sagt: 

Ach  seehtf  adi  weh!  was  soll  thon? 
10  Ach.  sey  vds  Willkomm,  Heber  Sobnl 

Ach,  solstn  sein  ein  Fürst  gebom 

Vnd  so  gar  Obl  sein  gbalten  worn? 

Ach,  wo  bistu  blieben  die  zeit? 

Geht  ctylend  vnd  bringt  jhm  ein  Kleid, 
iB  Neu  Sehn  Tod  anch  ein  FingerRlDg 

Vnd  s^  nft  mir  all  gnter  diog! 

Da  aber  sagt  wie  ist  dirs  gangen? 

Eo^elbrecht  sagt: 

LadoiiF,  der  Fürst»  hat  mich  gefiuigen. 
SD  Dnrcb  dea  kam  ich  in  groß  woh, 

Mnst  jhm  holtz  genug  tragen  zn 

Vnd  auch  dasselb  schneiden  vud  spalten 

Vnd  thet  mich  auch  gar  «bei  halten 

Vnd  seiner  Tochter  tlhcrKeben, 
86  Die  nur  l.alt  gnoTnmen  holt  das  leben. 

Dann  thet  Pie  sich  «her  mich  armen 

Halb  todtkrancken  Menschen  erbarmen, 

Thet  mir  forthin  nicht  mehr  so  wehe. 

Die  hat  mich  gnommen  zn  der  Ehe, 
so  Ist  mit  mir  zogen  biß  nahend  her. 

Als*  sie  knnd  nicht  fort  koiunen  mehr, 

Hab  ich  sie  abwega  Ton  der  Strassen 

Anir  einra  Baomen  steigen  lassen, 

Anff  einer  Kutidicn  hrr  zu  holii. 
»5  L>ruiiib,  Herr  Vattcr,  es  wird  bdoblü, 

Das  mau  Sidea  führ  biebcr. 
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[441]  latet  kommfia  die  Käht,  bringen  jh»  kkidery  leson  jlm 

tau   Leadegast  sagtt 

Mein  lieber  Sohn,  was  fehlt  dir  mehr? 
Dann  alles,  was  du  tliust  begorn, 
6  Des  woli  wir  dich  gnedig  gewern. 
Auch  tbcten  wir  dir  vnibschauen 
Nach  der  allerschttasten  Jaogkfnmeiit 
Die  eolflta  nemen  zu  eim  WeiK 
Derha]b,  mein  Soho,  fort  bej  vne  bleib 
10  Vnd  gib  dich  nicht,  wie  vor,  in  gfehr! 
Ihr  Herrn,  bringt  doch  die  .lungkfrau  her, 
Die  hie  schon  lang  gewartet  dein! 
Die  wird  auch  hoch,  erfreuet  seim 

Elemaiu  geht  ab,  tregt  die  Kleider  ab  ,  kompt  widet,  bringt 

15     Juliam,  die  Jungkfrau,  viui  8agt: 

Qnediger  Fürst,  ich  bring  die  Jonglifran, 
Das  sie  ear  Gnaden  Sohn  anscban, 
Den  wir  mit  Freuden  tbeten  sehen! 

Julia,  die  Jungkfrau,  sagt: 
10  Den  Göttern  wöll  wir  lob  verjeben, 
Die  eur  lieb  m  Land  gholffen  han. 

Engelbrecht  sagt: 
Mein  IVcud  icli  nicht  aiißsprcchcn  kan, 
Das  ich  die  stund  hab  eine  gnonimen, 
.  S5  Vnd  das  vnglUck,  daraulS  ich  kommen, 
Kan  mir  kein  Mensch  glanben  anff  £rden. 
Doch  hoff  ich,  es  soll  besser  werden. 
Nach  Regen  kompt  der  Sonnenschein. 

Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 
90  Hertzlieber  Sohn,  so  komb  herein  1 
So  wöU  wir  reden  von  den  saclien. 
Wie  wir  aoffs  ehest  ein  Hochzeit  machen 
Vnd  als  anffs  köstlichst  richten  zn, 
Das  es  an  nichten  mangeln  tbu! 

Sie  gefan  alle  ab.   fingelbrecht  führet  die  Jnn^au.  Ludolff, 
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der  Hertzog,  geht  ein  mit  seinem  Jahnen  vnd  sagt: 

Jahn  Molitor,  nnn  sein  wir  Terdorben. 
Es  muß  sein  gmumen  oder  gstorben. 
Hein  Tochter  will  ioh  .idder  bau 
ft  Oder  mein  lfll)en  setzen  dran.  • 
Will  der  Jung  Fürst  Sfdea  bhahen, 
Muü  er  niich  bfim  Valter,  dem  alten, 
[441*1         Wider  zu  hult  vnd  gnaden  bringen. 

Weil  du  bist  schuldig  an  den  dingeD, 
10  Das  Sidea  ist  zogen  davon, 
So  wirsta  wissen,  das  best  ra  tbon 
Oder  zn  zahlen  mit  der  hint 

Ja! in  Molitor  ziecht  ab  vnd  sagt: 
^    Ein  kluger  Mann  ward  ich  allzeit. 

15  Dnimb,  wenn  cur  Gnad  mir  folgen  «olt, 
Mein  JUeider  jhr  aozieben  solt, 
So  wolt  ich  eure  ziehen  an 
Yod  darinn  aadi  gen  Hof  mit  gahn. 
So  vU  practtct  soeben  vnd  fioden, 

10  Wie  wir  wider  wegk  führen  kttnden 
Die  Sideam  oder  den  Jungen. 
Dardurcli  wird  der  alt  Fürst  bezwungen, 
Das  or  zu  fürkoniniung  den  scha(ien 
Kur  Fürstlich  Gnad  auch  thet  begnaden 

»  Vnd  machet  mit  euch  einen  Fridt. 

Ludolffus,  der  i  üiöt,  bagt: 
Ja'  wol,  versuchen  schadt  doch  nit. 
Wir  wollu  versuchen  vnser  Heil. 
Gots  glack  wdll  sein  aoff  vnserm  tbeil! 

Sie  gehn  ab.    Eompt  Julia  vnd  sagt  traurig: 

Acb,  ich  bin  in  erfahruug' kommen, 
Fttrst  Engelbrecht  hab  vorhin  goommen 
Sideam,  die  allrschl^nst  Jongkfrao, 
Deß  Fflrsten  Tochter  in  Littan. 
»Ach  weh!  vnd  wann  das  war  soU  sein, 
So  wOrd  sie  sich  auch  lassen  ein, 
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Hein  YerliebttsA  es  dispntlm. 
So  mflst  icb  als  die  letit  Terliern, 
Dam  bestohn  in  spot  vnd  sehaiid 

Vor  Reich  vnd  Annon  in  dem  Land, 
6  Ach,  wenn  ich  das  bolt  liiibeii  gwist, 
Es  hf'tt  mich  keines  Menschen  list 
In  das  Land  nimmermehr  gebracht. 
Der  Fürst  mir  die  sach  wol  gnt  macht, 
Verheist  mir  Silber  Hflgd  Tnd  Beig. 
^  10  Oebt  mir  derhalb  nichU  Uber  nwg, 
MOcbt  icb  villeicbt  noch  wol  bestehn. 
Icb  will  jetzt  In  mein  6macb  nein  gebn. 

Abgang.  Rompt  Sidea,  bat  über  jbre  schöne  Kleider  eine 
schlechte  Sohaaben  an,  eine  stauchen  anff,  die  sie  bald  von 
jhr  weisen  kan,  tragt  ein  Scheunf  voll  G^tranoks  vnd  sagt : 
[44  P]        Nnn  bin  ich  wol  gen  Hof  her  kommen, 

Aber  sehr  böse  mehr  vernommen, 

Nemlich  das  der  Fürst  Eni:ll)i  t  cht 

Hab  nun  mehr  gar  vergef^scii  srlilecbt 
w  Mein  wohlthat,  die  ich  jhra  gethan. 

Auch  leib  vnd  leben  gwaget  dran, 

Allerdings  anß  dem  angen  gsetst 

Vnd  ein  andere  gnommen  sa  letzt, 

Mit  der  er  beint  belt  sein  Hochzeit, 
ts  So  bab  ich  jbm  ein  Tronck  bereit, 

Bfit  dem  ich  schleich  nein  zn  den  Olsten, 

Vnd  wenn  sie  sind  bereit  am  besten, 

So  beut  ich  jhiii  den  trunck  zu  ']  rincken. 

Den  ersten  tropflFeu,  den  er  will  schlincken, 
30  Der  macht,  das  er  mich  muß  erkennen, 

Mich  ebm  vnd  mit  Namen  nennen 

Vnd  dencken,  was  er  mir  versprach,  « 

Mich  ZD  Kirchen  führen  darnach, 

Damit  mser  traarigkeit  an&ng 
ts  Gewinn  ein  IMJlicbea  anAfaag. 

Sie  geht  ab.  Kompt  Lendegast,  der  Fürst,  mit  seinen  Käthen 
Francisco  vnd  itUemao,  Julia  vnnd  Engelbreoht,  seinem  Sohn, 
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•etil  noh  Tiid  tagt: 
Nna  irdl  bMt  ist  der  Hocliaeittag, 
So  legt  m  eocfa  als  kH  tihI  klagt 
Es  sanMn  sieh  die  Fttrsm  md  Heim 

s  Von  allen  Landen  weit  Tnd  ferrn, 

Die  brgercTT,  vns  diß  Fvst  m  zirn. 

Daruiiib  -0  >nl  vns  auch  gebürn, 

Das  wir  jhü  erzeigen  als  guts. 

Dammb  seit  alle  gates  amtsl 
10  Balt  w(Ml  vir  aadi  aUou  Ezempl 

Gehn  in  Jovis,  deß  grosea,  Tenpl, 
*  Each  dariiiB  lassen  Gopnlfni, 

Essen,  Trincken  Tnd  Bfnndni, 

Rennen,  Steehdij  Streiten  viul  Kempien, 
15  Mit  knrtzweil  alles  trauren  dempffen. 

Darum b  empfangt  die  frenibten  GAst 

Vnd  ehret  sie  anffs  allerbest!  ' 

Sie  neigen  sich  alle.    KoiDj>t  Sidea,  wie  vor  gemeh,  verkleidet, 
tregt  jhre  Scheom  in  henden,  gibt  jhneD  die  bend,  aagt  dar- 
so  nM^n  zum  Breatigam: 

Herr  Breotigam,  leb  t»üi  ein  gsande, 

yilleieht  endi  gar  ein  vnbekante, 
[441^        Doeb  von  grossen  Leoten  hergschickt, 

Das  jhr  euch  jetzt  stattlich  erquickt 
»5  Vnd  heut  orlulirt,  dab  jhr  nicht  west. 

So  trinckt  den  Wein !  der  ist  der  best. 

Den  wil  ich  euch  verehren  hent 

Auff  euer  FflrstUcbe  Hochzeit 

EügelbrecLt  ninibt  die  Sclieum,  sieht  sie  an,  thnckt,  legt  die 
so         hend  zusunmea  ynd  sagt: 
#      Ach  weh !  ich  bin  je  gwest  vermessen, 
Bas  ich  hab  so  schendlicfa  Yergessen 
Sidea,  der  hertadiebsten  mein. 
0  web,  weh,  Jammer,  angst  ynd  pein! 
8»  Web,  hertzenleid,  senfftzen  Tod  schmertaent 

£r  nackt  den  DolchoD  ynd  aagt: 
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Ich  will  meinem  betrübten  liertzen 
Hieniit  hclfifen  auß  langer  pein 
Tnd  mir  selbsteu  eiu  Richter  sein, 
Das  ich  meiner  liebsteB  vergessen. 

Sidea  feilt  in  Dolchen,  sie  lauffen  alle  zu.    Sidea  sagt: 
Mit  was  tljorheit  seit  jhr  besessen? 
Seit  getrost!  all  sach  wird  noeli  gut. 
Drumb  fast  euch  selbst  ein  kecken  mati 
Ob  jhr  Bcboo  anf  der  wilteo  Sirassen 
10  SideuB  aoff  6m  fiaim  verlasainit 
So  lebt  sie  doch  noch  frisch  vnd  gsand 
Ynd  jbr  solt  sie  sehen  jeUimd. 

Sidea  wisfft      sehauben  ynd  ataachen  toh  sich.  Engelbrecht 
feih  dem  Vatter  zu  fuß  Tnd  sagt: 

16  Ach,  Herr  Vatter,  erbarmt  euch  mein ! 

ßecbt  das  Mensch,  das  da  koinpt  herein, 

Ist  ein  Tochter  Fürsten  Ludolffs, 

Deß  gmflt  war  bOser,  denn  eins  Wolffs. 

Der  hat  mich  jhr  zn  eygen  geben. 
10  Die  bat  mich  erhalten  beim  leben. 

Tnd  hfltt  die  Jnngkftmo  nieht  gethta, 

"Wehr  ich  vor  lengbt  erfaulet  schon. 

Der  versprach  ich  Eliliche  pflicM, 

Vnd  als  sie  fori  la)iujt  konuijen  nicht, 
tb  Stellt  ich  s'  auff  einen  Banm  im  Wait, 

Verhieß,  sie  her  za  holen  halt, 

Wie  ich  euch  seigt,  Herr  Yatter,  an. 

Darnach  ich  es  wgessen  han 

Vnd  mich  ant  Jnlia  Terlebt. 
soDerhalb  mein  gwissen  also  tobt, 
[442]         Das  ich  s*  nicht  kan  zu  Kirchen  Dihm, 

Wiil  eh  mein  leben  drob  verliehrn. 

Zu  der  Jalia  sagt  er: 
Drninb  bitt  ich,  Fttrstllchs  Frftoelefai, 

35  Last  euch  erbarmen  meiner  pein 
Vud  gebt  mich  meiner  Ehptiicht  loßl 
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Jvlia  sagt: 

Es  ist  daran  nicht  glegen  groß. 
Wann  jhr  sie  vor  mir  habt  genommen, 
Soli  ich  billich  nicht  her  sein  kommen, 
» Dtnn  das  erst  gelflbt  gehet  doch  vor. 
Also  muß  ich  niin  irmer  thor 
Von  Jedeman  groß  schimpf  einoemeB. 
Doch  habt  jbrs  eoeh  noch  mehr  so  Schemen, 
Als  ich,  die  ich  nichts  daramb  west« 

10        Leudegast»  der  Fürst,  sagt: 

Ach,  last  bey  encb  besteh'n  das  best! 
Ist  es  gschehen  vnwissent  doch, 
Das  euch  kein  schimpff  so  groß  viul  hoch, 
Wie  jhr  vernielt,  drauß  kan  entstehu. 

15  Thot  mit  vns  in  die  Kirchen  gehn ! 
Wir  w6UeD  euch  mit  seines  gleiches 
Ein  Gfhrsten  Sohn  schOoen  vnd  reichen, 
Eh  jhr  wegk  kompt,  noch  wol  begaben. 
Aach  solt  jhr  von  ms  abtrag  haben 

10  Alles  enrs  Schadens  groß  vnd  klein, 

£r  geht  au  der  Sidea,  gibt  jhr  die  hend  Tnd  sagt: 
Ach,  soH  jhr  denn  mein  Schnnr  fort  sein? 
Enr  Vatter  ist  mein  ergstcr  Feindt 

,  So  wolt  ich,  das  er  auch  köni  heint; 

ib  Wir  wulten  vn«?  beede  vertragen 
Vnd  ioiihin  bey  all  viisern  tapen 
Kein  vnfried  haben  niniTnennchr. 
Anch  habet  danck  der  treu  vnd  ehr, 
Die  jhr  habt  meinem  Sohn  getiian  1 

so       Man  kloptlt.    Der  Fürst  sagt: 
Lieber,  sich,  wer  doch  klopifet  au! 

Mau  thut  auflf;  geht  Ludolffus,  der  Fürst,  mit  Jahn  Molitor 
ein,  stellt  sich  in  ein  ecken«    Hertzog  Leudegast  sagt: 

Wer  stiint  die  Leut,  die  herein  gehn? 
IS  Zwar  gar  vngleieher  Gsellen  iweu. 
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[442^]  Sidea  nidit  aich  ymb,  erkennt  alabalt  jhru  Vatter  vad 

sagt: 

Adl  Wehl  es  ist  der  Yatter  mdn. 
Wie  waget  er  sich  da  hereio? 

5  Zu  jltrem  Vatter  sagt  sie: 

Aeh,  Herr  Yatter,  was  macht  Jbr  hie? 
Für  ench  bin  ich  erschrocken  Je, 
Das  jhr  eoeh  daher  wagen  tfant* 

Ludoiff  sagt:  • 
10  Ach,  solstn  sein  mein  fleisch  vnd  blnt 
Ynd  mich  so  jimraerlich  Terrahten? 

£r  gellt  za  Leadegast  vnd  sagt: 
Ich  bitt,  enr  laeb  wOll  mich  begnaden. 
Weil  sich  die  sach  so  bat  begeben, 
u  So  will  ich  fort  bey  meinem  leben 

Niaimeriuebr  than  wider  eur  Liebt 

Leadegast,  der  FOrst,  gibt  jhm  die  head  Tnd  sagt: 

Weil  sich  all  ding  also  begibt, 

Das  wir  nun  sollen  gut  Freund  sein, 
so  Gib  ich  euch  eur  Land  wider  ein 

Ynd  mach  mit  euch  ein  Stetten  Fried, 

Das  keiner  mehr  den  breche  nit, 

'Sonder  es  stets  dabey  soll  bleiben.  . 

So  wöH  wir  den  fleissig  beschreiben, 
M  Nach  dem  wir  vns  werden  bereden, 

Vnd  Sigln  mit  viistM-n  Secreten, 

So  halt  die  Hochzeit  hat  ein  end. 

Lndolff  aagi: 

Aller  vnfriod  soll  sein  verwend 
»0  In  lauter  Lieb  vjid  gut  Freundschafft. 
Das  anch  fort  »Jt-rselbig  liaL  knifit 
Vod  lang  halt  an  zu  dieser  stund, 
Yersprich  ich  ench  mit  Hand  vod  Mond. 

Luduiff  gibt  jhm  die  Hand  vnd  tuigt  zu  aeinem  iLijden: 


2222 


(28) 


0  442 


Nuo  wUnscb  ich  euch  vil  glflcks  vnd  heil.    *bM  ^  «r4 
Wiewol  ich  euch  hart  hielt  zum  theil, 
Ist  es  doch  abgaugeu  olin  schaden 
Vnd  noch  alles  zum  besten  grahtcn. 

5  Ludolff  sagt  zum  Jahnen: 

Seh  binl  hab  dein  Kleider  wider! 
Leg  mir  dargegen  meine  nider! 

£r  legt  sich  Hochzeitlich  an^  Leudegast  iiiuibt  Juliam  bey  der 

hand  vnd  sagt:  * 
[442^]      10  Weil  sich  dann  das  glück  zu  vns  wend 
Vnd  alle  feindschaflft  hat  eiu  eud, 
So  kompt  allsampt  mit  vns  herein! 
Last  vns  lustig  vnd  frölich  sein 
»   '         Vnd  die  Hochzeit  anfangen  schan!  *  * 

16  Euch,  Julia,  gebn  wir  zum  Mann 
Vusern  Fürsten,  Herrn  Franciscum, 
Mit  einem  zirolichen  Reichthum, 
Auflf  das  dest  grösser  werd  die  fretid- 

Er  fiihrt  sie  zum  Pürsten  Francisco,  gibt  sie  zusanmien  vnd 

So  gebn  wir  euch  zusammen  beyd; 
So  geht  die  Hochzeit  in  eim  hin. 

« 

Franciscus  sagt: 
Es  ist  kein  schad,  es  bringt  ein  gwin. 
»5  Hertxallerliebste,  nun  seit  getröst!  • 
Auß  allem  leidt  seit  jhr  erlöst.  " 
Die  Heüraht  soll  euch  nicht  gereuben.  ■ 

Julia  sagt:  .  ' 

Wenns  eur  Lieb  meint  gen  mir  in  treuen, 
so  Ich  mit  cur  Lieb  zu  frieden  bin 
Vnd  ist  mir  alles  trauren  hin, 
Will  auch  als  thon,  was  euch  gefeilt 


Sr 


Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 
Weil  dann  alle  ding  ist  bestellt 
'.'U^h  'isYnd  die  zeit  ist  vorband«!  ^hoft,    "^i    '  .  - 
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Das  man  die  Hoehnit  fcnge  an, 
So  folget  na  allsainpt  hemieli 
Ynd  leget  von  e«ch  alle  Mag! 

Heut  ist  eur  aller  Freudentag. 

6   Sie  gehn  alle  in  einer  Ordnung  ab. 
A0TC8  QUINTUS. 

Jaba  MoUtor  Ueibt  heraofi  vnd  beaobbwl; 
Diese  History  zeiget  an, 
Böft  sej,  dem  sterdcern  stand  le  than. 

10  Derhalben,  wo  es  sich  ntregt, 
Das  man  nt  zoren  wird  bewegt, 

■ 

Das  man  sich  darin  moderir, 

Bedenck,  wenn  niiui  die  -aeh  verlier, 
Was  schads  vnd  nacht heyl  druub  eiitj;tehe. 

15  Wo!  sagt  man:  aygner  schad  thnt  webe; 
ledoch  8oll  mau  dem  sterckern  reicben 

■ 

Viel  lieber  sehweigea  oder  weicben, 
'  [442^]       Als  sieb  mit  jbm  in  anck  begeben, 

Dann  der  sterckst  Ü^nt  gmeincklich  ob  scbweben. 
so  Ynd  ob  schon  der  gering  bernaeb 

Erfind  ein  vortheil  zu  der  räch, 
Soll  er  sieb  dooh  deß  nicht  anmassen, 
Vernieiiitb  gluck  iiiclit  M  ilührn  lassen, 
Dieweil  es  sich  ofit  thut  begeUeu, 

16  Das  beut  ein  theil  thut  oben  schweben, 
Das  er  doch  kfirtzlieb  wider  feilt; 
Dann  girigkeit  Gott  nicbt  gefeilt. 
Sonder,  wie  die  Scbriffi  that  melten, 
Won  er  das  bOft  selbst  vergelten. 

M  Dromb  tba  man  ein  wenig  gtmacb 
Vnd  handel  also  in  der  sach, 
Das  sicbs  zu  beyden  thcilcn  Icit 
Vnd  auß  vorigem  zanck  vud  streit  ' 
Werde  ein  ewig  einigkeit! 

SS  Abgang. 

Folgen  die  Peraonen  in  diß  Spii: 
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1.  Ludolff.  der  Fürst  iu  LitUu. 

2.  Sideu,  sein  Tochter. 

3.  Leudegast,  der  FOrst  in  der  Wiltaa. 

4.  Fraaciscas, 

«5.  ElemaoB,  seine  iwen  B8bte. 

6.  £ngelbreeht^  deß  Fflrsten  Sobn. 

7.  Fanralns,  sein  Jnog. 

8.  Julia,  deft  Fttrsten  in  der  Wüten  fremmde  Jungkfrau. 
^.  Jahn  Molitor,  der  Müller. 

10.  Köllns,  der  Baur. 

11.  Dietenuh,  der  Schuster. 
13  Fiuelia,  sein  Weib. 

13.  Agues,  deß  Scliusters  Tochter. 

14.  £la,  deft  Bftoni  Xecbter.  * 

15.  Rapreeht«  der  Poatbott. 

16.  Rnnciiyi,  der  Teoffet. 
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[443]  OQMfiDIA  VON  EINEM  ALIEN  BULGK  VNND 

WlICHSm^rJ»  SB  JW  AOV^  KMAH- 

(iBN  VND  WIK       iSiilxN'KS  WLlii^S  LIEB  PROBIKT, 

^    Hit  12  FenNniißjl,  vnd  Hat  6  Aetii  ',^ 

JahA  Grnndo  ^pefal  «in  TBd  aftgi:  * 

Wedii  jhr  Bum  Tcuffl  ditf  Mint  Mtad'ludteD, 

So  wollen  wir  ench  vob  an  idten 
Wucherer  nicchlig  gut  possen  uaclit  u. 
1«  Ich  weis,  da's  jhr  spin  all  raüst  Udiea. 
Vnd  köin  Saluriius  selber  her, 
Der  noch  ein  Fo!rber  saurzapff  wer, 
KOnd  er  das  gleokter  nicht  TertNsiflMii, 
Solche  gut  pboen  irardeM'i?ir  MMilj 
1»  Dftim  der  alt  Narr  gilii  Batent  flu*. 
Den  wd«t  man  für  die  falader  Tbtr, 
Speist  jhn  mit  blosen  Worten  ab 
Villi  Tiiiübt  von  jhm  sein  schenck  viid  gali, 
Damit  das  alt  spiicli\\ort  war  blieb: 
so  Gelt,  mein  Mann,  ich  habe  dich  lieb. 
Vnd  wenn  sein  Sohn  nicht  gwe^en  wer, 
Ymb  all  sem  Gut  wer  kommen  er, 
Welchen  er  doch  en^ren  wolt.. 
Daramb  jhr  darauf  mercken  aolt, 
tsDann  wenn  ich  jet:st~1ritt  gangcii  nein, 
Kouipt  der  alt  Wuchrcr  zu         rein.  ' 

Jalin  Ghrundo  gekt  ab.   VainitiQg^v  d«r  WtlolMMri  gebt  ein 

Dieweil  ich  jetzt  ein  Wittwer  bin, 
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Gehn  mein  gedaiicken  her  vnd  hin. 
Doch  wend  ich  nicht  gern  Gelt  daran. 
Marina  ist  ein  schön  Person, 
Die  uieiut  ich  zu  nieim  willn  zu  kriegea. 
6  Durch  meinen  Grundo  kan  sichs  fttgen, 
AU  der  mein  liebster  diener  isu 

Kr  sciimt! 
Jfim  Qr^^i^t  t^rl.t«^,  m9  du 

Jahn  Grundo  sehrcat  entgegen  vad  esgt: 
in  iialtiuitiii  .^U  ci\  ich  Iii  d<  r  haut. 
Wer  ist  dor  Narr,  der  also  schreit  r* 
[443*»J         Wann  du  was  hast  zu  tlmn  l)ey  mir, 
So  gslie^  Iwreml  dean  du  hast  sebir 
Gleich  so  weit,  als  ich  m  dir  hab. 

18  Veiiiaiius  sagt: 

Wann  ich  soll  zu  dir  gehn  hinab, 
Scbaa,  wie  ich  dir  die  haut  f erbeert 

Jahn  Giuuiiu  lautft  ein  vml  sagt: 
Ja,  ich  jfitst  erst  eor  stimb  recht  hör. 
10  Yerxeicht  iiurs,  Herr  t  ich  dacht,  das,  der 
Mir  also  schry,  eio  Narr  aar  wer. 
Za  dem  wo)t  ich  nicht  kommen  sein. 

Ysnrarina  sagt: 

Mein  Grondo,  du  thnst  recht;  komb  reini 
B5  Balt  geh  naaß  za  dem  Geodelonl 
Sag,  die  2eit  sey  Tergangen  schon! 
Will  er  mir  heat  meiu  Gelt  nicht  zaln, 

Sey  mir  morgii  all  sein  Gut  vcrtalln, 
Danu  ich  wai  t  jhui  nach  keinen  tüg. 

M  Jahn  Orondo  aagt: 

Herr,  eure  befeldh  ich  jbm  sag. 

Jahü  Grondo  geht  ab«  Vannuriva  aagt: 
Zwantaig  taasent  Orönen  rest  er  mir, 
Hat  mir  sein  Got  versetat  darfilr. 
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Zalt  er  mich  nun  in  zweyen  Ug«ii, 

So  ihn  ich  jhn  daan  iecUg  stgeo. 

Wann  al»er  dae  Ton  jhm  nidit  gsehidit, 

So  gib  idi  jh»  aich  Mia  Gut  nicht, 
5  Sonder  bhalt  das  zd  eygen  nur, 

So  bfaalt  er  jbm  das  Gelt  dalBr  t 

Wiewol  das  Gut  gilt  noch  so  vU. 

Dardurch  ich  dann  verlassen  wil 

Meim  eingon  Sülm  diß  Guts  dest  mehr. 
10  Dort  kompt  gleich  Gendclon  daher. 

Gendelon  geht  mit  Jahn  Grundo  ein  vnd  wgt: 

Mein  Herr,  enr  Diener  kam  zu  mir, 
Sogt,  wie  nach  mir  hett  gschicket  jhr. 
Was  jhr  hcgert)  das  will  ich  hörn. 

15  Vsiirartiu  sagt: 

Enr  kindisch  fragen  will  »ich  belbl^rB. 

Ihr  iragl  tiii  dmg,  das  jlir  wol  wist, 
Das  nemlich  euer  zeit  auß  ist. 
Wann  jhr  mich  heut  nicht  zalen  thut, 
M  So  greift  ick  morgen  nach  eurm  Gut, 
Als  wie  nach  meiiiem  vnterpfaod* 

[44S*]  Gendelon  sagt : 

£y  Herr,  das  wer  ein  grosse  schand. 
Also  vil  ich  je  nicht  vermag, 
S6  Euch  zu  bezahlen  heut  diesen  tag. 
Darumb  bitt  ich:  habt  doch  ge(hiUl 
In  zehen  tagen  zahl  ich  die  Schaidt, 
Das  jhr  solt  gfalln  haben  dnin, 

.  VsurarinB  sA^t 

ao  Ja,  dasselb  werd  ich  langsam  than« 

Ist  auch  nicht  mein  peleponheit; 

Dann  warumb  setzt  ich  euch  ein  zeit, 

Darinu  jhr  eur  Gut  lösen  solt  ? 

Wann  jbrs  aber  je  nicht  thnn  weit, 
as  Ist  das  Pfandt  mein  erfcfofftes  Got. 

Gendelon  sagt: 

140* 
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Daran  jlir  aber  viirocht  tlmt, 
Daun  einem,  den  ein  rioht  angeht, 
Offt  ¥il  yerheisset  vnd  geredt. 
DAnunb  bitt  ich:  habt  doch  gedoltl 

5  V  öLirMnuB  sagt : 

W'oit  jhr  eur  Gut,  so  zahlt  die  si  imldt 
Zwischen  jetzt  vnd  zweyen  tagen! 
Dann  solt  Jhr  die  schult  niclit  abtragen, 
So  ist  eor  Gut  mein  vnd  nicht  cor. 

10  Gendelou  sagt: 

Ey  nein,  das  wer  geschetzt  zu  theur 

Vnd  wer  vor  Gott  ein  solche  Stlud, 

Die  jhr  nicht  verantworten  kOnd. 

Vnd  Gott  wird  encb  am  Jüngsten  tag 
15  Straffen  auch  mit  Höllischer  plag 

Dermassen,  das  jhr  wQnschen  werd, 

Ihr  hett  nie  nichts  gehabt  anff  Erd. 

Auch  will  iihs  nit  iiien  Ficundcn  klagen 

Viul  mit  ilt'nselhen  vor  ratlischlagen, 
»0  Ob  auch  eur  suchen  kau  bestebn. 

Gendelon  geht  ab.    Vsurariiia  sagt: 

0  ja,  du  liiagst  deins  wegs  fortgehn. 
Also  grollt  es  zu  in  der  Welt. 

Hastu  mehr  Pfand,  bab  ich  mehr  Gelt. 

n         Vnd  zum  Ghrundo  sagt  er : 
Mein  Grunde,  wie  thun  wir  den  dingen? 

Wann   In  )iitr  kaust  zu  wegen  bringen 
Die  hclioi)  Marina,  iiiich  lirb  zu  haben. 
So  wolt  ich  dich  stattlicli  begalnn. 
80  Mein  Grundo,  ich  bitt:  tbn  das  bestl 

Grundo  sagt ; 

1  h  vvills  wol  thun,  wann  ich  nur  west, 
[443^]        Wie  ich  die  sach  soll  laugcu  an. 

Vauraritia  sagt: 
SS  Da  solst  in  d'Appotecken  gahn 
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Oder  wo  man  hat  Malvasir: 

Helft  dir  ein  FlasclMii  AIImi  scbir! 

Dtrftr  M  Hill  ich  aüder  win. 

(Kr  gibt  jhm  ein  Taler^  daruach  auch  ein  Brieff.) 

5  Bring  sie  der  allerliebstep  mein ! 
Spfridi,  wie      sie  so  hart  tha  fiehen! 

■ 

Auch  hab  ich  Jhr  den  Brief  gesdiriebeD| 
Den  tha  jhr  zDstellen  darneben 
Vnd  die  allerbesten  frort  jhr  gebeu, 

10  Darmit  das  sie  mich  lieb  gewin! 

Qnmdo  tagt: 
Tha  ichs  schon,  so  weis  ichs  ▼orhin, 
Das  ich  das  Gelt  vmbsonst  aafigib. 

Sie  hat  kein  Alten  scheisser  lieb, 
15  Dem  die  Haneu  babn  trettn  ins  gsicht. 

Vaiixariiia  spricht  sonüg: 

Du  bist  ein  durchtriebner  bößwicht, 
Dörfft  dir  wol  eines  ins  gsicht  geben, 
Das  dir  die  Famt  darinn  thet  kleben, 
ao  Ynd  dich  daruach  zum  üaui^  aui^  jagen. 

Grunde  wirfft  jm  den  Taler  wider  m  vnd  sagt: 

Wie?  weit  jhr  mich  zum  Ilauß  nnuß  schlagen? 
.0  nein,  daß  will  kh  iiieiit  aubsiehn. 
Will  wol  vngschiugcn  selbst  nauß  gehn. 
26  Da  habt  jhr  enrn  Taler  wider. 
Es  lest  sich  nicht  schlagn  ein  jeder. 
Kein  treuer  dienst  bey  euch  raht  find. 
Rieht  selbst  eor  sacb  anß,  wie  jhr  kflndl 

Er  stellt  Bich,  als  woll  er  wegk  gehn.    Vaarariaa  sagt: 

•       ao  Grande,  weist  mich  von  eins  worts  wegen, 
Daran  doch  gar  nichts  ist  gelegen 
Ynd  Ich  ^ar  nicht  hab  nach  gedacht, 

Darzu  in  dem  werck  nicht  verbracht, 
So  leichtfertiger  weis  anflFgeben? 
86  Ich  hett  verwettet  leib  vnd  leben, 


Digitized  by  Google 


8880 


0448« 


Wo  do  ein  solches  hest  gethan. 

In  einet  icfas  nidit  gemeiDet  bau, 

Dann  ich  hah  dich  lieh  in  nein  hertaen. 

Grundo  sagt: 

5  Hcrtzen? 
Man  soll  nl^o  grob  nit  thun  schertzen. 
Icdocli  will  ich  noch  eiirn  willen 
In  dieser  bottschafft  auch  erfüllen. 

[444]  Vanrariiia  aagt: 

leNmi  schweig!  ich  fren  mich  deiner  treu. 

ledoch  80  bitt  ich  dich  dabey, 

Du  wolst  getreu  sein  vnd  verschwigen. 

Gnmdo  aagt: 
Hein  Herr,  irie  kfinnt  jhr  also  lügen? 
»Ihr  sagt,  das  ich  euch  getreu  segr 
Vnd  d5rfft  anffs  neu  bitten  dabey, 

Das  ich  sol  sein  trcn  vnd  verschwigen. 
Daran  da  thut  jhr  gwaltig  lücren. 
Dann  wenn  bin  ich  euch  vuti  en  wom? 
ao  Es  that  mir  aoff  euch  also  zorii, 
Das  ieh  gkieh  alsbalt  wiU  daToa. 

Er  wirffi  abermala  dm  Takr  wagk  md  sagt: 

Mag  mit  euch  nichts  mehr  haben  a  theo. 

£r  atellt  lioh,  samm  ifoU  er  abgehn,  Terwnndert  aicli  ynd 
»  spricht  weiter: 

Getren  rtthmt  jhr  die  Dienste  mein, 

Dabey  soll  ich  verschwiegen  sein, 
Soll  auch  Marina  vil  gats  sagen  • 
Vnd  verantwortn,  was  mir  wird  sageo, 
is  Vnd  euch  bringen  lielatiou, 

Das  ich  mit  stillschweigen  nicht  kau 
Aoftrichten,  wie  jhr.  thet  begem. 

Vsorarina  sagt; 

Mein  Gruudo.  tiui  dich  nicht  brschwem! 
S6  Ich  habs  warlich      arg  nicht  ?nieint. 
Ich  vnd  do  sind  zwen  guter  Freund. 
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Dir  traa  ich  mehr,  als  andern  allen. 

Gnrndo  sagt: 

Die  red  thet  mir  nicht  wo!  gefallen. 
Aber  tüßnials  laß  ich'^  geschehen. 
5  Word  jhr  mich  aber  mehr  so  schuiehen. 
So  nimb  ich  vrlaab  vnd  zieh  fort. 

Er  hebt  den  Taler  vnd  Flaschen  wieder  auflf.    Vsurarius  sagt: 
Mein,  gib  der  Juugkfrau  gute  wori! 
Richt?5  als  auß!  ich  thn  dir  wol  trauen, 
.  10  Das  du  mir  erwirbst  die  Jungkfrauen. 
Alda  BO  will  ich  aaff  dich  schanen. 

Sie  gehn  ab. 

[444^3  ACTUS  PRIMUS. 

Kompt  FamuliiBi-deß  Bdelmami  Kneoh^  allein  vnd  sagt: 

15  Ich  geh  vmb.  mich  hart  grem  und  kQnimer, 

Dann  nieini  Junckern  gehts  an  die  Drümmer. 

Sein  Junekernstaiidt  kau  er  nicht  fQhrn. 

Derhalbcn  so  wird  mir  gehnrn, 

Nach  eim  andern  Herrn  zu  sehen. 
foDort  thut  sich  der  Grundo  hernehen, 

Deß  alten  WochererB  Hanßknecht. 

Damit  er  mich  hie  nicht  atifts]pecht 

Tod  ich  mOg  hören,  was  er  will, 

Verbirg  ich  mich  hie  in  der  still. 

Er  Terbtrgt  eich.  Kompt  Grundo,  tregt  ein  Flaschen  vnd  sagt : 
Ich  hab  den  Mallmir  geholt^ 
Den  ich  Marina  bringen  solt. 
Hon  hab  ich  je  noch  kein  getmncken. 
Er  ist  sehr  gnt,  thnt  mich  bedoncken. 
so  Was  schadts,  wenn  ich  jhn  schon  versneh? 

Er  trinekt,  leckt  dM  nunil  vnd  tagt: 
letnnd  hab  ich  berichts  genag, 
Nemlich  das  ich  mein  leben  lang 

Ift  and  Mit  0. 
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lUcbt  truDckea  bab  bessere  getranok. 
Er  schleicht  hinein  so  mAchtig  gem.  • 
Woh  selber  ein  Hnr  davon  wen. 
letzt  wül      anch  lesen  den  Brieff, 
6  Daß  ich  wiß  desselben  begriff. 

Er  sucht  den  Brieff  in  der  Daschen ,  liest  jn.   Dieweil  stiklt 
jm  der  Famnlos  die  Flascbei^  trinckt,  setst  sie  wider  nider. 
Jahn  Ghnmdo  lies«  den  Brieff  als  jefaling: 

Mein  hertzlieb,  ein  freundlichen  grüß 
10  Ich  dir  hiemit  zuschicken  muß, 
Dann  mein  hertz  ferlanget  nach  dir. 

letst  dentet  der  Gnindo  anff  die  Flasohen  y  trinckt  ynd  sagt 

weiter  (so  trinckt  der  FamuluH  auch): 
Wann  dein  hertz  auch  so  stiind  zu  mir, 
16  So  wer  es  mir  die  gröste  freud, 
Daun  dir  bin  ich  su  dienst  bereit. 

Er  den«  wider  anff  die  Flaschen  vnd  trinckt;  60  er  sie  nider- 
setzt, trinckt  der  Famulus  auch.    Gnindo  liest  weiter: 
[444cj         Ich  bitt:  führ  zu  gemüht  vnd  hertzen, 

M  Was  ich  deiuthalben  leid  für  schmcrtzenl 
Solch  inbrnnat  kanstn  mir  wol  stillen. 

Er  trinckt  wider,  vnd  so  «^r  die  Flaschen  wider  nidersetzt, 
trinckt  der  Famulus  auch.    Er  liest  weiter: 

Wann  du  nur  thest  nach  meinem  willen  l 
ssDann  wenn  dein  will  wer,  wie  der  mein, 
Könnt  mir  anff  £rd  nicht  besser  sein. 
Das  flberig  fdrd  dir  Gnindo  sagen. 
Daran  dArffstn  kein  sweiffel  tragen. 

Jetzt  spricht  er: 
soSdian  einer  dem  alten  Narni  za\ 

Dem  lest  die  Lieb  kein  rast  noch  roh 

Zu  einer  solchen  gemeinen  Dim. 

Sie  wird  Jhn  wol  am  Badt  romb  fahm, 

Biß  sie  das  Gelt  hat  von  jhm  bracht, 
as  Deß  alten  Narm  sie  doch  nicht  acht. 
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NuD  ich  will  meiii  Brief  fittseii  «bt, 
Ir  bringen  noch  das  naiglein  Wein. 

Er  will  den  Brieff  hinder  eich  inn  die  Daachen  ackieben ;  den 
ntmbt  der  Famaliia  vnd  geht  nut  fort;  ao  faat  der  Jalm  die 
Flaachcn  auff  vnd  ziecht  auch  hin.   Famvlna  kompt  vnd  sagt : 

Den  Bricflf  will  ich  meim  Jüiickern  bringen. 
Hoff,  cf5  soll  jhu»  dai  durch  geliDgen, 
Das  er  dem  Wuchrer  schaff  vnglück 
Vnd  treib  sein  fürhaben  m  rOck, 
10  Das  er  jhm  sein  gut  nicht  vergant, 
Es  wehr  jhm  zum  schaden  ein  sdiaad. 

Er  g»^lit  ab.    Gendelon  geht  ein  viid  sagt: 

Ich  weiß  niclit,  wo  ht  mein  Lackey. 

Erstlich  war  er  fleissig  vnd  tren : 
16  Das  macht,  das  ich  noch  hett  groß  Gut. 

letznod,  sa  es  mir  mangeln  that, 

Acbtet  er  mdn  auch  wenig  mehr. 

Schant  dort  kompt  er  gleidiwol  daher! 

Famulus  geht  ein.    Gendelon  sagt: 
to  Wo  zum  Teuffei  ziechstu  herumb?  . 
Ich  bab  dich  gsncbet  imh  vnd  ?mb. 
[444^]       Das  Sprichwort  erscheint  anß  dir  gantz: 
Wo  man  nicht  pfeifft,  da  ist  kein  dantz. 
Also  weil  mein  Gut  hat  ein  endt, 
16  So  hat  sieb  aodi  dein  fleiß  verwendt 
Das  hett  ich  dir  nicht  zugetraut. 

Famnlna  zeigt  den  Brieff  rnd  aagt : 
Ach,  Ebrnvester  Jancker,  doch  scbaut! 
In  eurem  dienst  bin  ich  bereit 

so  Vnd  hab  auch  jetzt  wol  goiu  beit, 
Wie  jbr  auß  dem  Brieff  ktuidt  verstehn. 

Eir  giebt  jhm  den  Brieff.   Gendelon  Heat  den  vnd  sagt: 
Wie  thut  es  mit  dem  Brieff  zngehn? 
Von  wem  ist  er?  wo  hast  jhu  gnummen? 

86  Famulus  sagt: 
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Er  ist  ▼Ott  «Iten'  Woeberer  kauMB. 
Cr  liat  Jbn  der  Marina  gschickt 
Bey  seim  Qrando  ich  Jbn  erblickt. 
Ben  (bet  leb  jhm  anß  seiner  Dasdien 

5  Gar  gschwind  vnd  listiglich  erhaschen 
Vnd  mir  dabey  anch  gedacht  hab, 
Ihr  könnt  jhv,  damit  ^dni  ckcn  ab: 
Etwau  eur  Brieff  oder  baar  gelt. 

Gendelon  sagt: 

10  Schweig  still!  von  diesti  sach  nichts  melt! 
Ich  will  jhm  weiter  dencken  nach, 
Wie  ich  dem  alten  Juden  zwag. 

Sie  gehn  ab.   Komp!  Marina  ynd  jhre  Magd  Ancilla.  Ma- 
rina öagt: 

15  Ich  weiß  wicht,  wip  ichs  "-oll  vprstehn. 
Vilser  Juncker  thut  nicht  mehr  hergehn. 
Wie  er  zavor  Isst  tftgüch  than. 

AndUa  sagt: 

Fran,  es  macht,  das  ers  nimmer  kan. 

«0  Der  Wucherer  hat  jha  ui  den  tagen 
Dermasseu  gezupfft  vnd  pf/opon. 
Das  er  nicht  mehr  hat  auszugeben. 

Marina  sagt; 

So  daart  er  mich,  weil  ich  tha  leben, 
a  Dann  ich  sein  wo!  genossen  han. 

Wo  ich  aber  dem  alten  kan 
Ein  spot  beweissen  vnd  mich  rechen, 
So  will  ich  dir«;  bicmit  versprechen, 
[449]         Dm&  an  mir  gar  nichts  soll  erwinden.  • 

SS  Ancilla  sagt: 

Frau,  dort  thut  sich  GiuikIü  beliuden. 
Ich  glaub,  das  er  zu  euch  beger. 

Marina  sagt: 
So  schweig!  laß  jhn  nur  kommen  her! 

Sie  gelm  mit  einander  auff  die  weiten,  schwatzen  gemechlich 
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mit  einander.   Jahn  Orando  geht  ein,  tregt  ein  Flaachen, 
greifft  in  die  Taschen,  suchet  den  Brieff  vnd  sagt: 
Botzl  dort  hab  ich  Marina  gsehen. 
Ejy,  ey,  was  wird  sie  zu  mir  jehen, 
a  Wann  ich  jhr  diesen  Brieff  Jetzt  bring? 

Er  vorwuiidert  sich  vnd  sagt: 
Nnn  wcst  ich  gorn,  wie  es  /"ging. 
Der  Brieff  ist  iiiclit  liinn  in  der  Taschen,  - 
So  ist  der  Wein  auch  anß  der  Flaschen, 
la  Wenn  es  hinfort  wird  so  mgehn, 
Werd  ich  wariieb  gar  Obel  bstehn. 

Er  schüttelt  den  Kopff,  geht  zu  Marina,  lacht  vnd  sagt: 
Zart  edle  Frau,  mich  schicket  her 
Mein  Herr  vnd  ist  sein  höchst  beger, 
15  Ihr  wo]t  Jbm  nichts  in  Tngnt  habeo, 
Thnt  eoch  da  mit  dem  Wein  begaben, 
Seit  jhn  Ton  seintwegen  anßtrincken, 
Ihn  nicht  in  Lieb  lassen  versincken, 

■ 

Vnd  lost  par  flei^^^ip  prttssen  euch, 
w  Hört  ffJrwar,  iicmbt  jhn!  er  ist  reich, 
Das  jhr  wol  IcQnd,  wie  man  tlmt  jeben, 
Mit  feistm  manl  imn  Fenster  anftsehen. 
Auch  schicket  er'each  einen  Brieff. 

Er  reckt  jhr  die  Flaschen  dar,  sie  mmbts  vnd  sagt: 
»  Gib  her,  das  ich  ließ  den  begrie£fl 

Sie  ^ibt  die  Flaschen  der  Magd,  die  nimmt  sie,  geht  mit  ab, 
bringt  den  Wein  in  eim  Glaß  vnd  die  lehr  Flaschen  wider. 

Jahn  Grundo  sagt: 
Ja,veRieGht!  den  BrieiTsolt  jhr  jetzt  kriegen, 
so  Fflrwar  glaabt  mir,  ich  thu  nicht  liegen. 
[445i>]       Mein  Herr  ist  ein  gwaltig  freyer  Mann. 

Ancilla  sagt: 
Wo  habt  jhr  denn  den  Wein  hin  than? 
In  der  Flasch  fand  ich  kaomet  wol, 
•6  Das  ich  schencket  das  GlelUein  toI. 
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Kompl  Jkr  vmb  Frejens  willen  her 
Tod  bringt  mit  euch  ein  Flaschen  lehr, 
So  ivird  enrs  Freyens  schlecht  geacht. 

Jahn  Ghmndo  sagt: 
»  Mein  Herr  hat  der  F^anen  eins  bracht 
An  dem  Wein  ist  gar  wenig  gingen. 
Im  Brieir  bring  ich  euch  giflck  vnd  segen, 
Weil  euch  mein  Herr  zur  Eh  will  lian. 

Marina  sagt: 
10  Des  Briefls  ich  nicht  erwarten  kan. 

Wo  ist  der  Brief,  das  ich  jbn  Ueß? 

Grondo  aagt: 
Ir  solt  jhn  halt  kriegen  gewiß. 
Sechtt  mein  Herr  euch  so  lieben  thnt 
15  För  leib  viid  leben,  fflr  ehr  vnd  Gut 
Viiü  er  wolt  gar  gern  bey  euch  sein, 

Maiina  aagt: 

Ich  Wils  in  dem  Brief  sehen  fein. 
Gebt  mir  jhn  her!  was  soll  ich  harn? 

>w  Uli-  thiit  mich  zn  lanpr  vmbnarrn, 
Das  es  mir  schir  auff  euch  thut  zom. 

Gnindo  aagt; 

Hört,  Frau!  fnrwar,  er  ist  verlohrn. 
Aber  was  drinii  ist  gsdirirbon  gwesen, 
26  Das  weiß  ich  wol,  dann  ich  habs  glesen, 
Vnd  Unt,  gleich  wie  ichs  ench  thet  sagen. 

Marina  sagt: 
So  will  ichs  eurem  Herrn  wol  klagen, 
Bas  jhr  den  Brieff  veriohren  mir. 

M    Sie  greifft  ziu'  Flaschen  vnd  sagt: 
Was  ist  das? 


Grondo  sagt: 
Es  ist  Malvasir, 
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Deft  schickt  Mch  mein  Herr  die  Flaecben  foU. 

Sie  nimbt  das  Ghiß  viid  sagt: 
Man  fallt  kaum  drauß  das  Oloßlcm  voll, 
Viid  jhr  habt  die  l^'lasch  voll  empCangeD? 
5  Wie  seit  jhr  doch  damit  fmbgangent 
leb  meint,  dae  jbr  jbn  hett  ferscbutt 

Oruiido  sagt: 
Nf'iu,  Edle  Frau,  fOrwar,  gar  nit. 
[445*]        Gebt  mirs  Gieß,  so  leig  ieh  eudi  an, 
10  Wie  ich  diesem  Wein  hab  gethaa. 

Sie  reckt  jhm  den  Wein  dar  im  rrlaß^  er  sauÜt  Jim  auii.  Mar 

rina  sagt: 
So  hasta  jhn  selbst  gsoffen  atiß, 
Bringst  mir  die  lern  flaschen  ranß. 
15  Ist  gnt,  ich  Wils  deim  Herrn  schreibeo. 

Jahn  Grimdo  sagt: 
Schweigt,  £die  Fran,  jnA  last  es  bleiben ! 
Ich  kan  euch  noch  wol  mehr  nnts  sem. 
Als  der  todt  Brief  vnd  ancb  der  Wein. 
M  Hein  Herr  wird  mir  sonst  flbl  lohnen. 

Marina  aagt: 
Non  wol,  ich  wil  gleich  dein  verschonen, 
Hein  Lieb  zoschreiben  dem  Herrn  dein, 
Ihm  anzeigen  die  liebe  mein. 

•  Sie  gelm  alle  ab.    Kompt  Gendelon  mit  Famulo  ynd  sagt : 
Ach,  das  jeteond  Marina  Icem, 
Das  ich  nnr  ein  raht  yon  jhr  nemh^ 
Wie  ich  vor  kern  meinem  vnglAck, 
Dempffet  des  alten  sehelmen  stttck, 
so  Das  er  mir  wider  geb  mein  GntI 

Famulus  sagt: 
Dort  sie  gleich  herauli  geheo  thot 
Hit  jhrer  Hagd;  die  sprecht  nur  ant 

Gendelon  geht  trauiig;  scblegt  au  seine  Brust.    Marina  geht 
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Bäk  iah  t«nfltMD  nnit  fioi 

Dcß  Zinß  vi^d '^#«1*81  #irt!W»  itji^, 
10  Das  ich  inii>  nimmer  trau  /n  iOseu. 
Das  ist        lM>:-tt'  alU'?i  bo.«nr'U.' 
Nuu  hab  ich  gluuden  ein  Bal^riiffy  : 
D€r  haX  in  ti«h  4^ei)  begriff, 
D»B  er  eadi  wo^  Jn:  B^i^ß^M^  hm» 

Daa  jlir      dom  $lie«  «Itt» 

8o1t  haben  s«  than  mi  m  schaffen, 

Daun  er  ist  alt  vnd  nidit  m  li5n 
Vnd  thut  jlüii  all  (i.-i'-  l<  1"  11  ,:^fku, 

M  So  balt  er  Gelt  aubgtbeii  bol. 
Darumb,  hcrtzlieb,  bedenckt  euch  wol! 
Helflt  nlr,  das  Sek  tiidn  €Hit  bekamb. 
Euch  nOg  heyw^fum  pM^lwbl 
8o  niU  idii  enob»  peia  in  fedencken, 

15  Alsbiilden  tanient  Cronen  «ohi^eii. 
Doch  last  den  alten  aar  nit  einl 


M 


Ach  weh!  dn  roetisa  lleaaerkiDl 

Wolstu  auch  weisse  SeiMDel  schseideli? 
so  Mein  Lu.^i     tit  will  ich  jlmi  prleiteu 
Vnd  eucii  noch  v>oi  heiliVa  Uüi  itebea, 
Das  er  cacb  bald  sol  wider  gebe« 
Kor  Ont  vbd  obp  bUk»  enti^^t. 

Gendelon  sagt: 

15  Ach,  wenns  war  würd ,  was  jhr  habt  gmelt, 
8o       kh  bie  der  «digat  Man«. 
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Mttin*  sagt: 

An  einem  Brief  schreib  idi  Jhm  sehan, 
I>en  80l  idi  seinen  Knecht  mit  geben, 
Will  jhm  auch  sastellen  daneben 
sEinen  groesen  weiten  Mehaek, 

Darein  der  Wucherer  kriepeii  mag 

Vnd  jliiii  anzeigen  nur, 

Das  er  heint  abendts  vmb  acht  vhr 

Sein  Horm  drinn  trag  in  mein  Hauli« 
10  Den  solt  jhr  vnd  eiir  Diener  drauß 

Aaff  dem  Kirchhof  Sanct  Hildegarteki 

In  zweyea  TenffeMieideni  Terirailen, 

Ihn  seim  Knecht  von  der  Achsel  reissen, 

Mit  Feoerverck  grosse  forcht  heweissen, 
15  Biß  das  er  euch  anrnfft  vmh  gnad,  ' 

Knch  verheiß,  ohu  enttrelt  vnd  schad 

-Ein-  Gutci  vviJi       iaiuiien  ein. 

mbt  von  der  Faust  das  Kinglein  seiul 

Wer  jhm  denselben  bring  ins  Hauß, 
SU  Dem  sol  er  eur  Brief  gehen  ranA. 

Vnd  «0  er  sich  de6  wAichern  soU, 

Ihr  jhn  zn  stflcken  reissen  wolt 

Damit  schreckt  jhr  enr  l^eff  jhm  ab. 

C^delon  sagt: 
sf  Gar  einen  guten  tubt  ich  hab 
Zn  diesem  mai  von  euch  Temommen. 
Dem  vil  ich  schon  also  nachkommen, 
Endi  wider  sagn,  was  ich  Terricht 

Marina  eagt: 

so  Das  solt  jhr  ynterlassen  nicht 

£r  geht  ab.    [440]  So  koinpt  Jalm  tjrrando,  lacht  vnd  sagt: 
Kdi«'  Frau,  i>t  der  Bnefl*  iJieht  gschriehen, 

Deßhaibea  ich  so  lang  hin  blieben, 
Den  jhr  wolt  schreiben  meinem  Herrn? 

Ju  wol,  sag  jhiu,  ich  well  jlin  gwero, 
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Mit  jhni  nach  seinem  willen  leben! 
ledoch  wii  ich  ein  Sack  dir  geben, 
Da  solstu  fassen  dein  Herrn  drein, 
Das  nicht  merckea  die  Nachbarn  meio, 
5  Das  maii  mir  kein  boß  gsclirey  maeh  dranft. 
So  trag  jbn  driimeii  in  mein  HauA 
Zu  abend,  wenns  hat  achte  gseUagent 

Jahn  Gbundo  sagt: 
Hein  Herrn  soll  ich  in  enr  Haiiß  tragen? 

10       Jb^  yerwimdort  sich  vnd  sagt: 
Bhflt  Gottl  wie  wird  er  so  fro  sein! 

*  Marina  sagt: 
So  gehe  mit  ins  Hauß  hinein 
Vnd  wart!  ich  wii  balt  m  dir  kommen. 

15         Jahn  ^cht  ab.    Marina  sagt: 
Das  als  thu  ich  allein  daramben, 
Das  Vilser  Jnndter  krieg  sein  gut, 
Der  oflt  bey  vns  faett  guten  muht, 
Wie  noch  offt  manchs  strensgfltlein  thut. 

M  Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  8ECUKDXJS. 

ISompt  Vsuiariiis,  der  Wucherer,  allein  vnd  sagt: 
Mir  ist  sehr  lang  mein  weil  vnd  zeit. 
Mein  gut  bringt  mir  kein  lust  noch  freud, . 
S5  Biß  Gründe,  mein  Knecht,  kommen  thut. 
Mit  guter  Bottscibafft  sterckt  mein  mut 
Von  Marina,  dem  sdidnen  bilt, 
Dardurch  mir  werd  mein  traurn  gstilt. 
ßütz  schau!  da  Uompt  er  ghicli  herein. 

Jahn  Orundo  geht  ein,  hat  aaff  eim  Teller  weis  Weitzes  Meel, 
apeyt  seinem  Herrn  ins  angesicht  Ynd  hat  ein  Sack  auff  der 

achsel.   Vsurarins  sagt: 

Grundo,  was  soll  dir  tliorheit  sein, 
[44t)^]        Das  du  mir  speyst  das  Mel  ins  gsicht? 
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Jahn  Gnmdo  Mgt: 
£y  Herr,  secbt  jbr  denn  den  Sack  nidit? 
Vnd  ▼ersieht  nicht,  was  der  bedeat? 

Vrarariiu  sagt: 
s  Ach,  eag  mir  der  Jangkfraoen  bacheid,  - 
Das  ich  komb  aal^  tfldtlichem  echmerttl 

Jahn  Gnmdo  aagt: 
Mein  warlich  hOit,  Herrl  habt'  ein  hartat 
Die  Jnogfraa  liat  anß  strengen  trieb 

10  Gegen  each  gwaltig  grosse  Heb, 

Wann  sie  euch,  ich  weiß  niclit  wo,  liett, 
Das  sie  euch  in  das  privtl  tliftt. 
Das  gibt  dieser  äack  zu  bedeuten. 

Vaiiniriikfl  sagt: 

15  Ich  bin  etwas  bowegt  zu  frcuden 

Vnd  kau  dich  doch  verstehn  nicht  recht. 
Der  Sack  mir  i'.war  weng  freudeu  brecht, 
Wann  dn  mir  kaust  nichtB  andacs  sagen. 

Jahn  Grundo  sagt: 
so  Ich  muß  euch  drinn  in  jbr  Hauß  tragen 
Heint  zu  nacht,  wenus  gleich  achte  schiegt. 
Vnd  das  jhr  das  fsst  glauben  mOcbt, 
So  hat  sie  den  Brief  each  geschrieben« 

Ysurarius  niiapt  den  Briefi*  von  Grundo,  liest  in  vnd  sagt: 

»Nun  ist  mir  aU  mein  leid  vertrieben. 
Gieb  mir  den  Brieff!  laß  mich  in  lesen  l 

Jahn  Grundo  gibt  jlizu  den  Brieff,  Vsorarius  liest  den  also : 

Mein  Herr,  eor  Diener  ist  bey  mir  gwesen 
Vnd  bat  mir  enr  lieb  zeiget  an, 
so  Wie  ich  auch  schtiiftHch  verstanden  han. 
Anff  das  Jhr  dann  anoh  wist  mein  hertr, 

Schick  ich  euch  diesen  Sack  heimwertz. 
Drin  II  last  euch  tragen  in  mein  hanü! 
•  Dann  seh  man  euch  gehu  eiu  ?nd  aoß, 
Ajrm.  Ul 
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8chl)i»ffeD  aieiii  Naelibattni  eis  argwobn, 
Hendsea  to8  böse  nachred  m* 
Tregt  man  euch  aber  im  Sack  bineia, 
Meinen  sie,  das  es  Mel  wird  sein, 

5  Das  man  mir  aiß  der  Möhl  hat  bracht. 
So  bl(  ih  \vii    l  iiin  die  gantze  nacht 
Beysammeu  in  wollust  Mid  freud. 
Dramb  tbat  euch  wol  gt^h^B  iiie  zeitl 

Väurarius  lacht,  beut  dem  Onmdo  ^ie  haad  Tnd  sagt: 

[446«]      10  Mein  Grundo,  ich  hab  nicht  p«'wist,  • 
Warzu  dieser  8ack  nntz  gwest  ist, 
Noch  wie  da  es  gemeinet  hast 
Wolanff!  ntui  bah  ich  doch  kein  rast, 
Biß  ich  komb  zo  der  liebsten  mein, 
ts  Will  flncks  in  Sa^  kH^e^k  hinein. 
So  trag  da  mich  zn  jhr  die  nacht  1 
ledoch  bilt  ich:  bab  gute  acht, 
Das  miß^  iiu  Sack  nichts  widerfahr! 

Jahn  Gnmdo  hälft  jm  in  Sack  vnd  sagt: 

20  Euch  soll  keiu  leit  gscbebeu  fürwahr. 
Wolt  jhr  Mi  Aort  sein,  so  kgmpt  her ! 

Er  hat  jhn  anlF  vnd  aagt: 

Ja,  Herr,  jhr  seit  fürwar  zn  schwer. 
All  dich  trag  ich  von  leib  vnd  leboii. 
u  ^hr  QiUst  ü\\r  ein  gut  traucKg«  iL  geben. 

Er  tregt  jbii  ab.    Kompt  Marina  mit  Aucüla,  jhrer  Magd, 

Yud  sagt: 

AneiUa,  sag«  wie  dirt  gefeilt, 
Das  ich  liab  bey  der  Wa^  bestellt 
so  Mit  deO  StattHaoptmans  vorwiesen, 
Das  aie  sein  wachtbar  vnd  geüssen 

Vnd  vom  bey  dem  eck  anffwarten, 

Wenn  bey  der  Kirch  Sauet  Ilildegarten 
Sich  werd  ein  gschrey  vnd  polller  erregu, 
sft  Das  &ie  dieselben  gefangen  legu, 
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Dann  solches  lauter  ioü  leut  wem,  - 
Die  mir  hart  strebten  nach  vuehru, 
Die  kh  doch  nicht  gwU^  kennen  thet 

Andlla  sagt: 

5  Wo  bleibt  (Linn  der  Juncker  (versteht I) 
In  Teuffelskleidt  mit  seim  Lackeyen? 

Mftrma  sagt: 

Ey,  ich  hab  befohlen  jbn  zweyen, 
Das  sie  auff  dem  Kirchhof  verliarn, 
10  Biß  die  Scliirganten  den  alten  Narrn 
Mit  sich  gfuhrt  haben  in  die  Eyssen; 
Dana  soUan  sie  in  stiU  ani^reissen 
Ein  andern  weg  wider  za  HaaG. 

Ancüla  sagt: 
16  Das  ist  fürwar  gut  ttberauß. 
Ein  {»atzen  ich  drnmb  geben  wolt, 
Das  ich  dem  'Spil  snseben  sott, 
Wie  der  Juncker  mit  setnem  Enedit 
In  TeaAs  gstaltt  den  alten  anÜM^. 

Sie  gehn  ab«   [446^]  Jahn  Grunde  kompt,  tregt  aain  Herrn 
in  etnem  Sack,  yeararitia  aagt: 

0  Grundo,  hab  fleiß  in  dem  allen, 

Aull  das  d\i  niicli  nur  nicht  lest  fallen 
Vnd  mir  nichts  gsclieh  aa  uieiuem  leben  1 
S6  Ein  guts  trinckgf'lt  wil  ich  dir  eeheu. 
Hilft  mir  wenden  der  liehen  schmertzl 

Jahn  Chrondo  sagt: 

Ey  schweigt,  Herr,  vnd  habt  ein  guts  hertzl 
letzt  sind  wir  bey  Sanct  HildegaitaB, 
so  Haben  nicht  weit  mehr  zu  der  lartaa. 
Da  seb  ich  in  ibr  Hanft  hinein. 

Vaurarins  sagt: 

Gott  beUr  vns  gsund  mit  freaden  drein, 
Das  ich  mein  liebste  sehen  kanl 

141* 
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Qmndo  Bsgt: 
Ja,  Herr,  icli  wils  wol  gern  than. 
Dort  kompt  ein  liecbt,  lanfffc  auf  mich  m, 

Das  ich  nicht  änderst  glauben  thn, 
^  b  Dann  es  sey  der  lebendig  Teuffl. 

Vrarariua  aagt: 

O  sebwetg!  halt  Test  Tnd  hab  kdn  sweiiD 

Vnd  mach  das  heilig  Creatz  für  dich! 
D<  ßgleit  h  will  ich  machen  für  mich, 
10  So  kan  dir  der  TeuÜVl  nichts  thon. 

Jahn  Ortnidd  mtfcht  daa  Orentt  ftr  sich  Tiid  sagt: 
Es  hilfft  nicht,  der  TeoiTel  kompt  schon. 

JafiD  wirfft  den  Vatirarinm  nidery  macht  wider  daa  creats  för 

aidi'  ynd  sagt: 
»0  helfft!  der  Tenffel  seind  zwen. 

Gendelon  Ynd  aein  Famnlna  lavffen  m  Teuffek  gstalt  ein  mit 
▼1^  Vrinnenten  Racketen,  atellen  sich  wOt   Vsurariiia  sa^t  : 

Ach,  Jahn  Grundo!  ich  bitt:  bleib  bstehn! 
Veriai^  mich  nicht  in  meiner  not! 

M»  Qrnndo  sagt: 

0  ich  tbas  nicht,  schwer  ich  bey  Gott. 

Gmndo  lanfft  ab.  [447]  Die  zween  Tenffel  lauffen  auff  den 
Sack,  binden  jhn  auff,  werffen  jhn  wider  den  boden,  halten 

jhm  das  RackeÜa  ftlr.   Gendelon  sagt: 
25  0  Schelm,  lieint  ist  eben  die  nacht. 

Das  ich  dich  hab  zu  wegen  biacht. 

Diese  nacht  must  von  mir  sterben. 

Vanrarina  feilt  anff  die  Knie,  steclit  den  Hat  ab  Tnd  sagt : 

Ach,  Herr  Teuffl,  last  mich  erwei  hen 
»oJb<ur  dieses  mal  eur  gnad  vud  holt!  « 

Ghndelon  tagt: 

Nein,  Schelm,  du  hast  e«  wol  vt-TMliuid, 
Das  du  von  wegen  deins  wuchrs  vnd  zinst 
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An  deiiMr  Seelen  schaden  gewinst 
Weisto  wol,  wie  da  Genddon 
Hast  tban,  dem  frommen  Edelman? 
Den  hast  mit  Wncher  avßgesogen 
Ynd  darnach  sein  gantz  Gut  einzogen, 
Das  jhn  drpj  mal  höher  ankommen. 
Als  viiib  dein  aaßgeliehen  Sammpn. 
letzt  musta  darumb  rechuung  geben. 

VBarariiu  fdlt  aiiff  seine  Knie  mit  anifgehabnen  Henden  Ynd 
10  sagt; 

Gnediger  TeuflFl,  schencki  nur  das  leben! 
(•  strenger  Tcuffl,  seit  mir  genedigl 
£ur  Ehrnvest  sieht  gar  viitiletig. 
£ur  Test  die  woU  nnr  das  mal  sich 
SB  Gnedig  erbarmen  Ober  michl 
Ich  wills  all  mein  tag  nimmer  than. 

Famulus  sagt: 
Nein,  alter  schelm,  du  raust  daran  1 
Heini  ist  dein  tag,  mein  lieber  GseU, 
so  Das  dn  mit  vns  mnst  in  die  HOIL 
Dammb  lirieg  balt  ranß  anft  delm  Sack! 

VsurariuB  sagt: 
Mein  tag  ich  nie  so  hart  erschrack, 
Hab  anch  noch  nie  liein  Tenill  gsehen. 
SB  Ihr  lieben  Hsrni,  ist  et.was  gs<^ebe», 
So  seit  mir  dißmal  gnedig  nnrt 
Ich  will  endi  schwem  ein  hoben  schwur. 
Das  ich  forthin  will  frtlmmer  sein. 

Famulus  sagt: 
so  Predigen  nicht  die  Pfaifen  dein: 
L447h]       Yfetm  da,  Wnchrer,  wüt  ewig  leben, 
Solstn  dr^fecbtig  wider  geben 
Dein  Waeher,  den  do  ▼nverholn 
Dein  debitom  hast  abgestohlu? 
84  Derhalben,  wilt  nicht  ewig  sterben 
Ynd  diümai  be^'  vns  halt  erwerben, 
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So  leg  deß  E(lln).ans  schuldBrieflf  nidcr! 
Raomb  jhm  ein  seine  Gütfr  wider! 
Wir  wolln  ükk  sonst  za  Stacken  reisseo. 

Vsiinuritis  sagt: 

5  Ja,  diß  als  will  ich  euch  verheissen 
Ynd  will  e&  euch  auch  gern  aiiä  halten. 

Gkndelon  sagt: 

Wir  trauen  keinem  solchen  alten 
Verlognen  schelraen,  wie  du  bist. 
10  Dein  stuod  gleich  jetzt  schon  kommen  iat^ 
So  hab  wir  dir  auch  schon  wähl  geben, 
Ob  d«  mit  sterbep  oder  leben. 
Dromb,  was  do  tbim  wilt»  zeig  vds  anl 

Vsnrarios  sagt: 
»Die  Brief  ich  jetst  nicht  hej  mir  haa; 
Aber  so  war,  als  ich  tbv  leben, 
WO  ich  encb  die  Brief  wider  geben 
Ynd  das  gante  Oot  jhm  ranmen  ein. 

Famoliia  sagt: 
w  8o  gib  mir  den  PettscbierSing  dein 
Ynd  glob  an,  wer  den  Bing  knag  dir, 
Das  da  Jhm  geben  wolst  darftr 
Deft  Edlmans  Gut,  wie  Tor  beschlossen! 

Vaurarins  gibt  jm  den  Bing  vnd  sagt: 

is  Der  klein  Teaffel  macht  mir  loD  bossen. 

Er  ist  vil  erger,  als  der  groß. 
Daramb  so  sag  ich  qoit  vnd  loß 
Den  Edelniaii  för  all  mein  schuld, 
Das  ich  nur  bekomb  euer  Huld. 

Die  xwen  Teufel  iieinieii  dm  Bing  ynd  gehn  ah»  Vanrnrioa  eagt : 

Ach  webl  wie  hart  bin  ich  ersebiocken! 
Es  zittem  mir  mein  pein  vnd  knocken. 
Zwantzigr  tansent  gnltn  sind  verlorn. 
tiiuL  luir  nichts  so  weh  vnd  zom, 
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Als  daa  Gnindo  toi  gloffeo  davon. 

Er  schreit  Grundo: 

Gnmdol 

Jahn  Grando  sagt: 

5  Ja,  Herr !  was  sol  ich  tbon  ? 

[447*]  VsarariuB  aagt: 

Wo  steckstu  V  komb  zu  mir  berauß! 

Jahn  Ghnmdo  sagt: 
Sein  aber  die  Tetiifl  tdeht  mehr  draaß? 
10  Daun  ich  farcht  mich  gar  Itart  ?or  jhn. 

Vanrariiis  sagt: 

Ey  nein,  sie  leia  Ckvtt  lob  Bcbon  lua. 

Drumb  komb  her  vnd  saum  dich  nidit  lang! 

Jahn  Gmndo  kom^  achlegt  an  «ein  herta  vnd  sagt: 
16  Ach,      ist  mir  gewest  so  hangt  * 
Mein  tag  ich  nie  so  gweeea  hin. 

0  icli  daclil,  die  Teuffl  führn  vns  bin. 
Ich  war  fro,  das  ich  vou  jbii  kam. 

ysoiarhis  sagt: 
M  Vnd  du  hast  mich  schir  gworffen  lam. 

Ich  hets  nicht  zugetrauet  dir, 
Das  du  so  gloffen  wirst  von  mir, 
Der  du  mir  hast  so  hoch  gescbwom. 

Jahn  Gnind»  sagt: 
tt  Besser  WM,  ich  wer  irie  gehdm, 
Als  das  iideh  der  Teaffel  vmbhrecht 

Auflf  Erd  wprd  jhr  ütiden  kein  Knecht, 

Der  sich  für  euch  dem  Teuffei  geb. 

VsarariiiB  sagt: 

so  leb  hab  deß  gnug,  die  weil  ioh  leb. 
ledoch  wann  ich  nar  die  Jnngkfrauen 

letzunder  fcult  luiL  augcii  schaueo, 
WoU  ich  das  auder  als  Yerdeüeo. 
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Gnmdo  sagt: 

Die  Scbarwecliter  TOrhanden  teyen. 

Die  nacht  bab  wir  keiB  glflck  nocb  stom. 

leb  wolt,  das  nir  dahefinen  wero. 

Kommen  Philaz  vnd  Morax,  zwen  Wechter,  haben  etliche 
Btnmme  Personen  bej  sich.   Morax  aagt: 
Was  gibta  fttr  ein  gsohrey  auf  der  Gassen? 
Der  Haoptmann  bat  befehlen  lassen. 
Was  man  fnr  schreyet  Leat  vnd  Gsind 
10  Hienimben  auff  der  Gassen  find, 
Das  soll  wir  föhrn  in  die  Eyssen, 
Wer  nit  wil  gohn,  zu  bodoii  schmeissen. 
Danunb,  jhr  Ctoellen,  greiffts  dapffer  an  1 

Sie  lauffen  zusammen.    Morax  feilt  den  alten  Wuciierer  an 

IS  vnd  sagt: 

[447^]        Was  habt  jhr  so  spat  bie  za  than? 

Gebt  antwort  oder  gebt  each  g&ngen! 

Vstirarius  sngt : 
Ich  vnd  mein  Kind  mh  I  dkifur  gaugen, 

4 

SO  Haben  zu  necbst  da  in  eim  Hauß  * 
Wollen  was  nötigs  Hebten  anß; 
8o  sind  aween  Tenffl  Aber  vns  kommen, 
Haben  mir  mein  Petschirring  gnommen 
Ynd  mir  gar  Abel  mit  gefahren. 

SS  Philax  sagt: 

Kompt  herl  wir  woln  eoch  wol  bewahni. 
Biß  morgen  frfl,  wenn  es  wird  tagen, 
Soll  ench  der  Richter  weiter  fragen, 
Was  sich  mit  euch  bab  mgttrugen. 

Abgang,  führen  den  Wucherer  vnd  Gründe  mit  jhren  stricken  ab. 

ACTUS  SBXTU& 

Kombt  Oenturio,  der  Haaptmamii  alleiai  schtittelt  den  kopff 

ynd  sagt: 
Die  Scbarwach  soll  mir  ansagen, 
SS  Was  sich  hat  heiat  die  Nacht  sntragen, 
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Wieival  Yon  Mtrina  ich  hon 
Einen  gesdiinaok  bekommen  Bchon. 
Aach  hat  min  Oendelon  geeagt 
Ynd  hat  (Iber  den  Wucherer  klagt. 

5  Ist  nun  der  Alt  gefangen  gnODineii, 
Soll  er  ein  solchen  bsclieit  bekommen, 
Das  er  dran  denckeii  suU  sein  tag. 
Sein  Schuld  die  muß  er  lasse»  nach 
Dem  armen  Jungen  Edelman 
10  Vnd  Marina  zu  eim  Weib  han, 
So  hat  er  Jhr  «ein  lebtag  gnng 
Ynd  straff  jhn  noch  nnb  sein  betrog. 

In  dem  kommen  die  Scharwechter,  bringen  den  alten  Wucherer 
▼nd  Gnmdo,  aein  Knecht   Philax  sagt: 

15  Gestrenger  Edler  StadtHauptmann, 
Die  zwecn  wir  heint  gtlaiigen  ban 
Bey  dem  Kirchhof  Sand  Hildegart, 
Darauff  ein  solches  geschrey  wart, 
Als  wolt  aie  beyd  der  Tenffl  wegk  fhhni. 

»0        Centurio,  der  Hauptmau,  ßa^t; 

Alter,  alter,  wüs  euch  gebürn, 
[446]        Bas  jhr  euch  so  spat  aoff  der  Gassen 
Außer  eurs  Hanß  solt  finden  lassen» 
Ynd  anzulangen  solche  vnmh? 

fs  Vsurahns  eagt: 

Ach,  Marina  bringt  mich  darzo. 
Venns  pfeil  mir  im  hertzen  Stack, 
Der  bracht,  das  ich  kroch  in  ein  Sack. 

Darinn  ließ  ich  mich  tragen  ranß, 
ao  Vermeind,  za  kommen  in  jhi  iiüuü. 

So  sind  zwen  TcuffI  zu  vus  kommen. 

Mein  Grundo  hat  die  tiucht  genommen, 

Mich  nider  gworffen  auff  mein  Semper, 

Das  mir  hoch  auffprelt  mein  gemper, 
S6  Mich  auff  der  Strassen  lassen  liegen. 

Alsbalt  theten  sich  m  mir  fliegen 
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Zwen  Tenffel  Bchwartz  vnd  vngeheur, 
Hotten  mich  schir  anzflnd  mit  Fear. 
Das  macht,  das  iah  irol  sehrejnen  nrast, 
Dieweil  idi  mir  kein  hUff  sonst  «ast 
6  Endüich  da  die  Tewil  weg  kamen, 
Mich  die  SoUrgaatn  gfangen  nahmen, 
Der  ich  doch  niemand  nichts  hab  gthan. 

Ceatorio  engt  sa  Morax: 
Horax,  gehl  zeig  Marina  an, 
1«  Das  sie  alshald  komb  in  mir  hert 

Morax  aagt: 
Ich  will  anftrichten  enr  beger, 
Bie  alshald  iltkr  enr  Gstreog  bringen. 

Genturio  sagt: 
15  Ihr  T^gl  most  mir  noch  änderst  singen. 
Wann  ich  die  warheit  recht  erfahr. 
Dem  schuldigen  kein  straff  ich  spar. 

Marina  geht  mit  Morax  ynd  jhrer  Magd  ein.   Marina  aagt: 

Herr  H&optman,  emr  Gstreag  hat  btMiln, 

«0  Das  man  mich  für  dieselb  sol  holn: 
Als  hab  ich  mich  gesteUet  her. 

Centorio  aagt: 

Von  euch  ich  zu  wissen  beger, 
Wag  jhr  habt  uiii  dem  alt«u  für. 

»  Marina  sagt: 

Nichts,  als  er  sacht  vnehr  bey  mir, 
Die  hab  ich  jbm  rand  abgeschlagen. 
Was  sich  ferrners  hat  zugetragen, 
Darunib  er  ist  gelangen  worn, 
M  Is(  mir  kein  wort  kommen  za  Ohnt 
Das  sol  mir  ear  Gestreng  vertranen. 

[448^J  Centuno  sagt  zum  Wucherer: 

So  sol  man  euch  mit  Ruten  auUbauen, 
Weil  jhr  nachgehet  solchen  Sachen. 
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Der  Waoherer  üihrt  d^n  HanptiBaii  beim  Mmtel  y^id  aagt: 
Herr,  ImI  »ich  siebt  tu  senden  mchoil 
FflniHinotol  gnlln  wil  leb  eadi  mIwiicImil 

Centurio  sagt: 
»Mit  d«im  Gelt  ließ  idi  dich  whmtkm. 

Da  bisi  Dun  mehr  ein  alter  Mann, 

Solst  Gottes  nort  Ar  aogen  han, 

Der  Jagest  got  £xempel  geben: 

So  iHlsta  selbst  so  scbädUeh  leben, 
10  Nicht  allein  die  Leui  bi  ti  iegen, 

Durch  Wucher  £jroß  Gut  zu  kriepen, 

Ihn  saugen  das  marck  auü  den  beynen, 

Yerschoncn  woder  groß  noch  kleinea, 

DarzQ  dich  bulens  vnterstehn, 
u  In  vnehm  Jaogfraaen  nach  gehn, 

Za  aacbt  romom  aoff  der  Gassen. 

Das  kan  ich  nicht  vagstralft  lassen. 

DroDib  nimb  entweder  die  Jnngfraaen 

OdiT  laß  dich  mit  Ruten  außhaucn! 
»0  Vnd  was  du  thun  wilt,  sag  nur  baltl 

Vßurarius  nimbt  den  Örundo  auff  die  seiten  vnd  sagt : 

Ach  Grundo,  ich  fürcbt  den  grwalt. 
Was  sol  ich  tban?  raht  mir  aoff  traaen! 

Jahn  Gnmdu  sagt: 
ib  Eh  ich  iuich  ließ  iiiit  liuteu  aoßhaueo, 

Deß  sich  mast  all  mein  Freundschafft  Schemen, 
.Woii  warhch  eh  die  Jangkfran  nemen. 
So  hett  ich  dodi  den  wehrd  daran. 

Vaurarios  sagt: 
so  Ja  ich  wolts  selber  gerne  than. 
Allein  sie  hat  ein  h6(^  geschrejr. 
Von  jhr  sagt  man  groß  Bolerey. 
Doch  frag  ich  jetsst  nach  dem  auch  nicht, 
Wenn  nar  der  Kirchgang  wer  verriebt; 

e  O  Wolflta.  T|L  s.  8Qk 
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Dann  ich  muß  von  drm  Pöfcl  leiden, 
Das  sie  mit  fingern  auff  mich  deateii. 
Dm  «eibig  macht  mir  einen  gnnen. 

Gruiulo  sagt: 
5  Ey,  bo  last  euch  mit  Rutu  aubhauent 
Versucht,  ob  nicht  der  Pöfel  euch 
Wird  mit  aUerley  schroach  der  gleich 
Yerfolgen  vnd  hefftig  außmachen! 
Einer  wird  flncbn,  der  ander  iaeheii, 
to  Der  dritt  vird  sagn,  es  gechedi  ench  recht. 
Von  dem  Yierdten  werd  jhr  geschmeckt, 
Als  hett  jhrs  vendinld  vor  vil  Jam. 
Dnimb  thnt  mit  dem  Kirchgang  fort  fahm! 
So  halten  wir  ein  frische  Hochzeit. 

ysnrarins  geht  wider  mm  Hanptman,  neigt  stell  vnd  sagt: 

Weil  es  sich  dami  also  begeit 

Vüd  eui  Gestreng  getid  es  wol. 

Das  ich  Marina  haben  sol, 

Die  ist  ein  Jmigkfrau  ohne  mengl, 
so  Ist  schöner,  als  man  mahlt  die  Engl, 

So  mag  sie  sich  erstlich  erkleni. 

Oh  sie  auch  meiner  thn  begem. 

Ist  als  dann  jhr  will,  wie  der  mein, 

So  &ng  wir  an  ein  Hochseit  klein, 
t6  Das  es  nidit  erfthrea  yi\  Leat, 

Dieweil  es  hie  vil  spOtter  geit, 

Die  ein  verspotten  vnd  außmachen. 

Marina  sagt: 
Weil  sich  also  sdiicken  die  sachen, 
80  Das  ich  worden  mit  ench  beschreit, 

So  machet  mit  mir  ein  Hochzeit 
Viid  nemet  mich  /um  Weib  in  Ehm, 
Mein  verdacht  von  mir  ab  zu  kehru! 

Oentnrio,  der  Hauptinan,  gibt  sie  ansanunen  ynd  sagt: 

K  So  gib  ich  euch  in  Gottes  Namen 
Biß  zu  dcß  Priesters  Ueud  zusammen. 
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Morgen  fbhrt  m  Kirch  die  JnngkfiniieDl 

Vsurarius  sagt : 
Zu  eur  Gstreng  hab  ich  das  vertraueD, 
Bill  sie  auch,  als  sich  wil  gebürn, 
»Ihr  helfft  mir  sie  zn  Kirchen  fühm, 
Damit  die  Hocfaxeit  werd  gezieirt. 

Oenturio  sagt: 
Zu  Kirch  sol  sie  euch  werden  gfOhrU 

Jahn  Gnmdo  f&hrt  eera  Herrn  waff  die  selten  ynd  sagt: 

10  Hört,  Herr!  türwar  ich  liahs  gomacht/  • 
Das  jhr  das  Mensch  davon  gebracht. 
Dnunb  gebt  mir  ein  gots  Bottenbrotl 

Dieweil  geht  der  Hauptman  mit  der  Marina  vmb  vnd  redt  mit 
jhr  heimlich.    (448<^J  Vsurarius  sagt: 

16  Halts  maol,  da  lecbrl  vnd  sehend  dich  Qett! 
Do  bringst  mich  sonst  in  als  vnglQck. 

Jahn  Grundo  sagt: 

Ach  weh!  von  hertzen  ich  erschrick. 

Secht!  dort  koinpt  mit  dem  Jangen  sein 
so  Der  Jancker  Oendeion  herein. 

Ach  wenn  eoch  nnr  der  nicht  ▼erklagt 

Ynd  etwann  dem  Statthanptman  sagt, 

Was  Wachers  jhr  habt  Ton  jhm  gnommen, 

Ihr  ward  in  alles  TaglllGk  kommen. 
iL  Koinpt  her  vnd  last  vns  hören  zu, 

Was  er  doch  guts  für  bringen  thu! 

In  dem  kompt  Gendelon^  der  Edelman,  vnd  Famulus,  sein 
Diener,  geht  jhm  nach.    Gendelon  geht  für  dem  Wucherer 

hin  ynd  wider  ynd  sagt: 

SS  Ich  möcht  wol  haben  ein  bericht 
Ton  dem  so  gar  scfarOcklichen  gsicht» 
Das  ich  hab  gselien  heint  die  nacht, 
Darob  erschrack,  das  ich  erwacht. 

l!^io  Teuüt'i  mir  erscheinen  tlitt 
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Ynd  Mkgt«  wi»  daa  «r  iwnngeD  liett 
Den  alten  Wucherer,  der  das  Jar 
Hein  sdiiAder  vnd  verderber  war. 
Das  er  mir,  jhm  aa  sebinpff  viid  schand, 

5  Most  wider  geben  Leut  vnd  Land 

Vnd  dm/M  mein  Brieff  räumen  ein. 

Ich  dacht:  4ch,  wie  kan  das  war  sein? 

Der  alt  Wucherer  wolt  die  tug 

Mir  nicht  zwo  Wochen  warten  nach. 
10  Wer  wolts  denu  haben  zu  wegen  bracht 

Vnd  jbn  haben  60  kostfrey  gmacht, 

Das  er  siolt  absteha  von  meinem  Gnt? 

Der  Geist  hieft  mich  sein  wolgemnt. 

Zn  bestettigung  dieser  ding 
I»  Warff  er  mir  lier  sein  WappenRing. 

Wenn  ich  jliiu  diesen  leget  fttr, 

Müst  er  alles  einranmen  mir, 

Dann  er  hell  jhnis  so  gwiß  verlieissen; 

Thet  ers  nicht,  wolt  er  jbn  zerreisseu; 
M  Ich  solt  jhn^  selbst  dnunb  reden  an. 

Der  llauptman  lacht,  redt  mit  der  Marina,    lier  alt  Wucherer 

kratzt  aiob  iiu  kupü  vnd  sagt: 

Der  dieng  USb  gar  nicht  langten  han. 
[449]         Den  Teoffln  bab  iohs*  gsaget  so. 

15  letzoad  icha  gar  wol  mercken  thn. 
Das  ers  aach  wird  dem  Hanptman  sagen. 
Der  Tenffel  hat  jhn  wol  her  tragen. 
Ich  wil  gehii  wider  drettcn  hinzu,  ' 
Das  ich  hör,  was  er  sagen  thu! 

Oer  Wi^eherw  g^t  su  Marina,  gibt  jhr  die  Baad,  druckt  de, 

die  lacht.    Vsurarius  sagt : 
HertzUebstQ  mein,  nun  thut  euch  freuen  l 

Marina  redt  neben  jiaxiü  md  sagt; 

Alter  Narr,  Gott  woU  mirs  verzeihen! 
85  Was  wer  ich  inii  h  mit  dir  noch  iiieden? 
Mein  vnd  dein  tieisch  Ynvii  vngleich  sieden. 
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Der  Uauptman  gibt  G^ndelon  die  Haud  Ynd  sagt: 
Ich  hab  alda  ein  meh  verriekt, 
Das  ich  anff  enoh  kand  hOrai  »teilt. 
Was  wolt  jkrf  Iiabt  jhr  was  n  klageD? 

Gendelon  geht  alle  weil  zum  alten  ynd  sagt: 
Ich  muß  da  dieseo  alten  fragea, 
Ob  er  erfaalteD  woU  das  leben 
Oder  mdn  Gnt  mir  wider  geben, 
Das  er  mir  bat  mit  Wucher  goommen. 

10    Er  zeigt  jhm  den  Ring  vnd  sagt: 
8ih  da!  den  Bing  hab  ieh  bekovmen. 
Weistn,  was  dn  hast  Teisproefaen? 
Sol  dir  der  Halß  lueht  werdn  broehen, 
So  gib  mir  als  bald  die  Brieff  meint 

15  Steh  ab  meins  Guts  vjid  rauinb  mir»  ein! 
So  kanstu  Leib  vnd  Secl  erUysen* 

Vramrins  senfibtti  macht  ein  crenti  fitr  aich  vnd  sagt: 

0  ja,  den  Ring  gab  ich  den  bösen 
Geistern  boy  Saiict  IliMegart, 
10  Die  mich  ourpthalb  hioltcn  hart. 
Ach  Jammer,  not!  Gott  wöil  sein  waltent 
Werd  ich  jhn  mein  zusag  nicht  halten, 
So  wflrdens  mir  vnglfick  beweissen 
Ynd  midi  za  kleinen  8tfl<Aen  reissen. 

t5       Er  gibt  Grundo  ein  ^chlüsseL 
Drumb,  Grondo,  geh  du  in  das  Hauß! 
Bring  mir  dr(^  Janckem  Brieff  heraoß, 
[449h]       In  einer  Schachtel  verpettschirtt 

Laß  mir  snnst  mein  sach  yndorcfasttlrt 

so  Tnd  komb  doch  wider  von  stand  anl 

Gendelon  aagt: 
So  halt  ich  mein  Brieff  wider  han, 
So  gib  ich.ench  wider  den  Bing. 

Vsurarius  sagt: 
SS  Der  Bing  ist  gar  ein  schlechtes  ding 
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Gegen  dem,  was  ich  euch  tlninib  gieb. 
Daniinb  wer  er  mir  nicht  so  lieb, 
Das  ich  euch  eur  Gut  räumet  ein. 
Aber  ich  fürcht  deß  lebens  meiB 
6  Vod  das  ieh  Marina  verlier. 

Gendelon  spricht  zu  den  zusehem: 
Marina  ist  guug  mir  vod  dir. 
.  Wenn  dich  schon  der  Teuffel  xerrift, 
Wird  ftie  doch  nicht  Weinen,  ist  gwiß. 

Muiiiia  lacht,  SO  kompt  Jalsn  mit  der  scLachtel.  Vsurarius 
aicht  die  schachte!  auj  kiatzt  sich  iiindem  Ohm,  gibts  dem 

Oendeloa  vnd  aagt: 
Secbt  dal  wie  jhr  sie  verpettschiit, 
Sie  euch  von  mir  zogstellet  wird» 
15.  Als  von  der  sehdn  Marina  wegen. 

Marina  laclit,  sagt  zu  den  zusehem: 
Ja  mir  ist  tü  daran  gelegen. 
Der  Jnncher  hat  mirs  lieber,  als  dn. 

Gendelon  sagt: 
to  Seit  jhr  ein  Breutigam? 

Vsurarius  sagt: 

Ja. 

Gendelon  aagt: 
Ey  so  glflek  so! 

»  Wann  soll  dannocli  eur  Hochzeit  wem  ? 

VsurariuB  sagt: 
Ich  wolt  sie  alsbalt  haben  gern. 
So  muß  ich  mit  groß  angst  vnd  sorgen 
Noch  in  gednlt  stehn  biß  aulf  morgen, 

so  Weil  die  Giist  noch  nicht  (jfladen  sein. 
Ich  hitt  :  ^^()lt  mir  die  Bi  auti'  mein 
Neben  dem  Uauptman  zu  Kirchn  fübrn! 

Gendelon  tagt: 

0  ja,  dann  es  will  sicii  gebfiru, 
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[449«]        Das  icli  eudi  tu  ehn  dienen  sol. 

letit  scheid  ich  ab;  gehabt  e«cb  woU 

Gendeion  gibt  seim  Faraulo  die  Brief|  lacht  md  geht  ab. 
Marina  lacht  aaoh.   Der  Haaptman  sagt: 

«Weil  noD  vertragen  ist  all  sach, 

So  gell  ich  wider  in  mein  Guiacb. 

Morgen  frü  wöll  wir  all  saninn 

In  mein  Uauii  wider  komcu  zameu, 

Hit  euch  gehn  zu  Kirchen  vud  Strasaen, 
10  Tns  kiirUweil  fad  gota  mats  aamassea. 

Die  klein  Waltf4)gelein  tranrn  laasen. 

Abgaug  jhr  aller. 
ACTUS  QUAETÜS. 

Kompt  Filius  Famiiiaa,  deß  Wucherers  Sohn,  ist  zornig  vnd 
16  sagt: 

Ach,  soll  ich  deß  nicht  zornig  sein, 

Weil  ich  hOr,  das  der  Tatter  mein 

Mt  der  grOsten  Harn  in  der  Statt 

Helmblich  zq  Kirch  vnd  StraBseo  gabt? 
10  Von  jhm  hab  ich  vorhin  Irein  ehr 

Ynd  er  inadit  mir  der  sehend  noch  mehr. 

Zuvor  man  jhn  ein  Wuchrcr  hieü, 

Das  er  rennt  mit  dem  Judenspieß, 

Sänget  den  Leuten  auß  das  marck 
tb  Ynd  wer  ein  loser  schindfeiSl  arck, 

Gewion  sein  Gut  wie  f  in  Leutsschinder, 

Bas  nicht  Icem  biß  auff  Eindeskioder, 

Ynd  Iras  der  schandwort  sind  nach  vil, 

Dra  idi  Bcband  halb  verschweigen  wil, 
80  Die  kommen  ndr,  seim  Sohn,  zn  schaden 

Vnd  er  will  mir  noch  mehr  aufladen,  , 

Das  ich  gar  nicht  erlragen  kan, 
,  Wil  warten,  biß  sie  hie  für  gahn. 

Vnd  bolchc  grosse  schmaeh  zu  rechen, 
86  So  wil  ich  die  llurn  erstechen. 

Sie  sol  nicht  mein  Stiffmatter  sein. 
Afwr.  142 
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Botz,  dort  kompt  Jaba  C^ndo  hereiii. 
Den  wil  ich  nob  die  Sachen  fragen. 
Der  kan  den  rechten  gmnd  mir  sagen. 

Jahn  Grundo  geht  ein,  hat  ein  klein  Dnüam^l^i%  pfeiffit  vnd 
6       Bchlegt  alleweil.  Filiua 
Jahn  Gmndo,  komb  allher  so  mir! 

Grundo  sagt: 
Idi  werd  mich  lang  aufifhalten  schirf 
[449^]        Idi  mufi  eilends  zd  Kirchen  galm. 

loHOrtt  gebt  jhr  heut  k^  Hochieitllan? 
Daranif  soll  ich 

£r  pfeüft  vud  sagt: 
Elin  Spilraann  sein. 

Filius  sagt! 
16  Ach  nein,  mein  Gnindo !  ich  gib  kein. 
Hat  daon  mein  Vatter  ein  Weih  gnomaen? 

Grundo  sagt: 

Ja. 

Daun  pfeiffifc  er  vnd  sagt: 
10  Woli  jhr  mit  anlF  die  Hochseit  kommen. 

So  geht  als  halt!  dann  es  ist  zeit, 
letzt  svird  *  r  gleich  mit  seiner  Breut 
Vod  Gästen  hin  gehn  iürclien  gchn. 

Filius  sagt: 

J6  Mein  Grundo,  gib  mir  zu  verstehn! 
Ists  war,  wie  mir  i^t  fürkommen? 
Hat  mein  Vatter  Marina  gnommen, 
Die  verachtest  Hur  in  der  Statt? 

r 

Qximdo  sagt: 

^  Ja  eben  dieselb 

so  (Er  pfeifit) 

Er  gnommen  hat 

SO  t  auf  dVocbsMI. 
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Die  amft  nu  enr  StkAmttor  mId. 

Filios  «agt: 

•Ey,  so  sehlag  alles  Toglflck  drein  I 
Zieh  hin  delns  wegf,  eh  dann  ich  dir 
5  Dein  rnefc  so  weich  als  den  bauch  schmiert 

Jah&Grimdo  lacht,  pfeifft  ynd  pauckt  ynd  geht      Filius  sagt: 
Kan,  wie  gemelt,  wil  ich  berstaha, 
Warten,  biß  sie  fttr  ftber  gahn, 
Ynd  die  Tenheinte  Ehe  terstOm, 
10  Ihr  mein  Bappir  im  leib  nnbkehm. 
.  Wenn  es  mir  tichott  aadi  kost  mein  leben. 
So  will  iöhs  doch  lieber  «luff geben. 
Als  leben  hie  in  spot  vnd  scband, 
Ynd  sol  mir  das  wehren  niemand. 

Er  steht  beseits.  Vber  «m  weil  kompt  Jahn  Gnindo  vor  her, 
Pfeift  vnd  Dmnmiell   Der  ah  Wnelwrer  hat  etlioh  Lent  bey 

sich,  geht  mit  jhnen  ein.  Der  iiauptman  vnnd  Ghndelon  ftih- 
ren  die  Braut  (450]  vnnd  geht  jhr  die  Magd  nach.  Der  Sohn 

wischt  herfllr  vnd  sagt: 
so  Ach,  mein  Vatter,  sagt,  wantmb  Jhr 
Zn  schänden  ench  selbst  vnd  auch  mir 
Kembt  ein  so  leiditfertige  Barl  ■ 

Vsurariiis  sagt: 
Ey,  schweig  vnd  halt  dehi  manl  da  mir.t 
SS  Weist  nicht?  ich-  bin  der  Tsiter  dein, 
Dem  du  nichts  hast  m  reden  ein. 
Dmmb  thn  mir  kein  wort  wMerapreohsnt 

Filins  reist  die  Wehr  ranß  ynd  sagt: 
So  will  ich  die  finm  erstechen. 
80  Das  sott  anf  Erd  kein  Mensch  mir  wehm. 

Centurius,  der  Hauptmann,  lauÜt  m  ynd  sagt: 
£y,  Yatter  vnd  Motter  soU  n|aa  ehrn* 
Weil  eur  Yatler  sie  hat  genommen, 
So  kflod  jhr  das  nicht  vnlerkommen 
ts  Ynd  er  geht  jetzt  in  seinem  Gleit, 
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Helt  sein  Hochzeitliche  Ebrafread, 
Die  jhr  jhm  nicht  habt  zu  zerstörn. 
Dnunb  soli  jhr  earB  Hodunnts  aoffbArn, 
Oder  ich  will  die  Recbtsgebflr 
s  Gegen  eoch  wisbd  m  nebmeD  fbr» 
Dessen  jhr  soU  wenig  nnts  ban. 

Der  Solln  steckl  die  Wehr  ein  ynd  geht  traurig  ab.  Yflorariiu, 

der  VatCer,  aagts 

Da  lecker,  solsta  mir  das  thau? 
10  Mir  an  mein  Hochzeitlichen  ehrn 

Vnd  mein  Gästen  die  Freud  zcrstüru? 

Daruiiib  so  will  ich  dich  verderben. 

Kein  pfcnning  solstu  von  mir  Erben. 

Das  du  mein  Sohn,  will  icb  verlangen. 
»  Tnd  komb  mir  nimmer  vnter  aogent 

Za  Marina  sagt  er: 
Kompt,  hertzlicbi  last  vns  leiten  eint 

» 

Mein  einiger  Erb  solt  jhr  fort  sein. 
Mein  Sohn  sol  mein  tint  nicht  anschmecken, 
so  Weil  er  uns  also  thet  erschrecken. 
Jahn  Oroado,  pleiff  vnd  M  vns  gebn! 
Wir  haben  nicht  allber  an  stebn. 

Jahn  Gnmdo  Pfeifft  vnd  sie  gehn  alle  ab.    [450^]  Kompt 
Filius  Familiaa  mit  Amico,  dem  guten  freund,  aioht  traiuigy 
S6      kratzt  sich  im  kopff  vnd  sagt: 

Ach  Herr  Wtter.  hist  euch  erbarmen 
Vber  mich  Jungen  trostluscii  armen! 
Mein  Yatter  mich  kurU  will  enterben. 

Amioiu  sagt: 

so  Wie  thet  jhr  das  mit  jhm  verderben? 
£r  muß  dessen  gut  vrsach  hau. 

Ftliua  sagt: 
Ach  Gotti  was  soi  icb  sagen  van? 
Marina,  das  schaudloß  BulWeib, 

36  Hat  er  gefreit  iur  hciueii  leib, 
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Bcgert  mit  jhr  Elilicli  zu  leben. 
Das  hab  icli  nicht  wollen  nach  uebcn; 
Weil  ich  von  jbr  nichts  haben  mag, 
Dann  lauter  vnehr,  schand  vnd  schmacfaf 
6  Wolt  ich  die  Henrat  zq  rock  Ireibfli. 

Araicus  sagt: 
Mein  Vetter,  so  thut  bcy  mir  bleiben! 
Nembt  für  gut,  was  das  Hauß  vermag! 
Als  denn  will  ich  haben  nadifrag, 
10  Wie  es  mit  eurem  Yatter  sieb, 
Wie  er  leb  in  der  neuen  Eh.' 
Ah  dann  kOBnen  whr  swüehesjnis  bedetf  ' 
Yen  diMi  dingen  wtfüei'  reden, 
Das  ich  euch  wider  deytig  ein. 

IS  Filine  FaniiUae  sagt: 

Ich  vaß  kein  trost,  denn  ench  aUeio. 

Sie  gehn  ab.   Venrariuai  der  Wwshater^  geht  ein,  tregt  ein 

Brieff,  klopffi  Tnd  sagt: 

Mein  Herr  Notari,  kornpt  zn  mir 
w  Nnr  herunter  für  enr  Hauüthttr! 
Ich  volt  euch  was  geben  zu  schreiben. 

Tabellio  geht  ein  vnd  sagt: 

Mein  lieber  Herr,  was  thut  euch  treiben, 
Das  jbr  einmal  kompt  in  mein  Hauß? 
S5  Ihr  seit  gar  lang  geblieben  auü. 
Ich  dacht,  jlir  wolt  mich  gar  auffgeben. 

Vsurariiis  sagt: 
Es  ist  mir  bey  all  nitiiiLiii  leben         •  • 
So  seltzam  nicht,  als  jetzo,  gangen. 
90  Ich  weiß  nicht,  was  ich  sei  anfangen. 
[460«]         Das  macht  nur  mein  vngrathncr  Solm. 
Der  lecker  darff  sich  vnterstohn, 
Mir  ein  HeQrath  zn  widersprechen, 
Sein  Bapiner  incken,  sie  zn  eretecheo, 
SS  Ynd  mir  'aiffs  heifUgst  reden  ele, 
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Gleich  als  er  wer  der  Vatter  mein. 
Darumb  will  ich  enterhen  jhn. 
Da  nembt  dio  verzeichnuß  nur  hin, 
Drinn  all  pancteo  verzeichnet  seDt, 
ftZa  mädbm  mir  mein  Testament! 
Tnd  irills  al8  schaffeo  meiner  Fraaen. 
Doch  bitt  ich:  Uinte  niemand  Tertimiien, 
Das  mir  kein  biDdenug  drein  komb! 

Tabellio  sieht  den  Brieff  vnd  sagt: 
19  Der  Herr  komb  morgen  iridemmbt 
Will  idi8  bringen  aniT  das  Papier 
Yod  euch  dann  wider  lesen  ftr. 

Gfelts  euch,  so  schreib  ich«  sinn  bstaodt 

'  « 

Vnd  das  es  sonst  erlahr  nieiiiandt, 
lÄ  So  wöU  wir  eur  Gschefft  verschliessen, 
Weichs  sieben  zeugen  biegellu  müssen 
Tnd  mit  jhrn  benden  voterscbreiben. 

Vsurarius  sagt: 
Ja,  was  ich  mach,  dabey  sols  bleiben, 
to  Mein  Weib  sols  als  bringen  davon, 
Als  za  schand  meinen  losen  Sobn. 

Sftt  gehn  ab.  Kompt  Marina  mit  Anciilai  jhrer  Magd,  ynd  sagt: 

Andlla,  mein  liebe,  sag  mir, 
Wie  gfelt  mein  alter  Graner  dir, 
isDer  verdrossen  karg  neidisch  Hnnd? 

Ancilk  sagt: 
Bcgr  Jbm  mAeht  icb  wohnen  kein  stund, 
Dann  er  bat  weder  gstalt  noch  form. 
Ein  alter  wacberiscber  Geltwarm, 

io  Sicht  vngcrn  fressen  Vieh  vnd  Lent. 
Schad  ists,  das  jlir  erschlagen  seit 
Mit  disem  alten  aagenranfft. 

Marina  sagt: 

Mein  Eh  maß  ich  mir  machen  sanfft 
96  Hit  seinem  Geit,  das  ich  Jbm  sUhl. 
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So  hats  auch  Uie  noch  Männer  vil, 
Mit  den  ich  anch  zuhalten  kao« 
0  vnser  Juncker  Grendeloü 
Der  hat  jetzt  wider  zu  geben  anß. 
»  Der  wird  balt  za  mir  kommen  na6. 
[4fi0<]       Weil  nicht  daheimen  ist  mein  Mann, 
Ich  mich  mit  jhm  ergfltzen  kau. 
Pots  schan!  dort  kompt  er  gleicb  herein. 

Sie  gehn  Gendekm  entgegen;  der  geht  m,  sie  empfecht  jhn 

10  vnd  sagt: 

Der  Juncker  soll  mir  '^illkomb  sein. 
All  sach  thut  sich  jetzt  gar  wol  schicken, 
Das  wir  beyd  Tuser  hertz  erquicken, 
Weil  mein  alter  ist  nicht  zn  HaniS. 

16  Zu  tlcM'  Ma<2;-d  sagt  siet 

Bieih  da  stehn  auff  der  Wach  beraußi 
Kompt  er,  so  gib  mir»  ta  verstehnt 
Laß  ich  den  Janekam  wider  gehn. 

Sie  gehn  beede  ab.   Ancilia  sagt:  '  • 

to  Ja  weuu  es  diese  meynung  hat 
Vnd  Tneiner  Frau  der  boß  angabt,  , 
Darff  ich  der  sacheu  nicht  uachfrageD, 
•       VU  weniger  sie  deiShalben  klagen. 

Sie  geht  bin  rnd  wider;  balt  sagt  sie: 
s6  £otz,  dort  kompt  der  Wucherer  ?0Q  ferr. 

Sie  eehreit: 

Fran,  Franl  habt  acht!  es  koiupt  der  Herr. 

Marina  lanffl  balt  em  mit  Gendelon,  ateHt  densetbein  büider  sie, 

tregt  ein  Leilach,  das  thut  sie  vnnd  die  Aucilla  aiitF,  das  der 
Wucherer  den  Gendelon  nicht  ßchcu  kao.  Vöurarius,  der 
Wachereri  gelit  ein,  tregt  ein  Libell  od^  grossen  Bercbeme- 

nen  Brietf  vnd  'engt: 

Ö  ü  jbm.  ... 
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llrrtzT^if'b,  jot/t  wir  jzloich  fortifr  send. 
Ich  li(ß  niaclicii  mein  Testament 
Vnd  setzet  dicli  zum  ?]rl)en  ein, 
■   Eiiterlxt  gar  den  Sohne  mein 
s  Ymb  die  scband,  die  er  dir  anthet. 

Maiiiia  sagt: 
Dasselb  mir  noeb  zu  licrtzen  gelit, 
llett  jhn  gliiibt       ein  andern  Gsclin. 
Secht,  Herr!  jet/l  hab  wir  betthen  wölln, 
to  Weil  vnser  Leilach  gleich  schwartz  sind. 
Kein  gats  Leilacb  im  Haiiß  ich  find. 
Secbt  selbst,  wie  sie  zerrissen  sein! 

.[45  ij  8ie  breit  das  Leilach  anB,  daa  der  Gendelon  dahinder 

weg  laufft.   Vsurarins  sagt: 

Vk.  leli  nclit  doli  grossen  Ilanßnihts  klein, 
Ihinn  mit  fielt  kann  man  jinders  gwinneu. 
^Vil•  Wüllen  alltag  Leilach  spinnen, 
Weil  wir  den  Silbern  enspaji  hau. 
^  Da  habt  euch  Gelt!  kauft  ench  davon 

SV  Ein  bar«  bi0  man  die  andern  wasch! 

,  Er  tuhrt  die  Mariiia  ab.    Ancilla  sagt; 

Gelt,  lieber  Mann?  in  deiner  Tascb 
Kan  ich  mir  schaffen  gnten  raht. 
Sagt  aber,  wo  die  Frau  nicht  hat 
v>  Den  Mann  herninb*  gfflhrt  bey  der  Nasen, 

Dell  iMb  lninn  von  jlir  zu  lasen, 
Damit  sie  erhelt  gute  Y\\\ 
Wests  der  alt,  so  gscheh  jhm  gar  weh. 
Weil  tTö  nicht  weis,  bleibt  er  zu  ruh. 
so  iSo  schweig  ich  auch  woi  still  darzu, 
Biß  es  der  alt  erschmecken  thn. 

Abgang. 

ACTUS  (^umxLs. 

Korapt  Vsurariuf«,  df»r  Wucherer,  allein  vud  «agt : 
9»  Die  Schund,  die  mir  mein  Solin  gclhan, 
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Ich  nimmennelir  Tergesren  kan. 
Duronib  bab  idi  jhn  Jagel  anß, 
Das  er  mir  nlcbt  mebr  darff  ins  Hanß, 
ICnd  bab  jbn  darzn  gar  enterbt. 

6  Besser  ist ,  das  er  wcrd  verderbt. 
Als  der  lecker  verderbe  mich. 

Amiena,  der  got  Freimd,  geht  ein  vnd  sagt: 
Mein  lieber  Freund,  Gott  grflsse  dicbl 
Recbt  find  ich  dieb  albie  allein. 

10  Sag  mir!  wo  ist  der  Soline  dein 
Vnd  wie  tbuts  in  der  neuen  Eh? 

VBorariiiB  aagt: 

Mein  Solln  schafft  mir  vil  angst  vnd  weh, 
Hat  mir  lu* m  Weib  hefftig  gcschend, 

15  Auch  wüUu  an  sie  legen  die  lU-nd, 
Vnd  wo  es  Gott  nicht  hett  fOrkommen, 
So  hett  er  jhr  das  leben  gnommen. 
Danunb  ich  Jbn  enteibet  han. 

Amicua  sagt: 

M  Daran  baatn  vnreebt  getban. 
[451^]       Dein  Sohn  der  liebt  von  berbsen  dich. 

Dein  Weib  senebt  nor  das  Gelt  zu  eich. 
Dein  Knecht  vergnnt  dir  nichts,  dann  sterben, 

So  begert  dein  Magd  dein  verderben 
B&  Ynd  ist  dir  im  Uauß  kein  Mensch  holt 

Vanrarina  aagt: 

Wenn  das,  wie  dn  redst,  war  sein  seit, 
So  hett  ich  bey  all  meinen  Jarn 
Falschere  Leut  noch  nie  crfahrn. 
M  Ach  was  wolt  ich  nar  geben  drummeu, 
Das  ich  recht  kOud  za  dem  grund  kommen ! 
Ich  meui,  ich  wolt  sie  mores  lehren, 

Amicus  sagt: 
Mein  lieber  Freund,  so  thu  mich  hörn! 

16  Wenn  dn  dein  Weib,  Magd  Tnd  den  Knecbt 
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Wflt  pfoUreB  vnd  kennen  recht, 
So  solst  «rfalnrn  wol  in  der  Uiat, 
Wie  Heb  dieb  Jbr  ein  jedes  bat 
'    Dmmb  leg  dich  nider  $nM  den  pbwl 
A  So  ivill  ieb  deim  Gsind  seigea  uif 
Du  liegst  vor  dem  Hauß  ynd  todt  seist 
Wer  nun  die  gröste  klag  erweist 
'  Ymb  deiiitwülen,  der  liat  dich  heb. 

Ymuwrim  Mgt: 

10  Mein  Weib  ich  damit  nicht  betrüb. 
Ich  weiß  wol,  das  sie  mich  lieb  hai^ 
Als  ein  Weib  in  der  gaut^eu  Stat 
Ihren  Mann  recht  lieb  haben  kan. 
Dromb  mag  ich  jhrs  zu  leid  nicht  tban; 

la  Dann  wann  Jbr  solche  Bottecfaalft  kern, 
Yor  schrecken  sie  jbr  end  balt  nem. 
Dammb  will  leb  Terscbooen  jhr. 

Hein  lieber  Frennd,  ich  bitt:  folg  mirl 

M  Dein  Weib  wird  nicht  die  erste  sein, 
Sonder  jhr  Magd  vor  schicken  rein 
Vnd  als  dann  auch  Gmndo,  dein  Knecht, 
Biß  sie  den  ernst  erfehret  recht, 
t     Dardurch  kanstu  vil  mehr  erfahm, 

uAls  du  nicht  lernst  bey  all  dein  Jam. 
Darmnb  leg  dicb  her  Ar  dein  Tbflr! 
Dieb  bey  leib  wider  reg  nock  ridirt 
Das  du  lernst  vnd  gewiß  erftbrst» 
Wem  da  bißber  am  liebsten  warst 

90  Vnd  wem  du  guts  zutrauen  solt. 

Viurariits  lagtt 

Gern  icb  mich  daher  legen  wolt, 
Aber  ich  furchte  mich  fürwar, 

Das  mir  ein  vijglflck  widerfahr, 
l4öl«J     86  Das  ich  todt  niociitt  ble  iben  iigen. 

Dör  Teitffel  lest  »ich  nicht  beUicf  en. 
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DmalUg  midi  •Unltoi  that 

Amiciu  BBgt: 

£y  achwelg  vnd  197  aar  ndgenrot, 
Das  dich       ?d&U  soll  beictwenit 

$     £r  gibt  jhm  die  Hand  Tiid  aagt: 

Da  will  ich  gut  vnd  httrg  fiBr  wern. 
Des  setz  ich  dir  mein  trea  za  pfiuid 
Ynd  glob  dirs  an  mit  meiner  hand. 

Vaararina  legt  aieh  oider;  bah  felirt  er  wider  «iff  Tiid  apricht: 
10  Mein  amice,  mich  doch  beriebt, 
Das  mir  dennoch  Icein  leid  geschicfat 
An  meinem  Ijeib  oder  meim  leben  1 

Amioiia  aagt: 
Mein  ehr  will  ich  an  pfiuid  dir  geben, 
16  Das  dir  geschehen  sol  kein  leid. 
Drnmb  lig  nur  still!  halt  kombt  dein  Mild. 

Er  legt  aieh,  Amicna  geht  ab.   AnciUa,  die  Magd,  kompt 

▼nd  aagt: 

Es  ist  ins  Hanß  kommen  ein  g^cbrey, 
20  Das  der  alt  scbelm  gestorben  sey 

Vnd  lig  beranssen  vor  der  Thftr. 

Ach  das  so  gut  soll  werden  mir. 

Das  ich  jbu  todt  hie  seit  erbaschoil 

So  wolt  ich  jhm  lehren  sein  Taschen 
16  Ynd  stehlen  seinen  WappenBing, 

Wella  dodl.  aowt  als  m  Galgen  gi^ 

Öie  geht  weiter,  find  jhn  ynd  sagt: 
Sieb,  da  alter  ßchelm!  ligst  hie  vnden? 
Fttrwar,  ich  hab  dich  recht  gefunden, 
ao  Vnd  hat  dich  dann  der  Teaisl  hin, 
80  ist  dein  Taachan  mein  gawin. 

Sie  gürt  jlim  die  G^ürtel  ab,  zeucht  jhm  d^n  Kiog  *b  rad  aagte 
Sibe^  alter  scbelm  1  das  bhalt  ich  mir. 
Der  Tenfl  das  ander  ala  wc|^  ftthrl 
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Sie  gellt  ab,   £r  sieht  sich  gemach  ymb,  verwundert  sich, 

speit  aufl  vtid  sagt: 

Ach  weh  vnd  sol  ich  das  (»rieben? 

Ich  wil  der  Vettel  vriaul  geben 
5  Yud  wU  jhr  die  Haut  woi  crpehru. 

[451']  Amicus  geht  ein  Tnd  sagt; 

Wie  hat  sich  dein  Magd  lassen  höruV 
Hat  bie  dich  wol  lit^h  oder  uicht? 

Vsuraiiiui  sagt: 
10  Sie  ist  an  haut  ynd  haar  entwicht 

Ich  wil  geliii,  jbr  die  Lend  voll  schlagen 
Vnd  die  Huiii  zuui  ilauß  nauß  jngon. 
Sic  sül  kein  stund  mein  Ma^d  mehr  sein. 

Amicus  sagt: 
15  Lieher,  liör  aucli  den  Gründe  dein ! 
Der  wird  es  nicht  vil  beö&er  machen. 

Vsurarius  sagt: 

Du  redest  wol  recht  von  den  sa<'hen. 
Ich  sorg  aber,  e?  gscheh  mir  leid. 
JK)  Mein  Beut]  hat  mir  gnonimen  die  Miiid 
Vnd  vom  ^ger  mein  PetscbafftKing. 

Amicus  Bagl : 
Du  solst  bekommen  all  dein  ding 
Vnd  dir  aol  auch  kein  leid  geschehen. 

Vöurariuä  legt  öich  wider  jiidcr,  rieht  bich  auü  vnd  öagt  zu 

Amico  : 

Ach,  ich  bitt:  ihn  wohl  auff  mich  sehen, 
Das  mir  kein  vngl&ck  widerfahr! 

Amicus  sagt: 
aoDir  sol  nichts  gscheben;  glaub  mir  ffirwar! 

Vsurariuß  legt  üich  nider.   Auiicus  gelit  ab.   Kommt  Grumlo, 

lacht  vnd  sagt: 
UOn  färwar!  der  alt  Wacbrisch  Hund 
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War  ?or  ivo  stunden  frisch  luA  gsand« 
letst  Ugt  er  da  wie  ein  achelm  todt 
Dn  alter  Hndler,  non  straff  dioh  Gottl 
Yü  hocbmats  tliest  mir  oflt  beweiflsen. 

6  So  wolt  ich  dich  ins  gsicht  balt  schnieissen. 

Er  atSat  jhn  mit  ftaaen  vnd  achlegt  jlm  Tnd  aagt: 
Wenn  ich  dessen  nicht  scheuen  hett, 

Der  schelm  mich  offt  sehr  scLlageu  thet. 
letzt  wil  ichs  jliin  aucli  trencken  ein. 
10  Sein  Si'haubcn  f^o]  mrin  clirkleidt  sein* 
Sein  Paret  ich  trag  am  Frciytag. 
Der  üagl  den  alten  schelm  erscUagl 

Er  nimbt  jhni  den  Rock  vnd  das  Paret,  geht  ab.  Vsurarius 

ateht  aofi^  sihet  aich  ymh,  yerwimdert  sich  yad  aagt: 
[452]      IS  Kj  was  sol  einer  Ton  schelm  sag«i? 

Sol  er  mich  also  Stessen  ?nd  schlagen? 
Mir  nemen  meinen  Book  ^nd  Hanben? 
Die  ding  hett  ich  nicht  könnt  u  gLiubcn, 
Wenn  ichs  nicht  selbst  erfahren  hett. 
w  Schau !  dort  mein  guter  Freund  her  geht. 

Amicua  geht  ein  Tnd  sagt: 
Wie  gfellt  dir  dann  dein  Unecht  Gi  undo? 

VaununDa  ü^: 

Adi  sol  er  rnieh  halten  also, 
IS  Dem  ich  hab  so  itl  ghts  ' 

£r  ist  da  Lecker  in  der  hant, 

Der  mich  hat  meines  Rocks  beraubt, 

Alu  Ii  giioniitieu  das  Puret  vom  iiaupt, 

Micii  gsehliigen  vnd  trotten  mit  Füssen. 
30  Des  wird  er  aiili  nieim  üauß  heut  mQssen, 

Vnd  solt  ich  von  jhm  werden  reich. 

Amicus  sa;:;t : 
Ach,  du  mein  lieber  Freun  i.    tili  schweig! 
Ks  gschicht  selten,  das  MügU  vud  Gsind 
»  ihrer  Uerrschafft  recht  getren  sind. 
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Aber  dodi  sollen  Weib  vnd  Manii 
Einander  gar  trenlicb  bey  stahl 
Ynd  kfiiiiB  den  «ndeni  n  nlder  loin. 
Abor  probier  die  Fn»eii  dein! 
6  Dt  nint  erst  gut  poesen  erftlin. 

Veurarios  sagt: 
Gott  wOll  mir  avio  berUUeb  bewabrnt 

» 

IMe  meinte  mit  mir  gut  aber  aoO. 
Aeh  ftnd  sie  mich  todt  Air  meim  Ibaß, 
>  10  Sie  thet  Jbr  selber  fügen  spot 

m 

Amicns  sagt: 
Ey  leg  dich  irider  nider  fllr  todt! 
So  erfehrstn  den  wahren  grond. 

Vsurarius  sagt: 

15  Ich  wU  dhr  wider  folge»  Jetiond. 
Aber  thastn  meim  Weib  ▼nreehl, 
Bleibst»  lfm  mir  nleht  Tngesehmeeht. 

£r  legt  sich  nider ,  Amicus  geht  ab.  Kommen  Marina  mit 
GendeloD,  AnciDa  ynd  Jahn  Gmndo;  'der  pfeifiBt  Tod  schlagt 
anff  der  Drammel,  biO  sie  sti  Vsnrario  kommen;  dann  liebt 

Marina  an  vnd  sagt: 

[4Ö2*>]         Nun  danck  ich  in  dem  Hininiel  Gott, 

Das  du  alter  schelni  bist  jetzt  todt  » 
Vod  weil  mir  dnrch  dein  Testament 

15  Deine  GAter  heim  gfaUen  send; 
Der  bab  ich  mehr  begert,  als  dein. 
Was  da  lang  gspart  hast,  ist  jetst  mein. 
Der  alt  Narr  dorift  Jbm  nit  gnug  essen, 
Also  war  er  mit  gcitz  besessen. 

3«  Doch  muß  ein  Sparer  »*in  zehrer  haben. 
Ich  wo!t  es  fresen  jhu  die  Raben; 
So  dörfft  wir  nicht  gebn  mit  der  Leicb. 

Gendelon  sagt; 

Es  iüt  mir  eben  grad  wie  euch. 

16  Der  alt  «cbioder  hat  mich  iuirt  gschuodeu. 


* 
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HetI  idi  Dioht  diesen  Ust  erfaiiden, 
Er  hett  mir  gnonmeii  dl  Hieia  Ovl. 
Dramb  last  ms  haben  guten  mntt 
Der  alt  scbeim,^  soH  er  jetst  noeb  leben, 

5  So  hett  er  vns  doch  gar  nicbts  geben. 
I;aiuinb  sein  starben  vns  erfreut. 
Er  sejr  verflacht,  vermaledeit! 

Sie  Tantneo,  atossen  jhs  mit  FOeae^;  nadi  tai  teTanls  mß 

ist,  lachen  sie.    Marina  sagt:     '  . 
10  Ich  wi!  rion  Todtcntn^gori)  sagen, 
Das  sie  den  alten  schelm  oauß  tragen 
Vnd  werffen  Jhn  in  die  gmein  grnben, 
Den  aitn  losen  yerfanvtnn  Bnben. 

Sie  gehn  alle  ab  vnd  lachen.    Vsurarius  steht  Auäf  speit  aoß 
IS  Tnd  sagt: 

Acb,  welciiar  Hsir  wolt  einer  Fk'iaiien 
Aair  jbr  gnt  wort  glauben  vnd  trwH^n? 
FOr  dieses  Weib  hett  leb  gescbwom. 
Acb,  ists  dan  alA  an  |br  Terlobm, 
to  So  zerreiß  ich  mein  Testament 
\'u\l  liii'iii  (riit  liiriiiPin  Sohn  zu  wend, 
Der  mich  treulich  gewamet  hat. 

Amicits  gebt  ein  vnd  aagt: 

Meiii  Freund,  sag!  wie  gfelt  dir  mein  rabt? 

SS  Wie  hat  dein  Weib  gehalten  sich  ? 

• .. 

Vaiinrins  sagt  : 

Gar  nbl  bat  sie  gehalten  mich, 
Erger,  dann  mein  Magd  vnd  mein  Knecht. 
Doch  wil  ichs  jhn  vergelten  recht, 
80  Mit  einem  Pengl  sie  wol  durchschlagen 
Vnd  darnach  als  zum  Hadß  auß  jagen, 
Dann  sie  haben  getantzt  vmb  mich 
Vnd  mein  Fraa  stellt  nicht  änderst  sicli, 
[45S«]       Als  ob  sie  benck  an  Gendelon. 

£r  stelt  sicli,  als  woli  er  abgelm.   Amicus  sagt: 
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Verzeuch!  versocb  auch  vor  dein  Soho, 
Auff  dasta  dadarch  seist  veiigwist, 
Ob  er  gut  oder  vDtrea  ist 
Ynd  was  du  jhm  vertranen  Mlstt 

5  VsurariuB  sagt: 

Wann  dn  acht  auff  mich  geben  wolst, 
Das  mir  kein  leid  nicht  widerführ, 
So  wolt  idi  nocbmals  folgeo  dir 
Tod  aaeh  meins  Sohns  lieb  thnn  problm. 

10  Amicus  sagt: 

Folg  mir!  ich  wU  dich  nicht  verAbm. 

VaiiTariiis  legt  sich  wider  nider.   Amicua  geht  gegen  dem 

eingang  vnd  sagt: 

Filius,  komb  halt  zu  mir  licruuü! 

16         Filius  geht  ein  ynd  sagt: 
Was  wolt  Jhr  meia? 

Amicus  sagt; 
Siebst  nicht?  dort  aaß 
Ligt  dein  Vatter  todt  aoff  der  Gassen, 
to  Den  solsta  halt  weg  tragen  lassen, 
Da9  man  jhn  nach  seim  stand  begrab ! 

Ffliu«  geht  hmso,  ktlst  jhn  vnd  sagt: 

Ach  Gott  vom  Himmel,  sich  herab! 

Acli  hcrt/.lieber  Vatter,  zeig  an  1 
«5  Was  ist  dir  gscliehen?  wer  hat  dir  than? 
Ach  web,  du  liebster  Vatter  mein! 
Solstu  dann  so  halt  gstorben  sein, 
Eh  ich  mit  dir  Tersöhnet  bin? 
Nan  g^t  dein  Gnt  alles  dabin  . 

•  * 

as  Vnd  wird  dir  kdn  daack  dromb  itesagt, 
Yerscbwend  vnd  dareh  den  Halft  g^agt. 
Doch  mir  (bsselb  nicht  so  web  tbet, 
Wenn  ich  nor  dich,  mein  Vatter,  hett, 

Den  da^  loß  Weib  braciit  \inh  das  leben. 
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VtiirArias  steht  auff,  feilt  dem  Sohn  ymb  den  H«]ß  rnd  sagt: 
Ach,  Sohn,  wolst  dich  zu  frieden  geben ! 
Ich  bin  Gott  lob  lebendig  noch. 

Er  gibt  jhm  die  i  iend  vnd  sagt  weiter : 
5  Vnd  mich  au  dir  versündigt  hoch. 
[4ö2<i]        0  veraeih  mirsl  das  ist  mein  bitt, 

Amicus  sagt: 
Sich  da,  mein  Freund!  du  glaubests  nit, 
Das  dir  dein  Weib  so  vnireu  wer.  • 

* 

10  Auch  liebestu  den  Gnindo  sehr, 

So  «Ol  AnciliMD,  deine  MAid. 

letrt  hastn  gsehen  TOterscbeid 

Aller  deiner  Lent  in  deim  HanO. 

Laß  eins  nachm  andern  fodera  raoO 
15  Tnd  sag  einem  jeden  dabey, 

Was  zu  sagen  von  iiöteii  sey ! 

Darzu  wil  ich  neben  deim  Sohn 

Dir  rahtsani  sein  vnd  bcystand  tliou, 

Das  es  als  wol  abgeh  ohn  schad. 

so  VsnmriQB  ^bt  jhm  die  Hend  vnd  sagt : 

Ach,  du  gabbjL  mir  ein  guten  raht : 
Drumb  wil  ich  weiter  folgen  dir. 

Er  Bcbreü: 
Aneilla,  bald  geh  rein  zu  mir ! 

Die  Magd  sieht  heraoß;  da  sie  jhn  siebt,  verwundert  sie  sich 

ynd  sagt: 
Potz  martert  lebt  der  scheltn  denn  noch? 
Wie  warn  wir  doch  erfreut  so  hoch! 
lettt  wird  aaß  Tnsrer  freud  ein  leid. 

^  Vanrarina  sagt: 

Gleh  her,  da  erbare  HnmMäid, 

Die  dn  mir  stalst  Beutel  vnd  Ring! 

Geh  hin  vnd  mirs  bald  wider  bi  ing 

Vnd  back  dich  als  halt  auß  dem  iiauti 
SB  Vnd  iieiL)  mir  auch  den  Groudo  rauül 
Ayrer.  148 
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Sie  kntat  aioh  im  kopff,  geht  ab,  bringt  den  Qnmdo  vnd 
gebt  ttber  ein  wtSü  die  Fraa  hernach.   Gmndo  kratst  sich  hn 
Kopff.   Ysurarins  sehlegt  jhm  enm  Kopff  ynd  4Mgt: 

Sebin.  du  grober  peugl  vnd  knojff? 
5  Deiickstu,  wie  du  mich  stiest  an  kupff. 

Stahlst  mir  darzu  ntein  ehrScbauben 

Vnd  thest  mich  meins  Huts  beranben, 

Hiest  mich  ein  sebehn  ?nd  alten  hnnd. 

Wie  meinstu,  wenn  ieh  dich  Jetzood 
10  Mit  doppelter  HflDtz  bezahln  thet? 

Jahn  Grunde  sagt: 
Dasselb  ich  fftrwar  nicht  gern  het, 
[4S8]        Ja,  ich  bab  eur  nnr  also  gBpott. 

Ich  west  gar  wol,  Jhr  ward  nicht  todt 
16  Ynd  thet  vns  nar  also  Texim. 

Vsorarius  sagt: 
Btt  Bchelm,  dir  wil  nicht  gebOrn 
Zn  thnn,  als  dn  sagst,  mir  thnn  wolst 
Derwegen  da  dich  packen  sdst 
M  Abhält  von  stood  an  anß  meinem  Haaft 
Vnd  sench  mir  auch  mein  Schanhen  anOI 
Ich  oag  dich  in  rneun  Häuft  nicht  han. 

Gnmdongt: 
Aeh  Herr,  ich  wü  es  nicht  mehr  than. 
is  Ich  bin  des  unterwiesen  wom. 

Ysurarins  aagt  so.  Marina: 
Vnd  da,  lunpl  anff  dich  thnts  mir  som. 
Das  dn  dich  Henckst  an  ander  Milaner, 
Die  sein  mein  lester^rjSdmifherTnd  sehender, 

80  Tliusi  dich  iiiit  jbn  meins  todts  erfreuen 
Vnd  Tantzest  vmb  mich  einen  Reihen, 
Erfreust  dich  ob  dem  sterben  mein. 
Balt  bring  mein  Testament  mir  rein, 
Das  ichs  vor  deinen  angen  zreiß! 

^  Marina  sagt: 
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Wir  habens  all  gethaD  mit  fleiß, 
Wol  gsehen,  das  jbr  Bichl  todt  «eil; 
Sonst  bett  wir  ftr  «och  ir»g«i  leit 
Vnd  lüeht  geiirwicfat  das  Seitenapil. 

Vsurahus  sagt: 

Mein  Testament  ich  haben  wil, 
Das  ich  et  ender  nach  meim  sinn. 

Manna  sagt: 
Der  ding  ich  wol  m  ftieden  bin. 
10  Ich  frag  wenig  nach  eorem  Qnt 
Ihr  niaclrt  mir  weder  frend  nodi  mnt. 
Kompt  rein  ^nd  nembt  enr  Testament 
Vnd  werd  mit  enrem  Gut  yerbrentl  * 

Sie  geht  zornig  ab.  Ysurariaa  sagt: 
isNan,  mein  Son,  so  komb  mit  mir  rein! 
All  mein  Gnt  dal^  sol  jetzt  dein  sein 
Sampt  all  mein  stfldren  Tnd  meim  Qftaß. 

Das  sclielingesind  muü  als  hinauß, 
Die  mir  zu  zugen  diese  schmach, 
^    20  Dieweil  ich  jhr  keins  mein  lebtag 
Vor  mir  Tmbgehn  mehr  sehen  mag. 

Abgang  jbr  aller. 

[463b]  ACTUS  SiülüS. 

Amieim  gebt  ein  Tnd  beichlemt; 

«5  So  liabt  jhr  gsehen  vnd  gehört 

Die  Coniedi,  darauß  man  lelirt. 

Wenn  Gott  jemand  beschert  groß  Gat, 

Das  er  nicht  daran  henck  sein  mni, 

Laß  das  nicht  seinen  Herren  sein 
80  Oder  ssml  es  mit  wneher  ein. 

Sonder  dien  seinem  neehsten  mit, 

Dieweil  Gott  gibt  die  Beiehthiunb  nit, 

Das  man  dieselbigen  miftbnmeh; 

Man  muß  sie  jhm  verrechuen  auch, 
96  Wie  man  diese  gebrauchet  hab,  « 
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Wenn  die  Seet  ist  gesehiden  nb 

Vom  Leib,  wol  an  dem  Jan«sten  Oricht, 

Da  nidits  bö6  bleibt  viigstraifet  nidit. 

Zum  aiKlei  II  m.I  man  in  der  Jogendt 
5  Lernen  Gottes  wort,  sittcii  vnd  tagendt, 
Sich  gern  lassen  dariiin  auff  /.ieheii, 
All  schand  vnd  lasier  heffüg  fliehen, 
Besonders  aber  Hurerey 
Ynd  la^  GeseUschaffi  aUeriey, 
10  Weil  docb  ein  Sprichwort  sagen  Uiiit, 
Das  man  werd  bey  den  frommen  got 
Vnd  bey  den  "bösen  man  böft  wirdt. 
Das  mau  in  sdhaad  wird  eingefthrt 
Zum  dritten  soll  ein  weisser  Mann 
ift  Guten  raht  zu  danck  nehmen  an, 
Dieweil  niemals  ein  ßuter  raht 
Schaden  vnd  nacht  hiii  gebracht  hat. 
Gnte  wort  sind  noch  allzeit  gut. 
Zn  letzt  Siebs  aber  finden  thnt, 
toWarzn  man  die  hat  brauchen  wölln; 
Dann  die  sich  so  gleisnerisch  stelln. 
Sind  oft  die  allerergsten  Feind. 
Aber  ein  rechter  gnter  Freond, 
Dem  (Ii»  Freundschafft  von  hertzen  geht, 
15  Der  Sachen  waren  grund  rauß  redt, 
Das  er  damit  ihn  schaffen  nutz 
Vnd  sein  Freund  von  jhm  hah  als  truts. 
Dnunb  seit  befohlen  in  Gottes  schützt 

Die  Fersonen  in  diü  Spil: 

1.  Vsnrarios,  der  Wacherer. 

2.  Jahn  Grondo,  sein  nÄrrischer  Knecht 

3.  Marina,  die  Vettel,  so  er  snm  Weib  nimbt 

4.  Filius  Familias,  detS  Wnchcrers  Sohn. 
[453«T  5.  Gendelon.  der  J^dclmau. 

6.  Centurio,  der  Uanptman. 

7.  Famulus,  deß  Edelmans  Knecht. 

8.  AmicoB,  der  gnt  Frennd. 
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9.  Andll«,  die  Hac^. 

10.  Pbttai, 

11.  Moraz,  swen  Wediter. 

12.  TalwUio. 
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COMEDIA  VON  ZWEIEN  FÜRSTLICHEN  KlTHEN,  DIE 


ALLE  BEEDE  MIB  EINES  GEWETTS  WILLEN  \1IB  EIN  WEIB 
BÜLTEN  VNNB  ABEK  AN  DERfSEIJiFN  STATT  MIT  ZWEYElf 
VNTfiftSOHIfiDUOflM  MiGDM  fifiXfiOGM  WORDEN» 


AliL  U  Peräoneü)  vud  hat  6  Actus. 
Jahn  Türck  geht  ein  vnd  sagt: 


Dromb  hört,  wie  jetzt  der  Jfiger  schreit  1 

Eö  blöst  einer  inwendig  ins  Horn  vncl  schreit  drauff: 
Sag  mir  doch,  lieber  Wäydmau  mein!  , 
Uastu  nicht  Houd  hörn  lauffen  rein? 


Ich  sehe  noch  zu  dieser  btun  it 
15  Weder  Hirschen,  Jfiger  noch  Uuud;  . 
Aber  heut  an  dem  morgen  fru  ' 
Da  loff  mir  eia  £dler  Hirsch  so. 

Der  danüiien  schreit: 
Kehrt  herza!  kehrt  herzu !  zu,  zut 
20  Will  dem  Edln  Hirschen  heat  liebs  tha, 
Dann  es  ist  jhm  heut  leite  gschehen. 

Jahn  schreit: 
Habt  danck!  habtdanck!  wir  wollns  M  ben, 
Drumb,  lieber  Wäydman,  habt  groi^  danck  l 
s»£8  ist  gar  .ein  gnter  aa&ag.^ 

Der  darimieii  Bohreit: 

0  Wä>duiao,  ?mb  ein  anderen! 


Sthi,  still  I  der  Hirsch  ist  gfangcn  heüt. 


Jahn  schreit: 
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Tmb  dieseu  Hirschen  i&is  ergangeu. 

Jalm  Bthreytz 
Nim  sdieBcbt  ein!  schenckt  dapffer  ein! 
Ich  wil  baJt  drin  neu  bey  euch  sein. 

[45 3<^J  Jahn  geht  geschwind  ab.  Man  fengt  wicler  an  zu  blaten 
▼od  gehet  daraoff  Gkndins,  der  Jägennürter,  ein  in  einem 

Grfinen  Kl^d  ynd  sagt: 
Jahn  Tftrck,  komb  ejlend  rein  zn  mirl 

Jahn  gehl  ein|  laeht  vnd  sagt: 
»  Gestrenger  Jancker,  was  wollet  Jhr? 
Anff  der  Jagt  ists  m»  heint  wol  gangen. 
Wir  bahn  vil  Wilts  vnd  Hirschen  gfaogen 
Vnd  grosse  ehr  geleget  ein. 

CSandina  sagt: 
IS  IMe  Häot  darvon  sind  alle  dein. 
Aber  die  geweyh  ghörn  mir  za. 
Das  zerwirckt  Wübret  solsto 

Schaffen  in  die  Kuchenstuben. 

Die  köpff  gib  den  Jägern  vnd  Buben, 
j»  Vnd  was  noch  femers  über  blibcn, 

Hab  ichs  neben  darzu  gesdtrieben, 

Wo  do  jedes  hin  schidcen  seist. 

Derhalb  da  fleiß  anwenden  weist, 

Das  alles  recht  weiil  anßgerichtt 
f»  Vod  vergiß  bey  leib  der  Hund  nicht! 

Laß  mir  der  wartn  fleissig  vnd  ebn, 

Zu  rechter  zeit  gnug  zessen  gebn! 

Daun  sie  mflssen  jhr  speiü  gewinnen. 

Jahn  Ttirck  sagt: 
10  Ja,  sie  Uran  so  vil,  als  sie  können. 
So  soll  der  Juncker  kein  zweiffei  han, 
Das  ich  auch  thun  wii,  was  ich  kan. 

Jahn  geht  ab.   Kompt  Frigia,  deß  Jfigermeisten  Weib,  mit 
WiUa,  jzer  Kagd.   Frigia  sagt: 
SB  Seit  jbr  schon  kommen  vom  gcjayd  ? 
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Idi  TDd  die  Willa,  Tnser  Mäftd, 
Sind  dieweü  in  der  Yesper  gweBeii, 
GhOrt,  WM  der  Cupellaii  hat  glesen; 
Denn  das  singeD  ich  nicht  verstehe, 
5  Wann  Ich  gleich  alle  tag  drein  gehe. 
Wie  hat  das  Wäidwerck  wo!  gelackt? 

CSaadiaa  aagt: 
Ich  hab  das  Wilbret  schon  yerschickt 
An  die  ort,  da  es  hin  gehört, 

10  Der  Fürst  der  hat  mich  anch  verehrt 

Vnd  gar       starckeu  Uirscben  gscbenckt. 


Gnt  ists,  das  er  anch  an  vns  denckt. 
Keine  gsehencks  soll  man  sich  nicht  enrehm. 

ib  Ein  Hirsch  ist  gut  zu  nutz  vnd  ehrn 
FOr  die  Gäst  vnd  fWr  das  Gesindt. 


In  dem  ich  mich  vngschickt  befindt 
Der  Fflrst  mir  hat  gezeiget  Ohn, 

«0  Weil  ich  mit  st  im  närrischeu  Sohn 
Mich  also  wol  vertragen  künd, 
£r  am  Hof  kein  tUglichern  find, 
Als  ich,  das  ich  mit  jhm  zihe  hin 
In  ApoUinis  Tempi  zu  Delphin, 

»Den  Gottern  ein  Opffer  so  bringen, 
Ob  man  durch  dasselb  kOnd  erbringen, 
Das  er  kOm  wider  znm  verstand. 


Ach,  hat  denn,  der  Ffirst  sonst  niemand, 
so  Den  man  schickt  die  gfthriiche  Beiß? 
Vor  engsten  dringt  mir  auß  der  schweiß, 
Das  jhr.  mit  seim  närrischen  Sohn 
Die  weit  Reiß  solt  haben  zn  thon. 
Dann  ich  niuB  sein  mit  sorg  beladu, 
a6  Das  tr  euch  etwan  thu  ein  sclmdn, 
DieweU  er  weiß  kein  vaterscbeid. 


[4ß4] 


Frigia  sagt: 


CSaadiva  sagt: 


Frigia  sagt: 
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Claudius  sagt; 
Ach  schweigt  nach  dir  nidit  solclm  leid! 
Ich  wU  midi  wol  m  Jhm  Iftnefaen, 
Das  mir  ?on  Jbm  kein  Idd  sol  isehehen; 
ft  Allein  das  ist  mein  anligeo, 
Ob  Jbm  die  Ol^tter  belfti  mflgen. 
Helffen  sie  jbm,  vud  das  auch  er 
Mit  mir  wider  pnnd  glanfrt  hiehrr. 
So  wil  ich  das  beim  Fürsten  gniesseo. 

10  FVigm  6a|^! 

Dem  Forsten  wir  ghorsam  sein  in  issen, 
Dramb  kan  ich  nicht  darwidti  sein. 
Die  Götter  wölln  euch  auß  vnd  ein 
Mit  glück  vnd  gsnndheit  thun  beleiten, 
u  Das  wir  wider  lam  komn  mit  freoden 
Ynd  bejsnm  wobnen  in  fried  vnd  rob 

Claudius  sagt: 
Amen,  das  es  war  werden  thui 

Sie  gehn  ab.   Eompt  Amturstus,  der  Först,  mit  daadio,  dem 

Jägermeister,  Leipolten  vnd  Seüboltcn,  auch  seinem  Sou  Freu- 
denreich j  der  geht  gar  wunder[454^]lich  daher,  hat  ein  hiützes 
Sebwerdt  md  ein  Ocbseniennen,  stellt  sich  gar  nibrriscb.  Fren- 

denreieb  scbreit  vnd  sagt: 

Ja,  er  ists;  ieb  kenn  jbn  beyn  fDessai. 

i5  Halt !  ich  will  jhn  warlich  erschiessen : 
So  haben  wir  ein  weil  zu  fressen. 

Er  acblegt  die  Oebaenseimeii  an,  ala  wolt  er  acbiesaen,  Tiid  sagt : 

Potz,  ich  habs  warlich  schon  vergessen, 
Obs  ist  gwest  ein  Bock  odr  ein  Uaß. 

SS  Der  Fttrat  tagt: 

Ach,  wie  ein  armer  Mensch  ist  das! 
Ach,  wenn  er  nur  vurnualTiig  wer! 

Freadenreicb  dent  anff  den  JUgermeiater  ynd  tagt: 
0  nein,  ein  Reichec  Sdidm  vA  der; 
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Aber  der  dort  ist  nicht  gar  Reich 
Ynd  ist  Bit  gschfiid,  wil  mieh  vad  eneh 
Als  wie  die  gfangaen  Leot  beidiari. 

Der  Fürst  sagt: 
5  Wir  wollen  als  dran  wenden  gern, 

(Dieweil  Reit  Freudenreich  anff  seiner  Odiseneemieii  hentmb 

vnd  hat  närrische  possen.) 

Was'vns  kosten  mteht  diese  Beift. 
Doch,  Jägeiraeister,  habt  gut  ileiß^ 
10  Das  Appollo  Jhm  mit  bilff  erscheint 
Kriegt  sein  Yemnnill  der  Sohne  mein, 

So  geb  ich  euch  ein  solche  verehr, 
Ihr  solt  mir  dancken  immer  mehr. 
Doch  schaut,  das  diß  aufs  ehst  gesdiiolit! 

16  Freudenreich  sagt: 

Ev,  der  Schelm  wil  springen  gar  nicht. 
Vattcr,  kaufft  mir  ein  bessors  Pferd l 
Thut  jlirs  uicht^  so  ist  es  vngfehrt. 
Ich  hab  doch  vor  mehr  Gelt,  als  jhr. 
M  Ihr  gebt  ear  sach  gar  spitsig  Ar. 
Schani,  das  jhr  kein  damit  thnt  stecbsnl 

Der  Fürst  sagt: 

Ach  wehl  mir  mOcht  mein  herts  lerbrechen, 
Wenn  er  so  seltsam  ding  ftr  bringt. 

SS  Freudenreich  sagt: 

Ich  Wils  nicht  haben,  wenns  nit  springt. 
Yatter,  woUn  wir  ein  weil  Tantsen? 

[454*^]  Kr  sclüegt  nach  Leipolt  vud  sagt: 

Schehn,  bab  dir  alle  frantaen! 
so  Obn  reverenta  gehst  fBr  mich  hin. 
Weistn  nicht,  das  ich  der  Babst  bin, 

Ein  jrrdischer  Gott  aller  Welt? 

SeOboIt,  halt  trag  mir  rein  mein  Gelt! 
Ich  muß  außzaln  die  Soldaten. 
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Der  Fürst  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  helft  alle  rahten, 
Das  dleeem  Mensefaea  gbolffea  werdt 

Leipolt  sagt: 
6  Es  ist  kein  Artzt  auf  dieser  Erd, 

Deft  kmiBt  die  Kranckbeit  kdnn  eorini. 

Was  man  dran  wend,  mflst  man  Terlieni» 

Ja,  wenn  man  ein  solchen  Artzt  filnd, 

Der  die  Leot  witzig  machen  hflnd, 
10  Der  wird  kriegen  gar  vil  zn  thon 

Vud  also  reich  werden  davon, 

Das  er  nicht  vielen  wOrd  zu  theil. 

Die  Kranckheit  i'^t  der  Götter  viiheil, 

Damit  sie  vns  auff  Krden  straffen. 
isDerhalb,  Trenn  sie  die  nicht  abschaffen, 

So  ist  gewiß  all  hilff  ?erk>hm. 

Seübolt  sap^: 

Es  ist  gnug  davon  rahtscblagt  wom, 

Wie  jetzt  Herr  Leipolt  hat  geredt 
so  Wann  Apollo  nicht  helffen  thet 

Ynd  ander  GOtter  zn  Delphin, 

So  werds  last  gschehen  sein  mb  Jhn; 

Dann  Menschen  hlllF  ist  vil  za  klein. 

Daramb  so  wer  der  r&hte  mein, 
»6  Man  schicket  jhn  auffs  ehest  lort. 

Zeucht  er  halt  hin,  ist  er  halt  dort, 

Vnd  konipt  er  desto  eh  zu  raht, 

Warhafftig  es  ist  fttr  jhn  schad, 

Weil  er  nicht  also  ist  gebom. 

Freudenreich  schlegt  auff  Seübolt  vn  I  ii'dgt :  (Er  ficht  mit  seim 
Pcngel  vnd  stellt  sich  wunderiidi.) 
Seübolt,  jhr  habt  vnrecht  geschwom. 
£r  ist  wol  Tor  drei  tagen  hin. 
Ein  gwaltigr  Keyser  ich  wordn  bin. 
u  letzt  W0U  wir  haben  ein  Tornir. 

Der  Fürst  sagt: 
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Wenn  woH  Jhr  die  Reiß  nenen  ftr  ? 
le  ehe,  je  besser  es  tbs  wer. 

[454^]  CSaudras,  der  JMgenneiBter,  sagt: 

Attag  ich  fort  so  nissn  beger; 
6  Doch  wil  leb  Jbii  anch  ein  weag  frtgn 
Ynd  böm,  m»  er  dam  «rlrd  sagn. 

£r  wend  sich  zu  Freudenreich  ynd  sagt: 
Gnediger  Fftrst,  Herr  FireiideDreieb, 
Vndotbeaig  so  biti  ich  eiwib, 
IS  £Dr  Flirstiieb  Gnad  wöll  sich  hemahcn. 
Morgen  anff  die  Jagt  mit  mir  sieben. 
Da  wIHl  wir  bahn  ein  gnten  mäht 

Freadonreieh  aagt; 
So  last  mir  kanfBn  ein  grünen  Hnt 
15  Ynd  ein  Horn,  das  sich  lest  Uaien. 
So  wöll  wir  fongen  Narm  vnd  Hasen, 

Auch  Seudreck,  die  t;iu  Wilbret  sein, 
loh  meint  im  sand  die  Kieselstein 
Oder  die  Schnecken  liinder  den  zcunen. 

so  Ich  weiß  niciit,  wie  jhr  es  ibttt  meinen. 
Keit  jhr,  so  Reit  ich  jmmer  su. 
Fangt  jhr  nichts,  ich  enr  spotten  thn. 
Doch  eh  ich  lehr  beimb  kd|n  gingen, 
WoH  eh  im  GraD  ein  Frosch  (aogen. 

t»  Dramb  wdt  Jhr  nanfl,  so  sieb  ich  mit 

Ciaadins  aagt: 

Ej  morgen. 

Freudenreich  sa^: 
0  nein,  das  thn  ich  niL 
so  Ich  mag  gar  nicht  prociassimim. 
Wolt  Jhr  mich  nicht  als  bald  wegh  Ahm, 
Das  ich  werd  eingesetit  ins  Reich, 
So  mag  ich  nicht  sieben  mU  euch ; 

80  t  pioffMliiiimB. 
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Dauu  alhie  mag  ich  nimmer  bleibn. 

Der  Fürst  sagt: 

Ey,  wie  selt/ain  n  d  thut  er  treibn! 

Wann  er  schon  reclit  ist  auff  der  pan, 
&  Fengt  er  alsbalt  ein  anders  an 

Vnd  redt  als  rauß,  was  jhm  einfellt. 

Dammb  aü  ding  aaffs  best  bestellt 

Tnd  nembi  die  Beiß  auff  das  ehest  f&r! 

Gelts  gnog  soU  darza  nemcn  jhr, 
10  Diew^  etwaa  weit  ist  die  Reiß 

Ynd,  was  sich  zntregt,  niemand  weiß. 

Auch  nembt  darzu  Diener  vnd  Knecht! 

Mit  Kutsclm  vjkI  Rossen  euch  virsecht 

Vnd  thut  nur  flcissig  auff  jh?i  schauen, 
15  lu  luassen  wir  each  dauo  vertrauen  1 

Das  ?erdien  wir,  wie  vor  gemelt. 

[455]  Freudenreich  sagt : 

Vatter,  man  macht  dir  ultag  Gelt. 

Mein  Vatter,  waj>  thust  du  doch  mit? 
to  Kan  mau  je  da'^  ja  fressen  nitl 

Es  ist  so  hart,  als  wie  ein  stein, 

Wird  hoch  geacbt  Tod  ist  doch  klein 

Ynd  ist  nicht  nat2,  wo  maus  nicht  acht. 

Ich  meint,  wenn  man  schon  keins  het  gmacht, 
SS  So  kan  man  dessen  keins  Tereehm. 

Essen  vnd  Trincken  kan  ein  auch  emehm; 

Aber  jhr  seit  ein  alter  tlior 

Vnd  li.il»!  nirlit  mehr  als  ein  rechts  ohr, 

Das  btcht  zu  iieclist  hiiider  dciu  hacken 
au  Ober  dem  Halß  vnd  bey  dem  nacken, 

Vnd  secht  recht  wie  ein  Hundsschlager 

Oder  ein  alter  Refftrager. 

Drnmb  mag  Ich  nimmer  bey  euch  bleiben, 

Dann  jetzond  sind  mir  kommen  schreiben, 
S5  Das  ich  mnß  Römischer  Keyser  sein 

Vnd  sol  der  Jägermeister  dein 

Werda  mein  Oberster  ErbMarschalt. 
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Drarob  fort!  last  vns  aufmachen  baltl 


Der  Fdnt  klagt  kleglich: 
Ach,  jhr  Götter,  erbarmt  encli  nieinl 

Kein  Vatter  hat  kein  grössero  peiii 
6  Mit  seinem  Kind  aiiff  dieser  Eiden, 
Darob  ich  anch  nuiLi  töricht  werden. 
Herr  Claadi,  wie  ich  euch  vor  gebeteUi 
Das  thati  dann  ich  kan  nicht  mehr  reden. 

Der  Füröt  ^^cLt  niit  zweyon  Hallten  ab.    Claudius,  der  J«äger- 
meiater,  ynd  Freudenreich  bleiben  heraoraeu.    Claudius  sagt: 
Guediger  Fürst,  wir  wollen  fort. 
Ich  iveiß  ein  berrlidtö  gutes  ort. 
Da  wöU  wir  glftck  vnd  rahm  erlangen. 

Freudenreich,  der  Fürst,  sagt: 
16  Ja,  wir  ^  ölln  Hasn  vnd  Merkatzn  fangen 
Ynd  w511n  wilt  Affen  außnemen, 
Sie  heimlich  machen  vnd  zemen. 
K6nd  Jbrs  nicht,  mUst  wir  vns  scheuen. 

Abgang  jhr  beider. 

M  ACTUS  PJEUMÜS. 

Kompt  C'hmdius,  der  Jägermeister,  vnd  sagt: 
Die  Reib  tiel  mir  nicht  halb  so  schwer, 
Wenn  nur  mein  liebes  Weib  nicht  wer, 
[455bj        Die  sich  hart  bekflmmert  vnib  mich 
t»  Ynd  sich  bey  mir  helt  gar  ehrlich. 
Sie  weiß  mich,  Jhn  Mum,  an  halten, 
Das  gante  Haoßwesen  zu  rerwalten, 
Mftgd  fnd  Gsind  gar  wd  an  regiem ; 
Ynd  wenn  ich  sie  dann  solt  Terliem, 
80  West  ich  jhrs  gleichn  nicht  in  der  Statt. 
Ehr,  zncht  vnd  tugent  sie  lieb  hat 
Ynd  Uebt  mich  wie  jhrn  ejgnen  leib. 

Kommen  LetpoU  Ynd  Sefibolt  Leipoll  nagt: 

81  O  M. 
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Hört,  wie  doch  der  gauch  rflmbt  sein  Weib 

Für  alle  Weiber  in  der  Statt! 

Das  miii'ht,  er  nicht  vemercket  bat 

Der  Weib«r  falsch  vntrea  vnd  list. 
6  Den  Weib«rn  Dicht  zn  traaen  ist, 

Weil  wir  in  vil  Historien  hGrn, 

Wie  sie  können  die  Männer  bethöm 

Mit  sflessen  Worten  Tnd  schOn  geberten 

Vnd  doch  offt  falsch  erfunden  werden, 
10  Dann  das  Weiblich  Gschleeht  tregt  leider 

Kartzen  muht  vnd  lange  Kl  1 1  r, 

Ist  wanckelmtttig,  weich  viid  blö  1, 

Sein  vnglück  selber  nicht  versteht, 

Biß  es  drein  feUt  mit  alln  viem. 
15  Yergleicht  sich  wol  den  Wilten  Thiern, 

Die  haben  kein  discretion. 

Ein  Weib  man  halt  verfuhren  kon, 

Vnd  wann  es  etwas  gelten  seit, 

Mit  jhm  ich  gar  lioch  wetten  wolt, 
80  Sein  Weib  zu  meim  willu  zu  bringen. 

Settbolt  sagt: 

Ein  Weib  ist  nicht  so  gut  zu  zwingen, 

Als  mit  Worten  zu  überreden. 

So  hoch  zu  lohn  ist  nicht  von  nöthen. 
sö  Hett  CollatHius  das  maul  verstoppt, 

Sein  Lncretiam  nicht  so  gelobt, 

Sextns  hett  nicht  an  sie  gedacht, 

Anch  die  sdiand  nicht  mit  jhr  verbracht. 

Dmm  sol  loben  ein  weiser  Mann 
SP  Sein  Weib,  das  ers  anch  sehenden  kan. 

Kompt!  last  jhn  fragen,  wenn  doch  er 
•  Mit  dem  jungen  Fürsten  fort  wer! 

Sie  gohn  zu  jm,  bieten  jhm  die  Hend.   Leipolt  aagt : 
Herr  Jägermeister,  wann  werd  jhr  fort? 

86  Wir  send  allbeyd  laug  gstauden  dort 

* 
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Vüd  habeu  wol  gsehen  albcid, 
Das  jhr  entweder  zornig  seit 
Oder  liabt  der  Biü&  eiu  verdroß. 

[455*^]  Claudius  sagt: 

s  Die  warlieit  ich  bekennen  muß, 
Das  ich  da  lang  nnt  mir  hab  gred. 
Weil  mir  so  hart  zu  hertzen  geht 
Meins  Weibs  sehnliche  grosse  klag, 
Die  mich  hat  Ueb  gehabt  mein  tag. 
10  Die  that  daheim  IdageD  ynd  weinen. 
Die  Hend  winden,  seoilkcen  vnd  greinen. 
Das  sie  mich  dauri  bey  meinen  ehm. 

Leipolt  Mgt: 
Wolt  jhr  euch  an  Jhr  greinen  kehm? 

15  Die  Weiber  greinen,  wann  sie  wOUn, 
Tnd  die  sieh  so  gar  sQchtig  steQn, 
Dörffen  nodi  wol  die  ergsten  sein. 
Ich  wett,  wer  ich  bey  jhi  .Ulm», 
So  wolt  ich  nur  mit  worte«  machen, 

10  Das  sie  anfieng  von  hertzn  z«  lachen, 
Yugacht  ich  nichts  böß  von  jhr  weis. 

Seiibolt  sagt: 
Wir  wünschen  euch  glück  autf  die  Reiß 
Vnd  rahten  eiicli,  jhr  bleibt  ohn  sorgen. 

«5  Weiber  halten  jhr  dück  verborgen 
Vnd  ist  keine,  der  nicht  was  fehlt. 
Vnd  wann  ich  solt  verwetten  Gelt, 
So  woit  ich  einsetzen  ein  Snmm, 
Vnd  wer  gleich  eur  Frau  noch  so  frnmm. 

so  Wenn  ich  nicht  enr  verschonet  dran, 
So  solt  sie  mir  mein  willen  than. 
Ahr  ich  beger  nichts  mit  jhr  zu  üben. 

CUadina  achttttelt  den  kopff  vnd  sagt: 
Was  sagt  Jhr?  mein  Weib  thnt  mich  lieben, 
s»  Wann  sie  schon  böse  begird  hett, 
Dan  sie  mirs  nicht  n  eehanden  thet, 

Aym.  .144 


Digitized  by  Google 


2290 


0455* 


Ynd  ließ  sich  drob  zu  Blücken  haoeo. 

Leipolt  sagt: 
So  tbet  ich  mir  auch  selbst  getrauen, 
Wenn  ich  wolt  ein  Üuler  gtbon, 
6  Mit  eurm  Weib  in  freud  zu  leben, 
Ibr  abzuschwaUeu,  was  sie  hetu 

dandiiM  sagt: 

Drutz  sey  euch  bottn,  das  jla  ullbed 

Mein  Weib  zu  eurem  willeu  bringt, 
10  So  jbrs  nicht  brzaubrt  oder  zwingt, 

Ynd  wenn  jhr  hell  noch  so  vil  mut; 

Ich  wil  euch  setzen  all  mein  Gut 

Ab  eure  GOter,  saü  jlir  keck, 

Yod  DorgoD  duMJüM  Mm  wegk 
is  Ynd  8ol  aaffrichtig  gewettet  sein. 

[4öi>^]  Leipolt  ynd  SeUbolt  stossen  die  köpff  zasammen.  Lei* 

polt  eagt: 

Ich  wil  dran  setzen  die  Gflter  mein, 

Wo  ichs  nicht  zu  uieiui  willen  bring. 
fo  Ynd  das  niirs  schenck  auch  jrn  GmahlRing, 
Das  sei  der  bcweiü  sein  der  gschichL 
Sonst  könt  ich  es  beweissen  nicht. 
Der  Ring  muß  mein  bewetssmig  flein. 

Seübolt  sagt: 
*5  So  gelt  es  auch  die  Güter  mein, 
Wo  ichs  nicht  zu  meim  willeu  breng, 
Ynd  das  sie  mir  jhr  Ualßgeheng 
Deßhalben  noch  verehren  eoL 

Claudius  gibt  jhm  die  Hend  ynd  sagt: 

so  Es  sol  gelten,  ja  es  gilt  wol. 

Solt  ksb  nicht  kennen  mein  Hanßfranen 

Tnd  wissen,  was  jhr  sejr  m  tränen, 

Ich  wolt  nicht  wetten  so  fireffentlicfa. 

Doch  wil  dabey  aafi  dingen  ich, 
SS  Das  Jhr  kalt,  was  jhr  jetzt  aasag. 
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3iB  geben  jlim  wacik  die  Hend  ynd  Mgl  Lmj^U: 
Ich  wil  nicht  redlich  lein  meia  tag, 
Wenn  ich  nicht  sal,  was  ich  verwett 

Sefibolt  aagt: 

9  Ich  idl  hallen,  was  ich  hab  gredt, 
Ynd  soU  ich  drflber  zum  Bettler  wem. 

Claudius  sagt: 
Es  sol  keiner  den  andern  gfehm. 

Sie  gebn  alle  ab.  Frigia,  deß  Ji^;e^nei8te^8  Weib,  »agt  kleglich  : 

10  ^un  ist  inoin  Herr  vcrreisset  hin. 
Deß  ich  TOQ  hert/on  traarig  bin. 
jOie  Götter  verleihen  jhm  gonad, 
Das  er  wider  heim  Icomb  obn  schad 
Ynd  hab  alles  wol  anfigerichtl 

15  Er  dorfit  die  Beiß  abschlagen  nichts 
Weil  dem  Fürsten  vil  liegt  daron 

Ynd  sonst  niemand  wil  leiden  sein  Sohn.- 
Dem  wöllii  auch  die  Götter  geben, 
Das  er  fort  mit  veriiunfft  kan  leben 
so  Viui  wol  vorstehu  dein  Keginient. 
Ich  muß  sehen,  wo  mein  Mägd  send 
[4Ö6J         Ynd  was  sie  bißiier  haben  than. 

Sie  schreit: 
Willa!  halt  thu  rein  zu  mir  gahn! 
n  Was  hast  gearbeil?  laß  inichs  sehen  t 

Willa,  die  ein  Magd,  geht  ein,  tragt  ein  Leilach;  sie  dehti 

▼nd  aagt: 

Dn  musts  nicht  also  dölpisch  neben. 
Der  Saarn  ist  ^ar  zu  grob  vnd  dick. 
M  Mach;;  ein  kleiner!  dich  fein  schick  l 

So  kombstu  desto  eli  davon: 
Dann  ntaa  hat  snnst  noch  mehr  zu  tbon. 
Ynd  heift  mir  die  OtiUa  reiul 

Willa  aagt: 

16  Sie  sol  aUbaldeu  be>  euch  sein. 
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Sie  geht  «b.   Eompt  Otilia  mit  eiuem  Nehkttß,  hat  ttberschlilg 
cUuranfF  geheffk,  als  neh  sie  es.   FVIgia  sagt: 

Laß  sehen!  was  hasta  geneht? 

Sie  sichts  vnd  sagt : 
5  Dein  arbeit  dir  wol  von  statt  geht. 

Allein  das  mangelt  dir  (beschant), 

Dastu  es  schwertzt,  als  wie  ein  Sau, 

Als  wenn  du  ein  DraUKhei  werst. 

Wann  du  was  zu  lernen  Ixgerst, 
10  So  machs,  wie  man  dich  solches  heist ! 

Vnd  wann  du  schon  etwas  nicht  weist, 

So'  hast  ein  maul,  kaust  darnach  fragen. 

Dammb  ivil  ich  dirs  jetzund  sagen: 

Wirstus  morgen  nicht  hesser  machen, 
isWerd  ich  änderst  thun  zu  den  Sachen. 

Mag  Icein  solch  garstige  San  han. 

Otilia  sagt: 
Ey,  Fran,  ich  wil  es  nimmer  than. 

Sie  gehn  bede  ab.   Kompt  Leipolt  vnd  sagt: 

so  Das  gwett  hab  mir  aufirichtig  than. 
ünn  ist  mir  nicht  weng  glegen  dran, 
Wie  ich  bekomb  der  Frauen  Ring. 

Nichts  frag  ich  iuich  dem  andern  ding, 

Wenn  sie  mir  schon  nicht  zu  tlieil  wird.  ^ 
86  ledoch  das  in  dem  weg  mich  irrt. 

Das  ich  nicht  weis  zu  kommen  zu  jhr. 

Potz,  jctznnd  kompt  gleich  zu  sinne  mir 
[4ö6i>]       Der  Xürck,  jhr  halb  nerrischer  Knecht. 

Der  ist  mir  zu  den  sachen  recht 
so  Der  nimbt  ein  schenck  «ol  snr  verehr 

Vnd  tregt  mir  hin  vnd  her  die  mehr. 

Schau!  dort  thnt  er  gleich  trotten  rein. 

Jahn  Tdzek  geht  ein.   Leipolt  geht  an  jhm  vnd  sagt: 

Titrck,  sag!  wo  ist  die  Franc  dein? 
SS  Dann  ich  wolt  gar  gern  sein  bey  jhr. 
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Jahn  Ttirek  sagt: 

Mein  Frau  hat  uieht  befohlen  mir. 
Euch  ein  solclics  zu  zeigen  an. 
Was  habt  jhr  hay  der  Frauen  zu  tbao? 
5  Mein  Herr  ist  wegk,  sie  ist  allein. 
Sie  lest  eucli  uicbt  2U  jbr  hinein. 
Dnimb  mOgt  jhr  eon  wegs  aehen  fort. 

Leipolt  ziecht  ein  Taler  ranß,  js^ibt  jhm  den  vnd  sagt: 
Jahn  Türck,  du  gibst  mir  kein  guts  worL 
10  Sieht  da  hasi  ein  Taler  zn  lohn. 
Sag  mir  nnr,  wie  ich  Icommen  kon 
Zu  deiner  Frauen  gar  alleia!  ' 

Jahn  achüttelt  den  kopü  vnd  sagt; 
Ihr  wolt  gera  allein      jhr  sein? 

15  Leipolt  sagt: 

Ja. 

Jahn  schüttelt  den  kopff,  sagt: 
Allein  zu  !=eiTi  bey  meiner  Frauen? 
Ich  förcht  für  war,  sie  werd  nicht  trauen,' 
90  Dann  sie  ist  gar  vil  ehren  wehrt. 
Dramb,  Jancker,  euch  das  nicht  beschwert, 
Vnd  kompt  morgen  ymb  die  seit  wider! 
So  wil  ich  mich  bedencken  sieder, 
Wie  ich  euch  möcht  bringen  za  jhr. 

IS  Leipolt  sagt: 

Da  bab  noch  einen  Taler  dir 
Vnd  thn  das  best,  wie  ich  dich  bat! 

Jahn  sagt: 
Der  sacb  wOll  wir  schon  finden  rahi. 

Leipolt  geht  ab.    Jahn  lacht,  schlegt  in  die  hfind  Tnd  sagt: 

Fürwar  der  Narr  gil»t  Bulciis  für. 
Ich  meint,  es  sol  bekoiinnen  dir 
Gleich  eben  wie  dem  Hund  das  Grali. 
Das  Gelt  best  wol  angleget  hg&. 
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Kompt  Settbolt  ynä  sagt: 


Wann  nicht  Jahn  TCrck  da«?  b«»ste  thut, 
So  förcht  ich,  mein  sacli  \v(  id  nicht  gat, 
Weil  ich  weis  kein  gelegcnbeit, 
&  Dardorch  ich  bekem  diese  bellt. 
Fflnvar,  ich  seh  jhn  dorten  stabn. 
Idi  wfl  gebn  Ynd  jbn  reden  an. 

Er  geht  zu  Jahn  Türcken  vnd  sagt: 
Vtt  glOcksl  ein  guten  tag,  mein  Jahnl 

10  Jahn  sagt: 

Jancker,  habt  dauck !  was  wolt  jhr  hau  ? 

Seiibolt  sagt:  (Jahn  aber  hört  fleiesig  zu.) 
Mein  Türck,  ich  komb  her  in  vertrauen. 
Kanstu  mir  helifen  zu  deiner  Frauen, 
»  Das  ich  möcht  mit  jhr  reden  allein  ? 

Jahn  verwuTidort  sich,  Facht  vnd  sagt: 
Allein  reden  niit  dor  Frnnpü  ruein? 
Hört,  fürwar!  mein  Frau  ist  drinn  im  Uanß, 
Aber  sie  geht  zo  euch  nicht  ranß. 
fo  8o  laß  ich  euch  nt  jhr  nicht  nein. 

Seübolt  ziecbt  ein  Taler  herauß,  gibt  jhm  den  vnd  sagt: 

Do  mnst  antT  meiner  Seiten  sein, 
Das  best  thun,  das  ich  komb  zu  jhr. 

Jahn  aeaoht  sein  HtttLein  ab,  besieht  den  ^nd  sagt: 
15  So  kanff  ein  nene  ScUappeii  mir ! 
Dann  die  ist  alle  abgetragen. 

So  wil  ichs  meiner  Frauen  sagen 
Vnd  euch  eiu  gute  Butschafft  bringen. 


Settbolt  sagt: 


M  Kersta  fleiO  an  in  diesen  dingen 
Ynd  das  mir  angeht  mein  begehr, 
Will  ich  dir  sn  einer  verehr 

Lassen  machen  ein  neocs  Kleid. 


Jahn  sagt: 
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FQrwar,  das  ist  ein  gater  bsobdd. 
Aber  mir  wer  lieber  par  QeH. 

Seübok  sagt: 

Yerrieht,  wie  ich  dir  hab  vermelt, 
ft  Vnd  bring  ein  gate  Bottsehait  nir! 
80  wil  ich  Oelts  gnitg  geben  dir. 

[406"^]  Jahn  Türck  sagt: 

Gelte  gung?  das  wird  warlicfa  vU  sein, 
leh  will  gebn  sn  der  Fraaen  mein 
10  Vnd  jhr  anbringen  enr  beger. 
Morgen  fmb  die  leit  kommet  her! 
So  soll  jhr  wisscu,  was  sie  sag^. 

Seübolt  engt: 

Mein  XOrck)  ao  sey  doch  werngt! 
1»  Riebt»  als  wol  anß  bej  deiner  Frauen ! 

Ich  halt,  was  ich  versprach,  auff  trauen. 

Seflbolt  geht  ab.  Jahn  lacht^  das  er  achotfeelt,  vnd  sagt: 

Zeuch  bin!  es  wird  dich  nicht  hart  drücken. 

Die  sach  soll  sich  wunderlich  schicken, 
so  Das  ich  die  Junckern  zu  Narrn  gmacht 
Vnd  jhns  Gelt  auß  dem  Beutel  bracht; 
Dann  mein  Frau  ist  zu  fromb  gar  vii. 
All  ding  ich  jhr  jetzt  sagen  wil. 

Als  er  abgehu  wüi,  geht  die  Frau  gegen  jhm  ein  vnd  sagt: 
IS       (Jahn  lacht,  daa  er  sohottelt) 

Jahn  Tlirck,  was  machstn  Tor  dem  Hanß? 
Hast«  drinn  nichts  m  richten  anß? 
Was  lachstn?  wer  hat  dir  gethan? 

Jahn  Tttrek  waiat  jhr  daa  €Mt  Tnd  lagt: 

so  Daa  Oelt  idi  Ue  bdrommen  haa 

Yon  Seflbolten  Tnd  dem  Leipolt. 
Ihr  ein  jeder  bey  euch  sein  wolt 
Vnd  wült  euch  allein  sprechen  zu. 
Vnd  das  ichs  euch  ajuseigen  tho, 
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Frigia,  die  Jägermeister  in,  sagt: 
Sift  haben  der  Thür  weit  gcfelilt. 
Was  sie  mmIui,  werden  sie  nicht  finaen. 

s  Ich  werd  dum  bereabt  neiner  sinnen. 
Ich  hab  vor  ein  EbJieheu  Mann, 
Mit  dein  ich  allein  reden  kan. 
Ich  weis  wol,  was  sie  suchen  wölln. 
0,  es  fehlt  euch,  jhr  lieben  Gselln ! 

10  Vnd  du  solst  kein  (tcH  haben  gnommpn. 
Drümb,  wenn  si«'  iiirhr  zu  dir  her  koruoien, 
So  sag  jbn,  das  sie  jhrs  diogs  schaffen! 
Sie  haben  mir  nicht  nach  zu  gaffen 
Vnd  ich  frag  nichts  nach  jhn  alheden. 

('iö7]      15  Jahn  Türck  sagt: 

Hört,  FranJ  wenn  wir  jhm  also  theten, 
Ihr  habt  zwo  hübscher  starcker  Mftid, 
Der  jede  kleid  wir  in  eor  Kleid 
Vnd  Jhr  legt  schlechte  Kleider  an, 

so  So  wOll  wir  jhn  gut  schalckheit  than. 

*  Wer  Leipolt  der  erst,  kern  zo  mir, 
So  stellt  ich  jhm  denn  ein  M&id  für, 
Die  müßt  sich  steUn  mit  aller  geberd, 
AJs  ob  jhrs,  die  Frau,  selber  wehrt; 

»  Die  ander  stellt  ich  Seübolten. 
Doch  sie  einaiidr  nicht  nieltu  solteo, 
Ein  jede  löffln  mit  dem  einen, 
Sich  steiln,  als  ob  sies  gat  meinen, 
Vnd  wenn  sie  schon  jhr  lieb  begem, 

so  Das  doch  sie  die  Jnnckrn  nicht  gewem, 
Nemen  aber  das  Gelt  von  jhn. 
Das  kOm  den  Mftiden  zum  gewin. 
Vnd  könnten  sie  vmb  treiben  so  laug, 
Biß  vnser  Herr  wider  her  gelang, 

35  So  könieii  sie  zu  bpot  vnd  schand 
Vnd  hett  euch  doch  keiner  erkand 
Vnd  könnt  bleiben  bey  ehren  jhr. 
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Frigia  sagt: 
Ein  guten  raht  htai  geben  mir. 
Dm  wU  idi  besser  wissen  sn  Üuui, 
Als  da  mir  jelst  best  leiget  en, 
5  Wann  sie  than  groses  gwin  verboffen. 
Hat  erst  der  scbalelc  deo  lecker  droffen 
Ynd  wann  dann  die  gschicht  wird  bekandt, 
So  ist  es  jliii  tili  grosse  schaiid, 
Das  sie  wöUen  betriegon  niich, 
10  Haben  doch  selbst  betrogen  sich. 
Komb  rein!  so  sagen  wirs  den  Mäideo, 
Das  «iie  sich  dam  zubereiten. 
£s  wird  wol  zu  nots  kommen  Jbn  bejden. 

Abgang. 

15  ACTUS  SECUNDU& 

Korapt  Leipolt  vnd  sagt: 
Wann  ich  jetzt  bey  Jahn  Tftrcken  wer, 
Daß  ich  west,  was  außrichtet  er! 
Scbaol  dort  kompt  er  gleicb  herfflr. 

Jahn  Türck  geht  ein  vnd  lacht,  gibt  dem  Junckern  die  bend 

vnd  sagt: 
£7,  Jnndcer,  seit  willkommen  mir! 

Leipolt  sagt: 
Nan,  wie  stehts,  TQrck? 

[457 '^j     M  Jahn  sagt: 

Ich  weiß  es  nicht 

Leipolt  sagt: 
Hastn  mein  sacb  wol  außgericht, 
Wie  ich  dich  bat  wegen  der  Frauen? 

3  Jahn  sagt: 

•Gednlt  encb  nnr !  jhr  solts  balt  sobaiien, 
Wie  leb  eneh  Gester  tbet  Terbeissso. 

Abr  Senboltn  muß  ich  vor  abweissen. 
Drsmb  woit  ein  wenig  beseits  gebnl 
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Wftim  ieh  hab  abgewisNB  dm. 
Ich  euch  zn  meiner  Fraven  fihr. 

ledoch  müst  jbr  zasagen  mir, 
Das  jhr  Seobolt  nichts  sagt  davoo. 

a  Ldpolt  sagt: 

Ey,  siehst  mich  ftr  ein  solchen  an? 

Bring  mich  nur  /.u  der  Frauen  dein! 
Ein  Taler  soll  mein  Uerr  nicht  sein, 
Den  ich  dir  wil  geben  vnd  scbencken. 

10  Jalm  sagt: 

Ist  gut;  ich  wil  das  wol  gedencken. 
Geht  nur  be&eiU,  eh  beüboii  kumb! 
Es  schlag  Tus  alle  konst  sonst  ?mb. 

Leipolt  geht  ab.    Jahn  lachte  schlegt  die  hend  aosammen 
IS  md  sagt: 

Den  ersten  Narm  hab  ich  gfangen. 
Bota,  dort  kompt  auch  der  ander  gangen. 
Denselben' gefln  Bnlerischen  läppen 
Bring  ich  anch  m  die  Karrenkappen. 

Seübolt  geht  ein,  sieht  sich  Tmb  vnd  sagt: 
BoCs,  Jahn  TOrek,  ich  gfanb,  da  nirUimeiB. 

Jahn  sagt: 

Ja,  dammb  namb  ich»  Tranckgdt  ein 
Ynd  wart  noch  eins  ?on  each  m  kriegen, 
t»  Dann  jhr  thet  eneh  jetct  recht  her  filegen. 

Eur  sach  ist  gut,  jhr  wissen  solt. 
Vnd  ich  hab  den  Juncker  Leipolt, 
Der  nicht  gern  trauckgelt  auügeit, 
Von  hinnen  abgewissen  weit. 
30  Drumb,  was  sich  wird  mit  each  ^tragen, 
Das  tbttt  bey  leib  keim  Menschen  sagen  t 
Kompt  Ober  awo  stund  irider  her! 

Seübolt  sagt: 
Das  als  n  thvn  ist  mir  nickt  aebwer. 
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1457«]        Ynd  das  feh  dich  belohn  darneben, 

Wil  ich  dir  mein  Beutl  darzu  gehen. 
Wann  ich  koiuh,  so  gib  ich  dir  mehr. 

Jahn  Tfirck  sagt: 

5  Warlich,  jhr  seit  ein  Juncker  von  ehr. 

Das  solt  jbr  bey  mir  auch  gemessen 
Yud  Leipolt  wirtis  entgelten  inttssen. 

Seflbolt  gibt  jbm  die  hand  vnd  geht  ab.   Jahn  kcht|  daa  er 

schottelt,  schlegt  in  die  hond  vnd  sagt: 

10  Schaut  doch !  das  solln  sein  gscheid  üöfliog. 

Ich  wolt  nicht,  das  Jhn  änderst  gieng. 

Ich  wil  jhn  dapffer  den  Beatl  schwandron, 

Sie  Baien  lassen  in  gedanpken, 

Sie  15ffeln  lassen  mit  den  Mftidon. 
IS  Die  will  ich  wie  die  Fran  selbst  kleiden 

Vnd  sei  jhr  keiner  wissen  frey, 

Wie  jhm  oder  jchnem  gscheheii  sey. 

£r  geht  ab.  Eompt  dandiiia,  der  Jügetmeiateri  nit  Fren- 
denreich,  dem  FOrateni  Tnd  Christoffen,  dem  Sohüfinan.  Olan- 

10  dius  sagt: 

Mein  Schiffmau,  fahr  starck,  das  wir  gwil^ 
Nocli  heint  nein  kommen  gen  Delphis, 
Das  wir  bey  seit  darinnen  sein! 

# 

Christofi,  der  Schitfman,  sagt: 
t&  HerTi  wir  fahr  den  tag  nicht  hinein, 
Dann  es  ist  nun  mehr  vil  za  spat. 
Der  tag  sich  sdion  geneiget  bat. 
Die  nacht  mOst  Jhr  haben  gedalt. 

Freudenreich  sagt: 

M  By,  dn  schelro,  es  ist  dein  die  schuld. 
Da  siehst  nicht  nach  dem  C!ompast  nnb 
Vnd  fahrst  nnr  in  eim  kreiß  hemrob. 
Wir  weiten  sdnst  lang  drinnen  sein. 

Chriatoffi  der  SehifimaPi  aagt: 
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Famr,  die  iob«n  die  ist  ntoht  neiii. 
Iiih  weiß  vol,  wie  icb  ftbren  eol, 
Hab  das  SehHfon  gelernet  wol, 

Bin  schon  tü  Jar  gfahrn  aufif  dem. Meer. 

FreiideDreich  aohlegl  jhn  mit  der  Ochaeneemieii  ynd  sa^: 

(ölaudtas  wehrt) 
[467*]        Halt!  wa»  gilts?  wann  ich  dich  abper, 
Damach  wirsta  besser  gut  tbon. 

Chnatoff  aagt: 

10  Wolt  Jiir  mir  gcbn  kein  andern  lohn, 
So  sccht  euch  nach  eim  Schiflfer  vmb! 
Küumermebr  ich  fort  na  eack  komh. 

Ohrietoff  laofil  ab.  Der  Fflrsi  stellt  sich  nKrrisch.  daudius  sagt : 

Ky,  Gncdiger  Herr,  das  soi  nicht  sein. 

15   

Wo  ncmb  wir  ein  andern  Sduffinan^ 
Also  man  nicht  fort  kommeti  kan, 
Wenn  whr  all  tag  wollen  anßstehn. 

Freu ilt'i Irlich  safrt! 
M  Ey  komb  vnd  thu  nur  jiui  nin  gehn! 
Ich  wil  Tus  halt  ein  Schiffman  ßnnen, 
Der  vns  aar  gern  fthrt  Ton  hinnen. 

Abgang.  Kommen  Willa  vnd  (Hilia  in  der  1  rau-;n  kleider. 
Frigia  geht  mit  eiD|  trogt  der  Mägd  kleider  m.    Jahn  Türck 

sagt: 

Wie  wir  eoch  drinnen  theten  sagen, 
So  halt  ench  mit  antwort  rud  fragen! 
Vnd  ^  jede  hraach  solch  geher, 
Als  ob  sie  selber  die  Fraa  wert 

ao  Vnd  laß  sich  keine  merckon  diß, 

Das  sie  was  von  der  andern  wiß, 

Noch  nnrb.  I  i-  .  \%Tn  der  Bulcr  seiül 

F?n  K*de  iiab  jhr  Gniach  allein, 

hu,  Willa,  auff  der  i*ecbten  seitn, 
85  0tilia  wtt  der  linckn  TOn  weitnl 
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Vnd  so  man  einer  flJrhalten  thet, 
Dessen  sie  kein  gwib  wissen  het. 
Die  nemb  jbr  ein  bedacht  eiu  tag, 
Mir  YDd  der  Frauen  solches  sagt 
ft  So  toU  ein  raht  geschaffet  wern. 

Frigia  sagt: 
Ynd  das  jlir  euch  nicht  tbut  beschwem, 
So  vermelten  wir  euch  darneben, 
Alles,  was  euch  die  Janckern  gebeo, 
10  Bas  bbalt  jede  zn  eygen  Jhrt 

Wilia  «agt: 
Non,  Jahn,  wir  wollen  folgen  dir 
[468]         Ynd  jetzt  stehn  an  der  Frauen  statt, 
Als  sie  ms  vnterwiesen  hat 
ift  Nun  wart  wir  anff  die  Jnnd^era  drinneii, 
Weil  wir  die  seit  nicht  mehr  gewinnen. 

Sie  gehn  alle  ab,  biß  an  Jaimeo.   Kompt  LeipoU  su  Jahn. 
Jahn  geht  jhm  entgegen  ynd  sagt: 

0  Jancker,  gar  gnt  Potenhrotl 

80  Kiiu  hats  fortliin  vnib  euch  kein  not. 
Die  Frau  die  wil  euch  lassen  ein, 
Sietzt  srln)n  drinn  in  vim  (iniach  allein. 
So  ferr  jhr  gebt  ein  Taler  mir, 
Ich  ench  so  halt  nein  sn  jhr  Ahr. 

tft  LeipoU  sagt: 

Was  meinst?  sei  mich  ein  Taler  reuen V 
Dein  gut  Botscbafft  that  mich  erfreaeu, 
Dann  idi  hab  dein  Franen  so  lieb, 
Das  ich  dir  nicht  ein  Taler  gieb, 

so  Sondern  hiemit  ein  gnts  bar  Kronen. 

Jahn  Türck  sagt:' 
Herr  SeObolt  that  noch  besser  lohnen. 
Dammb  geht  mir  wol  etwas  ab, 
Das  ich  jhn  abgewissen  hab. 
•s  Doch  nimb  ich  aoff  diß  mal  für  gnt 
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Wann  dein  Fraa  miinen  wiUen  thnt, 
So  weiß  Ich  Ivel  ni  tinm  den  mkm. 

Jahn  Tttrck  aagt: 
6  Was  gitto?  ich  wil  rie  kommeii  madMO. 

£jr  blest  an  ein  Horn,  so  geht  Willa  in  der  Frauen  kleider 
ein.  Jahn  weiata  jhm  ynd  sagt: 

Alda  habt  jbr  tie  vor  dem  gdcht, 

Vnd  wann  jhr  das  Heisch  möget  uicbt, 
10  Sol  roau  euch  die  Fisch  verbitten. 

Leipolt  achlegt  an  aein  Bmat  Yod  aagft: 

Acb,  wie  so  höflicher  Sitten 

Ist  dein  Fran!  ich  wil  zu  jbr  gabn 

Vnd  sie  mit  worten  reden  an. 

Leipolt  nimbt  sein  abschied  von  Jahnuen,  geht  auff  der  ein 
Seiten  zu  Wiüa|  der  Magd,  thut  jhi*  KeyerentZi  neigt  sich 

ynd  sagt: 

[458^]       Ach  Edle,  arte,  sehOne  Ffan, 

Wie  heht  Jhr  ench  anff  so  geoan? 

(Jahn  lacht,  achütteit  den  kopü,  sticht  jhm  den  ^arra.) 

Wie  ist  mein  hertzn  so  weh  gscheben, 
BIß  ich  endi  hab  perstelioh  gsehenl 
Ach,  last  mich  ener  Lieb  geolesenl 

WilU  sagt: 
tf  Wir  werden  nidit  iant  reden  mflsseii 
Ynd  Ttts  aUenthalb  wol  mbichaaen, 
Dann  der  Welt  ist  nicbt  wol  ni  traaen. 

Wann  solches  für  mein  Junckern  keni, 
Die  gantz  Welt  ich  ffirwar  nicht  Dem. 
so  Darumb  so  red  mit  nur  allein! 
Die  sacb  muß  still  vnd  heimlich  sein. 

£r  redt  mit  jhr  allein,  nimbt  sie  bey  der  Hand,  führt  sie 
nunb  ynd  blest  jhr  in  die  ohrn.    Jahn  geht  aull'  der  andern 
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Bejte%  kokt  ynd  äugt: 
Den  enteil  Kann  heb  idi  geftafeii; 
Dort  kempt  auch  der  ander  gegangen. 

Seübolt  geht  ein  vnd  sagt: 
5  Ach,  Jahn  Tttrck,  balt  da  mich  berichtl 
£an  ich  la  deiner  Fiäaen  nicht, 
Wie  ich  dich  offlt  gebetten  hab? 

Jahn  sagt: 
0,  Herr  Leipolt  ist  gar  schabab, 
10  JDann  ich  habe  offt  meiner  Frauen  Termelt^ 
Daa  er  gibt  gar  kergklich  Trinckgelt; 
Dann  welcher  Jancker  Bolen  wü 
Ynd  lest  sich  doch  nicht  kosten  Til, 
O,  deß  aoht  man  in  d'leng  nicht 

»  Seflbolt  sagt: 

Was  koet,  ich  gar  gern  aalen  «il. 

Sehin!  da  hastn  awen  Dncatea. 

Da  seist  meiner  haben  kein  schaden. 

Weiß  mich  nur  zu  der  irauen  deinl 
so  

Jahn  bleat  mit  dem  Horn,  ao  kompt  Otüia  rein.  Jnhn  Ttfick 

lacht  vnd  sagt: 

Wann  jhr  auch  küuU,  wie  ich,  Pfeifen, 
DörfFt  jhr  den  Seckl  so  offt  nicht  greiffeil; 
tö  Wiewoi  ich  glaub,  es  scbad  euch  nit 

SettboH  sagt: 
Ey,  mein  Türck,  schweig  vnd  sey  zu  Iridl 
[45ÖCJ        Ich  wil  gebn  die  Frauen  empfangen. 

Er  gabt  sa  der  Frauen,  neigt  sich*  ynd  sagt; 

ao  Das  die  Frau  ist  ranß  7.n  mir  ^'  lugen, 
Deß  bedanck  ich  mich  nicin  h  btag; 
Vnd  wo  ich  das  verdienen  mag, 
So  habt  jhr  mich  willig  allzeit. 

Otilia  sagt: 
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Es  ist  alda  kein  glegenbeit, 

So  laut  zu  redeo  von  den  dingen; 

Dörfft  halt  in  eiii  gichrey  loiflh  bringen. 

Nienund  weiß,  wo  man  «im  bOrt  sa. 
6  Was  ich  tbn,  ich  als  beimlieli  Üra 

Ynd  mag  mit  niebten  sehen  lasseb, 

Das  ein  jeder  drein  steck  sein  Nasen. 

Drumb  wenn  jhr  wolt  mein  liebster  sein, 

So  redet  gmnrh  mit  mir  allein! 
10  Als  dann  wü  ich  euch  antwort  geben. 

Seübolt  redt  gmach  mit  jhr  allein,  gebt  mit  jhr  bin  ynd  wider. 

Jahn  lacht  ynd  sa^t: 

Ach  secbt,  was  freud  tbn  ich  erleben! 

Die  KdnigsBfttb  ich  bereden  kan, 
»Das  8ia.zwo  sehen  fbr  eine  an, 

Meinen,  meim  Junckern  anzogwinnen. 

Das  wird  sieb  im  anßkerig  finnen, 

Das  sich  noch  die  swen  närrisch  thom 

Werden  kratzeu  binder  deii  ohni. 
«0. letzt  wil  ich  noch  mehr  possen  machen. 

Was  gelts?  jhr  werds  von  hertzcn  lachen. 

£r  geht  va  dem  Lenpolt  vnd  der  Willn,  seacht  sein  Hut  nb, 

schiebt  bie  auff  die  achsel  vnd  sagt: 

Edle  Frau,  wie  gfellt  euch  mein  wei(S? 
SS  Den  Junckern  wiß  ich  euch  zu  mit  fleiß, 
Dann  er  gibt  mechtig  gern  Trinckgelt. 
Dem  andern  es  gwis  am  Gelt  fehlt; 
*         Der  gab  mir  nur  ein  Schneiderseecfa. 

Lieber,  was  habt  jhr  für  ein  gesprfich? 
VVeuu  i(;h  euch  irr,  so  wil  ich  weichen. 

WillA  sagt; 

Ey  geh  deins  wegs  m  deines  gleichen! 

Sie  gehn  bede  ab*   Jahn  lacht  abermals  ynd  sagt: 

Ja  freylich;  sol  dner  nicht  lachen? 
36  Ich  wilb  deu)  andern  auch  so  machen. 
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[4b8^]      Er  geht  eu  Seäbolt  vnd  Otilia  vnd  sa^^: 
Potz,  seit  jbr  noch  beysamen  boyd? 
Leipüii  bat  gar  eiu  böseu  bschcid, 
Hab  jhn  mit  schandfn  al)p:ewissen, 
5  Daun  seiner  kau  man  Dicht  gemessen. 
Er  ist  ein  rechter  kOssenpfefiiiig, 
Gibt  eim  anff  einem  spsn  ein  wenig, 
Wil  Baien  mit  eim  leliren  SeckeL 
Darob  hab  iefa  ein  scheu  vnd  eckel. 

flr  idopfft  Seübolteo  au£f  die  achsel  vnd  sagt: 
Aber  da  der  Jnnclcer  Sellbolt 
Dw  ist  also  getreu  wie  Golt. 
Dmmb,  Fran,  so  ist  die  bitte  mein, 
Last  jbr  jbn  eneh  befohlen  sein, 
15  Dann  ein  ezcellent  Kerl  er  ist. 

OtiUa  sagt: 
Jahn  Tlirck,  ein  grober  Gsell  da  bist. 
Aber  weil  ich  thn  kennen  dich. 
So  kanstn  nicht  ersürnen  mich; 
so  Aber  dem  Junckern  redst  su  hart  zu. 

Seflbolt  sagt: 
Hein  Jahn  TOrck,  mir  ▼ertranen  thn! 
Ich  gib  dir,  was  ich  dir  verhieß. 
Das  solstn  haben  so  gewii^, 
sftAls  hestos  in  deim  Beutel  schon. 

Jahn  T(irck  sagt: 
£7  schweigt!  ich  hab  kein  sweiffel  dran, 
9o  woig  mehi  Edle  Fran  das  thnt 
Dromb  habt  jetzt  nur  ein  gnten  mnt! 

Settbolt  gibt  Jahnen  dio  Hand  Tnd  geht  mit  Otilia  ab.  Jahn 

laohi  Yüd  sagt: 

Ja,  Jancker,  Gott  geb  dir  vil  glflck! 
Ist  mir  das  nicht  ein  Narrenstück, 
Daß  die  zweu  Junckern  alle  beyd 
mBoIu  fOr  mein  Frauen  die  zwo  Mäid 

Aywr. 


* 
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\skd  meint  Jhr  jeder,  er  Bol  ailan, 
Der  ander  hab  vertraoen  klein* 
So  bered  icbs  allbed  daneben, 
Das  sie  nur  dapffer  trinekgelt  geben. 
»  Wenn  lang  solt  waren  diese  spend, 
So  wllrd  ich  reicber,  dann  de  beyd  send. 
Non  mOcbt  ich  das  aneh  wissen  gern, 
Wenn  sie  ein  mal  zam  kommen  wem, 
[459]  Was  einer  wird  zum  andern  sagen. 

to  Nun  icli  \>iU  der  sachen  nachfragen. 
Das  ich  erfahr  mittel  vnd  end. 
Die  liarru  sind  rechtschaffen  verblend. 

Kr  geht  ab.   Eompt  Leipolt  alleüi  vnd  sagt: 

Der  Sachen  ist  gmacht  der  anfang, 
15  Sie  h'dl  aber  uocb  kein  iui  tgaug. 

Die  Frau  hclt  sich  züchtig  viid  rein 

Vnd  wil  gar  nicht  nieiiis  \villen>  ^vin, 

Sie  bscUeid  midi  von  eini  tag  zum  andern. 

Seflbolt  hat  vngschafft  müssen  wandern, 
to  Pf^ni  wird  es  gwißlich  thun  gar  zom. 

Weil  er  dardarch  hat  anch  verlohm 

All  sein  Hab  Vnd  Gut,  daß  er  hat. 

Ynd  gehts  mit  mir  nicht  baß  von  statt, 

Als  sich  die  sach  lest  sehen  an, 
ts  So  wird  es  mit  mir  anch  nichts  than. 

Drujiib  vüd  diia  es  an  mir  iiiclit  fehlt, 

Diirflf  ich  nicht  ansehen  das  Gelt, 

Muß  drauft"  wenden,  was  drauff  gehört ; 

Dann  wann  sich  sclion  die  Frau  sehr  wehrt, 
so  Bring  ich  sie  mit  geschenck  darzn, 

Das  sie  nach  meinem  willen  thn« 

0  Stull  dort  geht  gleich  Seftbolt  her. 

Laß  hdm,  was  wird  sagen  ert 

Ich  aber  will  nichts  sagen  jhm. 

sft         Setibolt  geht  ein  ynd  sagt: 
Leipolten  ich  allhie  vemimb, 
Den  wil  ich  fragen,  wie  es  stehe. 
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Ach,  es  sol  jbm  tbun  schrnertzlich  wehe. 
Das  jbn  die  Frau  oicbt  lieben  «il, 
leb  aber  gilt  bey  jhr  gar  vil, 
Ynd  das  sie  in  knrtzen  standen 
6  Sol  von  mir  verdn  Qberwnnden. 
Doeh  will  ich  jhm  nichts  davon  sagen. 

Er  wend  aich  zu  Leipalt  ynd  aagt: 
Mein  Freand  Leipolt^  leb  innß  ench  fragen: 
Wie  helt  sich  die  Jftgermeisterin  ? 

10  Leipolt  aagt: 

HOrt,  mein  SeOboltl  sagt  mir  forthin, 
Wie  sie  sich  gegen  euch  thnt  halten! 

»Seüboit  sagt: 
Ach,  jhr  soll  alles  vnglück  walten. 
lA  8ie  ist  ja  wilter,  als  Seoblnt, 
Ynd  mich  ttbl  anftmacken  thnt 
[4691»]       Ynd  hat  mich  gentdieb  gsebatet  ab. 

Leipolt  sagt: 
Ein  abschlegigen  bscbeid  ich  bab. 
so  %e  wiU  mein  weder  gsottea  noch  braten, 
Sagt,  sie  kOnn  wol  eins  Mabps  gerabten, 
BUS  Gdt  helff  wider  jhrem  Herrn  her. 
Dammb  steht  vnser  Oewett  in  gfehr. 
Will  mich  mit  Claudio  vertragen. 

■5  Settbolt  aagt! 

0  nein,  ich  wils  noch  einmal  wagen. 
Ein  Banm  feit  nicht  von  einem  streich. 

Bin  ich  schon  abgewissen  gleich, 

ledoch  ich  guter  LofFuiing  bin, 
30  Das  sio  mich  letzlich  lieb  gewiii. 
£iu  jede  ätuiid  luil  bsouderu  i'ug. 

Leipolt  sagt: 
Nein,  nein,  ich  bab  der  Firn  schon  gnng. 
Ich  mag  nicht  solch  Scumpen  einnemen, 
u  WoH  mich  deß  in  mein  hcrtz  nein  schemeu. 

146  • 
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Sie  liat  mich  v\ol  so  liart  aabginacht. 

Er  geht  ab  md  sagt  alleweil: 

Ich  bab  mich  deß  Nurrn  schir  kranck  gluclit. 
Er  meint,  was  ich  jiiiu  sag,  sey  ^ar. 
&  £r  aber  ist  abgwisseu  gar 
Vnd  hat  verspilet  seiB  Gewett. 

SeüboLt  deat  mit  der  hand  auff  Leipolt  vnd  sagt: 
Zeuch  mit  dein  armen  Laoten  fört, 
Bist  aaßthan,  hast  ein  krummen  lats! 
1«  Yad  das  hat  mein  hertzliebster  Schats 
Allein  gethan  zn  trotz  Tnd  tratz. 

Abgang. 

ACTUS  TEBTIU8. 

Kompt  Claudius )  dar  Jägermeister,  mit  Freudenreich,  dem 
Vnsinnigen  Fürsten,  vnd  Neptuno,  dem  Schifiman.  Freuden- 
reich stellt  sich  gar  närrisch  vnd  sagt: 

Wann  do  nicht  wilt  den  kopff  verliern, 
Mosto  mich  heot  gen  Delphis  fnhrn, 

Das  ich  beseh  die  schöne  Statt. 

t»  KeptimiiB  sagt: 

Gnediger  Herr,  es  ist  zn  spat. 

[459«]        Wir  können  heint  nicht  fahren  nein. 

Freudenreich  sagt: 

So  wil  ich  kurtzumb  driunen  sein. 
s&  Drumb  mach  üich  tei  iig  vnd  fahr  gschwind ! 

Neptmras  sagt? 

Das  Schiff  muß  treiben  nur  der  Wind. 
Ich  kans  nicht  zwingen,  wie  ich  wil. 

Freudenreich  sagt: 

H)  Wie  wolstu  inu  einreden  vil? 
Dein  Heiß  anstellen  nur,  wie  du  will? 

Frddenreich  sehmeist  Jim  aar  Thür  nanß  Tnd  sagt  weitor: 
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Gelt?  ich  hab  dieli  jetst  balt  gestillt 
Wilto  niclit  fkbrn,  80  fobr  icb  selber. 

Du  loser,  alter  scbelm,  du  gelber! 
Gelt,  Clandi?  ich  hab  jhn  recht  tban. 

s  Claudias  eagt: 

Ey  iieiD,  es  ist  ein  ftlter  Mann. 

Alter  Leut  sol  mau  vrrschonpn. 
Wol  wir  den  L<-  üUii  also  lohnen. 
Wird  mau  vuä  ^war  uieht  dieoeu  geru. 

IV  FreudenreLcb  sagt: 

Ey  schweygt!  es  ^rd  vol  bcss<  r  wem. 
Folgt  mir        U>[  u^cL  uur  Regirn! 
Ith  wil  euch  l)eint  noch  wol  binftlhm. 
Schaut  I  dort  s«töst  gkich  ein  bchiff  vom  Land. 
15  Das  wil  icli  fangen  mit  meiner  haud 
Vod  ?n8  bcjd  dranff  iftbreu  binein» 
Das  wir  zn  Mittag  drinnen  sein. 

Er  etellt  sich  gar  närrisch  vnd  geht  mit  dem  Claudio  ab. 
Eompt  Frigia,  die  Fraa,  mit  WiUa  vnd  Otilia  vnd  sagt: 
to  Habt  jhr  eure  arbeit  yerricht, 

Bas  nicbts  nicht  werd  yersanmet  nicbt. 

So  tbut  euch  wider  rasten  zn, 

Das  man  das  werde  nauß  machen  tbn, 

Das  wir  mit  den  Junckern  anfiengen. 
2:.  Doch  bitt  ich,  hi!?t  euch  kein  schenck  zwiugen, 

Das  jhr  nach  jhrem  willen  thet. 

Sciiaut,  wie  jhr  tindei  ein  außrcd! 

Dann  mit  der  ehr  ist  nicht  zu  schertzen. 

Verlenrt  mans,  so  bringt  es  groft  sehmertaen 
ao  Vnd  ist  ein  Mensch  schon  zeitlich  todt. 

Willa  snjrt- 
Gnedige  Frau,  behüt  mich  Gottl 
[459^J        War  ist  es,  das  Jancker  Leipolt 
Mich  zn  seim  willen  haben  wolt; 
S5  Aber  ich  habs  jhm  mnd  abgseblagen. 
Da  thet  er  ferrners  zn  mir  sagen, 
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Waan  idi  das  je  gtr  nicht  tbim  wolf, 
leb  Jbm  wir. verehr  geben  eolt 

Meiii  GenahlRiiig  ynd  nein  Odieog;         Mt*  Y^*^ 
DafUr  woH  er  mir  geben  ein  schenck,  "^^Z- 
5  Die  sui  ja  dreyiiial  so  gut  äeiu. 

OtOift  sagt: 
Also  wolt  ancb  der  Jnneker  mein» 
Das  ich  naeb  seinem  irilien  tbet; 

Viid  als  ich  das  starck  widerredt, 
10  Bat  er  iriu  li  auch  vmb  mein  GuiafalRing. 
Sie  meinen  allzwen  aller  ding, 
Ynser  ein  jede  sey  die  Frau. 

Frigia  sagt: 

Druiüb  wuil  euch  bed  füriehen  giiaii, 
i.s  Das  ench  vtid  niicli  mir  nicht  ujibliug! 

Begert  jhr  einer  mehr  den  Bing 

Oder  das  Gheng  jbni  zn  verschencken, 
.  So  nembs  ein  jede  zu  bedencken 

Tnd  zeiget  mirs  ?or  wider  anl  • 
so  Das  bejrds  kau  leb  wol  wenden  dran, 

Das  nar  mein  Herr  gewinn  das  Gwett. 

Ach  secht  drauif  vnd  ench  nicht  verredt, 

Das  jhr  mir  treu  seit,  meine  Mäid, 

Vnd  sie  vrnluiarret  alle  beyd! 
x6  Dann  thut  vns  in  den  machen  gliugen, 

So  wirds  euch  solchen  nut/en  bringen, 

Das  jhr  enr  lebtag  solt  geniessen. 

Otilia  sagt: 

Mon  Fran,  weil  sie  albeyd  verliessen, 
m  Ein  Jede  sol  eim  swey  Stack  geben« 
Den  Ring  vod  anch  das  Gheng  dameben, 
So  sagt  ras,  wie  wir  sie  abweissen  f 

Frigia  sagt: 
Ihr  solt  sie  wider  kommen  heissen, 
15  Ihr  wok  euch  dessen  vor  bedencken. 
OemablBing  sind  bOß  hin  in  schencken; 
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So  dörfft  jhr  auch  das  Gbeng  vom  Hal(l 
Auff  eiumal  nicht  weg  scheocken  als. 
£ur  Juncker  wird  das  balt  irr  geho. 
Als  daOD  sag  ich  euch,  wie  sie  zwen 
6  Sind  abzaweissen  wol  mit  Gaben. 

Willa  sagt: 
Guts  berichts  jetzt  wir  gar  gong  babcii. 
Nan  vdU  wir  vns  gebn  riehtea  ai 
Vncl  wOUn  die  iwen  Junckern  wir  zwn 
[460]      i9  Dermassen  am  narmseil  mmb  iHbm, 
Das  sie  das  Gwett  sollen  yerliem. 

Sie  gehn  ab  biß  «uff  Willa,  die  bleibt  hefanO,  achreit  ynd  aagt: 
JabnXflrck,  JahnTardr,  komb  herzu  mir! 

Jahn  Türck  schreit: 

15  Ja,  ja;  was  sol  ich  thon  bey  dir? 

Willa  sagt: 
£y,  komb  raaßt  ich  wU  dir  was  sagen. 

Jahü  Türck  sagt: 
Wie  vil  hat  denn  die  Vhr  geschlagen? 
so  Ich  Schlieff  die  liacht  kaum  zwo  stund  nur. 

Willa  sagt: 

Es  ist  vmb  sieben  der  kleinen  Vhr. 
Stell  an  ff!  mein  Juncker  kommet  schir. 
Da  mustu  zu  recht  hflfifeii  mir, 

16  Das  ich  jhu  weiß  mit  listen  ab. 

Jahn  Törck  sagt: 

Ey  ja,  wenn  ich  auügsclilaffeii  hab 
Vnd  ohn  ein  Liecht  gesehen  kau, 
Wil  ich  als  dann  das  beste  than. 

Willa  schüttelt  den  Kopff  vnd  geht  ab.    Kompt  Leipolt  vnd 

sagt: 

Die  Edel  Fran  mich  wol  her.  bschied, 
Ich  seh  aber  den  Tflrdcen  nit. 
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Dmeb  de6  hilf  so  kdm  ich  ta  Jlir. 

JahB  Tllrek,  Jahn  Tttrek,  komb  rauft  ni  mir! 

Jahn  Törck  sieht  zum  auligaDg  nauß^  wischt  die  äugen,  lacht 

ynd  sagt: 
5  Ejt  Jnnckr,  seit  jkn?  wo  so  frfl  her? 
Ich  mehitt  das  es  noch  za  frfl  wer. 
Es  ist  recht  gut  schlafen  jetzond. 
Ihr  bringt  mich  vmb  eui  Gute  stund, 
Die  ich  jetzt  noch  gescblaffeu  hett 

Leipolt  sagt: 
Dein  schlaffen  mich  wenig  angebt. 
Geh  md  hol  mir  dein  Frauen  rein! 

Jahn  Türck  sagt; 
8ol  an  meim  schlaf  nichts  gtegen  s^, 
»  Bo  ligt  mir  eben  anch  nichts  dron, 
Wann  euch  moin  Frau  ainvpisset  schon. 
Sich  wol,  jhr  habt  mein  auch  nicht  dacht. 

im^]  Leipolt  sagt: 

Wi»  da? 

»  Jahn  Tttrck  sagt: 

Das  jhr  mir  hett  ein  trinckgelt  bracht 

Leipolt  schüttelt  den  koptf,  greitft  nein,  gibt  jhm  Gelt  vnd  sagt: 
Sieh  da,  mein  Tttrck!  da  hasta  Gelt. 
Geh!  mieb  bey  der  Frauen  anmeldtl 

Jahn  sieht  da»  Gelt,  lacht  vnd  geht  ab,  Bringt  alsbald  die 

Wüla  vnd  sagt: 
Günstige  Frau,  ein  guten  tag! 
Wie  hab  ich  heint  gehabt  groß  klag 
An  meim  hertsen  von  eorent  wegen! 
10  Bin  die  halb  nacht  vngschlaffeii  glegen 
Vnd  stet  an  ener  Lieb  gedacht. 

Jahn  lacht  jhn  aoß  mä  geht  ab.   Willa  sagt: 
Ich  hab  kein  ang  mm  andern  bracht 
Ynd  nnr  gedacht  an  euch  allem. 
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Leipolt  sagt: 
Ich  glaub  fUrwar,  jhr  spottet  oitin. 
Ach  liebe  Frao,  es  Hil  nein  bitt, 

Dir  wolt  nii!  s  j;i  v  rsagcn  nit 
5  Vfid  mich  geweru  'loch  eins  der  ding, 
Das  ich  mein  freud  mit  euch  verbriag,  '  ^ , 
Oder  that,  eoer  za  gedonckeu,. 
Mir  eoren        fnd  Balßgh^ng  schienckenl 
Darftlr  gib  ich  etidi  gi09eB  Gat 

10  Willa  sagt: 

Das  begern  krebcket  mir  mein  nnht.     •  ' 

Mein  GnaUBiog  der  ist  mir  sehr  lieb, 

Das  eingfaat  hertz  Ich  nicht  weg  i^eh, 

Weil  min  mein  Juncker  flchencken  thet. 

15  Wann  ich  das  nicht  au  meim  Halft  hett 

• 

Vnd  er  solt  wider  kommen  her, 
Er  vergeß  mir  das  nimuier  mehr. 
So  ist  auch  zu  vil  pinem  zwo  gab. 
Ahr  das  jhr  vii^t.  das  ich  ench  lieb  hab 
M  In  ahm,  so  hompt  mit  mir  hereial 
So  gib  i<^  euch  den  Ringe  mein. 
■  [400«]       DaB  herts  hab  ich  jetzt  nicht  daheim, 
ledodi  behalt  die  sacb  in  geheim! 

Sie  gebn  ab.   Eompt  Settbolt  T&d  sagt: 

»5  Hi«;  seh  ich  mich  iiacl»  Jahnix  n  vijib. 

Der  sol  scliaffen.  das  zu  mir  kumb 

Sein  Frau,  die  Jägermeistcrin. 

Alhic  ich  seiner  warten  bin 

Vnd  jhm  wider  ein  tranckgelt  bring. 
M  Krieg  ich  nnr  das  Gheng  vnd  den  Bing, 

So  hab  ich  mehr  dann  gnng  daran 

?nd  irret  nicht,  das  ich  nicht  kan 

Die  Franen  zn  meim  willen  zwingen, 

Wenn  ich  nur  kan  zn  wegen  bringen, 
S5  Das  ich  oblig  in  dem  Ck'wett. 

Sechtl  dort  gleich  Jaho  Türck  hieber  geht. 
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Jahu  Türck  geht  ein,  zeucht  «ein  Hut  ab,  lacht  ynd  aagt: 

0  Juncker,  ich  wä8  wol,  um  eadi  fditt. 
Bringt  Jhr  mir  Jetzt  mit  mein  tnui^gelt, 
So  bring  ich  euch  herein  mein  Fnnen. 

.  SettboUMgt: 
Jahn  Tftrek,  dn  thnst  gar  Ohel  trauen. 
Hab  ich  doch  allzeit  ghalten  dirt 
Gehe  nein  vnd  bring  dein  Frauen  mir! 

So  gibt  sie  mir,  was  ich  beger; 
10  Deiiu  wU  ich  dir  noch  schenckeu  mehr. 

Jahn  geht  ab  vnd  lacht   SeQhoIt  sagt: 

Ach,  liurt  kouipt  die  ulkrliebsi  mein 
Mit  dem  TQrcken  zu  mir  herein. 

Jahn  lacht  vnd  geht  ab.   Er  geht  jhr  entgegen,  gibt  jhr  die 
16  hend  vnd  sagt: 

Ach,  Edle  Frau,  nun  seit  gegrüstl 
Nach  dem  jhr  je  bekeuneu  mflst, 
Das  mir  all  mein  hertz,  sinn  vnd  muht 
Nur  allein  nach  our  Lieb  stehn  thut, 
M  So  bitt  ich  doch ,  jhr  wolt  mich  gwehm. 

Otilia  sagt : 

So  bitt  ich:  thut  das  nicht  bcgern! 

Pann  die  Lieb  hat  keiu  solchen  muht, 

Das  sie  jemand  verletzen  tbat; 
»  Dann  wann  ich  euren  willen  thet, 

Ich  treu  ynd  ehr  verloren  hett 
[460^]       Darumb  ich  gar  wol  mercken  hau, 

Weil  jhr  mich  muht  mein  schadn  zu  than, 

Das  kein  rechte  Lieb  sej  in  euch; 
au  iMnn  wenn  ich  eucli  schon  lieb  geleich, 

Beger  ich  doch  eurs  schaden»  nicht. 

Settbolt  sagt: , 
Zart  Edle  Frau,  so  ist  mein  bitt, 

Ihr  wollet,  eur  Lieb  zu  bewehm, 
»5  Mich  nur  noch  einer  bitt  gewebm 
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Vnd  mir,  enr  dabay  la  gedoDcken, 
Enr  Halßgeheog  lo  tragen  ^diandwi, 
Dana  auch  euren  GemahlRing. 

Dafflr  wil  icii  in  alh  n  ding, 
6  Was  jbr  nucb  bitt,  euch  auch  wilitabrn. 

OiilU  tagt: 
By  darflSr        mich  Gott  bewabrn! 

Mein  GniahlRiug  den  gib  uh  nicht  bin, 
Weil  ich  mit  dem  verehiicht'bin. 
10  Darzu  kan  ich  /u  dtm  nicht  kommen. 
Mein  Utrr  bat  jhn  zu  sieb  geooiumen 
Vnd  in  sein  kästen  gsperret  ein. 
Aber,  Jancker,  das  Halßgbeng  mein 
'Das  gib  icb  eocb  vnd  wil  es  wagen, 

15  Ynd  soll  icb  darnmb  werden  gsdilagen, 
Hein  ebrlich  Lieb  darbey  zu  kennen. 

Settboit  sagt: 
leb  mnfl  micb  gleicbwol  seelig  nennen, 
Das  icb  diese  Gab  ttberknmb. 
««Was  ich  encb  sol  bezahlen  dramb, 

Das  wil  icb  auch  bertzlich  gern  thon. 

OtUi»  nagt: 
Kompt  hert  wir  woHens  maohen  sohon. 

Sie  gehn  ab.   Jahn  Türck  geht  ein  ynd  sagt: 

16  Ey,  was  sol  icb  von  wunder  jehen! 
NIrrischer  Narm  hab  ich  nie  gseben 
Vnd  das  Solln  gscheid  Fflrstlicb  Bflth  sein, 

Lassen  sich  narrn  <h  r  lieben  pein, 

Meinen,  sie  Unhi  die  Frauen  Heid, 
8u  So  snids  nnr  zwo  armer  Hanf^Mnid. 

Ich  wolt  einr  Geiß  ein  schläir  auff  setzen 

Ynd  die  zwen  Rathsnarrn  dahin  hetzen, 

Das  sie  auch  soltn  Bahlen  vmb  sie. 

Mein  Fran  bat  keinen  gseben  nie. 
S5  Wenn  mein  Herr  wird  kommen  Jetzonnen, 

Wird  Jeder  meinen,  er  beU  gwmman 
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Ynd  de  Inlni  «bn  gir  wol  gfiiciit 

So  bat  jlir  keiner  nichts  endsdit, 
[461]  Ja  habf-n  verlob ru  nl!  jhr  Gut, 

Das  aiiem  die  venDesseohcit  Umt 

Er  gellt  ab.  letzt  rieht  man  den  Tempel  so,  kompt  dandins» 

der  Jägermeister^  hat  zwen  starcker  Knecht,  die  führen  den 
Jungen  Fürsten ,  der  stellt  eich  gar  närrisch.  Freudenreich 

sagt: 

Was,  Narm,  wo  führt  jhr  mich  doch  hm? 
10  Dir  mehit,  das  ich  etwaa  voU  bin. 
0  in  dem  HaniV  kao  idi  nicht  bleiben, 
Ich  werd  euch  all  tod  mir  wegk  treiben. 

£r  ttellt  sich  gar  nerrigch;  vor  dem  Altar  feilt  er  uider,  bleibt 
liegen,  ala  wie  todt.  OUadiuii  der  JSgenneiater,  feUt  mit  sein 
Knechten  aiiff  die  Enie,  ala  Beten  de»   dandina  sagt: 

O  Appollo.  du  grosser  Gott, 

Süll'  an  dt'ß  ariiicn  Menschen  notl 

Dir  sind  wir  so  weit  zogen  nach 

Vil  Meil  wegs  vnd  manch  schOnen  tag 
to  Vnd  ich  hab  za  Wasser  vnd  Landen 

Mit  jhm  gar  vil  not  anßgestanden. 

Dromb,  0  Appollo,  mach  Jhn  gesond, 

Das  audi  in  Grida  werd  knnd 

Dein  yennög^f  kraift  vnd  allmacht 
»Dromb  hab  ich  dir  groß  opffer  bracht 

Er  legt  Ton  allerlej  Opffer  aoff  den  Altar»  kniet  wider  nider 

Tnd  sagt: 

0  Appollo,  tbn  dich  erbarmen 
Vber  den  so  elenden  armen, 
so  Der  dein  Tempel  nicht  sehen  kan ! 
Ich  bitt  dich:  nimb  dich  seiner  an! 

In  dem  konipt  der  Gott  A]>pollo,  hat  ein  angesicht  wie  ein 
Sonnen,  eine  Krön  auü',  ein  Scepter  in  der  band,  hat  sonst 
Heidnische  kleider  an;  so  gehen  rot  vnd  nach  jhm  etiiciie  in 
Heidnischen  Ideidem;  schöne  gekieidte  Personen  schlagen  anff 
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allf^rley  Seideiupieieii  yod  gehen  dreymal  vmb  den  Jungen 
Fürsten  mmb;  nacli  soldiein  pnckt  sich  AppoUo,  als  rede  er 
jhme  in  [461^]  die  Ohr%  ynd  gehn  alle  Yngmdt  widemmb 
mit  einander  ab.  Aber  der  Olandins  kniet,  neigt  sieh,  thut 

groß  reverentäßj  in  dem  besinnt  sich  der  Jung  Fürst,  sieht  sich 

selbst  an  ynd  sagt: 
Bin  Ich  nicht  ein  FUrst  aoü  Griecheuland? 
Vnd  ziecb  her,  es  ist  nur  ein  schand! 
Hab  ein  hQltzes  Scbwerd  an  der  seiten. 
IS  Herr  Claadi,  wie  m5ciit  Jhr  das  leiden, 
Das  ich  zog  also  nSrrisch  rein? 
Ach,  ich  w^ß  gar  niclit,  wo  wir  sein. 
Ich  bitt:  sagt  doch!  wo  seiut  jetzt  wir? 

■ 

Cäandina  sagt: 
Ii  Hocbgeborner  Fflrst,  so  wisset  jbr, 
Weil  jhr  ward  earer  Sinn  beraabt, 

Thet  also,  das  jhr  selbst  nicht  glaubt. 

So  ächickt  VHS  der  Fürst  gen  Delphis, 

Dem  Gott  Appoilo  opffern  hieß, 
so  Das  er  luch  solt  sein  hülUe  thau, 

Wie  durch  jhn  ist  geschehen  schon. 

Dem  sey  dmnib  lob,  preiß  ?nd  ehr! 

Dromh  laft  ich  euch  Kleiden  non  mebr 

Nach  earm  gfsllen,  wie  jhr  wOH; 
IS  Vnd  wenns  enr  FOrstUdi  Gnad  gsfett. 

So  filbr  ich  each  wider  m  Haoß. 

Freudenreich  sagt: 
Wie  lang  sein  wir  denn  gwesen  auü 
Ynd  wie  lang  hat  g wehrt  mein  Schwachheit? 

to  Claudius  sägt: 

Ihr  ward  m  grosstr  gfehrlichkeit 
Vnd  hat  gowuhrel  wol  drey  Jar. 
Sonst  ist  es  noch  l^ein  Monat  zwar,  ' 
Das  wir  auszogen  gen  Delphis. 

as  I^raudenreicb  sagt: 

Kan  ich  mein  tag  vprdieii<n  diA, 
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So  glMbt  vir  te!  idi  wils  gen  tfaoii. 
letnuid  wil  ich  mich  kleideo  lohn 
Ynd  aacb  ApjMllo  opffern  sdton. 

Abgang, 
s  AOTDB  QÜABTUfl. 

iiompt  Leipolt,  tregt  sein  eroberten  Ring  an  der  Hand  ynd 

sagt: 

Ich  hett  Terwettet  Gut  vnd  elur, 
Vnd  wenn  ich  hett  gehabt  vil  mehr, 
[461«']     10  Wo  man  ein  Weib  fead  in  der  Welt, 

Die  flieh  nicht  dorch  schencknng  vnd  Gelt 

Oder  mit  guten  Worten  schlcclit 

Ließ  bereden,  das  sie  vnrecht 

Thet  wider  sie  vnd  jliren  Mann. 
15  Nun  hab  icbs  als  gewendet  dran, 

Was  ich  künd  vnd  vermöget  hab, 

Vil  gute  wort  vnd  Gelt«  aaßgab 

Ynd  hab  noch  vil  verbeissen  mehr, 

Doch  wolt  dieses  Weib  wider  Ehr 
10  Das  allerwenigst  handien  nicht. 

Ihr  herts  ist  m  kenschbeit  geriebt. 

Dann  ich«  schwerKcli  dabin  bracht  hoD, 

Das  ich  jhrn  Ku  l  hab  bracht  davon; 

Aber  jhr  Gb^'n^r  h  lilnc;  f^ie  mir  ab. 
S6  ledocb  weil  leli  den  liiiig  mir  hab, 

Hab  ich  die  Vermutung  für  mich. 

Das  sie  hab  lassu  bereden  sich, 

Ynd  sprich  jhrn  Mann  an  mb  sein  Gat 

Ynd  wenn  sie  es  schon  langnen  thnt, 
so  So  gibt  mir  dieser  Ring  xengnoß, 

Dm  sie  wol  vnrecht  haben  maß. 

Wo  bleibt  abr  mein  Schwager  SeObolt, 

Der  sie  auch  hett  von  hertzen  holt? 

Aber  sie  hat  jlui  ball  al)g\veist 
35  Vnd  mit  lern  \voi  teji  altgespeist 

Vnd  mich  für  jbu  geuouiuieu  an. 

Ich  sudi,  ob  ich  jhn  ünden  iutn. 
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Er  geht  ab.   Seübolt  geht  em,  tregt  das  Halfigeheng,  tioht 

sieh  rmh  ynd  sagt: 
Hat  niemand  gsehn  Jancker  Leipolt? 

Ton  dem  ich  jetzt  gern  wissen  weit, 
ft  Wie  jliiii  gefiel  die  Bulscbaflft  mein, 

Bie  jhm  gar  nicht  wolt  günstig  sein, 

Sonder  mit  schimpff  gowisen  ab,  * 

Mir  aber  discs  Halügheng  gab, 

Dardarch  ich  überwinden  kan 
10  Den  Jftgerueisler,  jhren  Mann, 

Ynd  kan  damit  beieogn  aUwegen, 

Als  ob  ich  a^  begr  jhr  gelegen, 

Ynd  besprich  Jhn  mb  all  sein  CKit. 

Botz,  dort  der  Leipolt  bergebn  thot. 
15  Den  wil  ich  stattlich  auGinachen. 

Er  thut  das  Gebeng  hinein.  Leipolt  geht  ein.  SeQbolt  sagt: 
£jr  thnt  den  schon  Bnlr  anlUachenl 
Gelt?  man  hat  dir  das  Fleisch  fcrbottn. 

[461<^]  Leipolt  sagt: 

M  Sy,  mein  Gsellt  dn  darfst  mein  nicht  spotin. 
Da  hast  b^  kaltem  Fear  kocht. 
Die  F^än  deiner  nicht  haben  mocht, 
Hat  dich  wie  ein  Schaler  berahten. 

Seübolt  sagt: 
SB  Kicht  ein  meid,  sie  hat  mich  eingladen 
Ynd  anch  in  ehm  als  gntes  than. 

Leipolt  sagt: 
.  *  Dasselbig  ich  beweissen  kan, 

Dann  ich  bab  Ton  jbr  ein  gschendi. 

so  Seübolt  sagt:  ' 

Ey  mein,  schweig  doch  der  losen  schwenck! 
Da  man  dich  schon  hat  von  jbr  trieben, 
Bin  ich  in  lieb  stets  bey  jhr  blieben 
Vnd  hab  von  hertzn  gelOfilt  mit  Jhr. 

^21  0  k«ltan.  •     84  O  ««Jöfft.    V*gl.  462b. 
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Leipolt  sagt: 

-  leb  wolt  dich  überweisseil  scliir, 
Duä  mau  dich  selbst  hat  trieben  ab. 

£r  siecht  den  Bing  ranß,  weist  jhm  den  md  sagt: 
ft  Schau  da!  ihm  GemaURiog  ich  hab, 

Den  sie  mir  gab  in  jhrein  Hanß. 

üist  keck,  so  stich  mir  ein  -dw^  auü 
Mit  dem,  das  sie  dir  hat  gtbeii! 

Seflbolt  Keucht  das  Qheng  rauß|  nimbt  das  herts  bej  der 

Bpitzen  vnd  «gt: 

Scbaa  da!  das  Hertzlein  scliickt  sich  eben, 
Das  ich  dein  aug  dir  mit  uußstech 
Vnd  deinen  rubni  damit  zerbrech, 
Dann  das  HaUSgheAg  sie  mir  selbst  gab. 

15  Leipolt  sagt: 

Vmb  das  ich  sie  wol  angndt  hab; 

Aber  sie  sagt,  sie  dörffts  nicht  tbau, 

Dann  wann  solches  jrr  gieng  jhr  Mann, 

Es  jhr  derbalb  gar  ttbel  gieng, 
so  Gab  mir  darfftr  den  GemablBing. 

Den  hab  ich  an  danck  angenommen. 

Seübolt  sagt: 
Als  ich  sie  auch  ansprach  damniben, 
Sagt  sie,  sie  Jtfind  mir  nicht  wiUfahrSf 
sft  Ibr  man  selbst  thet  den  Ring  bewahm 
Ynd  sie  kttnd  nicht  in  seinen  Kasten. 

Leipolt  aagt: 
Ich  kan  mich  nicht  drein  findu  am  basten. 
[462]         Wann  bat  sie  dir  das  gbeng  geben? 
so  Aacb  thn  mir  vertrauen  dameben, 
Ob  sie  anch  sey  deins  willens  wem! 

Seübolt  aagt: 
0  nein,  als  bitten  war  verlobm. 
Sie  saget  wol,  sie  bett  mich  bolt, 
SS  Doch  meines  willns  gar  nicht  sein  woH. 
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Das  gheng  lie  fo«  dem  Halß  jhi  zug 
Nechten,  da  gleich  die  ?hr  zwey  schlug, 
Vud  hat  dasselb  verehret  mir, 

Leipolt  aagl: 
5  Ymb  die  1^  war  ich  anch  bey  jhr. 
Da  sie  mir  den  GemahlRiug  gab. 
Dich  aber  ich  nicht  gselien  hab. 
Nicht  weiß  ich,  ob  ich  biu  verbleud. 

Setibolt  sagt: 
10  Im  Haai^  wir  beysamn»  gwesen  send, 
Hab  aber  warlich  dich  uicht  gsehen. 

Leipolt  sagt: 
Wie  maß  vns  beyden  sein  gesehehen? 
Ich  glaab  nicht  änderst,  denn  wir  »eud 
1»  In  der  Lieb  alle  beyd  vtrblend, 
Das  wir  nicht  wissen,  was  wir  than. 

Settbolt  sagt: 
,  Wie  hng  wir  nun  die  sachen  an, 

Wenn  Itompt  der  Jägermeister  her, 
so  Damit  das  Gwett  verlieret  er? 
Ich  meint,  das  HaHjgt  lieng  vnd  Ring 
Wem  ja  genug  zeuguuü  der  ding, 
Das  er  für  warhaffit  glauben  tbet, 
Wie  sie  sich  vns  ergeben  hett 
sfi  Ynd  brocbeo  an  jhm  treu  vnd  pffidit. 

Leipolt  sagt: 
Man  heJt,  sie  hett  vns  geben  nicht 
Ihre  beste  Kleinot  vmb  snnst« 
Wenn  sie  vns  nicht  bett  tragen  gmist. 
90  Dmmb  bstebe  vnd  sags  allewegen. 
Wie  dastn  seist  bey  Jhr  gelegen, 
Sie  bab  dir  gebn  das  ghenck  zu  lohn! 
Dann  ebn  also  wfl  ich  jhm  thon 
Ynd  damit  all  sein  Gut  abg Winnen. 


SeObolt  sagt: 
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Er  ist  niiii  mehr  sieht  w«it  tob  binnen. 
Komb  rein!  drion  woU  wir  xwisclin  m  beden 
YoB  dieien  sacben  «eiters  reden, 
Dann  es  ni(icbten  vns  Leat  in  böm 
6  Ynd  TOS  Toser  Miabeii  BefetOm. 

Sie  geho  nb.   [462^]  Frigia  geht  ein  ynd  mit  jr  WilU  vnd 
OtUia,  aaeb  Jabn  Tfirck.  Frigi«^  die  Fkan,  ea^: 

Hent  bab  icb  gnte  Brieff  empfangen. 

Mein  Herr  werd  hflrtzlicb  bei*  gelungeu, 
10  Viid  bringt  mit  jhn>  den  Jungen  Fürsten, 

Frisch  gsnnd,  ein  kecken  vnd  gedürsten, 

Weidlichen,  graden  Jungeu  Herrn. 

Als  dann  die  z«^  au^wei^sen  wern 

Mein  Halßgeheng  vud  GemablRing 
16  Vnd  ausgeben  vii  bOser  ding, 

Als  ob  icb  bey  jbn  wer  gelegen, 

Allein  nar  von  deß  Gewetts  wegen. 

Das  sie  mit  meinem  Herrn  getban. 

Daramb  last  vns  reden  davon. 
XU  Wie  wir  die  warheit  bringn  an  tag! 

Jahn  Tfirck  sagt: 
leb  bab  der  sach  lang  trachtet  naeh. 

Bringens  die  sacb  dem  Herren  an, 

So  wird  er  wölln  beweissuiig  luiu. 
K  Als  dann  führ  ich  die  WilUi  ein, 

Frag,  ob  das  iiiclii  die  recht  thu  sein, 

Weiche  gelöffelt  mit  Leipolten ; 

Vnd  wenn  sie  als  dann  wissen  weiten, 

Wer  denn  mit  SeObolt  glOfflt  bet, 
so  Otilia  znr  zengnnß  steht 

So  kennt  sie  denn  der  Herr  allbeyd. 

Das  nnr  gewesen  sind  sein  Mäid. 

Vnd  ziehen  sie  die  Schanben  ab, 

Diib  man  d(  G  keinen  zweiflfel  hab, 
86  Als  dann  führ  ich  auch  nein  euch  Frauen, 

Laß  sie  all  drey  mit  äugen  schauen, 

Dann  die  zwen  mttssen  gstelin  vnd  jebeu, 
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Dai  eneb      ktSmt  kab  gMeben, 
So  lang  der  Herr  saß  gwesen  sey. 
Als  dann  wird  der  Herr  loß  vnd'  fnj 
Vnd  lie  habe»  jhr  6nt  ycfrwett 

&  Frigi»  sagt: 

Ja,  wann  man  aber  iMHers  redt, 
Wo  irfa  dan  Bing  Tod  das  bertz  guunmea? 

Jahn  Türok  sagt: 
Da  last  jhr,  Fran,  micb  sorgen  dmittnen, 
10  Wie  ich  ob  als  verantwortn  kan, 
Das  wir  den  obsig  bringen  davon  1 

Sie  gehn  ab.  Kommen  AmaratuB,  der  Fürst,  mit  Leipolten 
▼nd  Sefibolten,  auch  sweyen  Trabanten,  setnt  sieh  vnd  sigt: 
1462»].       Ihr  lieben  getreuen,  nach  dem  jhr  wist, 

Iß  Deß  Opffers  halb  Wegk  zogen  ist 

Der  Jägermeister  auff  vnser  giu  iß 

Vnd  das  mit  jhin  ist  awff  der  Reiß 

Vnser  Solin  wegen  seiner  Schwachheit, 

Die  scint  auß  gwesen  lange  zeit, 
a>  Vnd  wir  haben  noch  nie  ▼ernommeo, 

Ob  vnser  Sohn  zn  recht  sey  kommen, 

Den  wir  so  hertsUdi  bahn  geliebt, 

So  sind  wir  tMnrlg  vnd  'befrübt 

Vnd  wissen  nicht,  wo  anlS  noch  ein. 

SS  Leipoh  sagt: 

Enr  Forstlich  Gnad  sol  gnts  mnts  s^n; 

Dann  wanns  llbel  Zugängen  wer, 

So  hett  mans  lengst  geschrieben  her; 

Weil  aber  nichts  ist  gschricben  vorn, 
30  So  ist  der  Jung  Fürst  Hochgeborn 

Ohn  aÜD  zweiffl  worden  gsuud. 

Der  Fürst  sagt  kleglich: 

Selig  preist  ist  ewig  die  stund 
Vnd  Ai)oliü  mit  seinen  Gselln, 
s&  Wenn  sie  viis  das  gewehreu  wöilii 

146* 
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Vud  vnsero  Son  tos  Kkkkem  fwad. 

SeHbolt  sagt: 
Man  hat  Lieiii]»el  vud  vrkurid. 
Das  Äppollo  vil  törichter  Leut 
»Za  Delphis  hat  gemacht  gescheid: 
Dammb  wir  gtr  nidit.zweyffelii  w6lu, 
£r  wird  anek  eor  Fflrstlidi  Onad  stdii 
Ihni  Sobo  firisefa  vnd  gesund  in  hanß. 

M&ii  klopfft  ao.    Amaratua,  der  ^'ürst,  m^: 
10  Ihr  Trabaoden,  wer  regt  skb  dranß? 

Balt  Diadit  uff  fiid  lasts  alles  reio! 

Es  mttcfat  eiD  gote  botscbaift  sein. 

Mdn  Trabant  thut  auff,  kompt  Nuncius,  yiu  Bott,  ynd  smgti 
Dorchleuchtiger  Fürst,  sehr  gute  Mtlir! 
15  £iir  FArstlich  Qmd  Sohn  schickt  mich  her 
Snmpt  dero  JftgerMnister  gut, 
Enr  Farstltch  Gnad  TenDelten  thnt, 
Das  dero  Sohn  sej  frisch  vnd  gsund, 
8ey  aoßgstanden  vom  Schiff  jetsond. 
w  Deß  bring  ich  ein  gut  Pottenbrot 
Voti  Appollo  (icm  grosen  Gott, 
Vnd  werden  bede  sant  zu  mal 
Balt  herein  luimmen  anff  den  Sal. 

[4ij2'^l  AmnretiUy  der  Fürst,  verwimdert  sich  Tod  sagt: 
«4  Dein  Bottschafft  die  thut  mich  erquicken. 

Find  si<']j«>  also,  so  wil  i(  h  schicken 

Dem  Gott  Apjiollo  groß  verehr 

Vnd  zu  danckbarer  widerkehr 

WöU  wir  ihn  gar  Ehrlich  begaben 
so  Vud  du,  Pott,  solst  auch  von  vns  haben 

Ein  stattlichs  gutes  Pottenbrot 

Zn  grossn  ehm  Apollo,  dem  Gott. 

Leipolt  neigt  sich  y&d  sagt; 
Fllrwar,  mich  hats  also  geandt, 

2Ü  Iba  fahJt  O.  * 
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Das  Gott  Apollo  hab  gewandt 
Allen  mangel  dem  Fanten  Jnng ; 

Dann  er  ist  reich  vnd  mochtig  gnung, 
Ein  Rolcben  gebrechen  zu  wenden, 
5  Dann  es  steht  als  in  seinen  Henden. 

In  dem  gefaidaadhia  nutFreudenreieli,  dem  Jungen  Ftbraten, 

der  auff  das  aller  ßtattliehst  gekleid  ist,  ein.    Seübolt  sagt: 

DurcblenchtigfT  Fnrst,  jetzt  kommen  die, 

Von  den  wir  lang  gemeltet  hie. 
- 

Als  sie  der  Ffiret  mit  Triunpff  rieht  emgohii,  feilt  et  dem 

Sohn  vmb  den  Hals,  gibt  jhin  die  Hand  vnd  sagt: 
Ach  lieber  Sohn,  sey  mir  vvillkumb 
Weil  du  erlangt  hast  widerumb 
Dein  vemunfftf  sinn  vnd  ancli  dein  witz! 
15  De(^  bin  ich  bocb  erfreaet  jetzt 
Vnd  reat  mkfa  kein  TnkoBt  darfBr. 

Zum  Jägermeister  sagt  er: 
Vnd,  Jägermeister,  dieweil  Jhr  mir 
Diese  Reiß  habt  za  gfollea  thon 
20  Vnd  wider  gsand  habt  bradit  mein  Sohn, 
So  wil  ich  eacb  also  b^ben. 
Ihr  seit  ein  gats  gefalln  dran  haben. 
So  war  ich  bin  ein  Fürst  geborn. 

Frendenreich  neigt  aieli  vnd  sagt: 
fs  Wie  ich  bab  mein  Terhanfft  Yerlobm, 
Herr  Yatter,  dasselb  weiß  itii  niebt. 

Aber  so  vil  bin  ich  bcricht, 
Das  ich  einen  Schiffman,  ein  alten, 
Hob  überauß  gar  übel  ghalten 
[4631  mich  hab  nerrisch  ziert, 

Den  Jägermeister  offt  vexirt 
Vnd  Terrrsacbt,  das  niemand  sebir 
Uatt  wollen  glanben  vnd  trauen  mir. 
Auch  niemand  bej  mir  wollen  bleiben. 

9  0  dsB,       28  O  «In«!». 
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hat  mir  U«^o  Tenr^ib«»« 

Mein  gih>fcl&  fasisAife 

Dt»  tett  ieii  »  lokBM  4irftr. 

5  Claadloä  sagt: 

Mb    Ii  flilil  ii^iiifc!/ 

Ihr  FmüN^  OMd      «üte  MB 
t#  Wie  biShcr  §|B6dwc!r  Bcnr  scn. 

Darfegen  erL-:>:tt  ich  r«;ioh  frvy 
Tn  aH<*iii  d<*fii.  wa*       "lOch  ^ey. 
Ich  jiirji  GtadfTi  liiehr  di-^ntii  Lmiu 
Das  ich  es  wil  nrxh  iVrm^r?  than: 
» Ihr  lintlkk  Osad  dOrff  akk  lickt  tpM. 

Amoratos,  der  Fufsl^  ^^ibl  jlm^  die  JuumI  Tsd  s^g^  i 

Ihr  Mh  es  Bü  der  ttMt  cHhfen, 
Du  wir  endi  wOOn  gnedig  scib. 
Kompl  wider  n  der  Tafel  rem! 
M  Da  w6üeD  wir  tds  fr5lich  madkcn 

Yad  weiter  redeu  voo  dt^o  $>acheQ. 

0er  Jägenneitter  neigt  aieh  Tod  will  abgelm.   Leipolt  lupA 

jhii  beim  Mantel  vud  sa^: 

Gnedifsler  FOrst,  ich  hilt  imb  giia^ 
»  £m  Gewett  sich  atragen  hal 

Zwiscbea  dem  Jigeraieisler  vad  ndr. 

Dasselh  nmft  ich  m  hriagea  lllr. 

Das  nrir  heUTeo  enr  FOnUieh  Gaad, 

Dann  sein  Oat  er  verwettet  bat 
M  Doch  eh  md  ich  eryehl  die  ding, 

Herr  Claudi,  kennt  jhr  dit -oii  King? 

Viid  woU  jhr  zalen  das  Gewett? 

Clandioa  aicht  den  lUngi  rerwiindert  sich  md  aagt: 

Af\\  Gott,  ein  Eyd  ich  ;/M.h\vorn  hett, 
»  Wo  dieses  hett  oieiti  Weib  gethaiL 
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Dnunb  raff  eor  Fnr<itlich  Gnad  ich  au, 
Die  wOlln  sie  straffen  an  dem  leben. 

Settbolt  seucht  daa  HaUigkeng  rauß  Ynd  sagt: 
Sedit!  das  Gebeng  bat  sie  mir  geben. 
[463*»]      s  Kent  jhrs  vnd  wist  jhr  aneh  waramb? 

Claudina  sichta,  vefwimdert  Bich  Tnd  aagt: 

Also  viiib  all  mein  Gut  ich  kuiüb. 

Ach  Gott  von  HimeK  erbarm  dich  meinl 

Sol  denn  mein  Fran  ein  solclic  sein? 
10  Das  hett  ich  nicht  zutranet  jhr. 

letet  komb  ich  vmb  mein  Got  vnd  ehr. 

Nnn  wali  ioh  Gott,  idi  wer  ferlohm 

Oder  meine  tag  nie  gebom. 

Acb,  Weib,  wie  wol  hab  ieh  dir  traut? 
IS  So  bistn  entwicht  in  der  bant. 

Nun  ist  alles  meUi  Gnt  dahin. 

AmnratiUy  der  Ffiist,  eagt: 

Ey  sclnveigt!  iiembt  euch  ein  leichten  sinn! 
Die  anklag  ist  ein  halbe  red; 
20  Man  iimti  die  theil  verhören  bed. 
Ihr  Trabanten,  tliut  die  Frau  lierbringenl 
So  red  wir  weiter  von  den  dingen, 
Bas  jhr  ?nd  niemand  gseheh  Tnrecht. 

Die  Trabanten  gehn  ab.   ClaudiuB  sagt  kläglich: 

s»  Ach,  nnn  werd  ich  ein  armeF  Knecht, 
Oer  ich  vor  war  eins  Forsten  Baht. 

Amnntos,  der  Fürst,  sagt: 
£y  schweigt!  last  vor  erfabrn  die  that! 

In  dem  gehn  die  Trabaoten  ein,  bringen  die  Fninen  vnd  Jahn 
Türcken.   Die  Fran  feit  jhrem  Mann  ymb  den Halß  vnd  sagt: 

Ach  lieber  Herr,  wie  fro  bin  ich, 

Das  ich  gesund  ench  wider  ^ich! 
beit  niir  zu  tauseut  mal  wiUkumb! 
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Ckiifiiii  Mgt: 

Dn  loser  lam  pensack,  waramb 
Hastu  an  mir  dein  trea  vergessen? 

Frigui  weint  vnd  «igt: 
ft  Acb,  Herr,  woH  jhr  mir  dat  zumessen  ?  . 

Mir  gschicbt  daran  gwslt  fod  fniedit. 

Anraratoii  der  Fünt,  eagt: 
Ihr  bede  Jnneken,  eacb  Itoeeht!  * . 
Dann  endi  wil  keines  wegs  gebflm, 
10  Vnscbnldig  Leat  m  diffamirn. 

Dann  wir  kennten  Kar  nichl  gedultcn, 
hhbruchs  ein  frouibs  Weib  zn  bescholdeD, 
[463«]        Sonder  wir  mOssen  straff  f&r  uemen. 

Frigia  steht  den  beeden  Tnter  äugen  vnd  sagt: 

'15  Ihr  seit  Edel  vnd  soll  euch  i-^cliemen. 
Das  jhr  euch  liest  donckeu  vnd  dOrsteo, 
Solch  vnwarheit  ?or  eoni  Fürsten 
Anßnigeben  vor  meinem  Mann, 
Da  ich  doch  gar  wol  sdnrefen  kan, 

M  Das  Ich  kein  woii  mit  keinem  geredti 
8e  Umg  mein  Herr  anßbleiben  thet 
Dmtz  sey  gebotten,  das  sie  jeben, 
Das  mich  einer  bey  jhm  hab  gsohen. 
Darnmb.  mfin  Hprr.  su  tbat  gemacl^ 

S6  Vnd  erfahrt  zuvor  recht  die  sach! 
Den  Junckern  ist  die  knnst  zerrannen 
Vnd  jhr  habt  beeder  Gfltter  gwnnnen. 
Dur  Jnnckem,  ich  thn  ehch  hie  ftvgen, 
Ihr  weit  die  rechte  waarhdt  sagen» 

so  Ynd  secht  mich  vor  fein  eben  an! 
Hab  ich  Ynredlichs  mit  encb  thaa? 

Leipolt  flicht  sie  an  vnd  sagt: 
Nein,  Jhr  seit  die  recht  nicht,  die  ich  mein. 

Setibolt  aagt: 
» Ich  hab  eacb  nie  gsehen,  nein,  nein. 
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Ich  kw  e«h  kata  ntdir  nack  MgM. 

Jahn  Türck  lacht,  zieht  den  Hut  ab  ynd  sagt:  . 
Hört,  jbr  Jancker,  vnd  last  euch  fragen! 
Ich  weiß  zum  tbeil  ¥on  diesen  dingen. 
»Ich  wil  die  waarbeit  an  tag  bringen, 
Dunit  keim  MemcbeD  gMkeh  Toreeht 

Amoratus  sagt: 
Wann  du-  es  ksnst,  so  tkos,  nein  Knecht  1 

Jahn  geht  ab.    Leipolt  tuhrt  Seübolt  aufT  die  selten  ynd  »agt : 
10  Wann  die  ist  deß  Claudii  Weib, 
Ein  rechts  wolgebilds  Mensch  von  leib. 
So  haben  wir  albeit  ferlorn. 

Seübolt  öagt: 

Fürwar,  wir  sind  betrogen  worn. 
15  Doch  wöln  m  vns  noch  nicht  geben, 
Wir  worden  sonst  zn  spot  dameben. 

In  dem  bringt  Jahn  Türck  \V  illa,  die  Magd,  ist  angelegt  wie 

vor,  steh  sie  zu  Leipolt  vnd  sagt: 
[463«]       HOrt,  Jandier  Leipolt,  kwt  jbr  die? 

io  Leipolt  sagt: 

Ja,  die  ander  sah  ich  vor  nie. 

Jahn  Türck  gebt  zum  Jägermeister,  dout  jm,  der  Leipolt  hab 

verlorn.    Leipolt  sagt: 
Settbolt,  kenstn  die  Franen  nicht? 

»  Seübolt  sagt: 

Die  sach  die  macht  mich  noch  iöricbt. 
Mit  der  ich  auch  nie  hab  gered. 

Jahn  Türck  sagt: 
Hört!  wie?  wenn  ich  noch  eine  hett, 
so  Die  euch  noch  baß  bekant  müst  sein? 

Settbok  sagt: 

£y,  hasto  sie,  so  bring  mirs  rein, 
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Weil  ich  doch  je  Terüer  das  sjpiel! 

Jahn  Tilldk  lft<^t  vnd  geht  ab,  kompt  halt  wider,  führt  jhm 
die  Otilien  zu  vnd  lacht.    SeüboU  sagt: 
Ja,  diese  da  ich  haben  ml 
b  Der  zwegrer  ich  thn  keine  keuiea. 

Claudius  sagt: 

Ihr  Herni,  so  thnt  mir  beneonen, 
Wo  jhr  mein  GemahlRing  bekarabt 
Vnd  wo  jbr  meines  Weibs  Gheog  nambtl 
*to  Dann  diese  zwo  kenn  ieh  alheid. 
Sie  sind  meiner  Hanl^Fraoen  Mftid 
Tnd  haben  jhre  kleider  an. 
Haben  sie  mit  ench  Übels  tban, 
Dürfft  jbr  mein  Weib  beschulden  nicht. 

!•  .  Frigia  sagt: 

Herr,  ich  will  t-uch  geben  beriebt. 

Jahn  Türck  mir  erstlich  sagen  tiiet, 

Was  jhr  mit  jhm  hct  fUr  gewett, 

Weiches  mich  zwar  auif  euch  nam  wnader. 
fo  Drauff  ich  ein  jede  Magd  besonder 

Hab  in  kleider  geschmnckt  Tnd  ziert^ 

Was  sie  thnn  sollen,  informiert. 

WiUa  mit  Leipolt  leffeln  solt, 

FOigeben,  sie  heU  jhn  Ueb  vid  bolt 
n  OUlia  ich  dem  Seübolt  schickt 

Gehn  der  war  er  in  lieb  verstrickt. 

Jahn  Türck  der  hat  das  best  gethan. 

Der  lernet  vnsor  zwo  M.'it7fi  an, 

ilas  keine  von  der  andern  sa^^r 
aoAach  ist  beschlossen  vnser  backt, 
[464]        Das  wir  eim  jeden  wissen  Uesen, 

Der  ander  sein  Gseli  wer  abgwiesen 

Vnd  ich  liebet  nur  ein  allein. 

Letzlich  sie  dahin  gerablen  sein, 
IS  Das  jeder  wolt  n  einem  gschenck 

YoQ  nieim  hals  daü  bertz  vnd  gebeng 
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Tod  dana  Mcb  miiii  GenMhlBing. 
Die  Mftgd  vir  sagten  dieie  ding. 
Da  gab  icb  einr  Jeden  ein  stock, 
Aber  den  Junckern  ta  vnglück, 

6  Ynd  das  wir  das  gwet  gwinnen  wolten. 

Anraratus,  der  Fflbrsti  sagt: 

Wenn  wir  mit  erust  jetzt  straffen  solten, 

Iii  tt  jhr  groß  straff  verdint  albeed, 

Dann  jhr  solt  sein  Fürstliche  RAht, 
10  Den  beleidigten  hQlff  vnd  recht  schaffen^ 

Ynsnckt  vnd  £bbracb  emstlich  strafen. 

So  befind  ivir,  das  Jbr  aUM^d 

Selbst  Hnrer  Tnd  Ehbrecher  seid; 

Ynd  ob  jkrs  scbon  nicht  habt  Tolbrachti 
aYfiv  jlir  Terboflt  habt  vnd  gedacht,. 

So  hettet  jhrs  doch  gar  gern  than 

Ynd  Ciaudi  sein  Gut  gwuntuMi  au, 

Darzu  jhm  sein  Ebbet  befleckt 

Vnd  jhr  vubchuldig  aaff  gelegt, 
so  Als  ob  sie  bey  euch  gschlaffen  het. 

Daromb  verdam  ich  ench  albed 

Ani^  Forstlicher  wissenheit  vnd  gvalt, 

Das  enr  Jedsr  ein  Uflid  behalt 

Ynd  geb  jhr  den  drit  theil  seins  <3nts. 
15  Ynd  wegen  deß  gwetts  vnd  faoehmnts 

Sol  er  eiu  drit  theil  dem  Claiidi  geben 

Ynd  sol  von  den»  dritten  tbeil  leben. 

Wolt  jhr  nnn  solchs  gutwillig  than, 

So  nidcht  jhr  alsbald  globen  an; 
40  Wo  nicht,  vnd  wir  euch  mltssen  zwingen, 

Laß  wir  ench  richten  mit  der  klingen. 

Seüboit  vnnd  Leipolt  kratzen  sieh  im  kopff,  bereden  aich  mit 
einander;  letzlich  fisUen  aie  au  füessen.   Leipolt  sagt: 

Großniüchtiger  Fürst,  icli  bitt  vmb  guad. 
86  Was  enr  Gnad  außgespr  )rli  u  bat, 
Dem  wü  ich  ghorsam  kommen  nach. 
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Er  gibt  tiie  ^luiamiMeii  viid  sa^:  -' 
?Bli  ich  wil  eocli  in  Jovi^  MaMi 
Ii  Ski  .miiMr  Eh  febes  altiittiillMälN 

Das  jlur  dM  cMif  vift  «tiii  m  WNi  ^ 

t»        Zqii»  J l^opof^tar  «igt  «r^ 

Tod  aUfl  abgü^.^  9^lii4an 
Tnd  eQ«r  W#  iit  Mann  fmin, 
Habt  jhr  den  Göttern  za  danckeii  Jiumb  , 
M  Vad  Trsacb,  ji^jd^s  j^ss^p  g^^ü^^. . . 

Weil  jbf  Ist-aber  vnrecht  gschehen, 
Thu  ich  jlir  lob  vnd  prriß  verjeheu 

«  ^  ipbt  jhr  aie  baaiL) 

AJfl  eiDem  Tugendreiehea  .  / 

Was  ich  gewett,  jhr  zu  eygci)  bleib ! 
Vnd  iijeiiiefi  -laliu  'lui-cki^ii.  <li n  KhqcUl, 
Der  als  iiat  augstelt  wol  vad  recht,  r 
m  Dm  wil  ich  io&  vjkI  ledig  geben. 

■  in.»^s,  Jer  fW,  sagtt  ' 

Mein,  hvrt?  thtit,  mir  in  freuden  schweben, 
l>as  icb  hab  wider  gsund  mein  Soha, ' ' 
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Ynd  wollen  mMh  verehrang  tlion. 
Beden  Janckern  woU  Krfr  dnrgegen 
Ihre  Hoc]i2eft  atetlleh  Terlegen, 
Den  HSgden  gdl>6n  heyratCNltter. 

5  Darumb  erhebt  eure  gemOtter         "  ' 
Vnd  geht  mit  vns  zur  Tafel  rein!  '.. 
Last  VHS  lustig  vnd  iVolich  spin! 
Yerschwuudeii  ist  all  leid  vnd  pein. 

Abgang  Jlir  aller. 

14»  ACTUS  QüJUNTUS. 

Jahn  TOrdL  gekt  em  Tnd  beaAfemtt 

Weil  nnn  ist  die  Comedi  anft, 
^       So  kflnd  jlir  gar  wol  lernen  dranll, 
Das  keiner  anff  erd  sej  so  king, 

J5  Das  er  durch  falschlait  vnd  betrug 
Köun  in  die  leng  sein  sacli  bezwingen, 
Ander  liLut  in  vnglUck  zu  bringen, 
[4ti4oj  ein  Sprichwort  hat  gsagt  aibeit: 

Jibnsiits  deU  bachs  hat  es  ancb  Leut. 

10  Auch  8ol  niemand  sein  so  vermessen. 
Das  er  thtt  ehr  vnd  glimpffis  vergessen, 
Niemand  mit  vnwarfaeit  verlenm, 
Gedenck,  das  sich  kein  Iflgen  reOm; 
Dann  die  warheit  kompt  doch  hernach 

»5  Za  rechter  zeit  wider  an  tag, 

iiriiigt  den  lügncr  in  spot  vnd  i^chand. 
Ein  Richter  sul  Millionen  niemand^ 
Straffen  das  ttbel  in  geleichen, 
Au  dem  armen,  als  wie  dem  reichen; 

so  Dann  Qott  erfodert  gleiches  recht, 
Bodes  vom  Herrn -wie  vom  Knecht. 
Auch  sol  ein.JShman  seiner  Frauen 
Guts  zatraaen  vnd  wol  ftrsohanen«'  - 
Das  er  nicht  selbst  ein  vrsach  gcb, 

SS  Das  maii  jhr  zn  vnehr  nachstreb; 

2ti  U  lüu{s«r. 
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Dann  wann  Claadias  nicht  g^wett 
Ynd  sein  Weib  so  nelobel  bett» 
Hetten  die  zwei  nidit  an  sie  daehi; 
Ynd  wenn  eie  wer  zn  fiül  t^rseht^ 
ft  Wer  nieBuuid  ecbnldig  gwesl^  als  er. 
Man  find  jetzt  Hiebt  fil  Weiber  mehr, 
Die  so  stillschwcigeut  blieben  zu  Hauß, 
Geben  ge^enck  vnd  gaben  auß, 
Weil  das  Weiblich  gscblecht  von  Natur 
10  Ist  »Tgrben,  m  nehmen  nur, 
(464<^]         Vnd  dem,  was  nur  dem  leib  wol  thut, 
Aai  düsaft  nearirt  also  Ür  gatl 

Folgen  die  Pereoneu  in  dieses  Spil: 

1.  Arouratus,  der  Fürst  anb  Calabria. 

2.  Claudius,  sein  Jfigermeister. 
a.  Leipolt, 

4.  Seflbolt,  BWen  HoQunckem  oder  Rftbt. 

6,  Freadenreicb,  der  Jong  Farst,  so  nicht  geecbe&d  ist. 

6.  Frigia,  deft  Jägermeisters  Weib. 

7.  WOIa, 

8.  Otilia,  zwo  Magd, 

9.  Jahn  Tflrck,  der  Närrisch  Knecht. 

10.  Appollo. 

11.  Christoff, 

12.  Neptunus,  zwen  Schiffleut. 

13.  Koncias,  der  Pott. 

ENDE  DI8ER  COMEDIEN  VNB  TRA6E0IEN. 


* 

An  uhliiA«  d«  Mite  tttht  In  O  dl*  noilt :  0«drackt  tu  Nflrmhwg, 
dar«b  BalCbsur  BebaiAm.   Aiiiio  HDCXTIO. 
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FOLG£N  HUN  HESKACH  ETUCHE  EURTZWEILIGE 

FASSMCni-  ODER  POSS_EMPIL, 
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EIN  lASSMGHTSPIl  VON  ANTREUXO, 

mit  16  Personen«  Aoß  dem  Cmto  NoveUa»  die  fUniTl  Tagreifi^ 
wie  tU  YnglllckB  jlun  in  einer  Kachl  sngestanden. 

^  Autreuxo  geht  mit  Hardwalto,  semem  Geselleu,  ein,  tregt  ein 
groBsen  Seckel  yoU  (ieits  ynd  spricht: 

N7n  seind  irir  geD  Keaplis  kommeii. 
018  Gelt  hab  Ich  als  sa  mir  gnommen, 

Weil  hent  hie  ist  ein  Marek  gar  groß, 
10  Ob  ich  könd  kauffen  ein  schöne  bar  Roß, 

Dann  mir  ist  nichts  licbers  auff  Erd, 

Als  nur  allein  ein  schönes  Pferd. 

Darunib  so  wer  vns  jetzt  von  nöteo. 

Daß  eiaen  gnten  Wirth  wir  betten, 
15  Der  m  anßfOhret  diese  Statt« 

Die  80  fii  scbOner  Gassen  ]iat>  ' 

Der  keiner  ich  erfahren  bin, 

Weil  ich  nit  aoßkam  znvorhln. 

Ich  hitt  euch,  jhr  weit  ench  befleissn 
so  Vnd  mich  bald  in  ein  Wirthshauß  weißn, 

Daß  ich  den  Koümarckt  nicht  yersaum. 

Hartwaltua  sagt: 

Ey,  seind  wir  doch  hcrkuniiiieii  kaomt 
Was  solt  wir  dann  vprsaunit't  han? 
t6  Dort  thut  ein  guter  VVirth  bergan, 
JBejr  dem  wir  wollen  ziehen  ein, 
Der  hat  gute  Beth,  SpeiA  md  Wein 
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Vnd  ist  io  der  Statt  wol  bekant. 

Andrcuxo  sagt: 
Meins  theils  kenn  ich  allhie  niemand, 
Auch  niemand  zu  könneu  bcgert. 
6  Weim  ich  bekum  ein  schöns  bar  Pferd, 
So  bin  ich  ebn  gar  wol  staffirt. 
Ein  guten  Abend,  mein  {ierr  Wirthl 
Können  wir  bey  eilch  küan  eyn? 

[1^]        *  Hospes,  der  Wirth,  aagt: 

10  0  wol:  die  Junckern  konimeii  rein! 
Ir  habt  bey  mir  gut  Speiß  vnd  Trauck, 
Vnd  wo  einem  die  weil  wer  hmek, 
So  «öUn  «ir  bald  gnt  Gselln  ünnen, 
Die  eim  die  weil  vertreiben  können 

15  Mit  Manie  vnd  mit  SaidenspU. 
Ancb  gibts  der  scbOnen  Franen  vil, 
Die  könneu  gar  wol  dantzn  vnd  epriogn, 
Geigen,  pfeiffen  vnd  darein  singn, 
Vnd  eiuem  auft  dt-n  dienst  wui  warten 

«0  Mit  Schachtspil,  WürflFcl  vnd  mit  Karten, 
Vnd  was  des  Menschen  Hertz  begert. 

Andreuxo  sagt: 

Mein  Herr,  gibts  auch  hie  schöne  Pferdt? 
Ich  wolt  der  gern  haben  ein  haar. 

»  Hospes  sagt: 

Vor  Jahru  der  beruft"  allhie  war, 
Daß  mau  bilt  anff  der  gantzeu  £rd 
Allein  Air  gol  vDsere  Pfeid. 
Knmbt  nnr  alsbald  mit  mir  ins  Haofil 
SS  Darnach  will  ich  euch  f&hrn  nanß 
Anff  den  Roßmarckt;  allda  kandt  jhr 
Euch  ^HcB  lassen  rentten  fbr. 

Sie  gehn  ab.   Kambt  Lyra,  die  alt  Kaplerin,  ynd  aagts 

Den  Jftngiing  hab  ich  gern  vemonunen; 
SS  Der  ist  von  Perugia  konuiicii 
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Ynd  hat  Ihn  sein  YaOttr  kergsdiickt 
Hit  eiEem  Beadel  nol  gespickt,  , 
Daß  er  jhm  Pferd  einkaoffen  soll. 

0  HErr  Gott  bhüet!  ich  kenn  jliu  wol, 
5  Er  ist  sein  Tag  von  seinem  Hauß 

So  weid  nie  als  jetzt  gflogen  aub, 

Ist  eiu  jungs  vubesuuneus  Kalb 

Ynd  hat  farwar  sein  Witz  nit  halb. 

Ach)  warn  mir  der  eioflitiai  solt» 
10  Vmh  sein  gelt  ich.  Jm  Innifen  wolt 

FiordUa,  die  schOne  Fraaen; 

Ynd  wenn  er  ms  heeden  wflid  trauen, 

So  nem  wir  jm  die  YOgel  aaß, 

Schicken  jhn  ohne  Pferd  m  Hanß. 
15  Dort  knmbt  er ;  den  will  ich  außfragn 

Vud  hoi'Uy  was  er  darzo  wirdt  sagu. 

Andrenxo  geht  ein,  eicht  eieh  .Tmb  viid  Mgt 

Ich  hab  wol  gseben  schöne  Pferd, 
Ich  acht  sie  abr  des  Gelts  nit  Werth, 
»0  Wie  man  mir  sie  bie  bieten  thnt. 
Schöne  Pferd,  vnd  die  da  scind  gut, 
Die  gelten  warlich  sehr  vii  Gelt. 

Lira,  die  Alt,  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 

Herr  Ajidreuxo,  sagt,  was  euch  feit! 
t5  Mein  Leib  vnd  Lehn  het  ich  verwett, 
Wo  ich  euch  allhie  gfunden  heL 
Gar  lang  ich  euch  wot  kennet  hab, 
Da  jhr  nodi  ward  ein  Junger  Knab, 
Hab  enr  .gewart  als  ein  KindtsBIaldt. 

» 

M  Andreozo  sagt: 

Ich  kenn  epeh  nit,  beF  aeinem  Aidt; 
Doeh  wenn  Jbr  habt  gewartet  mein, 

So  kompt  mit  mir  Ins  Wirtshauß  rein! 

Zu  allernechst  bey  den  drey  Cronen 
'sb  Küiidt  jlir  mir  dienen,  icli  kijtii  euch  lolineu 
Ynd  ferner  Kundschafft  machn  mit  euch. 

147* 
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Urs  Mgt: 

'Jimckhci,  geht  vor!  ich  folg  euch  gleich. 

Andreuxo  geht  ab.  Kompt  Fiordihs  die  schdn  Fnca,  ynd  aagt: 
Gott  grüß  euch,  liehe  Kachbariat 
>]>ahinden  ich  gestanden  bin, 
Euch  bey  eim  Jüngling  stehen  sehn. 
Kicht  weib  ich,  was  er  hat  verjehu. 
Mich  deucht,  jhr  seydt  mit  jhm  bekaad. 

Lira  sagt:* 

10  Ja,  sein  Vattr,  Ritter  Peter  guauil, 

Vor  juhrii  in  Sicilia  gbes^n. 

Dessen  Dienstmagd  bin  ich  gewesn, 

Barnach  gen  Perasia  20gn. 

Sein  gut  ist  groß  vnd  vngewogn.  • 
ift  Der  wolt  gern  hie  Roß  kanffen  ein. 

» 

Fiordila  sagt: 

Ich  meint,  er  sey  der  Freunde  mein. 
Ach,  wenn  ich  es  erhalten  kOnd, 
Daß  er  sich  in  mein  Hanß  heim  find, 
w  Kondschafft  ich  mit  jhm  machen  wolt 

Lira  sagt: 
.Er  hat  bey  Jhm  an  rotem  Golt 
FOnff  hundert  Golden,  dammb  er 
Im  gein  kaufen  wolt  zwey  gut  Pfer. 
u  Za  dem  steht  jhm  sein  Sinn  vnd  Mnth. 

Fiordila  sagt: 

Mein  Lara,  mir  20  gftülen  thut,  « 
[14]  Kßnt  jhr,  in  bringen  an  meiä  Gmacb, 

Daß  ich  jhn  nur  vmb  etlichs  frag  I 
aoEs  soll  ench  wol  belohnet  wem. 

« 

Lira  aagt: 

8  F  AudreuiLO  b.  Kompt,         6  ?  Uab  euch.       11  V  War  vor.    ?  Ift 
vor.       13'?  Ist  duoacb.       Iii  t  füod. 
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Was  ich  kan  Ihm,  das  tlia  ich  garn. 

Sie  geht  ab.   FioidiU  sagt: 

Ich  wohn  allhie  Im  bdsen  Loch, 
llanch  janger  QseU  bey  mir  eissog, 
b  Vermdiit,  mein  litUt  zu  flberkommeii. 

Hab  ich  jhm  nit  das  Lebn  gnommen, 

Tbet  icb  jhm  doch  ein  Feur  auffblasu, 

Daß  ers  Gell  hat  dabin  in  gi  lassn. 

Nun  darff  icb  Lira,  der  alLu  Frauen, 
10  In  warhoit  nicht  zn  weit  vertrauen, 

Weil  jhr  bekandt  ist  der  JQngling ; 

DaDO,  kommen  Ton  mir  anß  die  ding, 

Dörfft  man  mir  itapicordi  gelmf 

Oder  gar  straffen  an  dem  Lebn. 
1»  Dmmb  weiß  ieb  sebon,  wie  icb  Jbm  ihn. 

Eva,  mein  Maigd.  ist  recht  darzu, 

Die  kupelt  vnd  ninipt  dnimb  jhr  gelt 

Vnd  lest  mich  dennoch  vnvermelt. 

Dieselb  ich  zu  jhm  schicken  will. 
20  Ich  weiß,  sie  wird   rlinflfen  so  vil, 

Da5  icb  jbn  herbriog  iu  mein  Han6; 

So  1er  ich  jhm  sein  Beckel  anß. 

letzt  kompt  Eva,  die  Magd,  vnd  «agt: 

Frao,  was  macht  jhr  da  anlF  der  Gassn? 
SS  leb  habs  nicht  können  interiassn. 

Fiordila  sagt: 
0  Eva,  mir  zn  hftUFe  komm! 
Barinn  im  Wirtshanß  zn  der  Cron 
Liegt  ein  gar  janger  Edelmann 

so  

Von  Perusia,  der  Statt. 

Der?clb  ein  g-j  i  1  ti  n  Seckel  hat. 

Den  het  ich  gern  iu  meinem  Hanß, 

8  F  fttli.       6  F  Jhn.    '  21  F  meioi.   '  29  Bltr  Mbelnt  <Ib«  lafai- 
.  seil«  ra  IUiImi;  aber  ichoo  kooB  and  Oroa  nlmt  aNiiftiliifl. 
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"Wolt  jhm  denselbeo  lern  auß. 
Wie  ich  vor  manchem  liab  gethon. 
Da  hrechst  du  auch  dein  theil  da?on, 
Als  wie  ich  dir  als  gots  vertrau. 

h  Sprich,  du  kenst  hie  ein  Edclfrau, 
Die  soy  warhafitig  sein  Stieffschwester, 
Hab  sein  zukanfft  erfolnii  gester. 
Zu  der  soll  ci-  <iar  cih  nt  umIiii, 
Sie  \\i\h  jliin  vi!  zu  /eigen  an. 

10  DavoD  er  vor  nichts  hab  erfahrni 


K\.  Fran,  ich  will  kein  Heib  nit  spain, 

leli  wv'id  (Ion  dingen  wul  /n  tlmn. 

Vberanlj  icli  wul  sclnvet/'en  kan 
15  Vnd  ist  nit  vil  dran  gUgen  zwar, 

Wenn  schon  der  dritt  theil  ist  nicht  war, 

Dann  mein  rechnuiig  ich  also  mach : 

Stifft  ich  gleich  an  ein  böse  sach, 

Wens  mein  Herrschafft  hefihlet  mir, 
10  So  werd  sies  wol  verdeiting  schir. 

Drumb,  Frao,  zieht  jhr  nur  heim  eur  strassn  I 

Ich  will  fangen  den  jungen  Hasen. 

Die  Frau  geht  ab.   Die  Eva  aagt: 
Mein  Frau  greiffts  fürwar  scltzani  au 

s«  Vnd  bringt  gleichwol  vil  jCielts  davon, 
Dabcy  hab  ich  allzeit  mein  theil. 
Doch  muß  ich  ti-agn  mein  I'uekt  l  tail. 
0  we«=t  )^an^  von  mir  vnd  der  l")auen, 
\Vir  winden  hcid  mit  rnhtcn  anl^gluuKn. 

3m  J)oeh  iiiub  ich  da^  aueli  dalxy  sagu; 
Kujjeln  ist  leichter,  als  boltz  tragn^ 
Vnd  thut  besser,  als  fegen  vnd  waschen, 
Dann  es  fült  mir  mein  Kropff  vnd  Daschn 
Vnd  treget  mir  sonst  auch  wol  eyn. 

36  Wolt  warlich  kein  Goltschniid  darför  seyn. 
Schau,  schau!  dort  kumlu  gleich  der  jung  Fratz. 
Die  Mauß  lang  ich,  als  wie  eiu  Katz. 


£jTa  sagt: 
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Andienxo  geht  eiiii  tragt  Min  BMidel  ▼»!  sagt: 

Neaplis  ist  eia  sebOne  Statt, 

Vil  schöner  Pferd  es  auch  hie  bat. 
Doch  kan  icli  nicht  zu  kauff  kommen, 
ö  Will  ein  weil  gchn  spatzirn  mmmen, 
Baß  ich  die  Statt  besehen  rnüg 
Vnd  sich  Yilleicht  vngfehr  EUtrOg, 
Paß  ich  meia  Gelt  möcbi  legen  ao. 

Eva,  die  Magd,  geht  zu  jhra'  vnd  sagt: 
10  Ey,  Junckher,  was  sagt  jhr  davon? 

Wenn  ich  jetzt  an  eurer  Statt  wer, 

Wolt  icb  mir  kanffn  gar  kein  Pfer, 

Sonder  icb  wolt  mich  vmbscbanen 

Nach  einer  sehOiteii  Jmick&ratien. 
15  Die  sein  an  Ehrn  Ynd  am  irehrd 

Warlich  vil  besser,  als  ein  Pferd. 

Doch  bitt  ich:  habt  mir  das  zu  gut! 

Mein  Edle  Frau  mich  schicken  tbut 

Vnd  lest  eueh  hitten  flpissig  fast, 
so  Ihr  solt  heut  mit  jhr  essn  zu  Gast. 

Sie  ist  des  Junckhers  Stieffschwester, 

Hat  auch  nach  encb  gescbiclit  gester; 

So  bat  man  encb  nicht  troffen  an. 

Andreuxo  sagt: 
nEy,  hie  ich  gar  kein  Schvvester  han, 
Dann  ich 'bin  nor  ein  eintzlicbs  Kind. 

EtY&  sagt: 

Tester  Jnnckher,  ein  gatn  bricht  Jhr  find 

Bey  meiner  Edeln  gOnstigo  Franca, 
ao  Die  bat  zu  eacb  jhr  bsonder  tramen, 

Ihr  werdt  jhr  das  abschlagen  nit; 

Dann  als  sie  euch  bracht  zo  gesiebt, 

Hat  jhr  eur  edl  Complexion 

Enr  Sipschafft  angezeiget  schou. 
86  Drumb  la'^t  encb  dieser  müh  nicht  reue« ! 

Mein  Frau  mundt  euch  mit  allen  treaeo 


2S44 


Vnd  nkd  Buxä  «Um  gntt  eneign. 

Andreozo  sagt: 
Nun,  wenn  sie  ist  mein  Schwester  eign, 
Kau  ich  an  dem  gang  nichts  ersparn. 
ftldi  will  mit  gehn  md  es  erlalini. 

Sie  gehn  mit  einander,  kompt  Fiordila  gar  echün  geputzt,  gehet 
jhm  entgegen,  empfecht  jhn  Tnd  sagt; 
HertxaUerliebster  Bruder  mein, 
Ihr  solt  mir  GottwOUcpmmen  seyn, 
to  Dieweil  ich  bey  all  meinen  Jabm 
Kein  liebem  Gast  hie  hab  erfiihni. 
Ich  bitt,  jhr  wolt  ins  Hauß  rein  gahn. 

Andrenxo  sagt: 

Zart  edle  Frau,  Ich  hab  m  thon, 
isBeger  euch  gar  nicht  m  bescbwem; 

Allein  das  wolt  ich  wissen  gern, 

Wie  wir  seind  bcde  Geschwistricbt  woro. 

FiordilA  aagt: 
Ach,  Broder,  laste  eudi  nicht  thnn  zoml 
iftSagt,  ob  enr  Vatter  Peter  beißt 

Andreozo  sagt: 
Nicht  anders  ich  sn  sagen  weU^ 
Doch  seind  tü  Peter  in  der  Welt. 

Fiordila  sagt:  " 
S6  0  nein,  mein  rechnung  mir  nicht  feit. 

Ich  rneiüt  ja,  vnd  das  jhr  wol  wist, 

£ur  Valter  anß  Siciüa  ist, 
[2*]  Hat  auch  an  Palerma  gewohnt, 

Allda  er  fnd  mein  Matter  hant 
so  Mit  einander  ersenget  mich. 

Nach  solchem  so  begAb  es  sich, 

Daß  er  zog  gen  Pernsia, 

Ließ  liiich  vnd  iiieiii  Mutter  allda 

Mit  einer  zimürhrn  anl'^'^teur. 
n  Als  ipein  Mutter  ist  gstorben  beur, 
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Bin  ich  hieher  Terbejrat  wm 
£im  JonckerD,  hobes  stanclU  gdbora. 
Wie  jbr  g«r  balt  erfeliro  soU; 
prninb  Jhr  ins  Haaß  rein  kommeD  woltl 
5  So  laß  ich  euch  mein  reidithumli.  sehn. 

Andreazo  Tenmhderl  ticli  vnd  aagt: 
Ach,  was  soll  ich  von  wunder  Jehen? 
Weil  Jhr  all  Ymbsteiid  so  wol  wist 

Vnd  mein  Vatter  cur  Vatter  ist, 
10  Seit  jhr  mein  Schwester  viitl  ich  cur  Brudr. 

Doch  haben  wir  gehabt  zwo  Mutter,  . 

Das  bringt  mir  aber  mangels  kh'in. 

Ihr  soll  mir  ein  liebe  Schwester  sein. 

Weil  euch  eur  Zung  so  wol  ist  gel6st, 
ift  Habt  jhr  mich  mit  Worten  getrOst 

Ja,  ear  redt  ist  mir  sfiß  eingangn, 

Daß  ich  euch  warlicb  mnß  Tmbfangn. 

Er  druckt  sie.   Fiordila  aagt: 

Wol  lieber  Herr  nid  Bruder  mein, 
SS  Ich  bitt:  gebt  in  mein  Haiiß  herein! 

Mein  Jancker  ist  jetzt  nicht  zu  Haoß. 

Da  wüll  wir  weiter  reden  drauß, 

Wie  als  verloffeu  ist  vnd  gschthon. 

Auch  so  will  ich  euch  lassen  schon 
M  Mein  schöns  Bett,  Kleider  vnd  Kleiuot, 

Mein  Silbergeschirr  vnd  schönen  Haoßrath, 

Mein  bares  Gelt  von  Süher  tnd  Golt, 

Darob  Jhr  ench  Terwondem  soH, 

Eocb  geben  ein  GoUation, 
M  Biß  man  die  Malzeit  richtet  an. 

Hey  mir  jhr  heut  die  Nacht  seit  bleibn, 

Da  wölln  wir  die  Zeit  vertreibn 

Mit  tU  kurtzweüen  Uberauß. 

Andreoxo  sagt: 

85  Ey,  ich  lifr  nit  aul^  nieim  \\  irt<5hanß. 
Ich  h&b  mein  Gsellscfaafft  vnd  reißgselln, 
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Die  meiner  heut  gwiß  warten  wöllo.  « 
Zu  denen  muß  ich  wider  Jsommeii. 

[2*]  Fiurdila  sagt: 

£y  schweigt  vnd  kümmert  euch  nicht  dronunen! 
»  Zu  Jbnen  will  ich  schicken  wol, 
DAß  man  soff  ench  nicht  warten  soll. 

Sie  gehn  alle  ab.    Kompt  Eva,  die  Magd,  vnd  sagt :  . 

•  Ach  weh!  das  arm  vnd  jnnge  BInt 

Mich  warhalStig  erbarmen  thnt 
10  0  weh  seiner  Fflnffhondert  Cronen! 

Die  wern  nicht  lang  bey  jbm  wohnen, 
•Sonder  baldt  meiner  Frauen  sein. 

Sie  weist  jhn  in  ein  Kammer  ein, 

Dariuncu  hat  es  ein  Secret 
16  Vnd  ist  darüber  gmacht  ein  brett. 

Wenn  er  dinurt  tritt,  so  weicht  es  aaß 

Vnd  er  feit  uunter  ins  Scbeißhauß. 

So  stellt  mein  Fran  vnd  hört  jhm  zn, 

Wie  klftglicb  er  drinn  schreyen  thn, 
so  Ynd  hat  Jhrn  Inst  an  seim  Jammer. 

Dann.  scUeichts  heimfioh  in  sein  Kammer, 

Nfmbt  jhm  als,  was  er  hat  drinnen, 

Lest  sich  darnach  im  Hanß  nicht  finneu, 

Gsteht  auch  nicht,  das  sie  wiß  (la\on. 
26  0  sie  hats  tiuuii  Ik  m  Gsellen  thon. 

Ich  will  gehn  vnd  jhr  sehen  zu. 

Wie  sie  dise  Manß  iangen  tfaa. 

Sie  geht  ab,  sieht  zum  fürhang  herauß.  AmicuS|  der  Jung, 
gebt  vor  vnd  leucht  dem  Andreuxo,  der  bat  nackiete  Bein 
vnd  ein  sohdns  Hemm  über  die  andern  Kleider  anzogen,  gebt 

jhm  naeh  yncl  sagt: 

Hör,  Junger!  es  steht  in  dem  Haoß 

AlU  iithalbcn  wol  flberaiiß. 

Dein  Frau  muü  groses  Gat  vermOgn. 

si  Amicus  sagt: 
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Ein  rdcheii  Jnaekbern  ÜMt  tie  kritgn,  ^ 
So  hat  tie  Mch  Jhr  lintter  geerbt. 
0  lie  bleibt  noeb  lang  TDTerderbt. 

Sie  bat  eiD  goten  Yogelhert, 

6  Der  tregt  jbr  ein,  was  sie  bcgert, 
Kan  mehr  gwinncn,  als  ein  Qoltscbniidi. 

Andrenzo  aagt: 

Ey  JuDgr,  defn  red  Tersteb  leb  nit. 

Doch  gfelts  mir  als  wol  in  dem  HauÜ. 
10  Weiß  mich  anff  das  privet  hinaaß ! 
So  will  ich  mich  gleich  Icgn  nidcr, 
Paß  ich  dest  irücr  auffsteb  wider. 

[3]  Der  Jxmg  leucht  jbm  atiff  dm  Look  vnter  der  Bracken, 

Andreuxo  feit  nein,  der  Jun£^  lesclit  das  Liecht  auß.  Andreaxo 
15  sagt : 

0  leacht  mir,  lieber  Janger!  leucht! 
leb  bin  gfkUen  vnd,  wie  mich  deucht, 
So  lig  ich  gar  naß  in  dem  treck. 

Der  Jung  lacht  Ysd  winckt,  daß  niemand  niciits  sagen  solL 
so  Andreaxo  sagt: 

£7  Junger,  bat  dich  der  Tenfl  weck? 

Wo  bist  da  doch  mit  deinem  liecbt? 

Also  kan  ich  gesehen  nicht 

0  lencht  bald  berl  es  thnt  so  stinckn, 
ift  Daß  ich  moß  in  dem  treck  Tersinckn. 

Die  Era,  die  Hilter  dem  fiOrlwiig  lanO  siebte  lacht  Tnd  winckt 
dem  Jungen  I  der  Jung  jhr  wider  ynd  den  Leuten ,  daß  sie 

schweigen  sollen.    Andrenxo  schreit: 

0  Jung,  laß  dich  mein  t  rbarnu  n 
M  Vud  hilff  auß  dem  gstanck  mir  Armen l 
In  grösser  noth  bin  ich  nie  kummen. 
0  hilif  mir  nanßl  ich  bitt  dich  dmmmen. 

Er  schreit  bald  wider  vmi  sagt; 
•  Ach  janimer  vnd  noth  mir  armen  Mann! 

80  Ist  dann  iiiejoand,  der  heif  tui  Jkau  'i 
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^mitäk  soll  in  dem  kott  anffgebD4ii<f-T  »  iH 
80      MiMr'Mr  «Ml>«li«l^'->i 
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Btf  iDOitel  dir  du  LelMii  dib. 

Halt'  |Ntllfiil'.w^'grii  jttwfcil";*.  .'^1.  ü 
Bto  Fh«;jM>  :«iii;  /(pi)t  / 

Elordik  geht  ^ht'^e&4^  Vtid  Kleidar/md  sagt: 

Di«  Beodt  äi  bab  leb  a<tai  Mimimen. 
'  iHrmiA       bdit  iMg  eAeli  itfdri  ' 

^  Witt  a^  «iAi  JäüS  )iMa  ^eil»i^ 

^So  mag  er  ewig  bleibe  driimcn. 


Sie  gehn  alle  ab.   [3^]  Äoclreiizo  sehreit  vnd  «agts 

Ist  iJann  kriu  ehrlichs  Mensch  Im  rinubii,  * 
Das  cnicb  erlöst  aul>  dem  Scheiühauü? 


Sr  yerandit  ndi  »llenUialfai,  ob  ev  naaßkeme^  Tnd  sagt; 

£r  fleUegl  dk  Hend  ilitMM^^ 

Weit  ich  Je  nit  gern  afflü^  sMm! 

Ich  bitt  doch:  last  mich  gnad  erwerbn 
VnU  Uilä  nur  iiiuuub  aub  ileiii  hchlam! 

Herck,  er  nniB  ifln  £ocÜ  ein  ^dert  Hembt,  alabalden  er  nem 

fclt,  haben  viid   inlt^jsren.    Er  versuolits  lansr,  letzlick  kouipt 

er  raaß.  Tnd  bat  dae  hembt  ynden  herumb  gewaltig  beaohi«- 

'   sen  Tiicl  tagt; 

Fro  bia  1^,  .daß  ich  henmß  kam 
Auß  diBer  aüncltenden  scheifteckD. 

10  Ich  stiDck,  ich  kanmich  selbst  nicht  schmeckn. 
bo  lab  ich,  Gott  erbaiius  laider, 
Kein  Mantl  oder  andre  Kln  i  r,  „ 
Weiß  gar  nicht,  wo  ich  soU  imuuiß. 


i 
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Ich  Will  lullt  gebn  md  vor  dem  Hacü» 
Auff  das  hefftigst  leuden  fnd  klopSn, 
ßitteu,  daß  sie  mich  ariueu  Tropffen 
•  Wöllen  eiolftssn  md  waschen  ab 
5  Vml  gebo,  ins  ich  drinD  glasseo  bab. 

£r  geht  ab,  Kom^t  baid  wider,  sckachert,  ftUürierjhn,  Tsd 

0  husch,  irie  kaüt  hart  thm  «ich  Mol 
Soll  ich  dann  all  mem  Ottt  uriin 
10  Ynd  80  sddechtlidi  dahinde»  lohn? 
Nein,  ich  will  allbie  Itlopffen  an. 

£r  klopft   Eva  aicht  oben  ranfii  deot  m  ritek,  man  aoU 

aehwogen,  Tsd  aagt: 
Was  Barrens  klopft  so  w  des  Haa6? 

u  Andreiizo  aagt:  * 

Last  mich  hinein  odr  gebt  mir  ranft, 
Was  ich  hab  in  der  Kammer  glassa! 

[3«]  Erm  aagt: 

.  Da  Yoller  Lecker,  geh  dehi  otraaanl 
n  In  dem  Hanß  hast  da  nichts  n  sada. 

Andreuxo  sagt: 
Ey,  woU  jhr  mir  dann  also  flochn  ? 
Wist  jhrs,  enr  Frau  die     mein  Schweitsr, 
Hat  each  sn  mir  selbst  gschickel  feslsr, 
s»  Dafi  ieh  soll  kommsa  in  jhr  HaaA^ 

Eva  sagt: 

Da  loaer  Lecker,  bist  dn  doch  draaA 

Ynd  bist  fol,  weist  nicht,  was  da  thast! 

Ein  loser  Lecker  dn  sein  mast, 
»WeU  da  dich  einen  Frennd  her  nennst, 
'  Doch  kein  Mensch  in  disem  HaaA  kcanst, 

Anch  nie  hereiner  kommen  bist 

Sie  aicht  hioeiii.   Andreuxo  aagt: 
Anff  mein  Seel,  das  rocht  liaa6  das  ist. 
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Macht  anfft  ich  wils  euch  droben  sagen. 

Huttiauuri  sagt  schröcklich: 
Schelui,  soll  ich  dii-  dtu  Kopf  zerscklageu  ? 
Pack  dich!  du  hast  da  nichts  za  theo. 

t  Tod  machst  du  dich  nicht  halt  da?0]i, 
So  will  Ich  dich  also  aencbineissD, 
Das  du  es  seihst  recht  gut  sotst  heissn. 
Db  loser,  leichtfertiger  Knnth, 
Troll  dich  nanß  an  galgen,  dn  Hnndt, 

10  Vnd  hab  dir  däs  Hcrtzleid  daizul 

Er  nicht  wider  iunein.  Andreaxo  weint  Ynd  sagt: 

Des  meinen  ich  nit  grahten  thn. 

Ach,  madit  aolf !  jhr  kennt  mich  doch  ivol. 

Ea  sieht  an  eim  andern  ort  ein  Kachbaur  herauß  vnd  sagt: 
iftMein  Freund,  weun  ich  dir  rabten  soU, 
So  giengst  da  dil^mal  ?on  der  gasen. 
Wirst  dn  dich,  noch  mehr  h5m  lassn, 
So  wirst  dn  solchen  ablaft  gwinnen, 
Den  ich  dir  warlich  nicht  wolt  gOnnen. 
loBaramb  so  gib  dich  heut  zu  ruh! 
Hast  ein  redliche  hoffnung  du, 
So  bring  sie  an  Morgen  bey  tag! 

£r  aicbt  hinein.   Andreiucb  aagt: 
Afili  Gott  TOa  fiimel,  erhOr  mein  klag! 
'  '  SS  Was  soU  kh  thon?  wo  soll  ich  nanß? 
Wo  gehe  ich  dann  recht  ins  Wirtshanß? 

Was  werdn  meine  Gferden  sagn? 

Sie  werdn  mein  spotten  vnd  mich  fragu, 

Wo  ich  im  Treck  gelegen  sey. 
M  Dasselb  gespdtt  ich  fürcht  vnd  scheu, 

Geschweign,  das  all  mein  Gelt  vnd  Kleider 

Mir  seiod  dahindfön  blieben  leider. 

Ich  mdn,  sie  wlirdn  den  text  mir  lesn, 

Sagn,  ich  wer  aaif  der  Balschaift  gwesn. 
91  Ach,  das  iob  den  weg  snm  Meer  find. 

Das  ich  mich  for  aaßwaschen  kOndl 
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Wolt  ieh  es  desto  lieber  leidn. 
Potz  angst!  wer  geht  dort  her  tob  iveitn? 
Zwen  Wächter  mit  einer  Latem. 
Die  Uß  ich  nach  nicht  sehen  gem. 
5  Ich  will  mich  alldft  in  die  Eden 
Schmügen  vnd  darinnen  yersteckn, 
Biß  das  sie  hie  fürübcr  sein, 
äo  geh  ich  ia  das  Wirtshauß  mein. 

Er  versteckt  sich.  Kommen  Rumor  vnd  Sutor,  zwen  Dieb, 
tragen  ein  Latem,  etliche  Hebeysen  vnd  Bickelj  die  legen 

sie  nider.  Sutor  sagt: 

Plni  Tenffel,  wie  stinckts  in  der  Eckn? 
Mein  Ramor,  thnst  da  es  nit  schmeclm? 
Mir  thot  gleich  ein  abliraflt  sngehn. 

IS  Rumor  sagt: 

Wer  thnt  da  in  der  Ecken  stehn, 
Nacket»  hat  nur  ein  Hemmet  an? 
Wie  stinekst  also?  wer  hat  dir  thon? 

Ghiub,  du  seist  in  eim  Scheißhaoß  glegn 
tQ  UdLi-  dieselben  helfen  fegen. 
Geh  beri  sag,  wie  dir  gscheheo  ist! 

Andreuxo  hebt  die  Bend  auff  Yud  sagt: 

0  lieben  irummeu  Herrn,  wistl 

Ich  war  geladen  in  ein  Haoß, 
»  Ynd  als  ich  mich  het  sogen  aoO, 

Wolt  midi  nider  legen  sn  Betth 

Ynd  eb  Scholar  mir  leichten  thet 

(Mit  vrlavb)  aoff  dn  heimUchs  gm/ah^ 

Da  mit  mir  ein  kleins  prett  zerbrach 
30  Vnd  prellet  mich  nah  in  die  reyhen. 

Da  halfT  kein  rutfeii  oder  seUreycii, 

Auch  kein  auklopffeii  oder  leiden. 

Mast  also  nacket  davon  scheiden, 

Dabinden  lassen  all  mein  Qat 

4 

{4]         SS  Sator  sagt: 
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Deiner  mich  Imrt  erbarmen  that, 
Dann  ich  weiß,  wo  du  gwescn  bist 
Got  isU,  daß  dirs  so  gangen  ist, 
Wenn  du  sdion  hast  dein  Got  ywlorn, 

5  Dann  da  went  sonst  erwürget  worn. 
Dmmb  danck  Gott,  das  da  noch  thost  leimt 
Ein  guten  rath  will  ich  dir  gebn. 
Wilt  da  folgen  dem  rahte  mein 
Viid  wilst  dabey  verschwigen  sein, 

10  Höchst  du  villüicht  was  davon  bringu. 

Andreuzo  sagt: 
Idi  will  euch  folgn  in  alten  dingn, 

Dali  mir  eur  rath  nur  ein  Kleid  trag; 
Sonst  ich  nit  zu  mein  Gferteu  mag, 
ifr  Die  mich  würden  heimlich  außmacbu. 

Ramor  sagt: 

Ja,  es  ist  zwar  deiner  gut  zu  lachu, 
Allem  du  stinckst  so  grausam  hart. 

Sator  sagt: 
10  Getter  der  Bi«ehoff  begrabn  ward 

lu  einem  gwaltigen  ornat. 
Ein  berlene  luffel  er  auff  hat 
Vnd  auch  ein  silbern  Bischoffsstab. 
Ein  Kelch  in  die  Hünd  man  jhm  gab, 

»  Von  Silber  gmacbt  ein  Crudfiz, 

.  Ynd  das  ist  weniger  als  nix. 
Sein  Finger  seind  mit  ringen  bsteekt 
Ein  Babin  er  allein  antregt, 
Ist  wol  Werth  secbshondert  Cronen. 

90  Die  mllh  solt  vnn  der  Arb«t  lohnen, 
Wenn  wir  erhieben  den  Grabstein 
Vnd  stieg  einer  zu  jhm  länein 
Vnd  züg  den  todten  Bischoff  auß, 
Reicht  vns  eins  nach  dem  andern  raai^; 

as  Das  wolt  wir  mit  einander  theiln. 

Ändienxo  sagt: 
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Mein  schaden  woit  ich  wider  beiln. 
Dabey  ftrcbl  ich  md  ihn  bedenckn, 
Wenn  man  m  fieng,  man  wird  ras  hencks. 
Dasielbig  thet  dem  Halft  nit  gut 

5  Rumor  sagt: 

kein  Mensch  die  sach  erfabrn  thnt. 
Komm  imrl  bilff  vns  öffaen  das  GrabS 
Doch  mnst  da  dich  vor  waschen  ab, 
Denn  dein  gatanck  wflrd  vns  verrahten. 

(4^J         10  Sutor  sagt: 

Hdrt,  jhr  Gsellnl  was  könt  es  schaden. 
Wir  liessan  jn  in  Bmnnen  Nah? 
Ynd  wenn  er  sich  bet  gwascben  ab,  . 
So  bedent  ers  fns  mit  dem  salll 

16  Andrenxo  sagt: 

Ich  bin  ZQ  friden  Ihr  mein  theil. 

Sie  luäsen  jhn  in  Brunnen.  Kuiiior  sagt: 
Pox  glück,  schau,  wie  der  Stattknecht  banffn 
Mit  Latem  dort  auffer  lauffent 
loAUda  ist  mers  bleibens  nit. 
Ke  dörfften  tns  halt  nenun  mit 

Sie  fassen  jhr  rüstung  auff,  lautien  davoAi  so  lauÜen  Frautz 
ynd  Man,  itwen  Stattknecht ^  mit  Latem  ein.   Frantz  sagt: 

Der  Schelm,  den  wir  haben  «ntwagk, 
»  Der  hat  m  warlieh  wol  mlaagt, 

Das  ich  mir  gtoffen  hab  ein  hits 

Vnd  an  ineiaein  gautzeu  Leib  schwitz. 

Mich  (lürst,  mein  Hertz  möcht  mir  versinckn. 

Icli  inuiS  ein  Eimer  schöpffen  vnd  trinckn. 
90  Darnach  so  könn  wir  wider  fischen, 

Wenn  ich  mein  Leber  thu  erfrischen. 

Frantz  legt  seui  rüstung  von  sich  vnd  schöpÜ^  vnd  sagt: 
BhUt  Gott,  wie  ist  der  Eimer  so  schwer  l 

♦ 

19  ?  Mit  d«r  L.  t  LaUrneo.  Vgl.  z.  28.  2354,      f-  ^^^^^  ^  uieinra. 

Ayrer.  •  14ö 
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Mein  Marx,  ich  biti  dich:  knm  anoh  her! 
Hilff  mir  den  Eimer  ausser  ziehen  ( 

Marx  legt  sein  rüstung  auch  nider ,  sie  schöpü'eu  deo  Kimer 
▼nd  den  Andreiixo  mit  heraoß.   Marx  sagt: 
ft  0  Jesus  Maria,  halt  thiit  üiehnl 
D«r  l^fel  drinn  im  Eimer  sitzt 
Ich  hA  jbn  warliiih  gsehen  jetzt. 

Sie  laaffen  dayon«  Andreoxo  springt  aafi  dem  Eimer  vod  sagt : 
Ey  wart,  jhr  Gselln,  vnd  last  mich  mit! 

[4^]       Marx  macht  das  Creats       sich  Tod  sagt: 
Nein,  aalT  mein  Eyd,  das  tbn  ioh  nit. 
.Wir  beede  seind  nicht  deine  Gselln, 
Do  magst  sie  soeben  in  der  HOUn. 

Die  Stattknecht  laoffen  ßtä  dahinden.  Aodrenxo 

sieht  der  Stattknei^t  Gewehr  Yud  Latem  Tiid  sag^» 
Dise  Latem  vnd  die  Oewehm 

Warlich  mein  Gsellen  nicht  ztikehrn. 
Nicht  weiß  ich,  wo  sie  seind  hiiikunmien. 
Pox,  dort  seh  ich  sie  wideranicn. 

Kommen  Romor  Tiid  Snto^i  die  awen  Dieb.  Rumor  sagt: 
Weil  die  Stattkaeebt  seind  weck  jetznnnen. 

So  zieh  wir  wider  aaß  dem  Bronnen 
Vnsem  neu  bestellen  Gsellen! 
Denselben  wir  gehranchen  wOUeu, 
26  Daß  er  hinein  steig  in  da$  Grab. 

Sntor  sagt: 

Viifi  wt'Dii  ich  recht  gesehen  hob, 
6t^t.  er  &Ghüa  dort,  hat  ein  JLatern. 

Romor  sagt  ; 

so  So  iriöcht  ich  (h  niioch  wissen  gern, 
Wer  jn  het  auß  dem  Brunnen  logn. 

Sie  gehn  zu  jhnae.    Andreuxo  sagt: 
Ich  dacht  zwar,  jUi  het  nüch  betrogn, 

m 
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Da  jhr  also  beid  iiefft  davon. 

Sntor  -sagt: 

Mein  lieber  Gsell,  balt  zeig  vns  an, 
Wie  du  seist  aub  dem  ßrunneu  kommen! 

»  Andrenxo  sagt: 

Ihrer  'zween  bab  ich  wol  Temoranen,' 

Die  heraaG  haben  g«chöpffet  mich. 

Doc))  hab  nicht  unUers  guioinet  ich, 

Daß  jhr  ein  solches  lict  getbon. 
10  Vnd  sie  seind  beyd  gcloffn  davon, 

Vnd  mich  einen  Teuffei  hieswo. 

Den  Aimer  wider  fahren  liessen, 

Daß  ich  mich  kaum  erhielt  am  port. 

Ich  schry  Jba,  aber  sie  liefFen  fbh, 
16  Liessen  als  ligen,  «as  da  leit 

[4^]  Rumor  sagt: 

FOrwar,  dise  Bttstong  bedent, 
IM  es  seind  gweaen  die  StatfkDecht. 
Wie  seind  wir  Jhn  entgangn  so  recht? 
toKon  kom!  die  Rflstong  da  auff  faG 
Vud  vns  zu  dem  Grab  eilen  laß, 
Dariun  der  Bischoif  ist  begrabn! 
Gut  Beat  wir  da  zu  warten  habn. 

Sie  gebn  alle  ab.   Frania  ynd  Marx,  die  Statämoeht,  gehn 
mit  einander  ein,  füm  mit  den  Henden  aneinander;  der  Frantz 
macht  das  Oroutz  für  sich  vnd  sagt: 
0  lieber  Marx,  laß  nicht  von  niirl 
Wiewol  ich  war  erdQrstet  schir, 
So  ist  mir  doch  der  dnrst  vergangn. 
M»  Der  Teofl  het  ms  iwea  bald  gfinpi, 
Der  also  anß  dem  Bronnen  sinraBg. 

Marz  sagt: 
'    O  hett  wir  nnr  vnser  rflstangl 
Es  Bolt  mir  wol  ein  waronng  sein. 

SB    •      Tnada  Mmt  Yod  aagl: 

148* 
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Bilt!  U  wach      CraliOcB  mb 
Hie  MMl  dwdvcb  kaa  ich  gKhn. 

Was  far  tob  weites  thnt  gescMa: 

Dar»D  »ch  h-^^-   '^«^^        Tetifcl  hib 

So  darff  ich  mich?  nicht  ▼uter^tehn, 

FiHäteTÜng  zun  Bnumea  zu  g^iia. 

Der  Tesfl  möcU  eim  den  Haift  iMncka. 

Er  steckt  die  Briiien  anff,  streckt  deis  flali:  tur  äieh,  ak  «ehe 
1*  er  gar  weid.  Tud  sagt: 

Wmrbaitig  kau  icb  dir  rersprechu, 
Daft  ich  sich  keinen  Teoftrl  nit« 
Ynd  er  hat  vnser  Bflstaog  mit 
Gewiß  weck  gourniDen  io  die  HOll. 

0  laß  ms  fiieheo,  Ueber  Gsdi! 
Jch  Ihrebt  den  Teaffel  grausam  sehr. 
Zn  den  Brannen  komm  ich  aidt  aiehr, 

E>  gscheh  dann  etwa  bev  dem  Tag. 
m  Nadi  iüeiüer  Rüsiüug  ich  iiicht>  frag. 

Wenn  sie  schon  hut  sitt  T»  uffel  hiu, 

Dieweil  ich  nicht  dariiuieo  hm. 
[5]  Ja  woK  wir  zween  sollen  Leot  fangn. 

Wie  acbweiiich  aber  seiiid  wir  ent^^ogn, 
«Das  ww  der  Te«ll  nicht  fvigen  thel! 

Krauts^  Bagt : 
0,  mb  Gotts  willen,  schweig  der  red! 
Denn  es  kommt  mich  grosse  forcht  an. 
Wir  woQn  wider  zn  Hanß  heim  gan. 

Sie  gehn  ab.    Kommt  Andrenxo,  hat  nur  ein  &iu  Kcpplein, 
io  er  den  ätattkneehten  genommen,  ▼md  ein  alta  Pldtslein 
▼nter  dem  AnD|  mit  Rnmor  ynd  Sntor,  aein  swejen  Diebeii| 
gehn  com  Loch  nnff  der  Bracken.   Rmnor  sagt: 

a  F  woD.  F  gstka,     Sa  F      iti  dM  Ith  aotoi  dtr*  braektn  «wUm. 
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Weil  wir  dann  nnn  seind  b^y  dem  Grab, 
So  mustu  gar  balt  steigen  nab 
Viid  rauß  reichen,  was  drinnen  iei, 
Wie  du  schon  vütcmchtel  bist, 
i  Dann  der  Stein  ist  erhaben  schofi,  ■ 
Yod  ein  stflrUel  daranter  thon, 
Bas  da  gar  wol  kanst  kriegen  nein. 

Audreuxo  zittert  vnd  sagt: 
Acb,  vmbGotts  wiUn,  verschont  doch  meinl 
10  Flirwar  ich  bin  za  weich  vnd  blOt 
Ein  sduredi  mir  durch  mein  Hertz  anßgebt 
leb  mag  nicht  in  das  Grab  hhiein. 

Sator  sagt: 
0  Sebelm,  so  mnß  es  doch  nnr  sein. 
15  Wilt  du  dein  Lehn  bringen  davon, 
So  mnst  da,  was  wir  wollen,  thon 
Oder  es  wird  dein  übel  gewart. 

Andrenxo  sagt: 
Ach  Gott,  wie  furcht  ich  mir  so  hartl 

to  Vor  leid  so  möcht  ich  wol  versinclm. 

Er  steigt  ins  I^och  ynd  sagt: 
0  pfiü  Teufel,  wie  thnts  da  stinekn! 
Der  Bischoir  ist  schon  halbttMil  fud. 

Rumor  sagt: 

sö  Da  loser  Schelm,  halt  du  das  Maul! 
Reich  vns  baldt  rauß,  was  du  drimi  finst! 
Deinen  theil  du  davon  auch  gwinst. 

[5^]  Er  reicht  die  Infel,  den  Stab,  den  Kelch,  den  Chorman- 
del  ynd  die  Handtschnch  rauß.   Sutor  besieht  die  Hand- 

80  schucil  vud  sagt: 

Vil  Ring  seind  wol  an  dem  Handscbach, 
Aber  wir  haben  dran  nicht  gnug, 
Sonder  steht  tus  noch  einer  anß, 
Ein  Rubin  gar  schön  OberaulS,  ' 
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bt  wtl  ftnf  hnndert  Croo»  wert 
Desselben  wir  haboi  begart 

Den  wöUen  wir  auch  von  dir  hau. 

Andreuo  aagt; 
»  Nidils  anders  ich  mehr  ^den  kan. 
Der  Bischoff  ligt  hie  nacket  bloß 

Ynd  stiDcket  als  wie  ein  Schelmoß: 
Daromb  so  last  mich  wider  uaubi 

Bomor  sagt': 
M  So  lang  vns  vor  den  Ring  heranßl 

Odr  wir  yersperren  dich  drinnen. 

Andreaxo  sagt: 
Wenn  ich  jhn  aber  nicht  kan  finnen, 
Wie  8oU  UStk  euch  den  hinanfi  gebn? 

u  Sutor  aagt: 

So  loU  et  dir  kosten  dein  Lehn. 

Bnmor,  laß  vns  das  Grab  zumachen. 

Das  niemand  erfehr  von  den  saehnl 

Ist  besser,  er  sterb  in  dem  Grab, 
*)  Als  das  man  fflrsorg  aoff  jhn  hab. 

Wir  haben  zeit  vnd  wollen  weichn, 

Das  vns  die  SUttknecht  nicht  erschleichn. 

Sie  lassen  das  Gxmb  nnfallan  ^nd  gehn  dayinii  namen  als  mit 

Andreuxo  schreit  laut: 

t&  Macht  auff!  macht  auff!  ich  muß  ersticken« 
Last  mich  mit  frischer  Lulft  erquicken! 
Den  Bing  will  ich  euch  gern  geben, 
Das  ich  nnr  erhalt  mein  Leben. 

£r  hört  xiiemanr!  vnd  schreit  wider: 
10  0  weh,  macht  anffl  ich  muß  Tergehn. 

£ä  regt  £>ich  niemand.    Er  sagt  weiters 
0,  jhr  seit  loser  Schelmen  zwcn, 
[6«]  Daß  jhr  mich  herein  bracht  ins  Grab. 

Ob  ich  schon  den  Bing  bhalten  hab, 
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So  m«i&  ich  Jedoch  hongin  otorbon. 
Ich  bltt  euch:  last  mich  gnad  erwerben! 
Ich  inoß  sonst  kommen      Leib  vnd  Leben. 
Ich  hab  mich  schon  darein  ergeben, 

6  Bann  der  Gstanck  ist  vber  alle  messen. 
Darumb  thut  mich  mdtr  uauü  lassü! 

Er  weind.    Kompt  Herr  Philip,  der  Diebspfaff,  Anthoni  vnd 
Ruprecht,  zween  Dieb.    Herr  Philip  sagt: 

Ihr  Gsellen,  aühie  ist  das  Grab, 
10  Davon  ich  euch  gesaget  hab. 

Weicher  will  aber  6teig«n  nCiil? 

Anthoni  sagt: 
PfaflF,  du  must  eben  derselbig  seyn, 
Dieweil  da  dich  liest  gester  hOm,. 
16  Das  dn  den  Tenffel  könst  beschweni. 
'    Nnn  mOcbt  ein  Yenü^i  itffi  im  Orab. 
Dammb  so  solsta  steigen  nab, 
Yns  ranß  langen  alle  Itleinot, 
D'ip  der  verstorben  BischoflF  hat. 
to  Dabey  hastu  den  dritten  tbeii. 

Herr  Philip  sagt: 
Ach  wie  trag  ich  mein  Leben  faill 
Doch  will  ich  alles  gern  thon. 

Ruprecht  tnacht  das  Grab  maS  vnä  Mgt : 

»So  thuts!  das  Grab  ist  offen  schon. 

Dramb  steig  nein  vndthu  dich  nicht  bsioQ^n! 
Reich  als  raui^,  was  du  da  thnst  fionent 

Herr  Philip ,  der  P&ff,  legt  'aeine  Kleider  nider)  macht  das 

Creutz  für  sich,  steigt  mit  zweyen  Füssen  nem  vnd  sagt : 

wDas  walt  Gott  vnd  sein  liebe  Mutter! 
.Mein  alter  Bischoff,  ich  komm  zntter 

« 

Yod  wül  dir  freundlich  sprechen  so« 

Andreuxo  sclireit  vnd  sagt: 
Was  wilt  herinnen  machen  da? 
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.   Habt  jhrs  üiclit  vor  als  naafi  bekommen  ? 

Herr  Philip  schreit  ynd  sagt: 

0  helfift  jhr  Gselln !  ich  bitt  euch  drummen. 
[6*]  Der  Teuffei  holt  mich  bey  Pim  Bein, 

5  Will  mich  Dicht  lasson  steigen  rein, 
Sooder  mit  Leib  ynd  Beel  wegk  fObro. 

Andrenxo  sagt: 

Ja,  dein  lieben  mastu  verlirn 
Oder  du  mast  mich  lassen  rauß. 

1«  Herr  Philip  sehreit: 

Ihr  lieben  Geselln,  hurt  jhrs  druubV 
Der  Bischoff  ist  wider  lebendig  worn 
•  Vnd  vnser  förschlag  ist  verlorn. 
£r  will  rauü  vud  will  vns  all  fangen. 

IS  Rnprecht  sagt: 

So  habn  wir  da  nicht  lang  zu  prangen. 

Anthoni,  iauü',  so  starck  du  bist, 

Dieweil  der  Bischoff  lebendig  istl 

Kern  er  heranß  Tnd  tbet  yva  sehen, 
M  So  wers  flinror  Tmb  vds  geschehen. 
.  Kim,  Pliff,  hilf  dn  dir  selbst  davon  1 

Herr  Philip  sagt: 
SeU^r  ich  mir  nicht  helffen  kan. 
Der  Biflohoif  holt  mich  bey  dem  Fnft. 
» In  dem  Grab  hinn  ich  bleiben  nmft, 
Wo  jhr  mich  nicht  mit  Owalt  acht  naoA. 

* 

Anthoni  sagt: 
Nein,  Plaff,  es  wtird  heut  nidits  daraoß. 

Sie  bede  lauffen  ab,  lasßens  als  litten.    Der  Pfaii  zuckt  vnd 
90  wehrt  sich  lang  vnd  sagt: 

0  gnediger  Herr,  ich  bitt  dorch  Gott, 
Bringt  mich  nit  in  solch  jammer  vnd  noth, 
Sonder  last  mich  halt  anß  dem  Qrab! 

Andreazo  sa^: 
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Mein,  ^eil  ich  dich  jetzt  hierinnen  hab, 
So  wart,  biß  ich  znvor  nauß  steig! 
Denn  ich  traa  dir  uit  Tud  deins  gleich. 

Andreuxo  steigt  rauß,  nimmt  den  Pfaffen  bey  der  Cartausen, 
reist  jn  weidlich,  schmirt  jn  ab  vnd  sagt: 
Halt,  Schelm!  hab  dir  zuvor  dein  Lohn!  . 
Weisto,  wie  jhr  mir  vor  habt  thon?  .  . 

Ihr  Schelmn  wolt  mich  lebendig  vergrabn.  . 

[6]  •      Herr  Philip  sagt: 

10  £y  nein ;  ich  Mid  mein  Gsellen  babn 
Ear  Gnaden  gar  nicht  graben  ein. 
Sie  würd  am  Todtengraber  seyn. 
).i'*\v<  Dammb  last  mich  meins  wegs  fort  gau!  rthdA 


Andreuxo  sagt: 
15  Wilt  da  es  thon,  magstus  halt  thon. 

Er  laufft  ab,  lests  alles  ligen.  Andreuxo  nimbt  den  Pfaffenrock 
vnd  Hut,  kleid  sich  drein  vnd  sagt:   "  • 

letzt  thu  ich  wider  gar  wol  stöhn. 

Wie  thnt  aber  die  sach  zngahn, 
20  Daß  mein  Gsellen  lanffen  davon, 

Mich  in  das  Grab  verschlossen  han? 

Die  Kleider  sind  nicht  meiner  Gselln. 

Ja,  ander  werden  auch  stehln  wölln 

Vnd  seind  aber  vil  zu  spet  kommen 
t&  Vnd  mich  erledigt  widerummen. 

.  ,  ^    (Er  weist  ein  schön  Ring.) 
Doch  hab  ich  den  Ring  davon  bracht. 
Also  bin  ich  heut  dise  Nacht 


.1  i 


Kommen  vnib  all  mein  Haab  vnd  Gut  .  • 
•0  Vnd  in  die  allerhöchst  Armut, 

Darzu  in  Leibs  vnd  Lebens  gfahr. 

Nun  will  ich  inn  das  Wirtshauß  dar, 
;   Mein  Gferden  fragen  vmb  ein  rath,     ...  . 

Wie  ich  doch  komm  aaß  diser  Statt.   «leW  /  > 


Er  geht  ab.    Hardwalt  geht  ein  vnd  sagt : 


2m 


Andrpiixo  bleibt  fürwar  laog  auG, 
Ist  hent  nit  glegen  im  Wirtshaaft. 
Er  wird  crrv  iß  ein  gspaotes  balML 
SchöD  Weiber  Hebn  die  Jongeii  Knabn, 
ft  Sie  rnttssn  Jbn  aber  jbrn  wiUii  macbn. 

£r  sieht  sich  ymb  vnd  sagt: 
Pox  macht,  schaal  aoU  einer  niebt  laehn? 
Dort  kompt  er  vad  bat  an  kein  StrOmpff, 
Gwi0  ist  Jm  «ideriabm  ein  scbimpff. 
M  Andreoxo,  wo  kompst  so  frfl  her? 
HastQ  sonst  keine  Kleider  mehr? 
So  bist  du  g\\iß  viiib  deiu  Gelt  kommen. 

Andrenxo  geht  ein  in  dem  Pfaffenniantel  vad  spricht: 

Als.  was  ich  hab,  hat  man  mir  goommen 
[6^]        16  Dahinden  in  eim  Hurahanß. 

Die  gab  sich  für  mein  Schwester  anft, 
Die  mich  wolt  berbergea  die  aaebt 
Die  bat  mir  ein  MaaAfiJlen  gmacht^ 
Als  icb  mi^fa  schon  bet  sogen  ah, 

M  Hieb  prelt  in  ein  reyben  hinab. 
Mit  roflh  ich  darauß  komrnrn  bin. 
Gelt  vnd  Kleider  ist  alles  lnu, 
Vnd  da  ich  widr  darnach  tbet  fragn, 
Woltens  mich  von  der  Gassen  schlagn, 

a  Vnd  als  ich  her  wolt  gehji  zu  rück, 
Kamen  zween  Dieb  sn  allem  glOck, 
Wolten  den  verstorben  Bischoff  beranben, 
Im  stein  sein'Hnt,  Ring  vnd  Schanben 
Ynd  die  namen  mich  mit  Jhn  hin. 

■oln  das  Grab  ich  nein  gstigen  bin. 

(£ir  lest  jhn  den  Bing  eehem) 
Hab  mir  behalten  disen  Ring, 
Den  icb,  wfls  Gott,  mit  mir  heim  bring. 

Dardurch  ich  wol  bekommen  hab, 
86  Was  mir  die  Hnr  hat  gnommcn  ab. 
Aber  ich  hab  groß  sorg  dabey, 
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Daß  Ich  etvaa  Temlrt«n  vtj 

Ynd  werd  aiißgsi»echt  vod  geÜuigen. 

Hardwalt  sagt: 

Bey  meim  Eyd,  bo  rniist  dn  hangen. 
5  Daromb  mach  dich  anff  vod  geh  fori! 

£iu  Schiff  will  gleich  abfahren  dort 

Da  wöll  wir  heimfalirn  /u  liauß 
Vnd  vnterwegcn  reden  diauß, 
Wie  es  dir  dise  KacUt  ergieng. 

10  Andrenxo  sagt: 

•  Ja,  du  wirst  hören  wunder  ding 
Vnd  wirst  auch  darauß  lernen  wol, 
Daß  kein  janger  Mensch  tränen  soll 
Den  leichtfertigen  Weibspersonen 

15  Ynd  nidit  bey  bOser  Gsellsdiaft  wohnen, 
Daß  er  nicht  komb  vmb  Leib  ynd  Gttt; 
Dann  wenn  man  kommet  in  Armath, 
Arbeit  nit  gern,  so  thuts  nicht  feblD, 
Man  hebt  an  zu  ligen  vnd  steliln 

20  Vnd  treiben  andre  böse  stück. 

Docli  danck  ich  Gott,  der  mir  das  glück 

Hat  geben,  daß  ich  komm  davon. 

Ich  Wils  mein  Lebtag  nicht  mehr  thon. 

Die  Persoueu  in  das  Spil: 

1.  Andreuo,  der  jong  JflogUng. 

2.  Hardwaltas,  sein  Oefert. 

[60]  3.  Fiordila,  die  schOn  Baelerin. 

4.  Lira,  die. alt  Eoplerin. 

5.  Eva,  das  Magdlein. 

6.  Amicus,  der  Jung. 

7.  Uiiffianus,  der  vngeheur  Hurnwirth.  ' 

8.  Hespes,  der  Wirth.  '  ' 

9.  Rumor, 

10.  Sator,  die  zwen  Dieb. 

11.  Marx, 

12.  Frants,  zween  Stattkntcht.  • 


Id.  Herr  Philip,  eiD  DiebtpfOf. 

U.  Anthoiii, 

Itfr.  Bopreebt,  zween  ander  VUSb. 

16.  Nadibtnr. 
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£IN  FASSNACUTSPIL  VON  MEISTEB  SIMON, 

mit  ö  Perüoüeu,  wie  er  iu  ein  Do!n  geworfen  wirtf,  auii  dem 
Oento  ÜOTella,  <Ü6  ueoodt  Histoh  m  der  achten  Xagreifit 

Meister  Simon,  der  Artzt,  gehet  ein  in  einem  roten  rock  vnd 
hat  ein  rote  kappen  auit^  ein  kettm  am  HaLü  vnd  apricbt: 

In  der  Artzney  hab  ich  Btudirt, 
'Zu  Bonoola  promoTirt. 
Daselbst  nimbt  man  gar  offt  das  Gelt 

10  Vnd  schickt  Doctores  in  die  Welt. 

Ich  aber  bin  ein  glerter  Mann, 

Vnd  wer  wolt  es  nur  doch  voilbcHr:^ 

Ich  bin  reich  vnd  hab  ein  grob  üauli 

Vad  ein  schönes  Weib  UberauiS, 
ift  Darza  des  Silbergsehirs  ein  haaffn 

tad  ich  tba  mir  vi!  Kleider  kaaAi 

Ynd  bin  dazu  ein  sehOne  Person. 

Des  Yerstandts  ich  groß  vorrath  ban. 

Ein  Statt  könt  ich  damit  regim. 
jw  Secht,  wie  thul  mich  die  Ketten  zirni 

Allein  ein  ding  das  tliut  mir  and, 

Daß  ich  bie  nit  bin  gnug  bekand : 

Dann  wenn  man  meine  kuust  recht  west, 

So  wer  ich  in  der  Statt  der  best, 
ts  Dort  gebt  von  ferm  gleich  her  ein  Mann, 

Denselben  will  ich  reden  an. 

Villeicht  mach  ich  kondscheflt  mit  Jhm, 

Wenn  er  Tcndmbt  an  meiner  Stimm, 

Daß  ich  so  ein  glehrter  Doetor  bin. 
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Dionysius  j^ath  e'mj  da  er  zum  M.  Simou  kombt,  sagt  der> 

selb  zu  jm: 

Bona  dies! 

Mein  Freiudf  wo  wolt  jhr  jeUmid  bio  ? 
i  Vnd  wo  Btebn  enr  gedand^en  nanft? 

•Dionjdiis  yenneiiili  er  B%y  ein  weisser  Mann,  neigt  sich  gegen 

jluD  ynd  sagt: 

Ich  geh  gleich  her  auü  meinem  H^iß 
\nd  wolt  zu  meinem  Glatteru  gau. 
lü  Mit  jbm  ich  was  za  schaffen  ban. 

H.  Simon  sagt: 

Mein  Freund,  wenn  jr  dran  habt  kein  scbeecb, 
So  will  ich  jctzHud  gehn  mit  euch 
Vnd  euch  eur  sacbo  belffeu  Terncbtn. 

* 

ift  Dionjsias  sagt: 

Ey,  hierzu  darff  ich  eur  mit  nichten. 
Ynser  Gschefft  verriebt  wir  allein. 

M.  Simon  sagt: 

Ich  werd  euch  noch  vnhekuiKit  sein, 
folch  bin  ein  Doctor,  wenn  jhrs  nicht  wist. 
Derhalb  euch  nicht  zu  weliren  ist, 
Da6  icb  euch  biersa  leist  beystandt 

Dionysius  sagt : 

Mein  Uerr,  jhr  seit  mir  nicht  bekant; 
»  So  ist  mein  Stand  vnd  auch  mein  Wandl 

Allein  ein  offener  KaaffnuuinsHandl, 

Üsrzn  ich  enr*  Knust  nicht  beger.  .  - 

Wenn  mir  der  Bauch  gestopffet  wer 

Ynd  ich  mir  binden  nein  liß  sehn, 
10  Als  dann  so  kann  es  wohl  geschehu, 

DaÜ  ich  euch  darzu  schick  ein  Bottn. 

M.  Simoii  sagt: 
Ich  glanb  fOrwar,  jhr  thnt  mein  spottn, 
Ynd  meint»  kh  kdnn  nit  mehr,  als  jhr. 
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Dionysius  sagt: 
Ihr  hörts;  ich  laß  cach  nit  mit  mir. 
Was  ich  AQßrioht,  dOHit  Jhr  niokt  wissn. 
Der  Teufel  bat  nieli  mit  Narni  bsebissn. 
[7J       .   B  Das  Spridiwort  ist  bey  eoeh  wol  scheia, 
Das  aach  ein  Doet<nr  ein  Karr  kan  8<än. 
Danunb  so  geht  enrs  wegs  nor  hinl 

Dionysius  geht  aoniig  ab»  M.  Simon  Terwondert  aidi  md 

sagt : 

loAiHT  den  Kerl  ich  recht  somig  bin. 

Das  er  mein  Kumlscliafft  mir  vcracht 
"Vnd  bat  imclt  wio  oin  Narrn  außgmaciit. 
Er  sieht  mich  für  ein  S(  lil(>cliton  an. 
Daheim  ich  ein  schönen  iiock  ban, 
-  uDen  will  ich  anlegen  jeUsand, 

Das  mteh  nit  Jeder  schlimmer  Knntb, 
Wie  diser  bat  getbon,  aoßlacb 
Tod  mit  bösen  Worten  anßmacb, 
Dann  es  simbt  »eim  Stand  nicht,  zu  leidn. 
20  Mich  dünckt,  icl»  seh  durt  gehn  von  weidn 
Zwen  Nachbauni,  wohnen  in  meiner  Gassü, 
Die  werden  mit  jhn  reden  lassn 
Vnd  meine  Kundschafft  nenien  an, 
Dann  es  reicht  jhn  groß  Ehr  davon. 

M.  Simon  ^eht  ab.  Bruno  vnd  BuneimacLuö  j^ohu  ein.  Bruno 

sagt : 

Mein  Bilffelmachns.  > erstell  mit  Heißl 
Wir  xniüsseii  mehr  kautifea  Blejmeiß, 
Diip^  des  Mnmions  ein  weng 
.st  Tod  eioen  halben  vierling  Heng 
Ynd  ancb  etwo  swej  Lotb  Spongrdn, 
Aseh  ein  Ohl  Esch,  die  hvy  gar  schön, 
Sfenipt  Zinoher  vnd  pRri«?rot, 
Dieweil  man  vii^  anuTtlinj/l  liiif 
ib  Zu  mahln  dio  Menü  mir  ilen  Kat/en, 
Die  ein  Krifg  ftihrn  mit  den  Katzen. 
~^  -    Das  seÜ  ich  mahlen  auli  ein  lach. 
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'  Üeßhalb  ich  allen  vortheil  such, 
Daß  wir  mit  schhchteii  Farben  niahlQ. 
Mab  thut  das  liarrnwerck  uil  xablo. 

Btiilelmachas  sagt: 
sich  vvill  auümahlD  Mniß  viul  Ratzeji : 
So  faDg  du  an  vDd  mach  die  KaUeu! 
Ich  will  die  Mcuß  außmahln  lengst. 
Ehe  du  ?ier  Katno  recht  anfengst. 
Schaa,  sehanl  was  ieh  ich  dort  ywa  fern 
!•  Zu  im  hertretten  für  ein  Herrn  ? 
Er  thnt  in  Uöstlichn  Xleidem  gau 
Yd4  wird  VHS  gewiß  was  fttatti  an* 

M.  Simon,  der  Artat,  gelit  ein  vnd  sagt 

Glllck  zu,  jlii  Hen  ii!  iin  iii,  sagt  mir  jetzt, 

15  Ob  jhr  nicht  in  der  liuiidtsgassen  sitzt! 
Dann  weun  jhr  die  seid,  die  ich  mein, 
80^  werd  jhr  gwiß  zween  Mabler  sein. 

Brano  sagt: 
Ja,  Herr,  wir  sitzen  gego  euch  Ober. 

M  M.  Simon  sagt: 

So  seit  jhr  Mahler?    Kv  lieber,  lieber! 
So  bin  ich  in  drr  Art/in  y  ein  Doclor. 
Keiner  in  der  Statt  thut  niirs  vor. 
Ich  hab  euch  warlich  vor  offt  gsehen, 

16  Aber  nie  nichts  in  euch  dOrifen  jeben, 
Wiewol  ichs  hei  gar  gern  gethon. 
Dum  glanbts!  Ictf  bin  ein  gater  Mann, 
Der  gern  mit  Leuten  Icnndscfaafit  macht, 
Tnd  hab  der  sach  offt  nach  gedacht, 

10  Wie  ich  kundschafft  gewön  zu  euch. 
Vnd  wt  nn  e^  »11111  thet  grlten  gkieli, 
Wolt  ich  euch  hcimsacheu  zu  Hauß. 

Boffelmachiu  sagt: 

Ks       vns  wol  gemeint  durcbauli», 
w  J>er  Herr  mag  kommen,  wenu  er  wöil. 
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M.  Simon  sagt: 
Ohn  alln  schaden  es  euch  seiu  söil. 
Zorn  hosten  gib  ich  ein  viertl  Wein, 
Das  Jhr  mieh  last  earn  bekanilii  sein, 
5  Daiu  von  eadt  ist  mir  offenbar, 
Ihr  8oH  Min  guter  ponen  gar, 
KOnt  seltam  gschicht  aiilf  die  bahn  bringn. 

Bruno  aagt: 
Wir  kiknnen  Ton  den  sagn  vnd  singn. 
I»  Will  der  Herr  m  ms  kommen  moi^, 
Hein  gschicht  bleibt  ihm  Yon  vns  Terborgn. 
Villeicht  eing  "wir  anch  wa»  sugleich. 

M.  Simon  aagt: 

Warhaffitig,  ich  komm  gwift  sn  eoch 

IS  Vnd  will  anlegt)  mein  neuen  Rock. 

VerLnuckt  jhr  liiir  m  Iioii  eiu  haibö  Gschock, 
So  ist  mir  nichts  gel*  gen  daran, 
Weil  ich  gnug  Gelts  ererbet  han. 
Gott  bewar  eochi  es  bleibt  dabey. 

£r  gibt  jhnen  die  Hend  ynd  geht  ab.   Bnmo  sagt: 

Bey  meinem  Eyd,  ich  glaub,  der  sey 
.  U*']  Vilraehr  eiu  Narr  als  ein  Doctor. 

Hat  vnser  kein  nie  gesehen  vor 
Vnd  will  kortznmb  ynser  gsell  sein, 
•  fs  Erbeut  sich  an,  sa  kaoffea  Wein. 
Er  knmbl  idr  wOllens  nemen  an, 
Ynd  wenn  er  ist  ein  GOckelman, 
So  mnß  er  vns  den  OlgOtzn  tragn. 
Wir  wOttri  Jn  mit  Narmlaugn  zwagn 
ao  Ynd  wöUn  ja  melckeu  wie  ein  Kuh. 

Büffefanadms  aagt: 
Ich  will  dir  trewlich  helffn  dann. 

Sie  gehn  ab,  Kummen  halt  wider,  hencken  Mahleroy  mi^ff^ 
stellen  aioliy  als  ob  sie  Mahln.   Bruno  sagt: 

U  F  bleibt  «n  vou.       2a  F  tos.      29  F  mir.      SO  «in  /ehU  F. 
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Wie  sollen  vnser  tuch  aaßmadin? 

So  üiub  ich  mir  des  Doctor  lachn. 

Lieber,  fang  du  ^-u  susgen  an, 

Daß  VÜ8  der  Fant&st  hören  kan! 
5  Kumbt  er,  so  bin  ich  schon  bedacht, 
.  Wie  jm  ein  guter  poß  werd  gmacht, 

E9  .nMt  sieb  einer  lachen  laranek. 

Von  heller  stimb  sing  ein  gesanck. 

BliffelmachuB  hebt  an  zu  singen.    Bruno  stimbt  jm  zu  vud 
mahlen  alle  weil ;  als  daankombt  der  M.  Simon,  klopfft  an,  Büf- 
felmacbttt  steht  anff,  eicht  ein  wenig  hinaiiß  Tnd  sagt : 
Ynser  Doctor  der  Uopfft  allein 

Ynd  begeret  für  Yns  herein. 

Bnmo  sagt: 
IS  Ist  gat;  -er  kombt  noir  eben  recht. 

Büfi'eimachus  thut  auff ;  der  Doctor  prait  hinein ,  gibt  jnnen 

die  Httnd  Ynd  sagt: 
Ihr  Nachtbanrn,  anff  daß  jr  es  secht, 
Daß  ich  steuff  halt  meine  zusag, 
10  So  wOnsch  Ich  euch  ein  guten  tag 
Vnd  tha  sa  euch  herkommen  schos. 
Solt  ich  hcisscü  Meister  Simon 
Vnd  solt  mein  zusagen  nidit  haltnV 
Ich  wglt,  mein  mii-t  als  vngltick  waltn,  . 
15  Nun  seid  lustig!  thut  weidlich  siugn!  '  ' 

Ich  will  ein  viert«!  Weins  lassen  bringn. 

[7^]  Büflfelmachus  vud  Bruno  heben  wider  au  zu  öingen,  der 
Meister  Simon  verwundert  sich,  hört  zu,  lacht  vnd  sagt: 

Ey,  wenn  ich  auch  so  singen  küud 
so  Ynd  es  mir  aach  so  wol  anstflnd, 

Als  enr  einem  (veraerck  mich  ebnt). 

Ich  wolt  yiX  geltes  danonb  geba. 

Ejr,  Jr  habts  gar  zn  gut  gemacht 

Vnd  ich  hab  mir  dal« }  gedacht, 
SS  Daß  jr  all  zwen  nur  handwercksleuth, 
>  ledoch  stehts  su  guter  ding  seit  '     .  . 
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Ynd  ich  sötte  seitt  ein  Dootor, 

Aber  Jr  thnt  niirs  gar  veit  tor, 

Heind,  ear  Itandiverck  kOnd  eod»  nii  tragn. 

Bnmo  ugt: 
Der  Herr  Doctor  thnt  recht  davon  Bagn. 
Wenn  im  beed  nit  im  kttris  giengn, 
So  ktkoden  vir  also  nicht  singn; 
Daß  karisgehn  muß  m  anßtragn. 

M.  Simon  sagt: 
Ach,  vmb  Oottsidllen»  thnt  mirs  auch  sagnt 
Wo  thnt  man  denn  Jm  kCkris  gehn? 
Die  red  die  kan  ich  nK  Terstehfi 

Vnd  wolts  doch  wissen  hertzUcb  gern. 

Bttffelmaohtia  aagt: 
Wir  Holten  ench  wol  raitgehn  lern, 
ledoch  mOst  es  gar  heimlich  sein. 

Wir  lassen  sonst  kein  koinnten  drein, 
Dann  er  muß  es  verborg*  n  haltn, 
Nicht  sagn  jungen  oder  altn, 
Dana  diiS  weift  kein  Mensch  in  der  Stadt, 

M.  Simon  sagt: 
Ich  schwer  bey  Geis  höchster  viignad, 
Daß  ick  keim  Menschen  sage  di0, 

Brano  sagt : 
Weil  jr  mirs  dann  verheist  so  gwilS, 
So  dürft  ich  euch  solch  kuast  balt  lehm. 

M.  Simon  sagt: 
Ey,  ists  niclit  gnncr,  ioli  will  noch  baü  schwem, 
Daß  ichs  verschwigeu  halten  wOU. 

Bruno  sagt: 
So  wist,  daß  icli  vn<l  auch  mein  gseil, 
Darzü  vil  ander  kerl  sonst, 
Können  durch  vnser  Zauberkunst 
Fabren  gar  an  ein  schönen  ort, 
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l>a  tiaden  wir  all  kurtzweil  dort, 

Auch  essD,  trincken  vod  Säitenspii, 

D&DtieD,  singen  vnd  korUweil  vü 

Vnd  alles  nur  anffs  allerbest 
s  Etlich  bringen  init  Jbn  vil  Gftst 

.Ton  Weibspersonen  wolbekand, 

Auß  Schwaben,  Francken  ^nct  Englland. 

Gester  bracht  mein  Gsell  mit  von  fern 

Ein  Weib  eins  Türckischen  Laiulherrn, 
10  Mit  dem  treibn  wir  kurtzweil  mit  fug; 

Vnd  welcber  hat  nicht  gelts  genug, 

Dem  gibt  man  allda  gelt  zu  lohn. 

Das  beissen  wir  im  Kfiris  gon 

Vnd  ist  das  aller  beste  lebn, 
1»  Das  man  eim  mOcbt  anff  Erden  gebn. 

Die  gestrig  haebt  seind  wir  anch  gangn. 

M.  Simon  sagt:  . 
Ach,  sagt,  wie  wir  die  sadin  anfangn, 
Das  icb  audi  in  die  gsellscbaft  kern 

20  Vnd  mit  euch  solche  freud  ein  uem! 

Ir  secht,  ich  bin  ein  glerter  Man, 

Eins  praden  leibs,  schöner  I'crson 

Yud  hab  ein  roseofarbes  Angsicht 

An  meinen  glidern  feit  mir  nicht 
tfi  Meins  gleich  werd  jr  nicht  zn  wegn  bringn. 

DarzQ  so  kan  ich  auch  wol  singn 

Vnd  hab  ein  gwaltig  helle  stimm. 

finmo  sagt: 
Wenn  ich  deß  Doctors  stimm  remimm, 
so  So  will  ich  bald  erkennen  drauA, 
Ob  er  mit  vns  kdnt  fahren  anß. 

M.  Simon  h»ht  an  Yon  heller  stimm  zu  singen;  dann  mag 
er  lernen,  was  er  wiU ;  Tnd  alsdann  sagt  er : 
Wie  solt  mein  sjngen  nicht  gnt  sein? 

Ich  kan  nicht  nur  singen  allein, 

5  F  Jbm.      16  F  «lo.      19  F  gaiif. 


Digitized  by  Google 


(32) 


Sonder  kan  auff  der  zittern  schlagn. 
Vnd  noch  eins  muß  ich  euch  sagn: 
Ich  bin  darzu  ein  Edelman. 
Alle  kranckheit  ich  heilen  kan. 
A  Wenn  jhr  kranck  werd,  kommt  nur  zu  mir! 
Vmbsonst  yaW  ich  euch  helffen  schir. 
Ir  dörfft  mir  nichts  geben  zu  lohn. 

Bruno  sagt: 
Ich  hab  nur  sorg,  jhr  sagt  davon, 
10  Dann  vns  groß  vnglOck  darauff  steht. 

M.  Simon  sagt: 
Ich  wer  ein  schelm,  wann  ich  es  thet. 
Ich  bin  gar  ein  vorschwigener  Man. 
Keim  Menschen  ichs  gesaget  han, 
15  Das  Lucius  hat  ein  Weib  gnommen,  . 
Vnd  ich  west  doch  zuerst  darummen. 
Was  soll  ich  dann  von  diseu  sagn? 

Bruno  sagt: 

Buffelniache,  dich  muß  ich  fragn: 
90  Wie  wol  wir  die  sach  fangen  an  ? 

Den  Herrn  mit  vns  lassen  gahn? 

Du  hörst,  er  will  verschwigen  sein; 

So  ist  er  Doctor  nicht  allein, 

Sonder  darzu  ein  Edelman 
86  Vnd  der  auch  gar  wol  singen  kan. 

Ich  mein,  er  solt  vns  alsammt  ziern. 

Buffelmachus  sagt: 
Es  hat  dir  nicht  wöUen  gebürn, 
Vnser  gsellschafft  zu  vermelten. 
»0  Villeicht  müßn  wir  all  sein  endgelten. 
Hastus  wol  angfangen,  raachs  nauß! 

M.  Simon  sagt: 

Ey,  lieben,  was  wolt  jhr  machen  dranß  ? 
Ich  bin  ein  hochgelert  person. 
*85  Wenn  mich  mancher  nur  sihet  an, 
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So  f€<3ii  er  an  m  htirtA  n  ladui, 
DtoB  ich  kan  Mttaa  possen  iDtckii. 
Ja,  liett  jhr  mich  in  Weladdaiid  gwlMn, 

Kein  solches  klagen  ist  mir  gschehen, 
5  Als  da  ich  allher  zogen  bin. 
Ja.  lieber  Gott,  ich  dnclit  dahin, 
Das  ich  albie  meim  Vatterland 
Mit  meiner  gar  kunstreichen  hand 
Tü  ntttxer  wer,  als  fremmten  leatlm. 
10  Ynd  wer  wolt  niire  in  oM  dentn, 
Das  ich  einmal  heimzogen  bin? 

Baffebnackaa  sagt: 
Weils  so  weit  ist  kommen  dabin, 
8o  wü  leb  eneb  sagn  m  der  frist, 

u  Wie  jbn  die  gsellscbailt  nkommen  ist. 
Anif  den  Gottsaeker  will  ich  nah 
Ynd  sitzen  auff  ein  Todengrab, 
Das  euch  von  mir  sol  werden  gweist. 
Als  dann  so  würd  kommen  ein  geist, 

10  Der  wird  encb  anif  die  acbsel  setzn 
Von  dann  tragen  obn  aUs  verletn. 
Doeb  eins  sag  ich  ench  snTor  an: 
Wenn  jhr  rafft  Gottes  namen  an 
Oder  gedencket  yil  an  Gott, 

S6  So  wOrfft  er  eucli  in  dieffstcu  kott 
Vnd  schlegt  euch,  das  das  hertz  ench  krac 
Drumb  wenn  jhr  ench  erschrocken  acht, 
8o  dOcht  jhr  nicht  in  die  gsellscbafit. 

M.  Simon  sagt  drutzig: 
30  Mit  keiner  forcht  bin  ich  behafft 
Wie  oflft  bin  ich  mit  meinen  gsellen, 
Wenn  wir  zn  nachts  gas^ini  wöUen, 
Bey  der  nacht  vbem  Kirchhof  gangn 
Ynd  hab  noch  nie  kein  forcht  empüuign, 
IS  Sonder  bin  gwest  gar  vnTenagtl 
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Ist  dem  also,  wie  jlir  jetzt  sagt, 
So  darfF  ich  vmb  euch  nicht  mehr  sorgn, 
Kleid  euch  auffs  schönst  vnd  kommet  morgnl 
5  So  will  ich  euch  weissen  das  grab^ 
Darauf  Jhr  sitast,  biß  euch  tregt  ab 
Der  gdat,  den  wir  dann  betCdlt 

M.  Simon  sagt: 
Ich  will  wol  bleiben  vor  der  keit, 
10  Dann  ich  stehe  schir  anff  alle  nacht 
Vnd  nimm  der  hält  gar  wenig  acht. 
Wenn  ich  etwa  mein  nottnrfft  tbn. 

Bnmo  Mgt: 
Scsbanl  der  Herr  ist  so  recht  daim, 
ift  Das  schad  wer,  wenn  icha  nit  heti  g^agt. 

M.  Simon  sagt: 
Ey,  es  muß  nur  frisch  sein  gewagt. 
Ir  beid  solts  nicht  vmbsonsten  thon. 

Ich  will  heim  vnd  mich  legen  an 

20  Auff  morgen  nach  dem  aller  bef?ten. 
Was  gelts?  ich  wer  gfallen  den  gasten. 

M.  Simon  geht  ab.  Bttffehnaoluifl  sagt: 
Brnno,  der  Narf  Ist  anlfgesessn. 

Er  stellt  sich  wol  keck  vnd  vjermeßn, 
S5  Doch  sä«?  ich  dir  jetzt  disen  bschei(U: 

Ich  will  anlegu  ein  Teufelskleidt 

Vnd  will  mich  stellen  raach  vnd  wilt. 

So  nan  der  Artzt  sieht,  daß  jm  gilt, 

So  wirdt  ers  nicht  halten  fikr  spot 
•oYnnd  andh  tot  angst  anmffeh  Oott. 

So  hab  ich  in  den  gasaen  vnden 

Ein  scheißgmben  yoU  ynfiats  gfhnden. 

Darein  werff  ich  den  Artzt  bewert, 

Daß  er  die  füß  zn  oberst  kert. 
95  Du  aber  folg  von  ferueu  nach 

Ynnd  schaw,  wie  ich  all  diug  anfachl 
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Bnmo  sagt: 

£b  ist  ein  EoJenqiiegelntadr. 
Icli  kau  erwarten  kanm  der  zeit, 
iBi0  daft  flieh  diese  gachicht  begett 

Abgang.   M.  Simon  geiit  ein,  sielit  sich  allentiialben  an  ynä 

sagt: 

Ey,  ich  bin  ein  herrliche  Person. 

Itzt  will  ich  m  dem  grab  hin  gan, 
10  Daß  mir  der  Mahler  hat  benendt. 

Es  steht  gar  an  eim  wüten  endt 

Gott,  mir  so  viel  gnad  nur  scbenck, 

Da&  ich  nor  hent  an  dich  nit  denck 

Tnd  mich  nit  thn  der  Teafei  bscheisso, 
iftEtwann  nerfcratzen  wnä  zerreissn, 

Daß  ich  keim  meiischen  mehr  gleich  wer. 

Mein  zeit  die  ist  mir  lang  vnd  schwer, 

Biß  ich  z«  dieser  gsellschaflft  kumb, 

Vnd  wenn  ich  bedenck  widemmb, 
so  Was  ich  fQr  ein  gfahr  muß  anßstahn, 

Wolt  ich,  ich  hets  nit  g&ngen  an. 

Gott  wolts,  ich  theis  Jbnen  snsagn, 

So  wil  ichs  m  Gottes  Kamen  wagn' 

Vnd  wil  da  warten  anff  den  Geist, 
«Will  sehen,  wo  er  iiiich  lnnweist; 

Dann  alda  binn  i(  Ii  hey  dem  Grab, 

Da  mich  der  Geist  &oü  tragen  ab. 

Er  setat  sieh  nider  vnd  sagt: 
Box  niarder,  jut  gedenck  ich  dron, 
30  Wenn  etwa  der  todt  thet  an  ff  stöhn 
Vnd  erwischt  mich  bey  einem  Bein, 
Rieß  mich  so  Jm  ins  grab  hinein, 
So  flchrey  ich  mich  eben  zn  todt 

Er  macht  ein  Creats  Ynd  sagt; 
M  0  Kein,  es  gschicht  nicht;  bhflt  mich  Gott ! 
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Er  ntet  stOl.   BoMmiolnui  kombiin  einem  TenifölBkleid  Tnd 

Bruno  mit  jm.    Büffelmachus  sagt: 
Brnno,  mir  die  warheit  anzeig! 
Meinst,  ich  seh  also  eim  Teuflfl  gleich? 
b  Meinst  nicht,  ich  sey  erschr<)cklich  gnug  ? 

Bruuü  sagt : 
All  dienp:  haben  ein  rechten  fug. 
[9]  Wer  dich  nicht  kent,  muß  ich  verjehen, 

Der  muß  dich  fürn  Teufel  ansehen. 
10  Gehe  nor!  laß  vns  nicht  lang  harren 
Tnd  wflrff  in  die  Scfaeifignibn  den  Kam! 

Büffeimachua  Qpnngt  hemmb,  rült,  rüStj  schreit  Tnd  heilt,  biß 
daß  er  Bchir  zum  Qrab  kompt.    Bruno  schleicht  von  ferm 
hiniiach;  der  M.  Simon  enchrickt  aoff  dem  Grab  vnd  sagt: 
u  Ach  Gott,  bei  idi  gewist  die  gfer, 

Daß  ein  solelier  TetiffI  herkommen  wer, 

So  het  ich  nicht  gwilligt  bierein. 

Nun,  lieber  Gott,  so  maß  je  seyn, 

Dann,  wenn  ich  jhm  nicht  sesse  anff, 
toFürcht  ich,  er  mir  mein  Bart  außraoff; 

So  dörfft  ich  nimmer  heim  zn  baaß. 

Mein  Weib  scblOg  mich  mit  pesen  nanß. 

Ach  Gott,  «0  loU  ich  mich  binwendm? 

An  Gottei  Kamen  darf  iöh  nit  denckn. 

BQfiebnachiiB  kompt  jhm  neher.   IL  Simon  macht  das  Crents 

▼nd  sagt; 

Er  kompt;  ach  Gotl^  ich  ddis  nicht  gen. 

Btiffelmacbus  sagt  mit  zorniger  stimm: 
Wiitn  nicht  fort?  wie  lang  wirds  wem? 
ao  Mnft  Ich  swo  stand  warten  anif  dich  ? 

Der  Büfi'eimachus  haucht  nidcr,  der  M.  Simon  macht  ein 

QreatZy  sitzt  anff  ynd  aagt^ 
Kon,  der  allmechtig  Gott  behllt  mich 

5  F  fnoDf. 
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Tnd  bewahr  mich  ?or  aller  noth! 

Bfllfeliiiickiis  Imimbt  Tiid  geht  koS  die  Graben  sa  Tiid  sagt: 
Wm  iHlatn  ?fl  &agen  tob  Gott? 

Ich  dörfft  dir  wol  den  HalO  abreissn. 
5  £s  soll  dich  beat  der  Teoffel  bscheissn. 

•  "Er  wfbr&i  ja  m  die  Graben ,  siebt  wider  aaff  ^  laoffl  daTon, 

zieciit  daa  teuffclskitid  üb.    M.  Simon  schreit  iii  der  Gruben : 

Ach  wehe,  wo  bin  ich  gfallen  hin, 

Daß  ich  aüendhalb  treckig  bin? 
[9^]       10  Ich  BtiBck  tU  flbler,  deoa  ein  Bock. 

Ey,  es  ist  schsd  Ar  mein  schOn  Bock. 

Ich  glanb,  Idi  steck  im  beimlidi  gmach« 

fän  solch  Ynglflek  liett  Ich  mein  tag. 

Soll  das  solches  gnts  Leben  se3rn, 
15  Wie  mir  sagten  die  Nachbanrn  mein? 

Ach  wie  soll  ich  mein  Hertzleid  tbon? 

Ein  bö0  Weib  ich  daheimcn  han. 

Komm  ich  ins  Haaß  also  beschissn? 

8ie  wird  mich  weder  hAm  noch  wisan. 
so  Ja  wol;  was  sag  ich  von  meim  Han0? 

Wer  ich  vor  widenumn  binanßl 

leb  find  kein  stiegen  oder  loch. 

Im  treck  muß  ich  rersincken  noch. 

0  vmb  Gutta  v.iiUi,  hclflft,  jhr  liebn  Leut! 
s«  0  helfft  mir,  wenn  jhr  Christen  sejd ! 

Er  weind  ^nd  sagt: 

Ach,  lieben  Lent,  heißet  doch  mir! 
Der  dreck  riiid  mir  ins  Angsicht  scbir. 
Vnd  wenn  ich  hin  soll  bleiben  lauck, 
00  So  maß  ich  sterben  in  dem  gstanck. 

Bruüo  geth  hinzu  vud  sagt; 
Wer  schreyet  also  aoff  der  Gassn? 
Wirsta  nit  bald  davon  ablassn, 

85  F  helilt  nur. 
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80  will  ick  dicb  in  dl^yseii  ftbrn, 
Wie  BOlcheo  Buben  tknt  gebflrn. 

BUffelnuMshiiB  Hat  eein  Kleid  «bsogeii|  kompl  wider.  M.  Siq^on 

Behreyt: 

sist  kein  erbarmnng  In  \  euch  alhk? 

Ich  bm  ein  Erbar  Artztj  belfifl  mirl 

BtifEiBlmaGhiis  lagt: 
Bistn  eia  Artit,  so  lultf  auch  dlrl 

M.  Simon  sagt: 
10  E]r,  £y,  wenn  icb  nor  ein  Liecht  het, 
Daß  ic3i  ein  wenig  gseben  tbet, 
Ebe  denn  icb  in  dem  dreck  versinek! 
0  beüft  mir,  ehe  icb  hinn  ertriooki 

Büffelmadma  aagt: 
ttWeleber  Teoifel  bat  dicb  bin  tragn? 

M.  Simon  sagt: 
Acb  beUrt  mirt  icb  mn6  sonst  Terzagn, 
leb  kan  nit  steigen  Ober  t*  Manm. 

Last  euch  mein  elendts  G&chrey  bedanm! 
[9c]        fo  Ich  steck  im  dreck  biü  au  die  ohrn. 

Bnmo  aagtt 

Ey  hab  dir  die  Benli)  allers  tbom! 

Wer  meinst,  der  m  dreck  steigen  wöU? 

IL  Simon  aehrat:« 
t»Acb  bilff  mir,  bertzenlieber  gsellt 

Ich  will  dir  sciion  vier  Tbalcr  gebn. 
Uiiff  mir  l  ich  komm  soust  vmb  mein  lehn. 

Bfiffehnachna  ynd  Bnmo  gehn  ab.'  M.  ßimon  nied  sich  lang,  ^ 

biß  er  heraoß  kompt,  ynd  wo  mans  kan  haben,  00II  er  sich 
90  schändlich  bezogen  haben,  vnd  sagt: 
Itzt  bin  ich  aoß  der  graben  kommen, 
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In  der  ich  bab  groß  scbadD  gnommeo 
An  meiner  schonen  Doetoresdianben. 
Acfa,  mein  Fran  wird  flachen,  anff  glauben. 
Aeh  secbt!  wie  bin  ich  so  bescbiOn 

6  Vnd  hab  eiu  loch  in  d'scbauben  grißn, 

Darzu  ein  loch  gfallen  in  kopffl 

Was  Reh  ich  da,  ich  arnior  dropff? 

Mich  freurt,  das  mir  klappern  die  zen. 

So  darff  leb  ja  je  nicht  heim  gebn, 
10  Hein  Weib  wfird  mich  nit  lassen  ein. 

Wo  soll  ich  hin?  es  mnß  nur  sein. 

Ich  geh  dahin  vnd  will  es  wagn. 

Hein  Weib  wird  mir  gar  heßlich  zwagn. 

Er  geht  ab.   Bttffolmachua  ynnd  Bmno  gehen  ein^  bringen 
fiurb  mit  iich  vnd  ein  spiegel.   BOffebnachiiB  sagt: 

Bnmo,  ich  hal)  mich  jetzt  bedacht, 

Damit  die  sach  zu  cnd  werd  bracht, 

Wir  Wüllen  vnsre  gsichter  bstreichn, 

Das  sie  mttssen  sehen  dergleichn, 
so  Samm  hab  man  ms  plob  md  grttn  gsehlagn, 

Ynd  wollen  sn  dem  ftrtslen  sagn, 

Vnser  gesellschafll  habe  vns  thon, 

Banunb,  das  wir  gelogen  han 

Vnd  der  Ärtzt  nit  sey  kommen  drein, 
85  Vnd  stelln,  als  ob  wir  zornig  sein, 

Damit  er  nicht  Tcrmerck  die  ^ach. 

Nimm  üarb.  vnd  mir  plo  flecken  mach  I 

Bmno  Biigt: 
Ja,  du  redst  gar  recht  zu  den  sachn. 
'  30  Ich  will  dir  jetzt  plob  flecken  machn, 
'  [Ö*]  Beds  vber  die  Stirn  vnd  Nasen. 

Damit  so  breden  wir  den  Hasen, 

Wir  seind  geschlagen  solcher  gstalt 

Nhnm  den  Spiegel,  ob  ich  dich  recht  hab  gmaltl 

Bttfiebnachiia  nimmt  den  Spiegel,  sieht  drein  ynd  sagt: 
Ja  gnti  nun  laß  dich  andi  so  mabln, 
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Ynd  das  wir  danüt  den  Narm  zaUnl 

Btlffelmftchiis  steht  anff,  nimmt  die  färb  vnd  maMt  den  Bntno 

auch;  der  sieht  in  Spiegel.    Bruno  aagt: 

Also  ich  sein  gleich  geuug  hab. 
5  Mich  deacht,  du  machst  midi  gar  zu  plab. 

HOr  aoff,  daft  dufk  Dicht  ärger  maehstt 

Btiffelmachua  sagt: 
Ich  kan  nicht  mahln,  weun  du  so  lachst. 
Ich  meint,  also  wolt  wir  bestehn. 

« 

i«  Bruno  sagt: 

Laß  vr\s  dem  ArUt  entgegen  geka, 
Das  wir  hören,  wie  er  bestehe 
Ynd  wie  es  mit  seim  Weib  Jhm  gehe! 

Abgang.    Helena,  die  Frau,  vud  Greta,  jr  Magd,  geim  auü 
IS       die  zinnen  vnd  sagt  die  Frau: 

Alhie  will  ich  mich  sehen  vmb, 

Ob  nicht  schier  vnser  Herr  heim  komm. 

Er  wird  gewiß  ein  gspendes  han. 

Er  hat  sein  schiene  scfaaaben  «n. 
M  Wenns  wer,  so  wolt  idi  wfinschen  mir, 

Das  jhm  ein  schalckbeit  ¥riderfQhr, 

Denn  er  bats  wol  verschuldet  mit 

Grete  sagt: 

Ja,  Fran,  er  soll  es  thnn  gar  nit* 

S8  Gr  hat  an  euch  ein  schönes  Weib, 

Zart  von  Angsicbt  vud  giad  von  leib. 

Will  er  sich  uit  behclffen  mit  euch 

Vnd  gscbehe  jm  ein  schalckheit  gleich, 

So  vordient  ers  mit  solchen  sachn 
so  Vnd  mftst  sein  darza  .  lassen  lachn* 

M.  äiuioii  kommt  ynd  klopffet  an.    Die  Frau  sagt: 
Wer  Itlopffet  nur  so  vngstttmm  ..dr»^? .  , 

M.  Simon  öagt: 
Helena,  ich  bin  vor  dem  Hanii. 
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Da  bist  meiiis  Iiert/<  ns  lu5.t  vüd  zir 

Tnd  beger  jetzt  hinein  zu  dir. 

Da  stelst  dich,  nmb  du  mich  nit  koinst 

Helena  sagt: 
5  Bist  du  der  Teutl  oder  ein  G^enst? 
An  dir  ich  nichts  erkennen  kan. 
Mein  Herr  ist  vil  eiD  andrer  Mann 
Tod  ist  heat  aaßgangieii  za  gast 
Bey  mir  da  nichts  m  schaffen  hast 
10  Da  bist  ein  böser,  loser  Kund 
Ynd  stinckst  darzn  als  wie  ein  Hund. 
Hast  du  was  zu  tban,  komui  hey  tagl 

M.  Simon; 
Helena,  denck  der  sach  baß  nach! 

15  Ich  bin  dein  Mann,  Doctor  Simon, 
Vnd  bab  mein  rote  Scliauben  an. 
Weist  nit  ?  wir  zwe>'  ghörn  zusammen. 

Helena  sagt: 

Zeuch  bin  inn  aller  Tenfl  namen! 
so  Meinst  du,  daL>  n  au  uiLincii  Herrn 
Zu  Hauß  laß  gt  lin  ohn  ein  Lattern? 
Mein  Herr  bat  wol  ein  Scbaubcn  rott.. 
Dein  Schaubn  aber  ist  lauter  Eott, 
Hast  dich  im  treck  gwiltit,  wie  ein  San. 

«5  M.  Simon  sagt: 

£y,  mach  mir  autt.  Iiertzliebe  Frau! 
Ich  will  dir  alle  Warheit  sagn, 
Wie  sich  all  ding  hab  zagetragn. 

Helena  sagt: 
30  Du  must  lang  sitzen  yor  der  Thür, 
Biß  daß  du  herein  kommst  zu  mir. 
Mein  Herr  ist  kein  solcher  vnfladt, 
Der  m  Kachts  mblanfft  in  der  Statt 


1  F  ^  sUU  lü.       24  V  treckt  welUt.       31  F  ßUt. 


FlO 


Vnd  sich  im  Treck  weltzt,  wie  ein  Schwein. 
Drumb  zu  mir  kommst  da  nicht  herein. 
WUt  aber  je^nicfat  von  dannen  gähn, 
Ein  Scherben  toU  Eanmerlangn  icb  han, 
5  Den  will  ich  dir  giessn  anff  dein  Kofiff. 

M.  Simon  aagt: 
Ach,  bin  ich  je  ein  armer  TropffI 
Der  Teaffel  hat  mich  dise  Nacht 
In  treck  gworffen  vnd  schir  mbbracht 
10  Vnd  bin  mit  Gefohr  kommen  heranü ; 
Vnd  so  ich  jetzt  komm  fOr  mein  Hsaß, 
Will  nücli  mein  Weib  nicht  lassn  ein. 

Er  biiiolit  an  nid' aagt: 
Hoseha,  hoschal  laß  mich  doch  nein, 
[10^]      16  Das  ich  nicht  aaff  der  Gassn  erfrier  I 

Greta,  die  Magd,  sagt: 

Da  Stocknarr,  droU  dich  Yon  der  ThOr! 

Oder  ich  gib  dir  ein  L(  iißguß. 

Der  dir  über  die  Packen  tiiessn  muß. 
10  Du  grober,  vnverstandner  Flegl, 

An  Galgn  gchörn  solche  Nachtvögl, 

Die  ehrliche  Weiber  uOhten  wollen, 

Daß  sie  jhn  m  nachts  aoffthon  sdUen. 

Da  dariftt  nH  sorgn,  das  dn  kommst  rein. 
»Da  sünckst  nach  IVeek,  als  wie  ein  Schwein. 

Eim  solt  der  Athem  Terlign  davon. 

Halt!  ich  will  dir  geben  dein  Lohn. 

% 

4 

Sie  wlirfft  niit  einem  SehroUen  hiauiler*   Bionyaiiia  lanfil  in 
einer  Nachtecliaaben  mit  einer  HeUenparten  ein  vnd  sagt: 

80  Kail  dann  heut  niemand  vor  dir  schlaffn? 
Ich  will  dich  vnili  dein  Hochmuth  straffn 
Vnd  dir  dein  Haut  nur  woi  zerbleyn, 
Daß  dich  deines  pachens  soll  gerejhn. 

M.  Siniun  schreit: 
»  0  heifft,  jiir  lieben  Leut,  auß  nothl 
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0  mordio!  er  schlegt  mich  zu  tudt. 

Er  lanfft  ab.   DionysiiiB  sagt: 
>  Woltt  da  mit  deim  pochn  dieLent  zwingn? 

Ich  will  dich  TOD  der  Gassn  bringn, 
»Dich  sLliiiiirn,  der  Halß  soll  dir  krachen, 
Das  da  soll  sagu  von  den  Sachen. 

V 

Dionjaiiis  geht  ab.   Helena,  die  Frau,  vnd  jhr  Magd  geht 

auch  ab.    M.  Simon  kommt  vud.  üa^t: 

Ach,  was  soll  ich  Arn)er  anfangn? 
10  Mir  ists  noch  nie  so  übel  gangu, 

Vnd  ward  gcschlagn  noch  darzu, 

Der  ich  doch  keim  Menschen  nichts  tha. 

Ich  bin  in  Treck  gewofffen  nein. 

Mich  schilt  die  Magd  md  Hanßfran  mtfin 
IS  Tnd  giessen  mich  mit  EammerscheriMi. 

Soll  ich  denn  in  dem  Treck  Terderbn? 

In  dem  ich  nimmer  bleiben  mag. 

Ach,  ach,  wenn  es  nur  schir  wür  tag, 

Daß  ich  auffs  ehest  orfahrn  künd, 
M  Wie  es  vmb  meine  Nachbauru  stftnd» 
[10*]  Ob  sie  im  Kttrib  gwesen  wem. 

Pott,  dort  sich  ich  gleich  ein  Latem. 

Es  seind  ftrwar  die  Nacbbanm  mein. 

Bütit'elmachus  ynd  Bruno  gehu  ein,  seind  noc  h  gemait|  tragen 
ein  brennents  laecht  in  der  Lattetn.   Der  M.  Sinion  sagt: 

0,  Jhr  solt  mir  GottniUkomm  sein. 
Sagt  mir!  wo  weit  jhr  so  frtt  naolS? 

k 

Bruno  sagt  aomig: 
Wir  iroltai  ni  euch  in  ear  Hantt. 
m  Ihr  seyt  ein  leiden  feiner  Gsell. 
Ich  dadit,  der  Tenfel  in  der  Holl 

Uet  euch  mit  sich  gar  gfUhret  hin. 

M.  Simon. sagt: 
Ja  secht,  iHe  loh  sogericht  hin, 
»  Wie  mir  verderbt  die  Schanbeo  mein  l 
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In  ein  Scheißgruben  wurff  mich  nein 

Der  TeuflFel,  der  mich  tragen  soll, 

Vnd  mich  nur  zu  todt  reissen  wolt. 

Ich  weiß  nit,  wie  ich  von  jhm  kummen, 
5  Vnd  zieh  ailhie  im  elend  rummen, 

Denn  mein  Weib  will  mich  gar  nit  kennen. 

Wie  offt  ich  mich  gegen  jhr  thet  nennen, 

So  wolt  sie  nichts  nit  von  mir  wissn, 

Vnd  hat  mich  von  der  Gassen  gschmissn 
10  Mein  Nachbaur  Dionysius. 

Das  alles  ich  mir  haben  muß, 

Als  wenn  mich  hett  ein  Hund  gebissn. 

Bruno  sagt: 

Da  habt  jhr  ghaht  ein  böses  Gwissn 
15  Vnd  habt  gewiß  an  Gott  gedacht. 

M.  Simon  sagt: 

Ja,  das  macht,  daß  es  war  zu  nacht. 

So  war  der  Teufl,  der  mich  solt  tragn, 

So  grausam,  ich  kans  nicht  wol  sagn, 
io  Daß  ich  mich  hart  entsetzt  vor  jhm ; 

Vnd  als  mir  nur  empfur  die  Stim, 

Gott  solt  mir  vor  jhm  gnedig  seyn, 

Warff  er  inicji  in  ein  scheißreyhn  nein. 

Darinn  bin  ich  gsteckt  etlich  stundt  < 
15  Vnd  wer  schir  gar  drin  gangu  zu  grundt.  , 

Wo  solt  ich  dann  zu  euch  sein  kommen?  ^ 

Was  habt  dann  jhr  für  schaden  gnommen,  ' . 

Daß  jhr  so  zornig  auff  mich  seydt? 

Büffelmachus  sagt: 

30  Da  hat  man  vus  hart  abgebleud. 
[10^]  Darumb  daß  wir  euch  brachten  nit, 

Hat  vns  beschissen  der  Jahrriedt. 
Niemand,  dann  jhr,  seyt  schuldig  dran. 

Er  uimbt  die  Lattern,  ieucht  jhnen  vnter  das  Gesicht  vnd  sagt : 
35  Leicht  her,  vnd  das  ich  gsehen  kan ! 
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Er  verwundert  sich  vnd  sagt: 
E.v,  Ey,  wer  hat  euch  also  gschlagn? 

Bruno  sagt: 

Die  im  Küris;  was  thut  jhr  fragn? 
5  Ihr  bringt  vns  inn  die  schniach  allbeid, 

Vnd  weil  jhr  daran  schuldig  seyt, 

So  müst  jhr  vns  all  vnsern  schaden 

Mit  Gelt  vnd  guten  Wortn  abladen, 

Daß  jhr  andermal  denckt  daran, 
10  Eur  Wort  halt  wie  dn  ehrlich  Mann. 

Änderst  wird  nichts  drauß,  daß  jhrs  wist 

M.  Simon  sagt: 
Die  grosse  forcht  dran  schuldig  ist, 
Sonst  war  ich  willig  vnd  bereyt. 

1»  Bruno  sagt: 

Ihr  stinckt  gar  übel,  auff  mein  Eyd. 
Gebt  doch  zu  hauß  vnd  wascht  euch  abt 

M.  Simon  sagt: 

Wist,  daß  ich  lang  anklopflfct  hab! 
«0  So  will  man  mich  nit  lassen  eyn, 

Vnd  friert  mich  übel  an  die  Bein, 
•  Vnd  bin  gworffen  mit  cim  Scherben. 

Ich  sorg,  im  Treck  muß  ich  verderben: 

Dann  in  meim  Hauß  kennt  mich  niemand. 
s&  Daromb  bitt  ich  euch  beede  sand, 

Lcucht  mir  wol  bald  heimwartz  zu  hauß, 

Daß  mich  mein  Frau  wcscht  wider  auß! 

Vnd  könt  jhr  mir  erlangen  frid. 

Daß  sie  mit  mir  thu  zürnen  nit, 
,80  So  gib  ich  euch  drey  Thaler  zu  lohn. 

Büffelmachus  sagt: 
So  lcucht  bald  her!  wir  wöllens  thon. 

« 

Sie  gehu  zu  der  Haußthür,  kloptfen  an ;  die  Frau  vnd  Magd 
sehen  oben  herab;  die  Frau  sagt: 


FlO*  (32)    -  2387 

Was  Narrn  ist  80  spat  Tor  dem  Haaß? 
K<miin  morgwi  wider!  helnt  bleib  draißl 

[11]  Man  lest  so  gar  ?pat  nicmandt  ein. 

Mein  Herr  ist  anßgangcn  znm  Wein, 
&  Daü  ich  sonst  niemand  iaü  zu  mir, 

M.  Simon  eagt: 

Fraw,  ich  bin  heraoß  vor  der  Thtlr. 

Helena  sagt: 
Seid  jrs,  mein  Herr?  so  zeigt  eucb  an! 

10  M.  Simon  sagt: 

Ja,  idi  bin  der  Meister  GSmon, 
Dein  Herr,  ein  Doctor  der  Artm^. 
Glanbst  nit,  wie  ich  mich  z^i  dir  fr^? 

Helena  sagts 
ifi  So  ich  Temommen  bab  die  saäin, 
So  will  icb  eucb  alsbald  anffmaebn. 

Sie  geht  mit  der  Magd  hinnnder,  thut  aoff  vnd  leicht;  da  sie 

jn  flicht^  sagt  nie: 
Ir  losen  budler,  tbot  eucb  weg  ghefien! 
so  Ich  beb  kein  Mann  Tnter  ench  drejen, 

Dann  ich  kenn  ewrer  kein  nit. 

M.  Simon  sagt: 
Ach  bertsliebs  Weib,  kenst  dn  mich  nit? 

Ich  bin  dein  liebster  vnter  alln. 
B5  Bin  halt  (nüt  vrlaub)  in  dreck  gtalhi 
Yud  hab  mich  drinnen  so  beschissn. 

Helena  sägt: 

Ich  will  nichts  ?on  dir  hörn  noch  wissn. 

M.  Simon  aagt: 
so  Liebe,  thn  mich  ein  wenig  abwascba. 

Helena  sagt: 
Dn  thnst  all  heimlich  wiackl  aoßnascfan, 
Dnimb  ist  dir  eben  redit  gescbebn. 

160* 
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£jr,  thot  den  bschießnen  Doctor  sehn, 
Dm  ieh  zum  Weib  nicht  BchOn  gang  hin, 
Vnd  gebt  za  andern  s^ftppen  hini 
Die  haben  Jn  mit  dreck  gesdimirt» 

&  Wie  solchem  nachtRahen  gebflrt. 

Ich  wiU  dich  noch  durzu  vciklagu. 

Bruno  lagt: 
Fraw,  last  encb  doch  die  warheit  sagn 

Vnd  tbut  vnser  hieran  verschonen! 
10  Wolt  jr  vns  so  mit  vndanck  lohnen  ? 
Eurn  Mann  halm  wir  aub  viiglück  bracht. 
Er  wer  sonst  gstorben  hent  die  iiailit. 
Secht,  wie  wir  seiudhalb  sind  zerschlagnl 

« 

[11**]  Die  Fraw  vnnd  Magd  leichten  hinzu,  die  firaw  verwun- 
16  dert  sich  vnd  sagt: 

BehÜt,  Herr  Gott!  was  soil  ich  sagn? 
üat  mich  der  Xeaffl  mit  euch  beschissn? 
Ydr  oUen  dingen  last  mich  wissn, 
Wer  ench  also  zugericht  habt 
M  Enr  jedem  ein  warzeichen  gab, 
Daß  man  cach  all  dabey  erkend. 

M.  Simon  sagt  greinerÜch: 

Die  zwen  vnser  lieb  Nachbarn  send 

Ohne  gefehr  kommen  zu  mir 
tft  Vnd  mich  lioloidet  /ii  der  Tliilr. 
Da  must  Jim  ein  Verehrung  gebu. 

Helena  sagt: 

Thr  kämmet  mir  gar  wol  vnd  ebn. 
Gret,  gehin  vnd  zieh  jn  ab, 
so  Daß  man  morgen  ein  schOne  wescb.  hab  t 
Ich  wolt,  daß  es  in  diesen  dieng 
Allen  Mflnneni  also  ergieog, 
Daß  man  sie  Icennet  wie  euch  drey. 

Bmno  sagt: 
S6  Wir  zwen  seind  nicht  gewest  darhey. 
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Wir  baben  jhn  naff  der  Gasten  vnden 
im  Dreck  schier  erstickt  gefunden 
Vnd  haben  vns  sein  gnommen  an. 
Wir  warten  hie  ein  bessers  lohn. 
5  Drey  Tbaler  werden  each  nicht  schadeiL 
Nemht  enrea  Herrn  an  za  gnaden 
Vnd  fürt  Jn     cur  Bett  binanff! 
Er  vird  gewiß  sanft  schlaffen  dranff. 
Ynd  nembt  vns  nicbts  anff  in  vngtttnt 
toDer  liebe  Gott  wdU  euch  behattn! 

Die  Fraw  sagt: 
So  gehe  herein,  dn  Tanffte  Ifanßt 
Ein  andennahl  bleib  dahetm  za  hanß! 
Doch  zieh  dich  Tnden  im  hoif  abt  - 

15  Gret,  trag  jm  ander  Kleider  rab! 
Vnnd  du  hast  Morgn  ein  wescii,  mein  Gret! 
Vnd  jhr  zwen  Naciibaurn  alle  beed. 
So  will  ich  euch  ein  gschenck  ?erehrn, 
Die  soll  jr  seinthalben  verzehm. 

Sie  geht  mit  M.  Simon  Tnnd  der  Magd  ab.   Bruno  sagts 

Ihr  Herrn,  wann  wir  in  diesem  spil 

Der  Sachen  betten  than  zu  vil 
[llc]  (Uunu  wir  habens  zimlich  grob  gmacht). 

Doch  weil  es  Jetzt  ist  voib  Faßnacht, 
t5  Hoffen  wir,  man  sols  yns  verzeihn. 

Ynd  wird  Gott  lenger  zeit  verleihn, 

So  wOll  wir  etwas  bessers  ahn. 

Die  Historiam  hat  bescbribn 

Der  Poet  Joan  Poeatias. 
80  Darumb  habt  im  vns  kein  verdrußl 

Denn  es  gelii  utU  noch  seltzam  zu 

Vnd  macht  ihm  mnndier  selbst  vnrub. 

Der  er  möcht  überhaben  sein. 

Vnd  wenn  er  also  kommt  darein, 
SS  Mais  er  den  spot  znm  schaden  hon. 

Wer  sich  nan  hie  will  warnen  lohn, 

Derselbig  hat  Jm  lassen  rahtn 
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Tod  jnag  jm  wol  kommen  zu  stadn. 
Dann  ander  leat  Bchadn  witag  macht, 
Gott  geb  «nch  alln  ein  gute  naehtt 

Die  Personen  in  das  Spii: 

1.  Meister  Simon,  der  Artit. 

2.  Boffelmaehne, 

3.  BmDO,  Siran  Kahler. 

'  4.  Helena,  deß  Artzkee  Wdb. 

5.  Greta,  seih  Magd. 

6.  Dionysius,  ein  Bürger. 
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m  FASSNAOHT-  VND  POSSMSPIL, 

mit  8  rersoneaf  Die  zwey  paar  verwechseUen  iiiieleut  vnd 

den  Jüurggraffen  von  Horn. 

Engeiberty  der  alt  Man,  geht  ein  vnd  spricht: 

Aofa,  icli  hett  Tor  eän  altes  Weib, 

Die  küeffclt  vnd  naget  mein  Leib. 

Das  ich  schir  trnr  snhwindsichtig  war. 

Hab  sie  bald  gehabt  dreissig  Jar, 
10  Ehe  vnd  sie  ließ  der  Teuffei  sterbn, 

Yud  dann  ich  thet  jbr  gut  erwerbt 

Irs  todts  ich  lang  geboffet  hab. 

8o  hat  sie  mich  gmaeht  slt  Tnd  grab, 

Ehe  sie  von  mir  hat  vrhmb  gnommen. 
16  Ich  dacht,  ich  hOndt  jhr  nimmr  abkommen, ' 

So  war  die  See!  verwickelt  in  ihr,  < 

Kuiid  auch  nicht  anders  glaub^u  nur, 

Dann  jhr  haut  war  lauter  haarschwartn, 

Das  einer  mit  einer  Hell]»artn 
20  Nicht  wol  dardurch  het  können  stechn, 

Dmmb  kund  jr  der  todt  den  halß  nicht  brechn, 

Ist  erat  vor  acht  irochen  gestorbn. 

So  hab  ich  mir  ein  Jnnge  gworbn» 

Die  ist  schön,  hat  gar  kein  solche  hltä^ 
96  Wie  ich  sie  fand  bey  meiner  altn. 

Ich  kan  mir  jhr  niclit  wol  gnug  sehn, 

Thu  jhr  groß  lob  vnd  preiß  verjehn. 

Doch  darflf  ich  jhr  zu  wol  nicht  dräuen. 

Mir  gschach  auch  bey  Tohgen  Frauen, 
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Dieselb  wolt  nicht  dulten  noch  IcideHi 

Das  ich  etwas  redt  mit  mein  Maiden. 

Gleicbwol  ich  hab  noch  nichts  m  kiagn, 

Kau  BOlcbes  von  meim  Weib  nicht  sagn, 
6  Dann  sie  gibt  mir  die  besten  wort 

Wird  sie  sich  also  halten  fort, 

So  verschaff  ich  jhr  all  mein  gut, 

Das  sie  es  gar  nicht  vnibsonst  thut, 

Wenn  sie  sich  schon  mit  mir  bedreckt 
10  Vnd  die  Füü  nach  der  decken  streckt. 

Er  geht  ab.   Kommt  Libusa,  das  jung  Weib  deß  EDgelberts, 

villi  sagt: 

Ach  Gott,  wo  hab  ich  hin  gedacht? 

Das  verflacht  gelt  hats  zu  wegen  bracht, 
IS  Das  ich  mir  nam  den  alten  Mann, 

Der  nichts  als  kreisten  vnd  fensten  kan. 

Sein  bant  ist  rontcelt,  sein  hart  grab, 

Er  speist  micb  nnr  mit  Worten  ab 

Ynd  will  es  aneb  nldit  leiden  sebir, 
so  Das  icl»  jn  ein  wenig  anrUhr. 

Er  ist  verdrossen,  niüth  vnd  faul 

Vnd  schnarchet  wie  ein  Ackcrcranl. 

Ach  Gott,  was  gibt  mir  das  für  freud, 

Wenn  er  wie  ein  stock  bey  mir  leid? 
st  So  th&t  er  mir  fleissig  draaff  sehen. 

Darf  sa  keim  Man  kein  wOrtlein  Jeben, 

Er  bat  stracks  sorg,  man  fobr  micb  bin. 

Seines  anffsebns  bat  er  kein  gwin, 

Vnd  wer  er  voller  angen  gantz, 
30  Als  wie  ein  i)iab  an  seinem  schwantz, 

Dennoch  sol  ors  nidit  als  ersehen. 

Ich  weiß  jm  wol  ein  Nabn  zu  drehen. 

Dort  geht  er  rein  :  drnmm  secht  mir  zu. 

Wie  ich  jm  den  fachs  streichen  thnl 

86       Engelbert  geht  ein  vnd  sagt: 

m 

9  F  bedreck.     20  F  jm  ein. 
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Libufla,  was  madista  hie  allein? 

Libusa  sagt: 
Itzt  will  ich  gleich  mit  euch  herein. 
[12]  Nach  each  bab  ich  mich  hie  vmbgseha, 

fi  Hett  sorg,  es  wer  ench  etwas  gscbehn, 
Oder  icb  maß  was  richten  anß. 

Engelbert  sagt: 
Ey  schweyg  ynd  kum  mit  rein  ins  hanftt 
Man  bat  den  Marek 'schon  abgelent 
10  Es  wOrd  halt  werden  Essens  seit 

Abgang.    Leipolt,  der  Jung  Mann,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ach  Gott,  wie  oift  thn  ich  bedenckn, 

Darzn  auch  manchen  senfftser.  senckn, 

Wie  ich  Harr  reich  vnd  junger  Mann 
IS  Mir  selber  hab  so  vbel  thon, 

Hab  behenckt  meinen  Jungen  Leib 

Mit  so  eiiu  ultn  lu  ßlichen  Weib, 

Ist  Rnntzelt,  alt  viid  vngescliaffii, 

Schinalbacket,  rumpffet,  wie  die  affu, 
so  Ir  gsicht  ist  voller  hannentrit  '  .   ,  .     >  .,^/ 

Vnd  hat  kein  sabn  im  maul  mehr  nit, 

Sie  mnrffiBlt,  als  wie  ein  eichbom, 

Gehört  mit  keim  ang,  gsicht  mit  kein  ohm 

Tnd  ist  der  heßlichst  snppenwast. 
SS  Bey  dem  hab  ich  kein  frend  noch  lost. 

Darzu  sie  liart  der  Evflfor  revdt, 

Sie  diugt  mir  lauter  heßlieb  Maidt 

Vnd  Terbiet  mir  gar  herttig  wol, 

Daß  ich  mit  jn  nit  reden  soll, 
so  Nun  bab  ichs  aber  darumb  gnommen, 

Daß  ich  jr  gat  wüU  vberkommen. 

Dammb  muß  ich  thnn,  was  sie  will, 

Dann  sie  hat  deß  gots  mechtig  vü. 

Anff  das  bncbt  sie  mit  sdieltn  Tnd  som, 

16  F  bfbeack.      23  F  kein  ang.      28  F  mit. 
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Als  wie  der  Esel  auf  sein  ohrn, 

Also  daß  ich  fQrcht,  wenn  sie  sterb, 

Daß  sie  nüGb  etwa  gar  enderb» 

Denn  es  ist  solchen  alten  franen 

Ihn  gnts  halben  gar  wenig  an  tränen. 

Soll  idi  dann  nichts  von  jr  bekommen, 

Wer  besser,  ich  liett  eiii  arme  gnommen. 

AcL,  es  reut  mich  all  mein  lebtack, 

Daß  ich  in  diesen  alten  sack 
10  Hab  so  Terneht  mein  guten  zwirn, 

Soll  mein  jung  tag  bey  jbr  verlim. 
.  Wiewol  sie  mich  hat  lieb  vnd  wehrt, 

Von  mir  nidits  bittet  noch  begert. 

Dann  das  ich  stehts  soll  bey  Jbr  sein. 
15  So  maß  ich  zn  jr  schleichen  nein. 

Letpolt  geht  ab.   [12^]  Neandra»  deO  Leipolts  alta  Weib,  geht 

ein  vnd  spricht  : 
•   Gar  vii  lent  mir  für  übel  han, 

Daß  ich  gnommen  ein  jungen  Mann. 
>o  Ich  frag  aber  wenig  darnach» 
Ttur        Will  mif  vor  auch  schaffen  gut  tag, 

Weil  ich  vor  einen  elten  het. 

Der  mich  hanm  halb  versorgen  thet. 

ledoch  danck  ich  Jm  dammben, 
iftWeil  ich  all  sein  Ovü  bekommen, 

Thet  micli  lu  Ehr  vnd  gut  cinsetzn. 

Itzt  kau  ich  mich  wider  ergcitzn 

Vnd  mir  schaflfen  ein  guten  nmth. 

Wenn  sich  mein  Mann  wol  halten  thnt, 
90  SdiafiT  ich  jm  als,  was  ich  vermag, 

Weil  ich  doch  Icein  Kinder  mehr  trag. 

Daß  wird  jm  kommen  wol  zn  stenr. 

Dann,  wie  man  sagt,  dredc  loscht  aaeh  fear. 

Ich  hoff,  er  wird  meintbalb  nit  klagn, 
IS  Denn  ich  thn  jm  kein  zug  versagn, 

Vnd  ein  alts  Sprichwort  thut  bewehrn: 

Alt  geiß  lecken  das  saitz  aach  gern. 
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Ich  hoff,  meiii  freondligkeit  bewer, 
Das  er  mdn  keioB  wecbwlB  begor. 
Eio  alte  frenndlicfafl  Weib  (glaubet  mirl) 
Gebt  einer  Jtmgeii  eanrzäpffin  Ar. 

5  Auch  nuicli  ich  meinem  Mann  ein  mtitb, 
Daß  ich  jm  verheiß  all  mein  gut. 
Deß  liebt  er  mich  von  hertzen  grand./ 

Leipolty  der  jung  Mann,  geht  ein  Tiid  spricht; 
£7,  schätz,  was  macht  jr  vor  dem  hanß  ? 

10  Keandra  spricht: 

Eurtlmlb  bin  ich  gangen  herauß, 
Dann  wenn  jhr  niclit  zu  haiisse  seit, 
Hab  ich  drin  weder  lust  noch  freud. 
Ir  seid  mir  liebr,  als  mein  zwo  Maid. 

ts  Leipolt  spricht: 

Daß  L'läuV)  ich  wol,  bey  meinem  Aid. 
Ir  seit  mir  auch  liebr,  als  der  J^echt. 

Neandra  gibt  jm  die  hend  vnä  spricht: 

Mein  lieber  Mann,  dran  thut  jhr  recht 
«0  Kunimt  rein !  ich  hab  euch  was  zu  sagn 
Yud  will  euch  lasaa  ein  Wein  rauff  tragn. 

Sie  fthm  einander  ab.   [12^]  Kigromanticna,  d«r  Zanberer, 

geht  ein,  liat  ein  weissen  Stab  in  Hendcn  vnd  sagt: 
Ich  zieh  allliie  in  eim  Ilauß  ein, 
S6  Drinn  zweyerlejr  Haoßhalten  sein. 
In  einem  ist  ein  alter  Hann, 
Heßlich,  als  ich  kaam  sagen  kan. 
Der  hat  ein  herrlichs  scböns  Junge  Weib. 
Schad  isla,  vnd  das  sie  jhren  Leib 
w  Soll  disem  alten  Mann  Tertranen. 

Ja,  US  ist  schad,  daß  er  Jhn  soll  schauen. 
Sie  reuth  mich  selbst,  d    nmii  ich  schwem, 
Das  'sie  jhr  jnng  Tag  suli  verzehrn 
Bey  disem  altn  stinckenten  Bock, 
.  »  Der  Bisameint  wie  ein  Sentrockh.  ^ 
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Der  ander  Mann  ist  schön  vnd  jung. 

ledocb  das  scheiidlich  gnt  jhn  zivnog, 

Das  er  nam  eio  soldiB  alts  Biebeisni, 

Die  thut  sich  «eins  willeoB  befleisan 
b  Ynd  ivolt  jhm  gern  ge&Uen  wol. 

Das  alt  Nest  stecket  fllnritz  toII, 

Aber  ich  möcht  bcy  jhr  nicht  lign. 

Was  soll  ich  nur  für  list  erkrign 

Durch  oiein  geschwinde  Zauberkunst? 
10  Ich  kan  jhn  nicht  zukommen  snnst, 

Dann  das  ich  das  alte  Weib  nem, 

Mit  jbr  in  des  alten  Bett  kern, 

Daß  er  bey  Jbr  scblieff  die  gantz  Nacbt, 

Vnd  mit  der  Jnngn  ein  wecbsel  macbt, 
la  Das  sie  leg  bey  dem  Jungen  Mann. 

Was  soH  sie  mit  dem  alten  thon  ? ' 

Ein  Nacht  erfreut  sie  der  Jung  mehr, 

Als  wenn  der  Alten  ein  dutzet  wer, 

Daun  gleich  crfrcud  seins  gleichn  si^b. 
10  Ich  hab  schon  woi  besunnen  micb,  ' 

Will  die  Zanberey  richten  zn. 

Ein  guten  possen  icb  machen  tbn. 

Abgang.   Kommt  Balthasar,  der  Marggraf ,  mit  Dietrichen, 
seinem  SecretariO|  setnt  sich  ^nd  sagt: 
»Mein  Secretari,  mich  beriebt! 
Mann  sagt  mir  ein  seltsam  geschiebt, 

Es  sey  ein  Zaubrer  alliier  kommen, 

Derselbig  hab  sich  vnternommen. 

Zu  machen,  das  all  schloß  auffgehn, 
to  Vnd  könn  auff  einen  Pfrümen  stelm; 

Auch  könn  er  die  Lent  so  bethOrn, 

Daß  sie  weder  sehen  noch  bOm, 
[12']        Ja  er  kOnn  eim  thon  zum  Verdruß,  . 

Das  es  drey  Tag  lang  seUaffen  muß; 
a»  8o  könn  er  fehm  auif  der  (Hbel. 

Solch  ding  bilt  ich  allzeit  für  Fabel 

Ynd  glaubet  nicht,  das  es  kOnd  gschehn; 
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Daromb  so  woH  ichs  gm  «ehn,  ' 
Ob  soicber  rabm  von  Jhm  wer  war. 

Dietrich  sagt: 
Gnediger  Fürst,  die  sacli  hnt  ^'fahr. 
sich  rnth:  den  Lecker  zu  friden  last! 
Den  Teufl  darf  man  nicht  ladn  zu,  gast, 
Er  kommt  eim  vngebetten  woL 
Zanberey  .  steckt  der  Gfehrligkeit  toI; 
Daromb  ist  nicht  gnt  dabej  sein. 

10      Balthasar,  der  Marggraf,  aa^^: 
DeGhalben  ist  mein  Forcht  gar  klein. 
So  weid  Wold  ich  mich  nicht  begebo, 
Daß  es  mir  schadet  an  dem  Lehn, 

Sonder  ich  wo!t  nur  sehen  zu, 
15  Wie  es  dejr  Zaul)rer  majihen  thu. 
DarfQr  wolt  icli  jhm  gern  lohnen. 
Was  meinst,  daß  mir  sey  vmb  sechs  Cronen? 
Die  kommen  dem  Zanbrer  wol  za  stevr. 

Dietrich  sagt: 
M  Wojin  ( (jr  Gnad  je  die  Abcntheur 
Mit  dem  Zaubrer  versuchn  vud  sehen, 
Wie  andern  Leuten  schad  möcht  gscbehen, 
So  kan  ichs  £am  Gnaden  sieht  wehrn. 
Der  Zaobrer  wird  enr  Gnad  nichts  lehm, 
s6  Wenn  er  weiß,  das  jbr  der  Fürst  seidt. 
Er  wird  flirdhten  Gefehrligkeit, 
Das  er  mdcht  kommen  in  scliaden. 
I);irLiiJib  ich  wolt  haben  geiahteu, 
Kur  Gnad  leg  liaurukleider  an, 
80  Daß  er  ench  nicht  erkennen  kan, 
Vnd  geh  zu  jhm  heut  abendts  spat 
Ynd  red  jhn  an  mit  Worten  glat, 
Schenckt  jm  alsbald  ein  Thaler  haar. 

Balthasar,  der  Fürst,  sagt: 
uich  Wils  also  balt  thun  fltrwar. 
Ich  weiß,  wo  er  zur  Uerberg  leid. 
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Ich  kan  erwarten  kaam  der  zeit. 

Sie  gehn  lieede  ab.   Leipolt,  der  jung  Mann,  geht  ein,  lacht 

vnd  sagt: 

Ich  maß  mir  selbst  der  schalckheit  lachn, 
6  Das  Gell  that  Bolche  Lappen  maehn. 
[18]  Mein  alta  bett  uiicli  nicht  bekommen, 

Hett  ich  sie  nit  Gelts*  wegen  gnoromen; 
Dann  wenn  ich  mein  weib  nacket  sich. 
Von  hcrtzen  grund  erschreckt  sie  mich, 
to  Vnd  rent  mich,  das  ichs  gnoinnion  hab. 
Doch  liiiß  ich  mir  der  sdiwerimitli  ab, 
Wenn  ich  denck  an  jr  gelt  vnd  gut. 
Daß  mich  snm  Herrn  machen  thut. 
0  daß  sie  stQrb,  das  es  Gott  wolt 
isYnd  der  TeoiH  denn  altn  Englbert  holtt 
So  woH  ich  mich  nicht  lang  vmbscfaawen, 
Sondern  nemen  sein  Jonge  frawen. 
Ich  weiß,  sie  ließ  denn  Tansch  auch  gscbebn. 

Libiua  geht  ein  vnd  sagt: 
soNachbanr,  ich  hab  ench  lang  nicht  gsehn. 
Wo  steckt  jiir,  daß  man  eoch  nicht  sieht? 

♦ 

Leipolt  sagt: 
Ich  hab  ench  lang  gsehen  nicht, 
Aber  gar  olVt  an  ench  gedacht. 
SS  0  jr  ligt  bcy  mir  manche  nacht 

Vnd  jr  wist  dennoch  nichts  davon. 

Libnaa  sagt: 

Ky,  vnd  wenn  daß  hOret  mein  Ifan, 

So  dranct  er  mir  nimmer  uwhv. 
so  Der  alt  Faiidast  der  Euflfert  «;phr, 
Darff  vorhin  schir  mit  ench  nit  redn. 
0,  es  ist  recht  gscbehen  vns  beedn 
Mit  yasern  alten  Mann  vnd  Franen. 

Leipolt  sagt! 
a&O  Mein  weib  thut  mir  auch  nit  trauen, 


Digitized  by  Google 


(33) 


Sie  schleichet  mir  bey  nacht  vnd  tag  1 
Im  gantzen  hauß  stchts  binden  nach, 
Daß  ich  nit  red  mit  einer  Maydt. 

Libasa  sagt:  ^ 
ft  Sie  that  wie  mein  altr,  auff  mein  Aydt, 
Hat  sorg,  es  trag  mich  einer  hin. 
Doch  red  ichs  jhni  starck  auß  dem  sinn,  1 
RUmb  mich,  wie  ich  ju  so  lieb  hab.  / 
Doch  leg  er  mir  lieber  im  grab,  t) 
10  Wenn  ich  nur  sein  gelt  vnd  gut  hett. 

Leipolt  sagt: 
Ich  hab  jtzt  auch  gleich  davon  gredt 
Vnd  gwünscbt,  daß  mein  Weib  sterbn  solt 
Vnd  eur  Mann;  als  dann  ich  flachs  wolt 
15  Euch  mir  zu  einem  Weib  werben. 

Libusa  sagt : 
Ach  Gott,  wer  weiß,  wenn  sie  beed  sterben? 
Mein  Mann  die  wochen  kreist  vnd  kreicht,  f 
Doch  hab  ich  am  Sonntag  kein  leicht. 
M  Drumb  wenn  wir  beed  Junge  Narrn 
Wollen  biß  auff  jhr  sterben  harrn, 
So  hab  ich  sorg,  wir  seind  betrogn. 
Botz,  dort  kumbt  er  gleich  rein  gezogn. 

Leipolt  sagt: 
s5  Ich  will  mich  halt  von  euch  abdrehen. 

Libasa  sagt: 
£y,  steht  nur  still!  er  hat  vns  gsehen. 
Ich  will  im  schon  ein  Possen  machn. 

Engelbert,  der  alt,  geht  ein  vnd  sagt : 
90  Wenn  ich  recht  nach  gcdeuck  denn  sachn. 
So  ists  nicht  gut,  was  ich  dort  sich. 

Er  geht  hinzu  vnd  sagt: 
Libusa,  deuckstu  nimmer  an  mich?  ' 

F  »uch  gleich  auch.       19  Ich  fehlt  F.  ^ 


• 
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Kacb»  lu&ä^  dai^  man  rkktet  an! 

Libtua  BA^: 

Ich  Wils  gleich  tbon,  bertziieber  Man! 
Mir  ist  verfroren  beat  der  guQ, 
5  ]>eiiseite  MM  widr  dffiKn  inoß. 
Daß  das  wasier  kan  dardudi  ranA. 
Da  ■ftsses  mir  ratfasefalageB  draoß, 
Wie  man  den  widemaib  aofflein. 
Geht  nur  hin!  ich  kmob  alsbalt  hinelD. 

!•      Der  alt  geht  ab.   Idbnaa  sagt: 
Itzt  weilS  er  sieht,  wie  jm  ist  gachom, 
Was  flir  ein  gnft  mir  scy  v^r fröre. 
Wiewol  et  ist  nichts  glegen  dron. 

Leipolt  sagt: 

19  Er  hat  sein  bscheid,  zeucht  mit  davoa. 

Jedoch  hab  ich  mirs  bcinilicli  glacht, 
Daß  jr  MJ  bald  i'm  \iey.u  (idacht. 
Ich  machs  aach  so  der  alten  mein. 

Keandra  sieht  zum  I^euster  rauß  vnd  schreyt: 

MLipolt,  LipoJt,  was  soll  das  sein? 
Wenn  dn  dein  hanß  nicht  weist,  sags  mir! 
8o  wil  ich  dasselb  weissen  dir. 
FOrwar,  wenn  die  Fran  keinen  Mann, 

Het  ich  raein  rechnung  gmachet  schon, 
Daß  es  luit  euch  Dicht  recht  zugieug. 

[13«]  Libiisa  sagt: 

Bekümmert  euch  niclit  vinb  das  ding! 
Was  wir  hie  n  ilu,  dörfft  jr  vvul  wissn. 
Es  ist  mir  halt  der  zug  zerrissn, 
so  Daß  ich  nicht  mehr  aiiffzifbcii  kan. 
Das  hab  ich  dem  Herrn  zeiget  an. 
Daß  er  Jn  machen  lassen  soll. 

Zu  Leipült  sagt  sie: 
Ir  wtrd  all  dieng  außrichteu  woi. 
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Sie  gehn  beede  ab.   Keandra  sagt: 

0  die  Haußfran  daugt  nicht  dareio. 

Dörfft  meiui  Mai)n  lieber,  als  ich,  sein. 

Wenn  jr  der  ziig  offt  v»olt  zenreissn, 
6  Woit  ich  ein  andern  weg  jr  weissn; 

Dann  was  sie  thut  von  jm  begera, 

SoU  ne  nit  gar  hart  dracken  wem. 

Meia  Haim  der  hat  ao  mir  genng, 

Der  araft  nnr  selbst  maeben  mein  zag. 
10  Laß  sie  jr  alten  jrn  zug  machen  t 

Laß  mein  zu  fridn  mit  solcbn  sachen! 

Sie  gebt  ab.   Kommt  Kigromanticiiai  tregt  ein  Stab  vond 
seltsame  Inatmmenta;  die  setzt  er  nider  ynd  sagt: 


Ir  Herrn,  scind  nicht  leut  hierinnen, 

ift  Die  mich  wölln  hibseii  schetz  tinnen? 
Verborgen  schetz  die  kan  ich  grabu, 
Machn,  das  man  eins  lieb  moß  habn. 
Aach  so  kan  ich  vnsichtbar  wem. 
In  keUer  fahrn  die  iässer  lehm. 

10  So  kan  ich  fiibra  anch  anff  dem  Bock 
Yil  meil  Tber  standen  vnd  stock. 
So  kan  ich  auch  all  schloß  aufTthon, 
Durch  ein  zwe}  kleffüge  Maurn  gahn. 
Auch  kan  ich  für  liauen  Tnd  schiessn, 

sft  Denn  alten  Weibern  die  hastn  büessn 
Mit  eim  pfuud  Bulffers  vnib  ftlnff  Patzn, 
Kan  machen  Essel,  Kind  vnd  Katzn, 
Vnd  wenn  es  einer  kan  erleidn, 
Kan  angn  anAstechen  vnd  obrn  absohneidn, 

90  Kan  mit  eun  finger  ein  Eissn  dnrdlbom, 
Eim  an  Kopf  zanbern  ein  Hirschhorn. 
Auch  kan  ich  die  leut  schlafifenU  machn, 
Daß  sie  nimmermehr  thiiii  erwaehn. 
So  kan  ich  eiui  den  Kopff  abhauen 

»  Vnd  widr  aaffsetzn,  wer  mir  will  tränen. 


im 


Aach  80  kan  ich  das  feor  sengeo, 
Tnd  daß  maß  donnern  md  rengen. 


Ajror. 
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Auch  kan  ich  tantz*  t  iiiatiiu  die  ieut, 

Eiui  sagen,  was  sein  traam  bedeat. 

Auch  kan  ich  pir  wol  warsagtn, 

Ein  liMß  «iff  einer  Hend  weck  tragen, 
s  Kan  fressen  ein  gantzs  Fnder  beo. 

DeOgleichen  ich  offi  fear  aoßspen. 

Wenn  ich  Wein  trinck  dnrdi  meine  £eU. 

So  spey  ich  auß  dem  Maul  schöns  Mehl, 

Kan  anch  noch  vil  heimlicher  kuusL, 
10  Di»'  u:h  {/ar  ktiiM  ii  Itrii  viiib-nnst. 

Wer  aber  vmb  geil  was  wil  lehn», 

Der  mag  sich  halt  her  za  mir  kebm, 

Balthaaar,  der  Marggraf,  geht  in  eineni  Banrskleidy  zeicht  sein 

Hütt  ab  ynd  sagt: 

15  Herr  Doctor.  wa«  ich  jt/t  Lab  gehört, 

Daß  hat  mich  weria  gar  bedört. 

Mein  ohm  sein  taob,  mein  aogen  blind. 

Daß  jr  allein  so  gar  vil  klind. 

Mein  Herr,  Tnd  wenn  es  kund  gescbebn, 
M»  Da5  jr  mich  liest  was  seltzams  sehn, 

Wolt  ich  ein  Thaler  wenden  dron. 

Ey,  jr  müst  mir  aber  nichts  thon. 

Gefeit  mir  die  kunst,  die  ich  sich, 

Will  ich  nichts  lassen  rejeii  mich, 
t&  Souüera  noch  etwas  daran  wagn. 

Nigi'omanticus  sagt: 

Hör,  Baur.  wenn  du  kein  woit  wilt  sagn 
Viid  will  verrirlitrii.  \va«>  ich  dich  heib, 
Kin  rechte  kunst  ich  tur  dich  weiß. 
so  Dieselb  will  ich  dich  lassen  sehen. 

Balthasar,  der  Maiggraf,  sagt: 
Es  iiiutiit  mir  abur  etwas  gschebn; 
Dann  dem  Teufin  ist  nicht  wol  zu  trauen. 

Nigromanticas  sagt: 

s&  Ey,  du  dörtibt  dir  nicht  lassen  grauen. 
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£8  soll  dir  gschöheo  gar  kein  laidt 

.  Balthasar,  der  Marggraf,  sagt: 

Ey,  Herr ,  so  schwerd  mir  vor  eia  aidt, 

Dab  ich  deb  besser  trauuu  kiinl 

5  Nigromantiona  sagt: 

Wilt  mir  oit  glaiibn,.80  laß  es  jstahn! 
Meinst,  ich  wer  dir  die  heiliag  hertragn  ? 

[U]  Balthasar  sagt: 

Ey,  Herr,  ich  muß  each  noch  eins  fragn. 
10  Wolt  jr  die  knnst  alda  probirn  ? 

Nigromanticus  sagt : 

Ich  will  dich  auff  der  gabel  tnhru 

Nicht  weit  von  hinnen  in  ein  haaß; 

Da  will  ich  anrichten  eüi  stranft; 
15  Davon  solstn  dein  lebtag  sagn. 

Zwo  Person  solstn  schlafiend  tragn 

Von  einem  Bett  zn  dem  andern. 

Darnach  woHn  davon  wir  wandern, 

Vns  in  ein  liciniblich  Eckn  vcrstelln, 
jfü  Kiin  Faßnaclitsj)il  zusehen  wolhi. 

Drumh  wiltu  mit,  so  sitz  bald  auff! 

Mit  dir  mach  ich  nit  langen  l^aaff. 

Sie  aitaen  beede  auif  ein  Offelgabel  vimd  fabm  aaii.  Dietrich 

geht  ahi  ynd  sagt: 
15  Ich  habs  meim  Hem  widerrathen. 
Gschicht  jm  was,  hab  er  den  schaden! 
Denn  wer  nach  geht  gdehrlighelt, 
Derselben  er  oft  sdiaden  leit. 
Mir  ist  wül  mit  Narren  weiß  sunst; 
30  Aber  zu  gfelirlichen  Teuffelskunst 
Da  hab  ich  weder  lu«;t  noch  lieb. 
Der  Teuffei  ist  ein  schelm  vnd  dieb, 
Vnd  wer  jm  tränt,  der  ist  nicht  hing, 
ledoch  dieß  mahl  von  dem  genug  I 

£r  geht  ab.    Kummt  der  Marggraf  in  Baurs  gestalt,  tregt  die 
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V^^r  C-""  v-^  r.z.:  yL^-z.  zriir^:^  s^ii^er; 
s  jÜÄT        G*il  der  i  "::  W^ir^r 

Ist  araMT  gf<»!-ffl  l6€cz?r  ts4  tmtwr, 

ImI>  aas  aikis  duselb  «kst  as. 

Adtt  ve4er£kr  mot^  dcrPfTM: 

Diu  vk  kaa  lc7  »ich  afe<£a  weite 
M  Ein  Jii£fer  HaLa  aar  redlich  bLetba? 

Ich  Hol:,  kh  «olls  in»  «asser  üaga. 

KigfOfloanticiia  aagls 
Ej,  Baor.  ancbs,  «ie  icb  dirs  tka  saga! 
114^]         Du  weist  akht  «ie  das  tpil  «ich  eadt 

Ii  \lld  wo  der  ÄUi>i<iI«g  iitaWtrnÜI. 

8ie  gebn  bee&  mit  einander  ab;  bah  kommen  aie  wider,  tra.- 
gen  die  jongen  in  einem  Tnck  eingewickelt;  der  Marggraf 

btelt  &ie  nider,  drückt  sie  vn«!  &dgt : 

Ey  ja,  da  wolt  ich  audi  gehu  mit. 

Ich  bette  gleich  geil  oder  iiiL 

Die  hat  ein  wenig  ein  bessere  broesa. 

Ich  woH  eim  Jener  rier  lassn 

Tnd  wolt  nnr  allein  die  bebaltn. 

Pfni  Teoffl  mit  der  nnrtaelten  altnt 
tft  Sie  hi  gar  eingschnart  Tnd  TenehDiort 

Vnd  wie  ein  hutzel  eingedort, 

Gibt  wedtr  iatiuiig  oder  k rafft. 

Fürwar,  Herr  jr  habts  recljt  angschafft, 

Daß  jr  zuvor  thet  zu  mir  sagn, 
90  Ich  soll  die  alt  zum  alten  tragn 

Vod  die  jung  briagen  dem  Jtugen. 

0  der  Tausch  kan  mit  HenscbnZiingen 

Nicht  gnag  wol  aaßgesprocben  wern. 

Die  Zwey  alten  wems  nicht  sehn  gero, 
16  Wenn  bie  /a  morgens  frfl  erwacha. 

^igromaatioui  engt: 
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So  «erden  aber  die  JaigNi  lacbn. 
Denen  ivirdts  «el  sein  m  friden, 
Dftß  sie  selnd  von  dem  alten  gsdiieden. 
Nan  trag  fort!  dann  es  ist  groß  seit 

&  Morgeu  lacheu  wir  der  schaickheit. 

Sie  tragen  die  jungen  ab.   Kigromanticos  kommt  mit  dem 

Baiirn  wider  vnd  sagt! 
Hör,  Baur,  wie  gfeit  dir  meine  kunst? 

Marggraf  in  gestalt  deß  Baum  sagt: 

'  10  Ir  f5olt  mirs  gar  nicht  thun  vmb  sunst. 
Secht,  da  noinbt  auch  den  Tbaler  liia! 
Ob  der  kunst  icli  veruarret  bin. 
Aber  ich  möcht  Morgen  gern  selin, 
Was  swischeo  allen  werd  gescbebn, 
IS  Wenn  sie  morgen  frfl  erwachen. 

Nigromanticus  sagt: 
£y,  so  thu  dich  bey  zeit  bermachn, 
So  wdU  wir  vns  hinnen  Terstelln; 
DeiS  Spiels  ani^gang  wir  sehn  wdUa* 

Abgang.   [U®]  Engelbert,  der  alt,  gebt  ein,  aobttttelt  den 

Eopff  ynd  sagt: 

Ich  weiß  nicht,  wie  mir  ist  geschehn. 

Ich  babs  ini  ^  lilaff  nicht  kuiiiien  sehn, 

Ob  ich  bin  glegeu  bcy  meim  Weib» 
tt  Sie  bat  gar  einen  rauchen  Ii  ib, 
.  Der  ist  voller  mntzel  vnd  faltn, 

Wie  dann  gmeinlieh  haben  die  altn. 

Daß  ich  glanb,  es  sey  mein  Weib  nit. 

Ist  sies  nicht,  so  sehend  sie  der  riedl 
SS  Ynd  wie  mllst  es  zugangen  sein? 

•  ^ 

£r  Bohrejt: 
Libnsa,  geh  do  batt  herein! 
.   Ich  hab  etwas  so  redn  mit  dir. 

24  F  nein. 
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Neandra  sagt: 
Seid  jhr  die  nacht  glegen  hej  mir? 
Nim  ich  je  gar  wol  schwera  kao. 
Daß  ich  oechten  lag  bey  meim  MaOD. 
&  Wer  bat  mich  dann  za  eadi  getragn? 

Engelbert  sagt: 
Da  thn  ich  euch  telher  drum  fragn, 
Wie  Jrs  mit  meinem  Weib  anfingt 
Ich  wolt,  das  jr  am  galgen  hingt, 
10  Ehe  ich  ein  solchen  tausch  gieng  ein. 

Neandra  sagt: 
£y,  ich  acht  zwar  auch  wenig  dein. 
Ich  bah  ein  schOnen  jnngen  Mann, 
Seh  die  alten  Patscher  nicht  an. 

« 

1«  Meinst,  ich  sey  Ton  deinet  wegen 
Zu  dir  rauff  in  dein  lieth  glrgen? 
0  Nein;  uh  wolt  dich  nicht  ansehn. 
Es  ist  mit  willen  nicht  gcschehn. 
Ich  glaub,  icli  «cy  bezaubert  worn. 

M  Es  ist  mit  deiner  lieb  Terlom, 
Ich  wolt  nit  anff  stehn  von  deint  wegn, 
Hett  ich  gwist,  bey  wem  ich  wer  glegn. 
Ich  hett  dich  kOrtslich  abgespeist 
Vnd  för  das  hinter  thOrlein  gweist. 

itä  Ich  hab  gemeint,  du  seibt  mein  Mann. 

Engelbert  spricht: 
£y,  dandc  dirs-  der  TeuffI,  daß  das  hast  than ! 
Meinsta,  ich  könt  deiner  nit  grathn? 
Ich  mag  dich  weder  gsotten  noch  brattn. 
90  Meins  Weibs  finger  ist  besser,  als  da. 
Ja  vnd  wenn  auch  schon  deiner  zwu, 
Du  alter  heülicher  zottfax, 
Du  siehst  als  gelb,  als  wie  ein  wax, 
Dein  Baach  ist  raach,  wie  ein  nebeissn. 

s*       '  Neandra  sagt: 
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Ey,  halti  ich  will  dir  denn  Uopff  zerschmeisso. 
Da  Bolst  auch  fflrtor  nicht  mehr  scbmefao. 

Sie  schlecht  ju  an  k  }  ff,  er  sie  wider.    Kuglbert  schreyt: 
E>%  liör  auff!  es  ist  vnwisseDt  gschcha. 
5  Ehe  dann  wir  von  einander  weichn, 
Mttssen  wir  m  mor  Tergleichn, 
Wie  ich  mein  Weib  wider  bekem 
Tnd  dicb  dein  Mann  wider  annem. 
DaG  Hebt  wir  nicht  mit  schlagen  auß.  - 
10  Kamm !  ich  will  mit  dir  reden  drauü. 

Sie  gehn  ab.   Kummen  Leipolt  ynd  Libusa,  fübrn  eniander 

bejr  der  hend.    Leipolt  verwundert  sich  vnd  lacht,  vmbfecht 

die  Libusa  vnd  sagt: 
Bhüt  Gott !  nnn  hat  icbs  gkubet  kaum, 
1»  Daß  mir  soU  war  werden  mein  traom 
Vnd  daß  Jr  aolt  bey  mir  ligen 
Oder  ich  eoeh  xn  eim  Weib  krigen. 
Ach  diese  wunderliche  nacht 
Hat  grosse  ding  mit  fn%  rerbracht. 
20  Ich  hall  mich  eur  oflft  gwiliisclu  t  zwar. 
Dlt  \vuii>ch  ist  mir  hviü  worden  war. 
Gott  geh  halt,  wo  mein  alte  bleib! 

libiua  sagt: 

V.\ ,  iüh  wer  euch  recht  zu  eim  Wt-ib, 
Iii  V  itd  jr  mir  recht  zü  einem  Mann. 

Weil  dann  vnser  i\eiiis  wivm  ii  kan, 

Wie  ich  bin  kommen  in  eur  beth 

Vnd  es  mein  Mann  nachgeben  thet, 

Schlag  ich  auff  die  waid  mein  Alten 
so  Ynd  wolt  euch  fftr  in  behalten. 

Ich  meint,  der  Taasch  werd  für  vns  beid. 

Leipolt  spricht: 

£y,  fftr  mein  alte  ist  mir  nicht  leid, 

Yngeachtf  daß  ich  sie  hab  Terlom, 

♦ 
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Weil  mir  ein  bessre  darfür  ist  wonj, 
Sie  komb  gleich  hin,  vnd  wo  ne  wölL 

Libusa  sagt : 

Der  Tausch  mich  gar  lucht  rcohcn  söll; 
6  Will  nicht  laug  Buchen  nach  moinen  altn, 

Sonder  eacb  an  sein  sUdt  behaltn. 

West  ich  nur,  wen  gemachet  hett, 
,  Daß  ich  hin  kommen  In  eur  heth, 

Ddmi  ich  iwar  heut  hm  glegen  wol! 

io  Leipolt  sagt: 

Wolanff,  daß  dich  der  Teuffei  hoIU 
Bort  l&omht  gleich  rein  mein  alts  fegfenr; 
Die  wird  vna  machn  das  lachn  tenr. 

Neandra  geht  ein,  ist  zornig  vud  fiagt: 
16  Wol  auff  in  aller  Tenffel  namen ! 
Find  ich  each  liimpeiiguiidt  heysamen? 
Itzt  kan  ich  wol  mercken  dahey, 
IM  ich  bezaubert  worden  sej. 
0,  mein  Hann,  Ich  thns  werla  nit, 

Leipolt  sagt: 
£y  hört,  frau!  last  jr  mich  za  iridt? 
Ir  seid  mir  gangen  aoß  dem  haniS, 
Ich  hab  ench  gar  nicht  gheissen  naoß, 
Ir  seid  mir  selbst  trenlofl  wom, 
ttb  Da  ich  doch  het  für  euch  gcscUworu, 
Das  jr  mir  werd  abholt  vnd  feind. 
Balt  sagt,  wo  jr  seid  glegen  heint! 
Könt  jr  nicht  bleibn  in  eurm  hm&7 

Neandra  sagt: 
so  Ich  TseiÜ  nicht,  wie  ich  kam  hinaai>. 
Heut  frü  aber,  da  ich  auifstaudt, 
Ich  Engelberdten  bey  mir  -fandt. 
Ich  erschrack,  wer  schier  ▼erschwanden. 

Leipolt  sagt: 
s»  So  hab  ich  Libusa  bey  nur  landen. 
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Weiß  nielit,  wie  sie  ist  luMiinMn  dreiii. 
Doch  vas  einer  find,  das  ist  wio. 
Bhalt  jr  halt  Englbeiten  darftirl 

Keandra  sagt: 
8  DasMlb  ist  gar  nicht  glegen  mir. 
Knch  will  idi  habn  Tnd  kein*  aadeni. 

Leipolt  sagt: 
Warumb  thet  auü  meim  hnuö  jr  wandern? 
Het  jr  dann  nicht  gnog  Manns  an  mir? 
10  Was  het  beim  altn  zn  schaffen  Jhr? 
Habt  jrs  gnt  gmacht,  möcht  jrs  behaltn. 

^seandra  sagt: 
Nein  bey  Gott,  ich  bbalt  nicht  den  altn» 
Dann  ich  bin  in  sein  beth  nicht  gangn, 
1»  Wolt  ehe,  vnd  das  er  «erd  erhangn. 
[15b]        '  Wer  mich  aber  darein  hat  tragn, 

Davon  weiß  ich  kein  Wort  zu  sagn; 
Sorg  halt,  ich  sey  bezaubert  woru. 

Engelbert,  der  alt,  UaäH  ein  vnd  8ag;t: 
M  Ach  sott  nur  das  nicht  bringen  som, 
Daß  ihr  Libnsa,  mein  liebs  Weib, 

Weichs  ich  lieb  für  Seel,  Gut  vnd  Leib, 
Also  felschlicii  babt  mir  beredt 
Vnd  eur  alts  weib  glegt  in  mein  beth. 
« S6  0  ich  mercks  wol,  Tod  das  jr  bent 
Bey  meiner  Frawen  glegen  seit. 
Ey,  ey,  franl  wikmmb  instiis  than?  / 

Libusa  aagt: 
Dasselb  ich  euch  nicht  sagen  kan. 
90  Nechten,  wie  jr  euch  legen  thet, 
Da  lag  ich  schon  in  enrm  beth; 
Abbr  heut,  da  ich  wider  aidErtondt» 
Ich  mich  in  seinem  beth  befimdt 
Das  kam  nun  besten  yns  albeidii. 

m 
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Was  Gott  zam  fügt,  sei  niemand  scheidn. 
Derhalb  bhalt  dcü  Herrn  Leipolts  weib,  • 
Daß  sie  hinfort  eur  haußfrau  bleib! 
So  will  ich  mit  jm  bscbUessa  meia  lebu. 

5  Engelbert  sagt: 

Bolz  leida  nein,  das  ist  mir  nit  eben. 
So  Wils  auch  Neandra  nicht  thon. 

Neandra  sagt: 
Nein  werlich,  ein  jede  bhalt  jrn  Man! 

10  Ilctt  ich  (  in  alten  nemen  wölln, 
Hett  ich  mir  gnommen  kein  juripren  gselln. 
Weiß  wol.  was  ist  für  vnterschied. 
Ich  laß  mein  Mann  verdauschcn  nit, 
Wolts  ehe  lassn  für  den  Fflrsten  glaogD. 

1»  Leipült  sagt: 

Bhüt  Gott !  was  wolt  jr  da  anfangn? 
Wir  müsten  je  all  viere  sterbn, 
Als  Ehebrecher  in  Bchandu  verderbn« 
Die  allsammt  Beind  bey  einander  glegn. 

m  Neandra  sagt: 

£y,  solt  ich  sterben  von  deswegen? 

Hab  icbs  doch  nit  mit  willen  thonl 

Ein  tenr  ayd  ich  schwera'  kan, 

Daß  ich  in  lein  beth  nicht  bin  gangn, 
n  Aach  nach  jm  nie  gehabt  verlangn;  t 

Sonder,  was  dißfals  gscbeben  ist, 

Ist  zugangen  mit  Zuuberlist. 
[lö^^J  Was  ?olt  ich  für  ein  Nerrin  sein, 

Daß  ich  den  hertzenliebsteii  mein 
so  Seit  verdauschen  für  den  altn  hundt, 

Der  icreist  gar  sehr  vnd  ist  nicht  gsnndt 

Wie  Ich  es  schon  wol  hab  probirt? 

Derhalben  mich  nicht  lang  Vexirt! 

Wolt  jr  nicht  gQttlich  zu  geben, 
35  Daß  mein  Mann  thu  bcy  mir  leben, 

So  vcrivlag  ich  euch  vor  dem  Fürsten; 
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Söll  euch  sirellen  mit  einer  pOrsten, 
Die  eaeh  allen  den  halft  lerbriGht 

Engelbert  sagt: 
Fürwar,  diesen  Tausch  gstutt  ich  nicht. 
i  Wolt  jr  mein  Weib  nicht  geben  mir, 
So  kom  wir  Tor  dem  Forsten  fftr. 

Die  zwey  alten  gehn  ab.  Leipolt  sagt : 
Viis  zwey  soll  niemand  mehr  zertrenuen, 
£8  tbns  dann  der  Landtsfttrst  erkennen. 

Sie  geim  ab.  Kummt  Nigromantic  ua  vnd  der  Marggraf,  iadm. 

Kigroinanticus  sagt: 
Baur,  wie  gfelt  dir  diese  geschieht? 
Hab  ich  nidit  ein  gnttn  possn  angricht? 
*  Wie  hat  dir  glallen  das  got  gsprecb? 

15  Marggraf  spricht: 

Dem  gsind  ich  einen  tag  zasech. 

Seltsam  bat  sich  die  sach  vmb  dreht. 

Got  lachen  ists,  wens  nicht  angeht. 

Wenn  sie  nnn  einander  yerklagn, 
«o'Was  wird  als  dann  der  Fürst  wol  sagn? 

Denn  sie  babn  all  Ehebrach  begangn. 

NigromanticoB  aagt: 

Was  will  er  dann  mit  jn  anfiingn, 

Wenn  sie  selbst  einander  begnadn, 
35  Heben  schaden  auff  gegn  scbadn? 

So  ist  der  sach  gthulffen  schon,  , 

Muß  ein  jedes  sein  schaden  ban, 

Weil  ein  alts  spricliwort  saget  doch: 

Ein  Fachs  kreucht  nicht  stehts  in.  ein  io^ 
ao  Wer  was  will  lernen  vnd  stodirn, 

Der  muß  mehr  denn  ein  ding  probim;  , 

Sonst  kan  er  nicht  halt  vil  er&hm. 

[15*^]  Marggraf  sagt: 

16  F  tintai.      18  F  irtv»,      29  F  kmeb. 
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üi^'j^  Uiiuuk.  Ü4ii-  ji  iiiiUL  (iiib  liest  ßdneii' 

Ftrw      iiA  etil  gicMder  Bor 
Vii4       npolfei  eis  rekbcr  Imbt. 
Itk  win  0cte  nrf  akfc  dmff  Vriinf , 
Wie  idi  adbr  gelte  an  jxa  M6cfet  t,  n  i  t  ■ 

Ab^M^   Dietridi,  dar  SeentenMp  ^ekl  «n  vad  ngl: 
KdB  B»  itt  die  Mcfct  akkt  boB  kxMM. 
Wem  er  mt  ncfci  hm  iftiif  (Mmmb, 

Dieweil  doch  je  die  Zauberer 

Hai  der  idthr hgk<-:ii  m&ncikfcrier ! 
Ii  Wfst  icb  jn,  bo  wolt  ich  jn  boln. 

Wüis  mir  uecbteu  sein  Gn&d  berolB, 

Daf  Itab  idi  scbon  alles  rerridit. 

Wo  er  itist  ut,  das  weil^  ich  aickt 

Za  Hof  warten  yü  leat  aaff  ja. 
w  Uk  will  tchaaeo,  daß  ich  ja  Baa. 

Halfhisar,  der  lU^ggraf,  gehl  mit  dem  Secnstaho  ein,  seut 

aich  Tlid  aagt: 
El  Miad  Jeat  draaft  die  wöUen  klagen. 
LaftU  reint  wo  kOrt  man,  was  sie  saga. 

Knnunen  die  zwej  alten,  Engeiberl  viid  Keandra,  die  gelm 
mit  einander.   Leipoit  md  lilniaa  gelm  aack  mit  etnandcr. 

Engelbert  aagt; 
DereUeeditfg«^  Ffirst,  ear  FarBtlick  Gnad 

Wr-iL).  daü  rnciii  Nadibatir  Lcipolt  hat 
M  Mir  n)it  gwalt  «»ein  Weib  genommen, 
Wil  »iirs  nicht  gebn  widerummen, 
Wii  mir  darfllr  lassen  sein  Weib. 

Neandra  sagt: 

Oneiffji^pr  Herr,  bcy  jm  ich  nicht  bleib; 
M  i^iiiiu  der  Leipoit  der  ist  mein  Mann. 
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Deßgleich  ieb  auch  nicht,  gstatten  ksD, 
Daß  er  sich  ymh  daß  Wdb  anneni. 
So  sagt  mir  aach,  wie  ist  denn  dem? 

Wolt  jr  euch  nicht  jus  hertz  nein  Schemen, 
ftEim  andern  Maiiu  sein  Weib  zu  nemen, 
Vnd  dasselbig  mit  gwalt  behaltu? 

Leipolt  sagt: 

Zum  Weib  liLtt  ich  Nenntira  die  alto. 
Diu  bab  ich  zu  behaltu  begert. 

10  Doch  hat  mir  heut  die  nacht  beschert 
Daß  glQck  dieses  schdns  junges  Weib, 
Bey  der  ich  non  fort  ewig  bleib. 
Mein  Weib  ist  mir  gestanden  anff, 
Sich  glegt  ZQ  meinem  Nachbanm  naaif; 

IS  Deßgleichen  sidh  an  Jrer  Stadt 
Sein  Weib  zu.  mir  Releget  hat. 
Daß  icbs  niclit  west,  diewcil  ich  .-.chiieff; 
Vn^  als  ich  uioigeus  vmb  mich  grieff, 
Da  fand  ich  sie:  drum  ist  sie  mein. 

so  Balthasar  sagt: 

Ein  wiiiiderlieher  Tausch  kan  das  sein. 
Hör,  alte,  was  bracht  dich  darzu, 
Daß  vom  jungen  Mann  auffstunst  du 
Vnd  legst  dich  in  deß  alten  Beth?' 

SS  Neandra  sagt: 

Zu  meim  Mann  ich  mich  legen  thet. 
£an  das  erhalten  bei  meim  £id. 

Balthasar: 
Wie  kommt  dann  jr  zusammen  beid? 
Wie  komstu  zu  dem  jungeu  Mann  ? 

Libtua  sagt: 

Bey  meim  eid  ich  erlialten  kau. 
Daß  ich  mich  zu  meim  Mann  hab  glegt; 
Aber  morgens,  als  er  mich  wegt« 
is  Da  lag  ich  bey  jm  in  seim  B«th. 
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Wer  nieh  aber  nein  bringea  thet. 
Davon  weiß  icb  kein  Wort  zo  sagn. 

Balthasai-,  der  Marggraf: 

Tret  ab,  das  wir  vns  berathschlagn  t 
>  < 

Sie  gehn  alle  vier  ab.    Marggraf  sagt  lachent: 

Secretari,  wie  gt(  it  euch  die  sach? 

Ynd  wist  jr  auch,  wai  umb  ich  lach  ? 

Dann  wie  sich  dio^e  ding  zatragD, 

Kas  ich  mehr,  als  sie  alle,  sagn. 

[16^]      10  Der  Zaabrer  hat  die  gestrig  nacht 

Diesen  Wechsel  za  wegen  bracht. 

Daß  jung  Weib  hat  denn  alten  Mann, 

So  weit  der  alt  ein  junge  han, 

Wie  er  dann  auch  hat  ht  kommen 

ifi  Viul  viigleirh  aneiiiunUtr  gnommen. 
So  meint  aber  der  Zauberer, 
Dab  gleich  vnd  gleich  recht  zaniinen  wer, 
Macht  jn  derhalbn  ein  starcken  schlaff.* 
Dem  alten  Mann  zo  einer  straff 

10  Stal  er  heimlidi  das  jonge  Weib 
Tod  legets  ta  deß  jnngen  Leib, 
Dftrg(  gen  er  das  alt  Weib  nam 
Vnd  damit  zu  dem  alten  kam, 
Daß  jr  keins  weiß,  wie  jm  igt  gschebu. 

85  Vnd  ich  selbst  hab  alles  ge^ehn 
Die  Weiber  bin  vnd  wider  tragn. 
Als  wie  mir  thet  der  Zaiihrer  sagn; 
Der  meinet,  daß  ich  ein  Baar  wer. 
Den  bist  balt  za  vns  fordern  her! 

80  Denn  w511  wir  vns  zn  erkennen  gehn. 

Dietrich  aagt: 
üuü.  hab  ich  je  bey  meinem  Lehn 
Kein  seltzemern  possen  nie  gehOrt, 
Als  wie  die  lent  seind  worn  betört. 

11  V  DtOMU       iid  r  D««.      33  F  m«ioeD.      84  F  batSrt. 
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Er  geht  ab^  Kommt  balt  wieder  mit  dem  Zauberer.   Da  er 

den  Mai'ggrafen  sieht,  erschrickt  er.    Der  Marg^rai  öagt: 
Hör,  man!  es  kommt  mir  ein  klag  für. 
Man  nvili  fürwar  sagen  von  dir, 
5  Da  babst  ein  junge  WeibsPenon 
Zotragen  einem  jongen  Mann, 
Die  doch  eim  alten  Mann  zokert, 
Vnd  hast  also  zwo  Ehe  serstört 
Vnd  anß  all  viem  Ebebreeher  gmacht. 

10  l^gromaoticiis  sagt: 

DnrchleucfaUger  Fürst,  ich  bab  nicht  dacht. 
Daß  enr  Gnaden  der  Landtfttrst  werd. 

Nnn  hat  cur  FürstHch  Gnad  bogert, 
D.iL>  ich  soll  sehen  lasscu  mein  konst: 

15  Wüst  ich  nichts  vissirlichers  sunst. 
Aber  ich  bitt  vmb  halt  vnd  Gnad, 
Weil  niemand  gscbehen  ist  kein  scbad 
Vnd  all  in  eint  spital  krauck  liegn. 

Marggraf  sagt: 
so  Sie  sollen  jreu  bescheid  krign. 
|,16*^J         Secretari,  beist  sie  widr  rein! 

Sie  gehn  alle  vier  ein;  der  Marggraf  sagt: 
Es  ist  von  euch  allen  nicht  fein, 
Dali  jr  thet  solchen  Wechsel  treibn. 

16  Ein  Weib  soll  bey  jrem  Mann  bleibn, 
Soll  sich  aach  kein  Ehrlicher  Mann 
Eins  frembten  Weibs  nicht  nemen  an. 
ledoch  vnd  dieweil  jr  thnt  jehn. 

Daß  es  ench  sey  vnwtssent  gesdiehn 
so  (Sonst  wer  der  Wechsel  gut  autl  Uauen 

Dem  jungen  Mann  vnd  jungen  trauen): 

Nun  aber  soll  der  jung  die  altn 

Vnd  die  jung  jren  alten  tehaltn, 

Wie  sie  der  Prister  zam  hat  gebn, 
SS  Vnd  mit  einander  freandUch  lehn, 

Anffiieben  schaden  gegn  schadeir. 
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Engelbert  sagt: 

Idi  ^Mudk  emr  Fiistücheu  Gnadea, 
Die  lat  dB  sittes  Trthd  spncii. 

» 

Xeandra  sagt : 
s  Enr  FftrstUchen  Gnadn  ich  aacb  danck  sag. 
Die  bat  gnr  wo!  fftr  mich  erkand, 
DaA  beede  £iie  bleibn  vikzertrtnd. 

Marggraf  sagt: 

Wie  aber?  was  sagt  jr  zwej  JmigeB? 
M  Ihr  habt  gwtß  awo  fauler  Zaugen,  • 
Dtft  jr  ins  nidit  dromb  danckn  mdget. 

Leipolt  sagt: 
Wir  babn  ein  bOeten  bscheid  kriget 

Leipalt  geht  ab.    Deßgleicben  ziehen  die  andern  drej  ab. 
15  Der  Marggraf  sagt: 

Sie  schleichen  nach  einander  hioanß, 
Wie  ein  Katz  anß  dem  Taobenhanß. 
Kon  ich  aach  iridr  in  mein  gmacb  kehr. 
Da  Zanbrer,  Ihn  der  gleichen  nit  mehr! 
10  Du  wirst  sonst  vil  Ehebmchs  machen 
Viid  küDt  wir  in  dergleichen  Sachen 
Nifht  mehr  al&u  wie  jeUo  sprechu, 
buuder  mästen  das  an  dir  redin. 

Er  geht  mit  dem  Secretario  ab.  [W]  Der  Zauberer  beechlenst : 

ts  Ich  hets  zwar  ilibmal  aucli  nicht  ihou. 

leh  hah  mich  selbst  geergert  dran, 

Dab  ein  solch s  schöus  Jungs  fraoenbilt 

Ir  nimbt  ein  alten  Mann  \nmilt, 

Sicht  schier  dem  Seoretario  gleich. 
90  Was  hiUH  eiee,  wenn  er  schon  ist  reidi? 

Der  reichthnmb  gibt  ein  schledite  frendt 

ledoch  find  man  jtst  noch  tU  leat, 

Die  heorathen  nach  gelt  vnd  gut, 

10  F  hakt.      29  V  4m. 
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Schaffen  jn  selbst  Creutz  vnd  vnomth, 
Meinen  offt,  sie  haben  gefischt, 
So  haben  sie  kaum  frösch  erwischt, 
Vnd  knmnit  offt  darein  grosse  reo, 

ft  Die  Eoffenacht  vAd  aodre  vatreOf 
Daß  das  Beidi  Ehemeoscb  vor  säm  Endt 
Verlest  ein  solches  Testament, 
Endtdcfat  dem,  so  dranff  hoffen  theC, 
Daß  es  gar  darhinder  hingeht. 

10  Daruinb  sagt  Saluuiüii,  der  gscheud, 
Das  gleich  sey  seiues  gloiclieo  iVeud. 
Doch  ist  dicsso  geschieht  erdacht, 
Niemand  zu  Kchimpff  noch  schaden  gmacht. 
Sonder  eim  gleehter  in  dTaßnacht 

la  Die  Personen  in  das  tSpil:  . 

1.  Balthasar,  Marggraf  zu  Rom. 

2.  Dietrich,  sein  Secretarins. 

3.  Nigromanticns,  der  sdiwartzkttnstier. 

4.  Engelbert,  der  alt. 

Ö.  lÄhnsa,  sein  jnngs  Weib. 
0.  Leipolt,  der  jung  Mann. 

7.  Neandra,  sein  alts  "Weib, 

8.  Fritz,  der  Schirchandt. 

1  F  Jm.      6  F  ifiln. 
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EIN   FASSNACHTSPIL   VON   EINEM  JUDEN  ZU 

FRANCKFORT,  DEB  EmSM  DIEB  WILL  SEIN  6EST0LLENS 

OÜT  ABKAUFFBN, 

mit  siben  Personen. 

NiclauBy  der  Dieb,  geht  ein  vnd  sagtt 

ICh  bin  ein  Jahr  zu  firfl  geborn; 
Was  ich  henr  darff,  habe  fert  anworn; 
[17]  Dramb  nach  ich  Jtrt  am  hnngertncb. 

10  Aoff  alle  weg  ich  mich  versuch, 

Daß  ich  mich  fetireiit  raöch  ernehrn. 

lu  der  jugent  möcht  ich  nichts  lehrn. 

Man  schickt  mich  wol  der  Schulen  zu. 

Daß  lernen  macht  dem  kopff  vnruh.  * 
1«  Die  S<diafanei8t6r  thetn  mich  ?ezini. 

Drnmb  hett  ich  nidit  Inst  zun  stndirn, 

Hab  kanm  gelernt  das  a  b  c 

Ynd  thnt  mir  doch  die  arbeit  weh. 

Gester  nam  ich  ein  schaufTl  in  d*hend, 
»0  Die  hatt  mir  fluchs  zwo  blassiMi  brend. 

Ich  glaub,  all,  die  arbeiten  gern, 

Ynter  den  öcbsseu  stiuckent  wehrn, 

Ynd  schweißeinen,  als  wie  die  Böck, 

Gwinnen  hert  hend,  als  wie  die  stöck, 
15  Ynd  werden  depnoch  selten  reich; 

Derhalben  ich  fefirent  vmbzeich 

Vnd  will  lieber  sein  mig  arm 

Vnd  schlaffen  auff  eim  bungrign  dann, 

Als  daß  ich  fast  hart  arbeitn  solt 
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Betteln  ich  zw^r  auch  wol  gern  wolt, 
Bann  es  ist  ein  sanfte  naning. 
Ich  lern  abr  anß  der  erfahruug, 

Wenn  ein  so  «tarcker  Betteln  will, 
5  So  gibt  man  jm  gi  wib  nicht  vil, 

Man  heist  ju  eio  schliffl  vnd  streiner, 

Ein  Bettelhund  vnd  aegeunt  r, 

Eiti  fauln  Schelm,  Dieb  vnd  Lauru, 

£r  soU  der  Sew  b&ten  eim  Baom« 
10  Ynd  weiß  md|t,  was  er  als  thnn  solt. 

Ein  solcher,  wenn  er  arbeitn  woH, 

Man  ddHIt  jm  das  nicht  als  versagn. 

Er  wird  wol  zu  marck  richtn  deb  scbragn. 

Darumb  mag  ich  auch  betteln  niclit. 
if.  Auü>  stehln  aber  bin  ich  abpriclit. 

Ich  fürs  auß,  was  ich  kau  ei  wischn, 

Vnd  kan  daß  kerdlein  darzu  mischn; 

So  fressn  mir  kein  Kleider  die  scbabu. 

Wenn  ich  erwisch  ein  schlechten  knabn, 
80  Der  sieb  nicht  Terstebt  anff  die  sadi, 

Balt  ich  Jm  ein  üsastkolben  mach.  . 

Hat  er  viel  gelt,  so  ist  es  mein. 

ho\y.  angst!  jtzund  feit  mir  gleich  ein, 

Daß  jtzt  zu  Franckfurt  ist  die  Meß, 
tb  Daü  ich  balt  het  gstell  iu  vergeß. 

Dahin  will  ich  mich  balt  verfügu, 

Stein  vnd  die  leut  in  spiln  betrigu. 

Mag  leicht,  ich  bring  so  vil  davon, 

Baß  ich  ein  Monat  zehmng  han. 

£r  gebt  ab.    [17^]  Heinrich  vnd  Dietrich ,  die  kraiueri  gehn 
ein,  legn  jren  kram  anfi,  T&d  wenn  einer  redt,  ao  muß  der 
ander  «Ilevreil  aofilegeD,  ynnd  Heinrich  sagt: 
Groß  regnwetter  ist  gfallcn  ein. 

Daß  wUrd  LiWib  kein  gute  Meß  .sein. 
36  Die  Kuutiitut,  die  nicht  weit  her  huhu, 

9  F  ilB. 
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Za  niabl  wenn  sie  m  fUessen  trabo, 
IMe  thnt  der  regn  dtheim  belialtn. 
Ich  hab  offt  gebOrt  TO»  den  alten, 

E«  «ey  ein  tag  gewcst  so  gut, 
5  Als  jtzf  ein  gantzc  M(  G  ^ein  thut. 
Der  krämer  srind  worden  so  vil,    *  -  •  >' 
Itziind  ein  jeder  Banr  sein  will 
Ein  krämer,  vnd  wenn  er  liat  eUi  Sobo, 
So  soll  er  werden  ein  Kaoffvan,  ' 
10  Tnd  gibt  mebr  krfimer,  als  kaafflent. 

Heinrich  sagt;  ' 

So  mnB  man  sich  i  ichtn  nach  der  zeit  -' 

Vnd  muß  auff  die  war  dest  mehr  scblagn,' 

Dann  ich  hab  auch  offt  bOren  sagn, 
15  Vor  Jabrn  hab  man  kein  giritt  gnomnftn^ ' 

Da  man  ab  können  überkommen. 

Icznnd  da  alle  ding  eeblegt  «nff 

Vnd  ist  als  in  denren  ankünff, 

Daß  vna  Kanfflettt  kein  geH  wil  Mleckn, 
so  So  maß  man  vns  mm  Brätlein  scbmeckn, 

Daß  wir  also  baß  habn  zu  zehrn 

Vnd  vnser  Kinder  thiin  ernehrn.        *  • 

Nun  walt  sein  glück!  es  ni  außglegt 

Vnd  alle  wahr  also  aufdeckt, 
»Daß  man  dieselben  wol  sehen  kan. 

ich  boff,  wir  wollen  8<:bir  kanfflent  bon. 

AaroD,  der  Jud,  geht  ein  mit  Sara,  seinem  Weib,  vnd  sagt:  , 
Sara,  hastu  ilw  lieichsMüutz  zeit,        •  • 
Die  der  Nürmberger  bey  vns  bstelt, 
80  Dem  wir  solche  zu  wechseln  gebn  ? 
Schawl  bab  gut  ocbtongl  zels  fein  ebnl 
Er  ist  ein  reicber  arger  wanst, 
Vnd  wend  Jn  scbon.  besebeln  konst, 
Es  scbod  Jm  nichts,  bey  meinem  Aid^  h  • 

SS  Sara  sagt: 

"  ♦ ' 

27  F  Mloen.      31  F  salts. 
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Schweig.  AarOB?  mir  M  far  Di<:bt  !aid; 
kh  bab  der  falsch  gemüntzten  Fatza 
Ein  gaotzen  nck  toI  für  den  Frata. 
Die  fiiid  ftrw  mb  vtl  a  kidtt. 
»Es  kt  sehn  gdM  fad  gvbeickt» 
Wenn  ich  dm  Goin  vuscht  Ab. 

Aaroii  iagt: 
J«,  vmdb  dkh  fön  TontU  dam 
Tnd  stell  dichy  ab  dvstiis  nicht  gsra! 

M  äam  sagt: 

J«,  weoD  der  Jodn  noch  so  vfl  wen. 
Die  an  wohnen  neben  einander, 
Nelirn  sich  mit  der  schindrey  ali^ander, 
So  wist  ich  wol  zn  thun  denn  ^achn. 

15  Aho  thet  ich  mich  vitiiOtz  Tpachn. 
So  ffipng  der  Goim  ron  mir  hin 
Vod  bekam  ein  anderer  den  gewin. 
Deß  DiQst  ich  mich  zo  todi  gremen. 
Aber  dessn  will  ich  ndeh  nicht  Schemen, 

S9  Das  ich  Jm  lehl  M  gelt  mit  vnter; 
Ynd  wenn  er  nicht  hat  achtong  bsnader, 
80  will  Ich  Jme  vber  tehln. 
Es  soll  ▼mb  etlich  gultcn  i  Mu: 
Deou  zu  den  dingen  ich  wol  kan. 

Aaron  sagt: 

So  will  ich  ein  weil  an  Marek  gahn, 
Midi  vnter  don  krcmern  vnih  drehn, 
Ob  ich  ein  dich  oder  zwen  köndt  sehn, 
Die  mir  jr  gstollen  wahr  zn  trflgn,- 

ao  Oder  ob  es  sich  so  thet  fBegn, 
Daß  einer  Wechsel  von  mir  nem 
Tnd  anders,  das  ich  ?berkem, 
Dafl  Tns  trOg  nutzen  in  das  hanß. 
FOrwar,  ich  wolU 'nicht  schlagen  aoß, 

ssWell  eben  jetio  Ist  die  Meß, 
Seh  ich,  was  ich  mein  wicht  vergeß, 
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Bein  Golm  meinen  waitz  kuat  bcheru. 

Sara  sagt: 
Darzn  «fll  ich  dir  helfen  gern. 
Grehhi  Vnd  rieht  die  sach  wol  auß!  *  * 

5  Dieweil  bleib  ich  dalieim  zu  hauü. 

Di6  Jadin  geht  ab.   Aaron  geht  hentinb  vnd  sagt: 
Dort  will  ich  mich  snm  RfVmer  ttelln 

Vnd  sehen,  wo  ich  ein  geselln, 

Der  niir  nutz  bringt,  werd  sichtig  au. 

(17^]  Der  Dieb  geht  dn,  «cht  moh  ymb,  geht  hm  vnd  wider; 

der  Jud  sagt: 

Botz,  dort  thu  ich  ein  sehen  schon. 

Wiewol  ich  jn  nicht  kenn  mit  Nam, 

Der  dret  sich  dort  rumb  vmb  ein  kram, 
16  Was  gelts?  er  wird  dort  Barchet  stehln. 

8o  kan  es  mir  je  gwil^  nicht  fehbi. 

Er  geht  nach  vnserer  gassen  rab, 

So  will  ich  jm  daß  hauifen  ab. 

£r  gibt  mirb  gtin  ^mb  halben  werbt. 
80  Mich  deucht,  hab  jm  auch  abkuuät  icrht 

Heinrichy  der  kramer,  aagt: 
H5r  so,  mein  Schwager  Heinridi! 
Wers  nicht  ein  weg?  wie  dflncket  dich? 

Weil  die  Wahr  so  gar  vi)l  abgeht, 
i6  Wir  ppilten  ein  Lortsch  in  dem  Breth 
Für  die  langweil  vmh  ein  Maß  Wein. 

Dietrich  sagt: 
Bin  zu  firiedn;  thu  das  Bretbspil  rein! 

Sie  netaen  eieh^  spiln  mit  einander.   Der  Dieb  geht  heromb 

«  vnd  sagt: 

Diü  gantz  Meß  ich  schir  auß  Rstürt  han, 
Meins  fogs  aber  triff  ich  nicht  an. 

♦ 

9  F  Butit.      28  F  dttcket.      25  F  d«o.      28  F  fHB<ii. 
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Ich  hab  mo\  sedifi  mahl  wollen  stehln; 

So  thet  CS  mir  doch  allweg  fehin, 
Daß  ich  gesehen  weid  von  viln. 
Dort  aber  sie  ich  jr  zwen  spiln 
6  Mit  einander  in  dem  Breth. 
Villeicht  mir  mein  sach  da  angeht, 
.     DaA  ich  ein  8Ulck  Barchet  erwisch 
Oder  vflleiGht  beoerB  erfiscfa. 
So  nimb  Ichs  vnd  sdcfa  mil  davon. 
10  Ich  wUl  gehn  sehen,  was  Ich  han. 

Er  sohlei^t  zn  dem  kram,  aicht  aidi  aUenthalben  rmh;  die 
Sjrafflent  apün.   Dietrich  sagt: 

Die  iiiaü  Weiß  ich  gcwumien  iiab. 

Hebuich  sagt: 
15  Da  hast  Jr  erst  zwen  gwischet  ah. 
Do  bist  der  man  nicht,  der  es  gwtnd. 

Du  thust,  samb  ich  nicht  lieben  künd 
Drcy  junger  vögl  auß  einem  Nest. 

[18]  Dietrtch  wOim  vbd  aagl: 

solch  hab  schon  zwOlif,  das  Ist  das  best; 
Nun  wOrff  dranff  her  Tnd  gib  dein  gab ! 

Er  wirfit  ynd  sagt: 
Dafl  spU  ich  schon  gewannen  hab. 

Sie  klauben  jre  stein  aaß;  der  Dieb  nimbt  ein  Stack  Barchet 
SS     vnd  laofit  mit  ab;  der  Jnd  aagt: 

Adonai,  es  ist  fllrwar  schon  gschehen. 
Wie  ich  vor  thet  her  mir  verjchen. 
Der  dieb  wiird  ein  stuck  Barchels  stehlen. 
Nau  will  ich  mich  alhie  verheln. 
90  "Wcmi  er  her  geht,  red  ich  jn  an, 
Ob  ich  jm  leicht  abkaufen  kau. 

Der  Dieb  kommt  vnd  tregt  den  Barchet  vnter  dem  Mandel; 
da  er  nun  zum  Juden  kommt,  red  jn  Aaron  aq  ynd  spricht: 
Mein  freund,  wolt  Jr  mirs  an  gut  han, 
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Idi  woH  euch  etwa«  reden  an. 

Der  Dieb  sagt: 
Was  ists,  meiD  Mosch?  das  sag  do  muri 

Aaron  sagt: 
6  Mein  freund,  habt  nicht  gcfnndpn  jr 
Dort  von  fem  ein  stuck  Barchet  schwer? 
Wenn  dasaelbig  eoch  nun  fail  wer, 
So  wolt  ich  endi  das  kanffen  ab. 

Der  Dieb  sagt: 
10  Kein  Barchet  ich  gefunden  hab; 
Ir  secht  mich  für  ein  an^eni  an. 

Aaron  sagt: 
0  nein,  boy  Gott,  mein  guter  Mannl 
Ich  habs  mit  meinen  äugen  gsehen. 
» Ir  (dreht  leicht,  ich  möcht  etwas  jeben. 
Bey  meiner  icbamot,  ich  thns  nicht. 

.  Ich  wolli  der  kramer  het  das  Gicht, 
Ehe  dann  ieh  euch 'angeben  tbet 
Kein  Jud  keinen  Christen  ferredt, 
20  Wenn  er  jn  schon  sieht  etwas  nemen. 
Ein  Jud  thet  sicbs  jus  hertz  nein  Schemen, 
Dann  es  wer  aller  Juden  schadt, 
Wenn  man  es  west  in  dieser  Stadt, 
Da6  sie  gestolens  got  Icanffen, 

ts  Deß  sie  doch  habn  ein  grossen  haaffeo. 
Dmmb  saget  mir,'  ob  es  euch  fisil  seyl 

Der  Dieb  sagt: 

Weil  dv  den  Dieben  bist  so  tren, 
So  sag      -dirs  hie  faverholn.  ^ 

M  Er  aeucht  den  Barchet  hertiir  vnd  sagt: 
^ch  dal  den  Barchet  bab  ich  gstohln, 
Weil  dns  gesehen  hast  so  ebn. 

Aaron  sagt: 
Gntter  freund,  wie  wolt  jr  mirs  gebn? 
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Ddb  gelt  ist  euch  bessr,  als  die  wahr. 

Der  Dieb  aagts 
Mein  Hoscba,  ich  scbenck  dir  jn  gar. 

Was  meinst,  was  mir  dran  st  \  gelegn? 
5  Ninib  bin!  bhalt  ju  von  meinet  wogn! 

Thu  meiM  dabey  im  besten  denckii ! 

^o\i  ich  dir  nicht  den  Barchet  scheuckn? 

leb  weiß,  es  soll  mir  heut  nicht  fehln. 

Ich  will  mir  noch  wol  zw^y  stock  BtehlD. 
10  Ich  Bpfln,  da  bist  ein  frnmnier  Jad, 

Hast  reu  vber  meiBs  gleichen  armath. 

Dammb  ich  dich  Terehm  will. 

Aaron  nimmt  das  stuck  Barchet  vom  Dieb|  sckiegts  vnter  den 

Mandel  ynd  aagt: 
uEs  ist  fdrivar  von  euch  ai  vi! 
Vnd  ich  maß  halten  für  ein  glflck, 

Daß  jr  mir  habt  geschenckt  das  stflck. 

Das  niuib  ich  von  euch  zu  danik  an. 
Vnd  wo  ich  das  verdienen  kan, 
ao  So  habt  jr  mich  jederzeit  willig. 

• 

Der  Dieb  sagt: 
Zeidi  bin,  mein  Judl  bhalt  dirs  \Nillig! 

Der  Jod  geht  ab.   Der  Dieb  aagt: 
Der  Jad  meint,  er  hab  mich  belogn: 
SS  So  hab  ich  Jhn  yil  baß  betrogn. 
Ich  will  jm  ein  Bath  henckn  Tber, 

Der  Jod  solt  zalt  haben  lieber 

Dieses  stuck  Barchtt  zehenfach ! 

Weil  der  Jud  gsehcn  hat  all  sach, 
so  Wie  ich  den  Barchet  hab  bckonmien, 

£r  ßath  mich  so  fleissig  drummen 
[18^]         Ynd  ich  bettm  den  nicht  gcgebn, 

Er  mich  bracht  hett  vmb  Leib  vnd  Lehn, 

Tngeacht  das  er  fram  will  sein. 
S5  Ich  traa  keim  Jaden  groß  noch  klein, 

Sonder  ich  will  snm  Kanffinau  gobn 
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Ynd  will  demselben  seygen  «s. 
Der  Jnd,  der  dorten  gebt  biaab, 
Im  ein  stttek  Barebets  gstollen  bab; 
1>er  tregts  noob  bey  im  Todenn  HindeL 

&  Was  gdts  ?  ich  will  anschim  ein  bandet, 

Der  Jud  soll  d*heud  vliern  Kopff  zamschlagn. 
Ich  will  es  gehn  den  Kauffieateu  sagn. 

Der  Dieb  geht  zum  Kramer  vnd  sagt: 

Ein  guten  tag,  jr  lieben  Herrn! 
10  Der  Jud,  den  jr  dort  secht  von  ferrn» 

Hat  euch  ein  stuck  Barcbets  i?estollil 

Vnd  hats  vndern  Mandel  Yerholu, 

Daft  leb  mit  Augen  gsehen  hab. 

Wo  Jbr  jms  nun  wolt  jagen  ab, 
15  So  bab  icb  encli  bie  leiget  an. 

Heinrich  sagt: 
Habt  danck,  mein  guter  Ehrlich  Man! 
Der  Barchel  iet  Jm  halt  abzii(jagn. 
ledocb  dOrff  wirs  nicht  beede  wagn, 
M  Daß  wir  all  bejde  vom  kram  lanSn,  « 
Mau  möcht  vus  sonst  noch  mehr  abkanffn, 
Wie  jetzt  vom  Jaden  ist  geschehn. 

Der  Dieb  aagt: 
Ey,  icb  will  euch  ein  well  znsebn, 

t.')  Daß  dieweil  niemand  nichts  weg  trag; 
So  laafft  jr  beyd  dem  Juden  nach! 

Sie  lauften  beede  ab.   Der  Dieb  aagt:  ' 
Weil  die  zwen  kramer  sind  weck  gloffen, 

Daß  stück  Barcbet  m  kriegpn  boiTen, 

»ü  Will  ich  mich  dieweil  baß  begrassn,  * 
Darnach  den  kramer  her  stebn  lassn. 

Er  nembt  etliche  atack  von  der  wahren  weck  mä  laaffi  ab. 

Aliran,  der  Jud,  geht  ein,  zeicht  sein  Barchet  herf^,  aicht 

in  vnd  sagt: 
.    uSchawt  der  Dieb  bat  erwischt  vngfehr 
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Ein  Stack  Barchels,  das  ist  gar  Bcshwer. 
[18**]  Von  gutem  zeig  ist  es  gemacht 

Bry  meiner  Schaniat,  ich  hab  glaoht, 
Da(^  mir  die  aagen  vbergangn. 
5  Der  Dieb  wird  gewißlich  bald  gehangn, 
Dann  er  ist  gwilUich  nicht  recht  klug 
Ynd  (üeseni  Handwerck  nidit  gsobeicl  gnng, 
Sonst  het  er  wol  gelt  dammb  gnommen. 

Heinrich  Tud  Dietrich  kaffen  ein,  dasten  den  Juden  an  Tnd 
10  Heiiiricli  sagt:  ■ 

Jad,  wo  hast  den  Barchet  bekommen? 

Dasbclbig  thu  tiis  zeigen  an! 

Aaron  sagt: 
Den  Barchet  ich  gekanffet  ban. 

16  Heinrich  sagt: 

Wo  hast  jn  kanlft?  yelg  vns  den  KramI 

Aaron  sagt: 
Den  Kramer  kenn  idi  nicht  mit  Kam; 
Dabind  bat  er  fail  in  der  gassn. 

so  Dietrich  sagt: 

Da  mast  vns  den  Barchet  sehen  lassn 
Oder  vir  nemea  dirn  mit  gwalt 

Der  Jad  reicht  jn  dar  Tnd  sagt: 
Da  habt  jr  Jn  vnd  secbt  jn  halt! 
16  Ich  trag  deß  sehens  gar  nit  schench, 
Dann  der  Barchet  kommt  nit  too  eoeh 

Vnd  raein  Barebot  geht  euch  nicht  an. 

Dietrich  aagt: 

Dn  bist  ein  k>ß  verlogner  Man; 

80  Sie !  da  steht  mein  zeichen  vnd  Nam. 
Du  hast  jhn  gstoUen  aub  meim  kram, 

7  niöht]  F  Jm.      9  F  dor  Jodm. 
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Da  Diebischer  Jüdischer  hond! 

Heinrich  sagt: 

Ey,  bistu  ein  solcher  losser  kundt, 
Dali  du  eim  stilst  sein  wahr  vom  laden? 
s  Es  soll  dir  an  deim  leben  schaden. 
Mau  soll  dich  naaß  an  Galgen  henckn. 

Aaron  sagt: 
Nein,  bey  Gott,  man  tliet  mir  in  scliencku. 
Dörff  drumb  mich  für  kein  dieb  ansehn, 
10  An  meinen  guten  £hrn  schmehen. 
Ich  bin  euch  darzn  vil  zu  gat, 

[19J  Dietrich  sagt: 

Sich,  wie  der  Bößwicht  lirgn  tliut! 
Nor  flachs  gib  mir  den  Barchel  herl 

Er  greifft  dem  Juden  nach  dem  Barchet;  der  Jud  zuckt;  sie 
fallen  beede  über  jhn,  zerschlagen  vnd  zerreissen  jhn  nach 
aller  nottur^  woL  Leipolt,  der  Gerichtaknecht)  konunt  dansu 

▼nd  spricht: 

Was  fangt  jhr  h!e  för  lermen  an? 

«u  Was  habt  jlir  nul  dtiu  Juden  thaii? 

Ist  es  euch  koniuicn  in  vergcß, 

Das  man  glaid  hat  hie  iu  der  Meli  V 
.  Odr  waramb  habt  jhr  jhn  geschlagn  ? 

Dietrich  spricht: 

85  tr  luit  VÜS  den  Barchel  endtragn 
Ynd  will  TOS  den  nkht  wider  gebu. 

Leipolt  sagt: 
Icli  hab  zuvor  bey  meinem  liohn 
<      Vou  disem  Juden  nie  vernouüiic  n, 

so  Das  dergleich  klag  Aber  jlin  scy  küuimen. 
Daromb  so  gebt  alle  drey  mit  mir 
Wol  für  den  Bargermeister  scbir. 
Das  man  er&hr  den  rediten  grandl 

Aaron  aa^: 
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In  grösserm  jammer  ich  nie  stand 
Ynd  komm  fttnrar  Tnscboldig  drein. 

Heinrich  bcigt: 
Da  leagst  in  deinen  Uaiü  hinein. 
B  Das  gstolen  gat  bezeiget  dich, 
Das  bejr  dir  hab  geftinden  ieb. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.    Kommt  Kiclaus,  der  Dieb,  allein 

vnd  sagt: 

Ein  FaGuachtBpil  hab  ich  zugricht. 
10  Den  Jadn  ichmecht  man,  wie  ein  BOtlwicht ; 

Das  muß  er  leiden  mit  gedolt, 

Dann  er  bats  als  an  mir  Terscbalt. 

Het  er  mir  meinen  Barcbet  glassen, 
[19^]         Damit  lassen  sieben  mein  strassn 

15  Vnd  nicht  gesucht  sein  eignen  Gwin, 

So  wers  jbni  kommen  nit  dahin. 

Weil  er  mir  aber  sach  aufFs  gani 

Vnd  ich  het  mich  des  zu  befahrn, 

Wenn  ich  jn  den  nit  geben  tbet, 
M  Das  er  mich  leicbt  Terrahten  bet. 

So  fiel  mir  gleiob  die  schalckbeit  ein  - 

Ynd  es  ist  mir  gerahten  fein, 

Denn  ieb  bab  aeidber  widernmmen 

Wol  dreymal  so  vil  übericommn, 
«5  Als  diser  Barchct  werth  gwest  ist. 

Die  Juden  sli-rl^n  vuilr  ui-^tm  li-,t 

Vnd  seind  auft  Erd  keim  Christen  fjnt, 

Trachten  nach  jhrem  schweiß  vnd  blut; 
.  Des  fbrebt  ieb  mir  nicht  sQaden  dmmb, 
so  Wenn  der  JQd  scbon  an  Galgen  komm. 

Besser  ists,  er  wer  gbenckt,  als  ieb. 

Nan  mnG  idi  abwegs  treben  micb, 

Den  Joden  nicht  zu  weit  vertrauen; 

Denn  wenn  er  mich  hie  tbet  erschauen, 
Sä  So  ließ  er  micii  gwiß  legen  ein 

Vnd  brecht  mich  vuib  das  leben  mein. 

So  wers  schad  vmb  mein  jonges  Blnt 
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Weid  biDwedr  ist  ftr  BchiMien  gut 

« 

Der  Dieb  geht  ab.  Jeronymiu  Hagen,  der  Bargeimeiilery 

gebt  ein  ynd  sagt: 

Ich  mub  herfnhrn  den  Konu  r  Stamm, 
S  Ob  Lout  betten  vor  mir  zu  thou. 

Weil  icli  jeUund  gleich  im  Aiiibt  bin. 

So  wolt  ich  zu  recht  helffeu  jn. 

Vmb  die  Zeit  hat  ein  erbar  Rath 

Sehr  viel  za  tbau  in  diaer  Statt, 
10  Znmabl  rnter  der  Messeoseit, 

Da  begibt  sich  yil  zanck  vnd  strdt 

Mich  daaekt  swar,  es  kommt  dort  herbey 

Ein  ividerwertige  Partbey; 

Da  muß  ich  hörn,  was  es  doch  ist. 

Heinrich,  Dietrich,  Aaron,  der  Jud,  Tnd  Leipolt,  der  Statt- 
knecht, gehn  mit  einander  ein.    Lmpolt  geht  amn  Herrn  Boj^ 

genneister  ynnd  spricht: 

Ehrnvester,  Erhar  ITerr,  so  wist, 
[19«]  '      Die  beide  Eaaffieat  vnd  der  Jnd 
floHabea  angfangea  ?il  vamuth 
Yad  an  einander  granfft  ynd  gscblagn. 
Wanimbs  zu  tbon,  werden  sie  sagn. 
Doch  weihi  sie  die  Freyung  brochen 
Vnd  solchs  nicht  bleib  viigt  iuclicii, 
bü  hab  ich  sie  all  drey  bracht  her. 

Herr  Bnrgermeister  Hagen  spricht; 

Wer  bat  zu  klugen  sein  beschwer, 
Der  scigs  mit  runden  worten  anl 

Hemrich,  der  Eanffinan,  neigt  sich  ynd  »agt: 
10  Ehrnvester  Herr,  wir  bede  han 
*  Gesehn  vihI  döiffcus  warliafft  sagn, 

Das  vns  der  Jud  diebUch  endtragen 
Dises  Stack  Barchel  auß  der  Buden. 
Das  hab  wir  gftmden  bey  dem  Jaden; 
SS  Im  dasselbig  wider  gnommeo. 
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Herr  Bürgermeister  sagt: 
Jud,  wie  bist  zum  Barchel  kommen 
Ynd  wirst  da  deßbalb  zu  eim  Dieb? 

Aaruu,  der  Jud,  sagt: 
&  Eur  Ehrnvost  ich  zur  antwort  gib, 
Das  ich  dcu  Barchet  nicht  gstolo  hab, 
SoiKicr  ich  hab  jbn  kaufet  ab 
£im  Jungen,  der  mir  jba  zatrag. 

Heinrich  sagt: 

10  Da  hast  keio  recht,  macht  oder  fug, 

Daß  da  dem  Dieb  helffest  za  stein. 

Wie  wolt  er  den  Diebstal  verheln, 

Wenn  man  Jhm  den  nit  kaoffet  ab? 

Ynd  weil  ich  dann  gelesen  hab, 
15  Daß  ein  jeder  sein  gstolens  gut 

Widerumb,  wo  ers  liutkn  thut, 

Vnd  diser  Barchet  vns  /nsteht. 

So  bist  du  vnd  der  Dieb  allbed 

In  einer  gleicbmessigen  straff. 

so  Dietrich  spricht: 

Jod,  da  bist  ein  einfeltigs  Schaf. 
[19']         Erstlich  da  wir  dich  troffen  an, 

Wolten  den  Barchet  von  dir  han. 

Da  sprachst  do,  man  het  dir  jhn  gschencfct 
IS  Darnach  hast  da  dich  änderst  glencki 

Tnd  gsagt,  wie  da  jhn  kaaffet  best, 

Vuü  uuch  den  Kram  benennen  thest, 

Da  solches  seit  geschehen  sein. 

Weil  aber  da  da?  zeichen  mein 
so  Auff  dem  Barchet  zu  finden  ist. 

Da  gftntzUch  ttberwnndea  bist. 

Das  da  den  Barchet  hast  gestoln. 

Vnd  da  wir  jhn  wider  bahn  woln, 

Hast  da  dich  vns  hart  widersetzt, 
35  Biß  daß  wir  jbn  haben  sn  letzt 

Dir  mit  ernst  vnd  gwalt  genommen. 
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Burgermeister  sagt:  • 
Kein  solche  Klag  ist  mir  fttrkommen 
Ton  dir,  dieweü  ich  dich  bab  kennt. 
Balt  uig  aal  irar  h«t  dich  ?erbleiit, 
»Daß  da  deo  Diebstal  thest  begahn? 

Aaron  sagt: 
Aoff  mehi  Eid  ich  erhalteii  kau. 
Das  ich  den  Barchet  nit  gstoln  hab. 

Burgermeister  spricht: 

10  Wem  hast  du  jbii  denn  kanffet  ab? 
Das  will  ich  wissen  zn  der  frist 

Aaroo  spriukt : 
Ich  kan  nicht  wissen,  wer  er  ist, 
Der  nir  den.  Barchet  hat  gegebn. 

u  Bürgermeister  sagt: 

D&raaß  so  merckt  man  wol  vnd  ebn, 
Daß  dn  damit  nicht'  kommst  redit  her 
Ynd  daß  da  Tmbgehest  mit  gfer. 
Dmmb  gib  jn  den  Barchet  wider 

so  Vnd  leg  znr  straff  hinder  mich  nider 
Zwey  hnndert  Gülten  meinen  Herrn! 
Man  soll  dich  Juden  stehien  It  rnen, 
Daß  du  dein  tag  solst  denckeu  dran. 

Aaron  spricht: 

85  Bey  Gott,  ich  nicht  gestohlen  han. 
Mir  gschicbt  bey  meiner  Hcc\  vurecbt. 
Ich  bin  geschlagen  viid  gescbmecht 
Ynd  soll  darsa  gesiraffst  wem. 

Bürgermeister  sagt: 
so  Vnd  wenji  dns  nicht  wilt  geben  gern, 
So  fürt  jbn  hin  ins  Pantserlochl 

Aaron  sagt: 
Ehmvester  Herr,  ▼erschont  mein  doch! 

Ich  will  auglobn,  da(^  ick  Jiergcgu 
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Das  Gelt  Eur  KhrnTest  wöll  erlegn 
Vnd  Blieb  <les  BedrteB  fiiren  m6. 

Bargermeistor  sagt : 
Leipolt.  ^»1)  mit  jbiu  in  stin  Ilauß? 
»Laß  dir  zweihundert  Golteii  zahln! 
So  wirst  dn  weift  m  aadtni  mahln. 

Der  Jud  geht  mit  dem  Stattknecht  ab.    Bargermeiiiter  öagt: 

Ihr  Kanflrieat  soll  mich  audi  verstahn, 

Ihr  habt  der  sachii  m  Til  geth«a, 
10  Das  jlir  den  Jndea  angeplatst» 

Zernuifft,  lerscUagen  Tod  lerkraCzt 

Vnd  habt  eocb  an  jbm  selbst  gerocbn, 

Dardnrch  die  If arckfreywig  gebrocbn. 

Das  kan  nicht  bleiben  Tagestnit 
ift  "Wenn  jeder  zeheu  TlialtT  schafft, 

So  habt  jiu  cur  straff  gstaodeo  auß. 

Heinrioh  sagt: 
Wir  beben  jbm  nichts  thoo  dnrchauü. 

Als  hiß  er  äich  nicht  geben  woit. 

M  Borgeomeister  sagt: 

Ibr  hört  wol,  was  jbr  geben  solt 

Gebt  Jbrs,  so  ist  es  wol  Tnd  gut. 

Wo  jhrs  aber  nicht  geben  thut, 

Wird  euch  werden  ein  aiiUci  bscheid. 
«6  Mtiiit  jhr,  das  wir  vuscr  Fre^'heit 

Also  wulteu  lassen  brechen, 

Vnd  euch  an  eurn  Feinden  rechen, 

Die  wir  euch  docb  rechts  helffen  gern? 

Dietrich  spriebt: 

so  Weil^  dann  i  iir  Ebrnvcst  thut  In  gern, 
Sy  dort!  wir  dem  nicht  widerstrebn. 
Wir  wOlln  noch  beat  die  straff  eocbgebn. 

Sie  gelobea  an  ynd  gehen  sa  allen  theilen  ab.   [20^]  Kommt 

Sara^  die  Jüdin,  vnd  sagt: 
was  soll  ich  von  vnglück  sagnl 
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Glaub,  der  Tenfl  hab  mt  in  Mann  vertragn. 

Kach  Gelt  vnd  Gut  ist  jhm  so  gach 

Vnd  er  geht  offt  eim  Pfennig  nach, 

Vnd  verlirt  darnach  etlich  Pfundt. 
6  Viel  Leat  seind  bey.  mir  gwest  jetzQnd, 

An  den  hett  wir  was  mOgn  gwinnen.  . 

So  weiß  ich  mein  Mann  nicht  za  finnen, 

Ich  wolt  Bchier,  es  schlflg  vnglock  drein. 

Schao!  dort  so  kommt  er  gleich  herein 
14»  Vnd  geht  ein  Richter  mit  jhm  her. 

Ach  Gott,  CS  seind  kein  gute  ineer. 

AaroD  geht  ein  noit  üem  Stattkneolit.   Sam  spricht: 

Auti  dich  ich  recht  erzürnet  bin. 
Ich  dacht,  der  Teafei  heb  dich  hin, 
16  Daß  da  nicht  kommoi  wolst  zu  Haaß. 

Aaron  spricht: 
Gehe!  bring  zwey  hundert  Gülten  rauü 
Vnd  gib  sie  alhie  dem  Leipolt, 
Wie  der  Borgermeister  habn  wolt! 
so  Darnach  will  dirs  zeigen  an,  • 
Waromb  ich  solche  hab  roflssen  thon. 

Sara  geht  ab.   Der  Jud  kratzt  sieh  im  Kopff  vnd  sagt: 

Adonaij,  jetzt  fürcht  ich  mich. 

Wie  wild  mein  Weib  erzürnen  sich, 
25  Die  mich  btets  treibt,  zu  gwiniien  vil? 

Aber  kein  schadn  sie  tragen  will. 

Ach,  wie  wird  sie  scharren  vnd  reissu! 

Mich  wird  der  Teull  mit  jhr  bescheissn. 

Wenn  sie  aar  kein  Wort  west  davon, 
M  So  kim  mich  die  straff  nicht  saur  an; 

Aber  ich  weiß,  ich  maß  jrs  sagn. 

Leipolt  spricht: 

Sie  thnt  das  OeH  dort  schon  bertragn. 
Weil  sie  dasselbig  bringen  thnt, 
86  So  wird  YiUeieht  all  sack  noch  gut 
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Die  Jüdin  kommt  md  bringt  das  Gelt,  gibt»  dem  Stettkneeht; 

der  geht  mit  ab.    [-O^J  Siira  sjpriclit: 
Nun  tha  mir  eilendts  «a^on  an! 
Du  must  was  neus  anglaugeo  ban, 
&  Das  da  gibst  das  Gelt  dem  Stattknecbt. 
Danrnib  sag  mir  die  sacheo  recht 
Oder  ich  thn  bey  Gott  dir  scbwero, 
Ich  will  dir  deine  Haut  eipOm. 

« 

Dn  solst  dein  lebtag  von  mir  sagn. 

10  Aaron  kratzt  sich  im  Kopff  ynd  sagt: 

Ja  soll  ich  nicht  mein  Tnglflek  klagn? 

Ein  Dieb  sah  ich  ein  Barchet  stein 

Ynd  vnter  seinen  Bock  verfaelii. 

Denselben  ich  anspräche  wol, 
1»  Daß  er  Jbn  mir  verkanffen  soll. 

Der  Dieb,  welcher  so  kostfrey  war, 

Der  scbencket  mir  den  Barchet  gar. 

Waruiiib  ers  thet,  da*^  west  ich  nit. 

ledocb  ward  es  mir  wol  zu  frid. 
.  M  leb  nani  den  Barchet,  wolt  beim  gahn, 

Da' fielen  mich  zwen  Krflmer  an, 

Wolten  den  Btachet  Ynverholn, 

Sagten,  ich  hett  jhn  den  geilen, 

Ynd  wiewol  ich  schwor  Seel  md  Eyd, 
^  Glaubtens  mir  doch  nit  alle  beyd, 

fcioudtr  mir  den  Barchet  nemeu. 

Des  thet  ich  mich  gar  hart  sclKinLii 

Vud  sagt,  wie  der  liarchet  mein  wer. 

Da  schlugen  sie  mit  Feusten  schwer 
80  Auff  mich  vnd  erwürgten  mich  halt, 

Kamen  mir  den  Barchet  mit  gwalt. 

In  dem  kam  gloffen  der  Leipolt 

Ynd  von  vns  allen  haben  wolt, 

Daß  wir  selten  fttrn  Römer  gaa. 
■ftMeiu  sach  ich  da  veriurtn  hau 

Ynd  bin  in  di^e  straff  eriieuU. 

Sara  sagt: 
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Das  dich  denn  all  Frantzosen  sehend! 
Warumb  redest  da  den  Dieb  an? 

Aaron  sagt: 
Ich  woU  am  Barchel  gwunnen  han. 
5  Du  weist:  es  hat  vns  nie  gefeit. 
Die  Dieb  gebn  ein  ding  vmbs  halb  gelt, 
Vnd  du  hast  mich  abgericht  draoff, 
Das  ich  gerne  auffs  wolffest  kauff. 
Darumb  wolt  ich  den  Barchel  kaaffh. 

10  Sara  sagt: 

Hest  da  den  Dieb  nur  lassen  lauffn! 
Er  wer  sonst  vntr  die  Judn  kommen. 

Aaron  spricht: 
So  het  jhn  ein  andrer  gnommen 
15  Vnd  ich  wer  gangen  binden  hin. 
Es  thut  offt  wol  ein  solcher  gwin, 
Das  gstoln  gut  macht  Juden  reich. 

Sara  sagt: 
Wo  ist  der  Barchel  (mir  anzeig!), 
ito  Daß  du  jn  nit  hast  mit  dir  gnonmien  ? 

Aaron  spricht: 
Die  Kauffleut  habn  jhn  wider  gnommen. 
Ich  danck  Gott,  das  ich  daheim  bin. 

Sara  sagt: 
85  Was  sagst  du  dann  von  deinem  gwinn? 

Sagst,  man  hab  dir  den  Barchel  gschenckt? 

Ich  wolt,  du  vnd  der  Dieb  wird  ghenckt. 

Wenn  du  mir  also  gwinnen  wolst, 

Mein  Küsten  mir  ball  leren  solst, 
30  Du  entwichter  vnd  heilloser  Mann ! 

Aaron  sagt: 

Ich  habs  fQrwar  nit  gar  gern  thon. 
Do  mnst  auff  diß  mal  nemn  für  gut, 
Biß  das  es  besser  werden  thut 
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/^If^nn  i^-iu  ich  dirs  gwimien  widr. 

Sara  gpricht: 

Du  hü^i  kf-in  Gfiit»n  u'^nncn,  «ider 
Ich  mit  dir  Ho<  hzf  il  glialt*  ii  hau. 
s  Thost  stete  mit  solchen      hn  vmbgahn. 
¥od  SOH  ich  dirs  lang  sehen  m. 
So  machst  niieh  noch  cnin  Bettler  du. 
Ahr  ich  mll  dir  ein  Foreht  eiojagn. 

Sie  ergreifft  ein  Peacn  vad  sagt: 
M  WiU  dir  den  Pessn  vmb  den  Kopff  schlagn. 
Das  du  ein  ander  mal  dendtst  dran 
Vnd  fragst  kein  solch  loß  Hendel  an. 

Sie  achlegt  jhn  mit  (\r-m  Pessen  vmb  den  Kopfl",  schlagen  lang 
aaeinaader;  endlich  lanffen  sie  ab.   Konimt  Aaron  wider  vnd 
IS  bescUenak: 

Mein  Frau  hat  muh  gar  übel  gschlagn. 
TeHoch  muß  ich  die  Warheit  sagn, 
^21]  Sie  hat  mir  nit  fa«t  ▼nrecht  thon. 

Man  tind  zwar  auch  noch  manchen  Mann, 
tu  Der  vil  Zrit  bringt  mit  sorgen  za« 
Wie  er  mit  list  bekommen  tbu 
Von  andern  Leaten  Haab  vnd  Gat, 
Vnd  wenn  ers  schon  bekommen  thnt 
Ynd  bringt  dasselbig  heim  zn  Hanß 
25  Oder  macht  !m  ein  Nanng  dranß, 
So  h  ^t-^  jiii  doch  GoU  iiit  crsi)rii)Sii, 
Das  er  dessilbcii  kau  geuic^su, 
Wie  das  alt  Sprichwort  sagen  tliut, 
Das  selten  vnrecht  gwunnen  Gut 
M  Ihne  reichen  aoff  den  dritten  £rbn, 
Sonder  thnt  aU  woUart  veiderbn, 
Das  mancher  hey  seim  Gat  allsammen 
Hat  IkbcraaO  ein  bösen  nanien. 
Verlest  lachende  Erbn  darzn, 
S5  Die  haben  wt  der  ra^t  noch  ruh, 
Bib  sicb  Laäbcu  durch  die  Gurgel  faru. 
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Was  der  karg  Wanst  lang  thet  ersfMuni. 
Gott  wöU  vor  bOaem  vna  bewahm! 

Die  Penonen  m  daa  Spil: 

1,  HoiT  JeronymoB  Hagea,  der  Bargermeister  zu  Franddarth. 

2.  Leipolt,  sein  Richter  oder  GenchtsFinn. 
8.  Heinridi,  der  Eanftaiann. 

4.  Dietrich. 

5.  Nicolauß,  der  Dieb. 

f).  Aaron,  der  Jud. 

7.  öara,  sein  böA  Weib. 

7  F  Diatileb  Min  Dlttriek  t  mIq  fwoe«.  f  gMdle.    8  F  MldHMft. 
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EIN  FASSMCHTSPIL  VON  EIM  HALEN A KRISCHEN 

WüCHßftEfi  \md  SEUS£M  SOM  Vm  ZECHGEmiiM,  * 

mit  seciifl  Personen. 

Nie  laus  vnd  Bemhart  gebn  ein.    Niclaas  sagt: 

B£rl6iD,  wie  gfell  dir  neobtenwerglOGh? 
Wenn  ieh  dran  denc^,  so  lach  ieb  noch, 
Das  wir  den  üten  Geltnarren 
So  hefflicli  knndten  el^ersdniarren, 

10  Da  ich  deim  in  (kai  letztern  spil 
Zwey  Bletter  liptt  Rnommen  zu  vil 
[21^]         Ynd  ers  nicht  gelten  lassen  Wolt. 

Bemhart  sagt: 

Ach  wie  hat  er  du»  Gelt  so  holt! 
16  Wenn  er  zwen  Gnidcn  gwinnen  kflnd, 

Er  furcht  jhui  auff  mein  Kiä  kein  sünd, 

Weuus  eim  an  dem  Leben  schadet. 

Wenn  er  sich  aber  mit  Wein  bladet, 

So  kan  er  weder  gsehn  noch  gbOm 
M  Ynd  lest  sieb  wie  ein  Narm  betbOm. 

In  warbeit  ich  dirs  sagen  tbn, 

Wenn  ieb  nur  mein  eins  Ang  tbn  m, 

Verender  ein  wenig  mein  red, 

Ein  Croutz  vnd  Eid  er  schwern  thet, 
»6  Ich  wers  nicht,  sonder  ein  ander, 

Ynd  ich  bin  lang  gwest  sein  bekander. 

Ja  so  einfeltig  ich  jbn  weiß, 

Wenn  einer  sehbiirt  ein  alte  Qeiß 

Ynd  legt  jbr  Weiberkleider  an, 
so  Er  wolt  sie  n  eim  Bolen  ban. 
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Vud  veno  er  koraail  m  mn  WirtshanÜ, 
Vor  JüttnacM  konuat  er  nidit  4ruft. 
Tad  wems  tekkr  tag  ist,  darf  er  fraga, 
Ob  die  groft  Thr  drey  Itab  gescUagn. 

*  So  konal  deua  Georg,  seui  lieber  Sofaa, 
Vfid  fidmarret  fleine»  Vatter  an, 
AI-  LüL  er  jhn  im  Trtck  gfunitt  n. 
\  wi  ündii  Marter,  Creat?.  vnd  Wunne«. 
Wenn  er  jhn  zainal  lang  lest  harni, 

M  So  darff  er  jhn  heissen  ein  Narm. 
So  lach  ieb  denn,  icb  mOcbt  serplebea. 

Claus  sagt: 
ihm»  hab  ich  iiccitten  wol  gesehen« 
I>ocit  iber  als  ist  das  za  tü, 

15  Das  er  so  lost  hat  sa  dem  SpiL 
Ej  wenn  er  nvr  ein  Karten  riebt, 
Den  neefasten  bej  Jn  er  balt  anspricfal» 
lh&  er  doeb  mit  jbm  spüea  «HL 

Er  fipilt  gern  Tnd  kaiis  doch  nicht  woL 
so  So  thtif  er  auch  des  Spils  nicht  warten. 
Er  lefcl  jljjij  <ehen  in  di»-  Karten, 
Uet  gestern  offt  zwejr  blat  zu  vil, 
Vnd  eb  ers  sach,  zog  ieb  das  spU. 
Doch  wenn  er  ist  ja  gar  za  vol, 
So  ist  Jbm  nicht  an  tränen  wol. 
So  tnmt  ancfa  er  eim  andern  ntt 
Komm  Tnd  geh  mit  mir  anff  die  Sdiidt! 
Da  geht  er  gar  gern  drauflf  spadrn. 
So  wulhi  wir  jhn  wider  fiUirn 
30  Zum  Si>f  eilt  in  das  Oestrich  "Wirtshauß 
Yod  jbm  den  Beutel  schwencken  aaß. 
Er  maß'vns  beidn  die  Backen  wasebn. 

Bcmhart  sagt: 
Der  WirUi  lüllL  uechteu  mir  ein  Flaschn 

16  Vol  Weins  vnd  schickt  mir  die  za  Uauß, 
Die  liab  ich  heut  gesuffen  auß, 

Denn  es  ist  vil  Weins  Oberblibn. 


P  21  •  (3Ö)  51443 

Der  Wirth  hats  als  m  der  Zech  gflchribD, 
Weil  vir  den  alten  Jndn  erdapt, 
Das  er  ist  worden  vnter  AbU 
Vnd  ftUr  ms  all  hat  sahlen  nflssn. 

A  Giaus  sagt: 

Ey  da  kanst  gar  Abel  bescblienn. 

Nan,  wQt  dn  gehn,  so  nagst  da  gehn. 

Wenn  ich  nocb  leiiger  da  soll  stdio, 

So  dflrstet  mich  auch  desto  mehr. 
10  Schau !  bey  meinen  treuen  vnd  ehr, 

Dort  küiiiiiit  gleich  der  Wucherer  herein. 

Gib  du  nur  auff  mich  achtung  fein 

Vnd  sich,  wie  ich  jhn  will  bcredji, 

Daü  er  gleich  soll  gehn  mit  vns  heedn! 

Hans,  der  Wucherer,  geht  in  einem  Rock  ein  vnd  sagt: 

Ich  soll  jetzuud  gehn  an  diu  Marek, 

So  hab  ich  ncchteu  gsoffen  starck, 

Das  ich  nichts  rechts  außrichten  kan. 

Wenn  ich  treff  gute  Gscllschafft  an, 
»  8o  gieng  ich  halt  mit  jhn  sttm  Wein 

Ynd  ließ  den  Marek  ein  Marek  sein, 

Denn  bent  hab  idi  ein  Kanffniann  ghabt» 

Den  hab  ich  bey  eim  Ohr  erdapt 

Yud  hab  jbm  ein  Schwingfedern  zogn 
X5  Vnd  Wüi  vinb  das  hiilb  Gelt  bctrogu. 

Davon  ich  gar  wol  etlich  tag 

Fressen,  saufifen  Ynd  spilen  mag. 

So  hab  ich  gewonnen  vorhin, 

Das  ich  wol  mTerdorben  bin, 
ao  Kan  meui  Interesse  nicht  verthon. 

Ein  wedisel  ich  beat  gscblossen  han, 

Da  kommt  miY  wol  40  atiffs  bnndeH, 

Dalier  es  so  vil  lA'Ut  verwundert. 

Das  ich  vor  otliclui  Jahrn  schlecht 
86  Bin  lue  gowest  wie  ein  StallK-nerht, 

letzt  abr  bin  ich  mit  reichthumi»  bsessn, 

Das  ich  mein  Geh  nicht  halb  kOut  firessn. 
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Derbilbe&  ich  nidifts  danach  frag, 
Wenn  ich  schon  nicht  eboi  all  tag 
AüS  der  HOllparten  thn  mbtraln. 
Will  einr  meiD  Gelt  oder  Wahr  habn«' 

5  So  wird  er  mich  daheim  wol  finnen, 
Dab  ich  etwas  an  jhni  mdg  gfwinnen. 
Potz  niarter,  dorten  sich  ich  stoha 
[21'*J  Mein  nechtig  Zechgsellen  all  zwen. 

Ey  wemi  nur  keiner  ghöret  het, 
w  Was  ich  mit  mir  selbst  reden  thet! 

£r  geht  zu  jhnen  hin  vod  sieht  jhn  ynters  GMeht  Tnd  sagt: 
Ey  Bona  dies,  bona  {\'u'<.  jhr  liebn  Herrn  1 
Ich  het  each-schir  mt  kt m  \ou  ferm. 
Wie  stehts?  was  macht  jhr  hie  alieio? 

»  Niclaoa  sagt: 

Wolt  jhr  mit  anff  ein  seldlein  Wein? 
Es  dnnckt  mich,  der  Kopff  thu  mir  webe. 

Hana,  der  alt  Wuchereri  aagft: 
Wenn  ich  sdion  anff  ein  seidlein  gehe» 
so  So  wem  darnach  vi!  maß  daraoß. 
Ihr  habt  mir  gestcr  gschwancket  anß 

Mein  BeuUi,  das  er  gleich  schwcick  ist  wem. 

Niclana  aagt: 
Weiß  nicht«  hab  ich  .gwonnen  odr  Terlom. 
m  Ich  hett  kein  Gelt,  wie  ich  heim  harn. 

Bernbart  sagt : 
Ich  hab  Qieins  dahindn  glassn  allsam. 
Mein  Frau  ich  heut  gen  Marek  au&schickt. 
AUweil  hab  ich  mein  Beotel  gspickt, 
90  Das  ich  gehe  anff  ein  seidlein  mit. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
^Icin  Frau  darff  mir  drein  redt-u  nit, 
Ich  vcrspil  gleich  oder  gewinn. 
Ich  faß  halt  Gelt  ein,  wo  ichs  finn. 
SS  Solt  ich  meun  Weib  Til  da?on  sagn, 
Sie  wird  mich  kieffiif  zaadien  vnd  nagen, 
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DafS  ich  nimmer  zum  Wein  dörfft  gehn. 
KoD,  wenn  jhr  mit  wolt  alle  zweD, 
So  will  ich  euch  ein  GeeUen  gebn. 
Aber  das  sag  Ich  eaeh  damebn: 
s  Ich  bleib  nit  laog,  ich  muß  m  banO, 
Wenn  einer  hat  ein  sddiein  auß. 

Sie  gehn  mit  emander  ab.  findrea,  der  Wirth,  kommt  mit 
Wolffen,  seinem  Eyeliner,  ynd  eagt: 

Wolflf,  ich  hab  beut  aufm  Marek  yemommen, 
10  Vnser  nächtig  Gast  wei  n  \\\dv  kommen; 
[22]  Dammb  gedenck  der  Lehre  mein! 

So  ofit  du  raufF  tregst  zwo  maß  Wein, 
So  schreib  dre^"  an  für  den  vnlust! 
Der  alt  Hans  der  gwint  sein  Gelt  sost 
15  All^  mit  Wucher  vnd  ftuuiU. 

WolÜ,  der  Kellner,  sagt: 

Herr  Wirth,  wir  haben  ein  Gespautz, 

Der  alt  Hans  wöil  oder  wöll  nit^ 

So  nemen  wir  jbn  mit  gwalt  mit 
so  Ich  weiß  jhm  aozascbreiben  viL 

So  wissn  sein  Gsellen  anff  dem  spil 

Din  so  meisterlidi  nt  ?erfllhm, 

Das  er  wol  muß  sein  Gelt  verlirn. 

Davon  krigcn  wir  Mich  ein  beut. 
S5  Fürwar,  der  alt  der  ist  nicht  gescheit, 

Zumal  wenn  er  ein  wenig  ist  voU, 

Vnd  das  gfelt  mir  so  mecbtig  wol, 

Wenn  sein  Sohn  kommt  vnd  Jn  will  straffn 

Ynd  macht  jhm  also  vil  za  schaffh, 
so  Samb  er  sein  Vatter  ziehen  mflst, 

Da  er  doch  selber  ein  Narr  ist. 

Aber  ich  kan  mich  fein  ernstlich  stelln 

Ynd  gib  jbn  recht,  wie  sie  selbst  wölU), 

Vnd  meinen,  dali  ich  sie  ehrlich  halt. 
36  Fürwar  dort  kommt  herauff  der  alt 

Vnd  hat  sein  zwen  Gsellen  angfast. 

An  jhm  hab  wir  ein  guten  Gast. 
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Hans,  der  alt  Wucherer,  geht  em  mit  Kiclaos  vnd  Bemhart 

vriil  sagt: 
Ein  gntfii  Abent,  uitiii  iicrr  Wirtii! 
Vnser  eiiu  jedeu  ein  Maßlein  gebttri. 
ft  Dm  bringt!  danech  mu&  ich  davon. 

Endres,  der  Wirth,  sagt: 
Was  wolt  jhr  far  eiu  TrAnckleiii  hau? 
Wolt  jhr  Welsch  oder  Teatscbe  Weio? 
So  laß  icb^  euch  tragen  herein. 

10  Hans,  der  Alt,  sagt: 

Geht!  bringt  vns  den  gestrigen  raiiflf 
Vnd  setzt  vns  obs  vnd  Semd  auff! 
Wir  werden  heut  so  lang  nicht  zechn. 

Wolff,  der  Kellner,  Bngi: 
16  E>  wenn  jhr  wolt,  will  ich  euch  rechn. 

Er  geht  ab,  bringt  Wein  viul  Brodt,  scizts  aufi'  vnd  spricht: 
QuLt  gsegu  den  Herrn  trinckco  Mod  essn! 

(22*»J  Bemhiurt  sagt : 

Fürwar  ich  biu  mit  durst  bcscssn. 

s»   £r  siecht  aein  Hfiedlebi  ab  ynd  nagt: 
Hein  Herr  Hans,  ich  Wils  encfa  bringen. 

# 

Der  alt  Hans  lagl: 

Gsegn  Qott!  mir  ist  wol  mit  den  dingen. 
Was  habt  jhr  noaes  alle  bed? 

ift  Niclaus  sagt: 

Weil  jet«>  in  dem  Tmck  anfSgeht 
Ein  nens  Betbachlem  schönes  Dmcfcs, 
Hab  ich  mir  eins  gekanffrt  finchs, 
0as  ich  zQ  Morgens  drinnen  bet. 

90  l>er  alt  Wucherer  aagt: 

Ejj  vnd  wenn  ich  auch  eins  hett 
Schön  Betbacher  thon  mich  erfreuen. 
Mein  Nachtbanr,  ich  bil:  that  min  letfan! 
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leb  will  euch  kein  sebaden  (bim  dran. 

Niclans  sagt: 
Ey  gern,  wena  iehs  aiidex»  bey  mir  ha&. 

Kr  gitiiilt  nein  in  HosseuBaok,  zmcht  ein  neue  Kärti^a  raaß 

Pestelentz,  was  soll  doch  das  sein? 
Ich  meint,  ich  schieb  das  Bttchleio  ein, 
So  seh  ich  wol,  es  ist  ein  Kartn. 

Er  Btelt  sich,  aLs  wöU  ers  wider  einfasaen;  der  alt  Hana  aagt: 
10  £y  gmach  vod  tbnt  ein  wenig  wartn 
Vnd  last  die  Kartn  anff  dem  Tisch  lignl 
Villeicht  so  roOcht  es  sich  noch  fttgn, 
Das  wir  ein  spil  odr  zwey  anch  ^ugu. 

Bemliart  aagt: 
IS  Was  will  dn  ander  Karten  heimtragn  ? 

Er  greiüt  üi  Beutel,  thut  ein  Ducaten  raaß  vad  sagt: 
Ich  hab  da  einen  schOn  Ducaten 
Vnd  welcher  des  nicht  will  gerahten 
Vnd  mit  mir  spiln,  wer  Jhn  soll  ban, 
M  Der  mag  mir  so  vil  setzen  dran. 
Ich  weiß,  der  Dncat  der  ist  gut, 
Zweint/ig  Batzen  er  gelten  tliut. 
[22^]  Eis  ist  eiu  gur  hdiöh  »tuck  v.ou  Golt. 

Der  alt  sieht,  den  DucateH)  schittelt  den  Eopff  ynd  sagt: 

»5  Ich  het  ein  guten  inst,  ich  m\i 

Zwaintzig  Patzn  an  den  Ducatn  setzu 
Vnd  mich  luciues  vngliioks  ergötzn, 
Ob  ich  deoBelbeii  möcht  gwiuueu. 

Elndrea,  der  Wirtb,  reibt  sein  HMnd  ynd  sagt: 
30  Herr  llans,  wa^  wolt  jin-  ench  lang  bsinüeu  V      *  * 
Setzt  auflf  vuU  s]»ut  mib  den  Ducatii! 

Der  alt  Wucherer  Spricht  auff  die  seüen  «un  Wirth: 
Der  Narr  gibt  jhn  atB  mit  schadn. 

Der  Dacat  wol  ivim  QvMm  gilt, 
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Vnd  wenn  er  jhn  wol  het  verspilt, 
So  hett  ich  zeben  Patzen  zum  gwinn. 

Er  eicht  wider  mm,  setzt  ein  Goltgülden  darzu  vnd  sagt: 
Ey  weil  ichs  so  gut  hab  im  sinn, 
5  So  setz  ich  den  Goltgülden  dran, 
Die  gelten  auch  zwaintzig  Patzen  schon. 
Darumb  so  heb  die  Karten  ab! 
Es  gilt  drey  stich,  wer  sie  beid  hab. 

Der  alt  gewint  den  Ducaten,  Niclaus  setzt  noch  zwen  rauß 
10  vnd  sagt: 

Mein  Ducaten  will  ich  wider  han, 
Da  stehn  jhr  zwen;  setzt  nur  zwen  dran! 

Der  alt  Wucherer  fast  den  Ducaten  ein  vnd  sagt: 
Den  Ducatn  setz  ich  dir  nit  wider, 
15  Aber  zwen  ander  leg  ich  dir  nider. 

Sie  spilu,  der  Niclaus  gewints,  setzen  wider  auff.  Niclaus  sagt: 
Da  stt'hn  die  Ducaten  alle  vier. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
Ich  will  sie  all  besetzen  dir 
m  Vnd  vier  Ducatn  setzen  darzu 
Vnd  Wils  noch  lenger  treibn  als  da. 

Niclaus  gewinnt  die  vier  Ducaten  auch  vnd  sagt: 
Daß  des  Sjüls  werd  ein  end  gemacht, 
So  stehn  da  der  Ducaten  acht, 
tft  Wenn  jhrs  gewinnt,  so  seind  sie  eur. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
l\v  du  kanst  mir  nicht  spiln  zu  teur. 
Wenn  ich  aber  gewinn  die  Ducatn, 
So  8i>ott  ich  dein  zu  deinem  scbadn. 

« 

«ImIii.    Niclaus  zieht  die  sechzeheu  Ducaten  nein,  thut  sie 

in  sack  vnd  sagt: 
^A  jhr  wült  vor  die  Leut  vexirn. 
NN  eil  jhr  sie  aber  thet  verlim, 
NN  er  wird  jetzuuder  spotten  eur? 
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Der  alt  Wucherer  Mgt: 
Dm  fipU  ifll  Bolur  ein  veng  za  tear. 
Nein  so  hoch  apU  ich  heut  nicht  mehr. 

Niclaus  sagt: 
6  Kcins  spile  ich  heut  dis  mala  begehr, 
Sonder  tob  «egea  der  sehen  patn, 
Die  Jhr  an  Dacatn  wolt  erkratzn, 
Seit  jhr  in  disen  ynhl  kommen. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
10  £y,  es  henckt  sich  liein  Banr  dammmen. 
Wilt  dn. nicht  spihi,  so  laß  aostehnl 
Seind  doch  vnser  da  anch  noch  iwen. 

Wilt  da  nicht  spilo,  so  spilii  wir. 
Ich  spil  zwar  nicht  gar  gern  mit  dir. 

l^iclaus  steht  auff,  geht  auff  ein  orth  viid  sagt: 
Dieweü  der  alt  Jud  ist  schir  toI, 
Das  er  die  Lent  nicht  kennet  wol, 

So  wil  ich  uicmand  davüu  sagii, 

Will  sein  Rock  vnd  Baretli  nauß  tragn 

20  Vnd  will  denselben  legfii  nn 
Vnd  auch  mein  linckes  Aug  zuthou, 
So  weiß  ich,  daß  er  mich  nicht  kennt. 
Ein  Zettel  nemen  in  die  Hendt 
Ynd  wUl  Jhn  anff  ein  Hochzeit  todn. 

»  Ein  gnt  Yexation  kan  nicht  schadn. 

Jiiiclaiis  geht  ab.    Endi-es,  der  Wirth,  sagt: 
Ihr  lierru,  weil  der  nun  weck  thut  gahn, 
So  fangt  jhr  dieweil  etwas  an! 
Spilt  dieweil  vmh  ein  mftßlein  Wein! 

so       Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Ja  wariich,  das  soll  also  sein. 

[23]  Sie  spilen  ndt^nander;  eis  schreibt  der  Bernhard  stets  eni 

maß  Wein  vmb  die  ander  an.  Uber  ein  weil  kommt  Wolff, 
der  Kellner,  zu  dem  alteu  Wucherer,  ruckt  daa  Heubiem  vud 

sagt: 

aytor.  IM 
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Ein  Hoebnitlftder  ist  daraaß. 
Sagt,  er  sei  girast  int  Hern  Hauß, 
So  hab  maii  Jhn  daher  besdudn; 
Ynd  wentis  dem  Herrn  wer  so  fridea, 
s  Wolt  er  euch  atiff  ein  Hociuseit  bdea. 

Bar  aU  Yfw^terer  sagt: 
Ey  laß  ihn  rainl  es  kan  nicbt  scbada. 

Niciaua  geht  ein,  zieht  sein  R<iret  ab,  tliut  daa  ein  Aug  aOy 
aicht  in  aem  Zetel  ynd  apricht: 
10  Gflnatiger  Herr,  veneihets  mir! 
In  enrem  Hanß  sncbt  ich  eacb  schir, 

So  wicli  cur  Hiuilihuu  luich  Uitber. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  aagtt 
Mein  Freond,  sagt!  was  ist  eur  beger? 

ift  Gielaus  spricht: 

Erbarer  Herr,  mich  schicket  her 
Die  Erbara  Fritz  der  Bealellebr, 
Auch  Georg  Fing  der  Endentretter, 

Das  8piii(l  ilie  gnn>ti{.'ii  IKti  ii  vud  ViiiUr, 
'^\)  Viid  Migl  tlcr  lK  ut(  l](  r  dabiM  . 

W  IV  (las  ilt  r  lUrr  ^v'm  G\ alter  >e^, 

Der  bab        Gdi  dui-auß  g(  balm. 

Sampt  dem  üerr  BreoUgam  Cuntx  Bahn 

Ynd  Eis  Dtcksgseß,  sein  liebe  Braot, 
i&  Die  jbm  znr  Ehe  ist  worden  vertraut, 

Sampt  bederseits  Frenndscbafft  bekand, 

Die  wolten  Hochzeit  haben  b<-i(l  >uijd 

In  S.  Itarlht.'hiK  ^  Kirch  zu  Wt  rili. 

Dit.'  >laJ/»'ir  soll  werden  vei/ert 

Nit  weit  davon  beim  (itddn  >ch\v«uijieu 

Mit  andern  ilt  i  i  e  n  vütl  Maunen, 

i)je  fröiieh  Mal^it  nemeu  ein. 

Ynd  es  wird  ein  Mittagmahl  sein 

Ynd  zu  nacbt  das  beylfiger  ist 
Min  der  Braut  eignem  Uauß;  das  wist! 

Ob  jbr  nun  auch  dabcy  sein  wolt, 
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In  reebter  zeit  jr  kommen  «olt     *  - 
Mann  wiU  kein  nbscblag  nemen  an. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

In  das  ladn  ich  mich  nichi^richtn  kan. 
6  Mein  Frennd,  icii  glaub,  Jhr  werd  endi  jrm 
Odr  die  zeit  eor  Yeinnnilt  venvini, 
Dieweil  es  jetzt  ist  naeb  Mittfutn. 

Die  Hochzeit  schickt  sich  nicht  zuni  bastn, 
Weil  mau  suust  helt  keiu  liocbzeit  drin. 

10  Nidans  sagt: 

Ja  in  der  zeit  ich  jrr  wordn  hin, 
Yod  häb  der  sacU  nicht  recht  nach  dacht, 
Mein  Ladschafft  nicht  gar  reclit  fflrbracht. 
Die  Hochzeit  wird  nicht  auff  die  ander  wocho 
15  Darinn  man  gar  kein  Fleisch  darff  kocbn 
Vnd  anch  die  Brant  kein  Fleiseb  darff  essn. 
leb  bab  der  rechten  Zeit  Yergessn, 
Die  Hochzeit  erst  nach  Ostern  ist 
An  dem  schmaltzign  Erichtagi  wistl 

so       Haiia,  der  alt  Wackerer,  aagt: 
Lad  jhr  so  lang  Lent  Tor  der  zeit? 

Kiclaos  sagt: 

£rbarer  Herr,  seit  jhr  so  gscheid? 
Wie  thnt  jrs  als  wol  aoßbedenckn? 
t6  Doch  last  ench  die  ding  nicht  bekrencknl 
Dann  es  habn  Brentigam  vnd  Braut 

Mir  uUeiu  du  I.adschafft  vertraut, 
Kein  andern  wölion  schiclu-n  auß. 
Vnib  OsLeni  bin  ich  nicht  zu  Ilanß 
so  Yiid  kam  erst  frü  am  üochzeittag. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  spricht ; 
Ja  da  wüll  euch  S.  Yaltius  piag! 
Weil  es  die  meinung  also  hat, 
So  wünscht  mir  jn  allen  so  spat 
as  Vil  ^flcks  vnd  heils  zn  der  Hochzeit 

164^ 
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kk  TBd  Bein  Frao,  wir  alle  beid 
Kfftffiiif  aaf  timmmi         too  HaaG: 
Abr  das  «kraU  dB!  du  m6  hinuß. 
Tnd  Jlir,  BMinftand,  tliat  c«ck  henela 
s  Yttd  eodi  Bit  ein  Trinddeia  ergatza! 

•etet  dch  nider.   Hjuh,  der  ah  Wodierav  dcht  jfan 
starck  an,  grdffi  jfam  mn  Aug  Tnd  sagt: 

•   Fremd,  hallt  Jr  du  verdorbens  Aag? 

Oder  ists  sonst  also  ear  braach, 
10  buii  jbr  das  ua  Aug  st«ts  habt  za? 

Nidans  qiridit: 

Ih  r  Il^  rr  nicht  daher  greiflFen  tha, 
iJaiin  ich  hab  daran  grossen  schmertz, 
Da->  niir  ein  stich  grlit  dorch  mein  Herta, 
p  Dmmb  wöU  der  Herr  Terscbonen  aieia 
Vnd  hiemit  Gott  befohka  tdn! 

Der  ^'iclaas  zeicht  sein  Hüttlein  ab,  legt  den  Rock  nider  vnd 
geht  davon.    Der  alt  Wucherer  spridU: 

Man  läd  mich  offt  auf  fiochzdt  ein  Jar; 
»  So  darf  idi  wol  schweren  Üttmar, 

Kein  sokfa  ladschallt  hab  ich  nie  gsdin. 

Ynd  wenn  idi  sott  die  Warhdt  jehn, 

So  kenn  ich  keines  Yatters  Nam, 

So  Weng  die  ih\^üi  vnd  Brentigam, 
t5  Vnd  5olI  der  du  mein  Gfatter  sein. 

Nun,  mein  Frau  seh  reibt  meine  Dhotn  all  ein. 

Doch  will  ich  auff  die  Hochzeit  gan^ 

Ist  vmb  ein  iialbn  Gülten  za  thon, 

NiclauB  kommt  wider,  setzt  sich  vnd  spricht: 
80  Ihr  Herrn,  s-eit  lustig  vnd  guter  ding! 
Mcim  Herr  spiler  dcu  triuick  ich  bring. 

Kr  bringt  jhm  eins,  Der  Bemhart  steht  atiff  vnnd  geht  daaon ; 
kuiiiint  l>t  i»iimrt  wider  mit  Wolf,  des  Wirths  keilner,  ist  ver- 
kleid  wie  ein  Jud,  hat  ein  Baret  auff  vnd  ein  langen  Kock, 
adcht  sein  Baret  ab,  ndgt  sich  vnd  apriohl  stim  alten  Wu- 
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cherer : 

Herr  Hanns,  ich  hab  crlanbnuß  gnommen 
Viid  bin  iü  die  Statt  einher  kommen, 
Von  allerley  Wahr  m  kauffen  ein 

»Für  den  gflnstigeo  Janckern  mein. 
So  laafft  mir  abr  ein*  weng  G«lto  ab. 
i)alieinien  ich  eintauschet  bab 
Von  -einem  Barger  in  der  Statt, 
Der  aber  keinen  namen  hat, 

10  Etliche  sttlck  von  bciuunlot  schön 
Vnd  darzu  et  lieh  stück  Gruhgrün 
Vnd  ander  Wahr,  die  jhr  auch  fürt. 
Wenn  jhr  des  mit  mir  einig  wflrd, 
Wolt  ich  sie  ench  zu  kauffen  gebn. 

15  Docb  so  bitt  ich  euch  auch  damebn, 
Ihr  weit  mhr  jetzt  auf  solche  Wahr 
HerauG  leihn  zwaintng  Thaler  bar. 
Morgen  soll  die  Wahr  hiunen  sein. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
10  Ja,  wie  tU  seind  dann  der  Wahm  dein, 

Die  ich  soll  von  dir  Schelmen  kauffn? 

Wol£E^  der  Kellner,  spricht: 
Es  mteht  auf  Tier  hundert  Gölten  laufb 

Vnd  ist  gots  Kanffmannsgut  fllrwar. 

t5     Hans,  der  alt  Wacherer,  spricht: 
Gibst  mir  sie  recht,  so  zahl  Ichs  bar, 
Du  bringst  mir«  gleich  heut  oder  morgn. 

Ich  mag  dir  weder  leihen  noch  borgu, 
Ynd  weil,  das  du  am  Galgen  hingst, 
so  Wo  ist  dann  der  AnflTbieter  dein, 
Das  du  also  zu  vns  lauffst  rein 
Ynd  alhie  in  der  Statt  vmbgahst? 

■ 

Wer  weiß,  ob  du  erlaubnuß  hastl 
Ihr  Judn  seit  all  Schelmen  vnd  Dieb. 

SS         Woiff,  der  Kellner,  spricht: 
£y,  wie  habn  euch  die  Judn  so  liebl 
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Sie  halten  euch  für  jhren  Freund. 
Ynd  wammb  seit  Jhr  jhn  so  feind? 
YiUeidit  das  de  enr  Handwerek  treibea. 
Ach,  mein  Herr,  last  tds  bey  ench  bleiben 
5  (Wir  seind  aneh  Gottes  Creator) 
Ynd  heliPt  mir  mit  seebs  Ddipeln  norl 
Müigcu  schlagt  mir  sie  wider  ab!  , 

HaiiSi  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Kein  Qelt  ich  dir  m  leihen  hab 
10  Ynd  pack  dich  nanß  an  liechten  Gaign! 

Was  wolst  du  mit  mir  zanckn  vod  palgn 
Vnd  mich  zu  eim  Juden  vergleichn? 
Pack  dick !  vnd  wiltn  nicht  entweidm, 
So  wirff  ich  dich  die  stiegen  ab. 
ift  Mit  dir  ich  nichts  zn  schaffen  hab. 

YYolff,  der  Kellner,  spricht: 

Mein  Herr,  thut  euren  zom  wenden, 
Mich  armen  Juda  nicht  also  schendn! 
Wir  Judn  scind  \\o\  so  gut,  als  jhr. 
to  Meint  jhr,  es  hab  keine  Juden  hier  ? 
So  hat  es  doch  vil  Jndenspieß. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Ey  halt  das  maul!  hab  dir  die  drieß! 
[24]  Wart  deines  dings!  laß  mich  zn  frid! 

»  Niolaiu  sagt: 

Herr  Hans,  fUrwar  das  lied  ich  nit 

Ich  schlflg  den  Schelmen  an  den  Halß, 
Solt  ichs  an  jhm  verschlagen  als. 

Haosi  der  alt  Wucherer,  schlegt  binvmb  ynd  schlegt  jn  an 
Halß;  er  feit  su  bodra,  lauffi  zur  Thflr  anfi.  Benüiart  sagt: 

Ihr  habt  jm  warlich  recht  gcthan. 
Also  hat  er  recht  seinen  lohn. 

Wolff  kommt  wider  reiii|  hat  ein  blutigB  Tüchlein  ynd  ist 

vnter  dem  Angesicht  aller  blutig  vnd  sagt; 
S6  Du  alter  Schinder  vnd  tauffter  Jad, 


Digitized  by  Google 


(35) 


Da  bast  mioli  gacblagen,  du  ich  Uat 
Dasselb  kan  ich  dir  nicht  Tertragn, 
Ich  inll  dich  Tor  den  FOoffen  yerkUign 
Vnd  du  mnst  mir  zahlen  die  Blatmr. 

Hanfij  der  alt  Wnchereri  sagt: 
Geh  hin!  laß  mich  zu  firiden  nort 
TerkUg  mich  fürs  Pfistore  loch  gleicht 
Wenn  ich  nit  komm,  dn  selbst  nein  lureicht 

Ein  andcTinahl  laß  mich  zufridn! 

,10        Wolff|  der  Kellner,  aprieht: 
Ihr  gQnstign  Herrn»  ich  will  ench  bittn, 
Baß  jhr  mir  des  irolt  zeugen  sein. 

Ich  bin  in  guten  kommen  rein, 

So  hat  er  mich  blutrüstig  gschlagn. 
u  leb  wil  jetzt  gebu  vnd  jbn  verklagu. 

Bembart  helt  den  Wolffen  Tnd  aagt: 

Mein  Mosclia,  thu  ein  wenig  gmach! 
Wir  Wüllen  iLdcii  von  der  sach. 
Verzeih  eiu  weug  draoß  vor  der  TbQr! 

Wolfif  geht  ab.   Bembart  aagt  som  Wimhem: 
Meüi  Herr  Hans,  habt. nichts  Ihr  Qbl  mir! 
Ihr  habt  der  sach  m  yil  getban. 

i^olt  (TS  der  HcnscliafTt  zeigen  au, 

Der  Jud  ist  in  meiner  HtTru  Glaid, 
25  £s  wird  uichts  guU,  ^ehwer  ich  ein*  Eid, 

Wenn  euch  der  Jud  hie  solt  verkiagn. 

Ich.  rietb,  jbr  üst  die  sach  rertragn. 

Ihr  wist  meiner  Herrn  ordnnng  snnat, 

Daß  man  ein  Jede  Blntmnst 
so  Mit  sechtzig  Pfand  verbfissen  maß. 

Nun  ist  es  nicht  ^niug  an  der  Boß,  • 

Sondern  jlir  uiu>i  auch  dauK  ben 

Dem  Judn  zweiiitzig  jifnnd  auib  weugst  gebn. 

So  ist  es  in  dem  gautzeu  Land 
35  Euch,  als  eim  alten  Herrn,  ein  scbandi 

Each  in  das  Haderbueb  an  schreibn. 
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Der  alt  Wucherer  sagt: 
Wio,  belfft  jbr  dann  die  klag  abtreibn, 
Das  die  sacb  za  eim  vertrag  kern 
Vnd  der  Jod  gelt  zun  abtrag  neml 
5  Doeh  das  es  snch  nicht  wer  m  Till 

Bemhart  sagt: 
Mit  dem  Jaden  ich  reden  will. 
Seit  jhr  die  weil  nar  guter  dingt 
YiUeiehi  ich  gute  Bottschailt  bring. 

Bemhart  geht  ab.   EndreS|  der  Wirth,  eagi: 
Ihr  Herrn,  seid  in  des  gnter  dingt 
Ein  firische  naß  Wein  ich  euch  bring.  ' 
Wenn  der  Jnd  kommt,  so  schencktjbm  dn! 

So  NsüU  wir  vns  all  legeu  drein 
16  Ynd  die  sacb  in  der  güt  Tertragu. 

NiclauB  sagt: 

0  Alter,  last  cucli  nicht  vcrkiagn! 
Es  schadet  euch  an  curn  ehrn. 
Ben  Juden  \yü11  wir  wol  bethörn, 
so  Daß  er  die  sach  lest  legen  hin. 

WolÖ\  der  Eellneri  vnd  Bemhart  gehn  ein.   Bemhart  sagt: 
Gar  hart  ich  bemüht  gweseu  bin, 

Biß  ich  den  Juden  liab  beredt. 
Das  er  sicli  drein  bewillign  tbet, 
S6  Das  dise  sach  vertragen  werd. 
Aber  fftrwar  der  Jnd  begert 
Sechsehn  Galten  Akr  dise  sdunacb. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
Ey  ist  es  doch  nur  gwest  ein  schlag  1 
so  Soll  ich  derbalb  euch  so  vU  gebn? 

[24«']  Wolff;  der  Kellner,  spricht; 

Mit  eim  schlag  ninibt  man  eim  das  Lebn. 
Ich  weib,  wie  ich  geschlagen  bin, 
Vnd  sag  euch  jetzo,  wie  vorhin : 
M  Weit  jbr  mir  nicht  mein  willen  macbn, 
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So  ihn  ich  änderst  m  der  aacbi« 

Ihr  seii  mir  recht,  will  eadi  dnnnb  finnen. 

Der  alt  Wucherer  sagt; 
An  böser  Wahr  ist  nichts  za  gwinnen. 
sIr  liehen  Herrn,  legt  euch  dardal 
Es  soll  euch  übergeben  sein. 
Was  jhr  mir  sprecht,  das  zahl  ich  aoG, 
Doch  als  zn  vertrinckn  im  Wirtshaaß. 
Des  gib  ich  euch  mein  Treo  zo  Piandt. 

10  Niclaus  sagt : 

Jnd,  so  gib  dus  auch  auß  der  Hand 

Vud  glob  vns  an  bey  deiner  Treu, 

Daß  du  es  will  lassen  dabey,  * 

Was  wir  dir  werdn  sprechen  ?nd  machnt 

IS         Wolff,  der  Kellner,  spricht: 
Euch  seind  fibergebn  alle  sschn. 
Was  Jhr  mir  sprecht,  dabey  es  bleib 
Ynd  kehier  die  sach  weiter  treib! 

Sie  globen  alle  beede  an.  Endresy  der  Wirth^.eagt: 

so  Herr  Hans  Tnd  Jnd,  thnt  von  yns  trettnt 

So  könn  mr  von  den  Sachen  reden. 

Sie  bede  gehen  ab.   Nidaiia  sagt: 

Der  Tegel  ist  nnn  mehr  gefangen, 

Dem  wir  so  gür  lang  seind  nachgangn. 
a5  Bcy  Gott,  der  Alt  ist  nicht  gescheid, 

Das  Gelt  wie  die  Rubschnitz  aaßgeit 

Wenn  er  den  schnabel  hat  begossn 

Vnd  weil  vns  denn  angehn  die  possn, 

8o  wöU  wir  za  danek  nemen  an. 
SS  Was  man  hent  nicht  versanifen  kan, 

Das  Tersanifen  wir  morgn  allein, 

Dann  der  Wirth  vnd  der  Kellner  sein 

Vnd  wir,  die  zwen  Güst  bede  sander, 

Die  helffen  all  drey  aneinander, 
ssDieweiin  sonst  der  alte  karch  Jnd 
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Zftd  ^  laiirsiB  iti'or  fm^  tarf  luMau 
%i        -tf-       TOT  im  ^"^^Mm, 

Z.'tnma  Jim  uuc  Ti^r  rorr^^c 

it  Si  vi  kk  Bfr       iiriKi  lM»dL 

»  Haafii,  der  «Ii,  n^: 

Ell  ghB  dtfftAch  «cbi  es  «Ou- 

Woifi;  der  KeCi».  spiidit : 
h€f  mnm  %prmA  ei  Uribe»  soD. 

f»  £odra,  der  Wirtb,  tagl: 

Herr  Haof,  jbr  lolt  Mch«  Thaler  fei» 
Vod  fB^  flei&lg  daacken  daniebn, 
Dafl  wir  et  za  den  hab^n  bradn. 

Ifik  %er-aaffeD  !*ir  li»:at  die  Nacht. 

Hmm,  der  all  Wnelierar,  sagt: 
Ihr  flerra,  was  kh  vor  gfrsaRt  hau, 
DarwUltr  beger  kh  nicht  zu  ihm. 

m 

22  r  vrafl. 


Digitized  by  Google 


(a5)  2459 

WoUr  spricht: 

"Wiewol  ich  liet  versehen  mich, 
Die  Herrn  lietten  gebessert  sich 
Vnd  mir  vil  eiu  mehrers  gesprocba; 
6  Doch  will  icha  halten  TnTerbrocfan. 

Haud,  der  alt,  gibt  dem  Wolflfen  die  Hend  vnd  spricht: 
Mein  Moscha  Jud,  dieweil  wir  heint 
Seind  wider  worden  gute  Freund, 
So  komm  vnd  sets  dich  sa  mir  niderl 
10  Herr  WIrth,  wo  bleibl  enr  Kellner  aider? 
Das  er  vns.frisehen  Wein  anfftrag 
Ynd  saoff  ein  jeder,  weil  er  mag! 

[25J  Endre«,  der  Wirth,  aagl: 

Est  ynd  trincktt  seit  guter  ding! 
15  Em  guten  frischen  Trunck  ich  bring. 
Der  Kellner  der  ist  nicht  zu  Hfiuß, 
Dana  ich  hab  jhn  gescbicket  aoß. 
Dmmb  last  euch  nach  jhm  nicht  beTilnt 

Bemhart  sagt  zum  alten  Wucherer: 
M  Ymb  ein  mftßlein  Weins  wOll  wir  spüen, 

Sie  becde  spilu  mit  einander;  der  Alt  verspilt  sechs  maß  weins 
aoff  einander;  so  kommt  Georg,  des  alten  Wucherer«  Sohn, 
mit  einer  brinnenden  Latem  Tnd  spricht: 

Ein  guten  Abent,  mein  Herr  Wirth! 
25  Sagt,  obs  eim  redlichii  Wii  tli  geburth, 
Vbcr  die  Ordnung  Leut  za  setzn 
Vnd  meiner  Herrn  Gebott  zu  letznl 
Wenn  euch  jetzund  einer  verrieth, 
So  gscheh  euch  eben  Tnrecht  nit, 
so  Weil  es  wider  die  Ordnung  ist. 

Endres  sagt: 

Ja,  wenn  dn  em  Yerrfthter  bist, 
So  magst  du  es  wol  seigen  an. 

Georg  spricht: 
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Ej  nein,  iob  aag  halt  sonst  davon. 
Mein  Yatter  man  beim  beissen  eolt, 
Wenn  er  bey  seit  nicht  heim  gehn  noli 

Vnd  «im  Vatter  aagt  er; 

ft      lang  muß  man  heut  anlT  encb  haim?  ' 
Ir  heist  mich  stettigB  einen  Narni, 
Seit  selbst  wol  so  nfarisch,  als  ich. 

So  spat  da  darff  man  nicht  holn  mich 
Ynd  jr  vexirt  mich  stets  darzo. 

to      Hann,  der  alt  Wucherer,  aagt: 

Mein  lieber  Sohn  Georg,  was  sögst  da? 
Ists  dauu  bo  spat!  wie  vil  bats  gscblagn? 

Georg,  der  Sohn,  sagt: 
Ihr  bet  ifol  lengst  sollen  fragen. 

15  £s  liat  noch  kaum  zwo  stund  gen  tag. 

[25^]  Hans,  der  alt  Wuchmr,  aagt: 

£y,  es  bat  dir  S.  Yaltins  plag. 

£s  ist  noch  nicht  vmb  mittcrnacht. 
,  Wir  haben  hie  die  zeit  zubracht, 

jh)  Das  ich  Roll  -t  nicht  weiß,  wie  jhm  ist. 

Ich  weiü  woi,  wenn  du  zornig  bist, 

So  gibst  da  dein  sach  spttag  iftr. 

Georg  sieht  auÜ^  spiln  vnd  sagt: 
Mein,  sagt  doch,  waramb  spilet  jhr? 
s»  £r  hat  each  gut  zu  gwinnen  an. 
Enr  Karten  er  all  sehen  kan. 
Weil  jhr  jbns  also  filr  thnt  recken, 
KOnd  jbr  enr  Karten  nicht  zudecken. 
Idi  wolt  euch  all  cur  Gut  angwinncn. 

SS       Hans,  der  Wacherer,  spricht: 

Ey,  er  siebt  nicbt  vil  guts  drinnen; 
Daruinb  laß  jhn  nur  sehen  drein! 
So  gilt  es  nichts,  als  ein  Maß  wein, 
Die  ich  noch  wol  sa  zahlen  hab. 


Digitized  by  Google 


t 


(36)  2461 

Vnd  wenn  er  mirs  schon  gwinuet  ab, 
So  trinck  ich  dennooli  auch  noch  mit 

Geor^jj,  der  Sohn,  sagt: 

Das  spilcn  kan  ich  leiden  nit. 
5  Gebt  mir  nur  her  halt  cur  Karten ! 
Ich  will  jhn  baß  auff  den  dienst  warten. 

Der  AU  steht  auff,  geht  auff  der  brücken  hin  vnd  wider, 
achüttelt  den  kopd.    Der  Georg  spilt  mit  dem  l^iclauAen  vad 
yenpüt  eechzehen  mafi  weins  auff  eioandar.   Haiit|  der  alt 
10        WaohereTi  mgt  sam  "Wirih: 

Ach  secht,  Wirth,  wie  der  Sohne  mein 

Des  spilens  will  ein  Meister  sein! 

Meint,  er  kömis  vil  besser,  als  ich; 

Vnd  80  ich  jm  jetzund  zu  sich, 
15  So  verspilt  er  ohn  unterlaß. 

Ich  hab  sechs  vnd  er  noch  mehr  maß. 

Nicht  eins  hat  er  dar^sehen  gwnnnen. 

Hehn,  Georg?  hast  dein  Meister  gfonnen? 

Ich  dacht,  wie  da  es  konnst  so  wol. 

M  Georg  spricht: 

Wir  seind  hent  allheid  vnglflcks  ?oU. 
Wenn  ich  ein  gutes  spii  helcttm,' 
Soll  mir  Icein  zweiffei  sein  an  dem, 
[25*]  Ich  traut  mir  wol  was  zu  gwiunea. 

m      Hans,  der  alt  Wachereri  sagt: 
WoUn  wir  nicht  ein  mal  von  hinnen? 
Die  Matter  whrd  sonst  zornig  wem. 

Georg  spricht: 
letzond  so  wolt  ich  spilen  gern, 
SS  So  wolt  jhr  aoif  sein  vnd  davon ; 
So  will  ichs  jetzo  auch  nicht  thon, 
Sonder  ich  wolt  vor  gwinnen  gem. 
Wolt  jhr  gehn,  so  n^mbt  die  Latera 

m 
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Vnd  thnt  ench  selber  heim  leichten! 
Last  mich  dieweil  die  Lebern  feichtenl 
Ibr  kdnt  wol  allein  beim  obn  mich. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

6  Ey,  wie  ein  feineu  Sohn  hab  ich ! 
Bist  deon  da  Herr  vnd  Gubernator? 

Georg  spricht: 
Ey,  wie  hab  ich  so  ein  fein  Valterl 
Der  will  mich,  sein  Sohn,  ziehen  gut, 
10  Da  er  doch  selbsteu  nichts  gnts  tbut» 
Sitst  vier  vnd  sweiatzig  stnod  an  einer  Zecb. 

Hans,  der  Wucherer,  spricht: 

£y»  das  dir  der  wonnen  den  Halft  abbrecb! 
Wirst  du  nicht  gehn  vnd  mich  bewegn, 
15  8o  laß  idi  dich  anff  den  Thum  legn 
Vnd  laß  dich  draaff  der  Pfeben  httttn. 

Gborg,  der  Sohn,  sagt: 
Ich  laß  encb  mit  enrm  Thum  erwflttn. 
Wenn  es  dann  dise  meinnng  hat, 
M  So  will* ich  mir  schon  schaffen  rath. 

■ 

Qeorg  mrSt  die  Karten  vnd  Latem  wider  dea  Boden  vnd 
lanfft  darron*   Hans,  der  alt  Wneherer,  engt: 
Herr  Wirth,  machte  als  an  einer  summen! 

Morgen  frtt  so  will  ich  herkommen 
a  Vnd  will  euch  ehrlich  zahlen  auß. 

EndreSy  der  Wirtih»  sagt: 

Es  hat  kein  maogel  gar  durchaub; 
Weit,  es  wer  zehenn^al  so  viL 

Bemhart  sagt: 

so  Zu  Hauß  icli  euch  ht  iin  leicliU  u  will, 
[2ö<^J         Weil  eor  Sohn  ist  gloffen  davon. 

Hanß,  der  Alt,  sagt: 

Ihr  thut  mir  ein  guten  dienst  dran; 
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Mit  guter  nacht  ich  scheid  mit  wissu. 

Der  Bernhart  nimbi  die  Lfttem  Tiid  leicht  jlim  ^nd  geht  ab. 

Der  Wiitib  aagt: 
Wir  haben  Jhn  betrogn  Tod  bschissn.' 
5  Die  reebnnng  will  ich  macbn  damach, 

Daß  wir  morgen  den  gautzen  Tag 
Noch  gar  vnib  sonst  zu  zehrn  bau. 
Allein  sag  keiner  nichts  davon! 
Morgen  so  zait  er  alles  auß. 

10  Niclaus  sagt: 

Wajj  Geltb  V  wo  jm  der  leicht  zu  Uauß, 
Er  wird  sich  vor  mit  jhm  vexirn 
Yüd  jhu  in  der  Statt  herumb  führn, 
Gleich  aU  ob  er  den  Weg  nicht  «iß. 

16  Wolflf  sagt: 

Sein  Sühn  den  Yatter  ein  Narrn  hieß, 

Wolt  jhm  wehrn  sein  spiln  vud  zechen, 

Wolt  sich  auch  im  Spil  an  vns  rechen 

Vnd  meinet,  er  kOnt  sinkn  bas. 
t»  Sein  Vetter  hat  verspUt  seehs  maft, 

So  hat  er  sedttehen  verspüt 

Kiclaos  aagt:  * 
Herr  Wirib,  m  goter  nacht  ee  gilt. 
Morgen  will  ich  Iconunen  her  wider. 

«ö  Der  Wirth  sagt: 

£8  ist  zeit,  das  man  sich  legt  uider. 
Man  wird  gar  halt  die  Frflmeß  leuden. 
Daß  wir  nicht  lenger  können  beuten. 

Abgang  jhr  aller.  Hernhart  geht  mit  der  Lateru  vor,  leiclit 
Tnd  Hans,  der  alt  Wucherer,  geht  binden  nach.  Bernhart  aagt : 

Der  alt  Wucherer  ist  stfld  toI, 

Dammb  kan  er  nicht  gsehen  wol; 

Auch  weiß  er  den  Weg  nicht  am  bestn. 

Da  Ahr  ich  jhn  nanif  vnder  t*  YOstn 
K  Ynd  er  wohnt  in  der  Greutzgassn  draui^.  , 
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Der  alt  Wucherer  sAgt: 
HoUa,  bolla!  wo  gebn  wir  da  bijuui0? 
leb  glaub,  das  wir  am  Fischbach  sein. 

Bemhart  sagt: 
5  £7  nein,  wir  gebn  beim  Hißerlein, 
letzt  gebn  wir  aoff  die  Ltnck  band  nunmen, 
So  wem  wir  anff  den  Laniferplatz  kommen. 
Damacb  bab  wir  nicbt  weit  za  baaß. 

Hanß,  der  alt,  aagt: 
10  Ey,  wir  dArffen  nicbt  zum  Lanffrtbor  naaß. 
Wir  mflssen  bin  in  die  Crentigassn. 

Bemhart  ea^: 
Ihr  mllst  euch  die  weil  knrtz  sein  lassn. 
Daher  ein  guten  Weg  wir  bahn 
15  Vnd  gebn  dahinden  abif  dem  scbicßgrabn, 
Als  dann  hiuunter  über  die  schied. 

Hans,  der  Alt,  spricht: 

Ey  potz  alle  niarter!  das  thiits  nit. 
Vber  den  Seumarckt  müssu  wir  galin. 
io  Allhie  ich  mich  nicht  bsinncn  kan 
Ynd  weiß  aacb  m'cht,  wo  wir  jetst  sind. 

Bemhart  sagt: 
Das  Liecht  das  maclit  vris  so  starnbliod. 
Das  wir  des  wegs  verfehlet  habn. 
ssDaramb  thut  klknlicb  nadier  trabnl 
letst  seind'  wir  schir  bejr  dem  Wübadt 
So  wöU  wir  hinder  der  Ifanm  gradt 
Hinaoff  gebn  biß  znm  F^anenthor. 

Hana,  der  alt  Wacherer,  aagt: 

M  Ich  geh  euch  nach,  so  gebt  jhr  vor! 
Wo  Jhr  aber  hingeht,  das  weiß  ich  nit, 

liey  meiner  Treu,  ich  bin  so  müth, 

16  IM  MBti  B»  Mbea  ß442,  97. 
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Ich  werd  mich  mttssn  setzen  nider. 
Ich  meint,  jhr  het  mir  gleicfatet  sider 
Ton  hinnen  an  biß  gen  Schweinau, 
£y  Herr,  behfli,  was  vird  mein  Fran 
5  Sagen,  das  ich  so  gar  voll  bin? 
Gleichwol  es  ist  offt  gschehn  vorhin 
Vd(1  sie  bat  nur  nicht  gredet  ein. 
Ey  lieber,  sagt  doch,  wo  wir  sein! 
Ich  kAU  bey  meim  £id  nimmer  gehn. 

10  Bernhart  sagt : 

Wir  seind  am  Fiscbbacb  alle  zwen. 
Damach  wöll  wir  ahwartz  rnckn, 
Biß  wir  kommen  zur  langen  Brockn, 
Auff  den  Senmarckt  dm  Gratsien  weg, 

IS  Darnach  aber  den  Henckersleg, 
So  seind  wir  schon  in  der  Crentzgassn. 
Ynd  will  Ttts  die  Fräs  nicht  einlassn, 
So  gehn  wir  wider  ins  Wirtshaoß, 
Da  wir  erst  seind  gangen  auß, 

M  Dariuu  last  die  nacht  hcmd  blieben, 

Vberauß  gut  scbnackn  viid  pobsri  triben,  , 
Doch  einem  besser,  als  dem  andern. 
Nan  Icommtl  last  ms  von  statin  wandern, 
Denn  es  will  mit  gwalt  werden  tag! 

«6  Last  hOm,  was  ener  Fran  each  sagt 

Abgang.    Kommt  Georg  vnd  beschleust 

Es  ist  ein  Sprichwort  bey  den  Altn:. 

Gleich  wie  sich  hie  die  Eltern  haltn, 

Also  lemens  die  Kinder  anch; 
>o  Bann  was  die  Alten  bäbn  im  branch. 

Das  wöllen  auch  die  JuiiKen  tban. 

Wer  Villi  kennen  ein  Biiitrinan, 

Der  liab  acht  aufl  die  Gsellschafft  sein, 

So  kan  man  jhn  erkennen  fein, 
SS  Ob  er  ist  ncbtig  oder  nit 
'  Derhalben  ist  mein  frenndlich  bitt, 

Ihr  wolt  vns  nicht  ftr  Obel  han. 
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Wo  wir  der  sach  pi  tü  getban. 

Die  Personen  in  das  Bpil: 
I.  Hans,  der  alt  Wacher«r. 
8.  Georg«  sein  Sobn* 

3.  Kidaiis, 

4.  Bembart,  zwen  spiler  Tnd  zecbgselUL 

5.  Endres,  der  Wnih. 

6.  Wolff,  der  Kellner. 
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EIN  FASSMCHTSPIL  '  j 

mit;  aeht  Personneii  s  der  Banr  mit  seim  Gefatler  Todt. 

Clanß  Gerngaaty  der  Baur,  geht  ein^  hat  sich  achön  angelegt, 

»         sieht  sicli  vmb  vnd  spricht: 

ists  heat  grad  ein  halbes  Jar, 

Daß  in  dem  Dorff  mein  Hochzeit  war. 
[26«]         Mein  Fran  ist  bent  glegen  die  Nacht, 

Hat  mir  ein  jungen  Sohn  gebra<^t; 
10  Aber  er  ist  noch  mechtig  klein, 

Es  schieb  jn  einer  in  Dascheu  ein. 

So  ist  er  darzu  aho  weich, 

Als  wenn  einer  griff  in  ein  Taich. 

Gleichwol  ich  muß  die  Warheit  jehen, 
iftEein  erstgbOms  Kind  hab  ich  nie  gsehn,  . 

Das  ich  nichts  davon  reden  kan. 

Nun  Jetzt  mnß  ich  ein  Qfattem  han ; 

8o  weiß  ich  j«  nit,  wen  ich  gwinn. 

Aber  ich  gUiuh,  cur  seiud  vil  liinn, 
so  Die  gern  meine  Gefattern  wem. 

So  sagt  man  aber,  jhr  schenckt  nicht  gern 

Tnd  habt  eins  theils  selbst  nicht  gar  vil. 
,  Drmnb  ich  ein  G£atteni  gwinnen  will« 

Der  meim  Weib  anßbelt  das  Kindbet. 
t5  Den  Pfleger  ich  gern  gwinnen  thet. 

So  geht  sein  Fran  so  stoltz  daher, 

Als  wenn  s*  noch  dreymal  so  schön  wer. 

Aufi  mein  Kid.  ich  glaub,  daß  mein  Weib 

Til  schöner  sej  an  jhrem  Leib, 
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Als  sie,  vnfl  wer  sie  noch  *!0  reich. 
Im  Dorff  ist  nicht  meiaes  Weibs  gleich. 
Dmmb  moG  ich  ein  reichn  Gfattern  ban« 
Der  jhr  md  mir  vil  gats  kan  thon. 

9  Wenn  ich  mich  nur  west  zn  bsinnen, 
Wo  ich  doch  möcht  ein  solchn  finnen! 
Schau!  dort  geht  gleich  »in  riarhtrr  her, 
Viid  wenn  ich  west,  das  er  reich  wer 
Vnd  in  d&h  Kiudbctt  schcncket  gern, 

10  So  infi^^t  er  Werla  Ofatter  wero. 
Ich  will  gehn  Tud  jbn  reden  an: 
Yilleicbt  so  mObht  ere  gern  thon. 

Jeäua,  der  Herr,  geht  ein,  sieht  den  Baum  vnd.  lacht  vud  sagt: 

All  Menschen,  die  leben  autf  Ern, 
15  Nichts  anders,  als  zeitlichs  Gut,  bgern, 

Vnd  wenn  sie  solches  erwerben, 

L^en  sie  sich  nider  vnd  sterben,. 

Vnd  gschicht  offt  jren  Seelen  wehe. 

Des  Baam  sinn  ich  wol  verstehe, 
to  Wammb  er  mich  wird  sprechen  an. 

CIaub  Gemgast  geht  au  jm.   Jesna  aagt: 
Wo  so  frft  nanfl,  mein  lieber  Mann? 
Weil  da  an  hast  ein  FeyrtagsEleid, 
Es  gwißlich  etwas  guts  bedent 
[2G<ij       u  Do  bist  villeicht  ein  HochzeitMami. 

Ciaua  Gkmgaat  aagt: 
Ich  solt  aoß  nach  eim  Gfattern  gahn, 
So  kan  ich  meins  fiigs  nit  finnen. 

Jeens  aagt: 
so  Mein  liebr  Frennd,  so  thn  mich  gwinoen! 
Will  dir  ein  gnter  G&tter  sein. 

Claus  Gerngaflt  sagt: 
So  sag  mir  vor  den  Namen  dein! 
Denn  ich'  muß  wissen,  wer  du  bist. 

SS  JeäUö  sagt:  ' 
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Weist  da,  wer  dein  Erlöser  ist 

Vnd  wer  das  gantz  MesscUicb  GescUedit 

Von  sOnden  hat  gebracht  m  redht 

Vud  der  die  gantze  Welt  erhelt? 
6  Der  wird  dir  allbic  fürgcstpllt 
Yud  dick  gleich  selbst  zu  gfattern  bitt. 

Claiu  GerDgaat  sagt: 

Nein,  auff  mein  Seel,  ich  mag  dich  uit, 
Dann  du  handelst  so  gar  vngleich, 

10  Da  machst  ein  arm,  den  andern  reich, 
Ja,  du  gibst  gar  oft  einem  Mann, 
Es  betten  jr  zwaintzig  gnng  dran 
Vnd  betten  dennoch  wol  zu  lebn«  ' 
Best  du  mir  aber  Reicbtbnmb  gebn, 

15  So  ijiüst  hclteii  das  Kindlein  mein. 
Ahr  nun  inust  du  dessen  ein  Gast  sein. 
Drumb  zeich  nur  liin!  ich  mag  dein  oit. 
Ich  schau,  das  ich  ein  Gfattern  bitt, 
Von  dem  ich  alles  guts  mOg  ban. 

so  Jesus  sagt: 

Hab  ich  dir  denn  nit  tU  guts  tbon. 
Dich  Jassn  ein  graten  Menscbn  anff  Ern. 
Von  Christlichn  Eltern  gebom  wem 
Vnd'  geben  ein  gesunden  Leib, 

sö  Dir  auch  beschert  ein  schöns  Jungs  Weib, 
Ein  IJanrngut,  Wisen  vnd  auch  Feldt 
Vnd  daß  du  all  tag  lösest  Gelt? 
So  hab  ich  dir  bißher  den  segn 
Zu  dem  Feldbau  geben  allwegn, 

so  Daß  dir  gerabten  ist  die  Frucht, 
Hab  dir  Olfick  geben  zu  Yiehzucht, 
Das  du  dich  Icanst  mit  ehren  nehm. 
Wie  hast  dv  dich  dann  diß  zu  wehrn, 
Das  ich  dir  solt  zu  gfattern  stebn? 

SS         '  Glaus  Gerogast  sagt: 
kh  bitt  dich  dramb,  la&  mich  nur  gebn! 
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Du  mutzest  mir  liorl)  auflf  mein  glück 
,Vnd  seind  doch  lauter  schlechte  stück, 
Den»  ich  bin  doch  nur  ein  Baar 
Ynd  wird  mein  naroDg  mir  80  sanr, 
*  6  Das  ich  wol  xnOcht  anflspejea  blat 
'  Aber  die  Borger  die  habeiis  gut,  . 
Die  Bitzen  drinnen  in  den  Manm, 
Arbeiten  gar  nicht  wie  di(>  Baurn, 
Sie  gehu  in  scliüiu  n  Kleidern  rein, 

10  Sauffen  alle  Tag  Bier  vnd  Wein 
Ynd  habn  so  vil  gelts  darinnen, 
Daß  sie«  meng  balbn  nicht  fressn  IcOnneo 
Ynd  haben  all  Tag  Ober  Tisch 
Das  best  Rindfleisch,  Wilbret  vnd  Fisch, 

15  Gen ß,  Vögl,  Hflnner,  Endn  vnd  Taubn, 
Das  best  Obs,  Pomcrantzn  vnd  weintrau b 
Stattlich  Colatzen  vrul  Confect. 
Ihr  Leih  in  schönen  Kloidcrn  steckt 
Von  Wüllentucli,  Scluiralot  vnd  Seidn, 

M  Darinn  sie  anßfahrn  vnd  reOtn 
Vnd  führen  gar  ein  stoltzen  mntb, 
Das  man  ?or  jhn  abseicht  den  Hat 
So  mttssen  wir  Baum  alle  sandt 
In  dem  Dorff  wonen  atiff  dem  Land. 

S5  Im  Sommer  vns  die  lliU  hart  zwenckt, 
Auch  werden  wn-  iiab,  wi-nii  rs  rengt; 
So  trfiirn  wir  hart,  wenn  es  schneit, 
Vnd  werden  gehalten  für  grobe  Lefit, 
Mtlssn  hart  arbeitn  vnd  übel  essn, 

99  Des  gnten  Gescblecks  als  vergessn 
Vnd  mflssn  Wasser  saniTen  laider 
Vnd  tragen  solche  grobe  Kleider, 
Darzn  den  ßnrgem  vnderthon, 
Ihn  geben  Zinß  vnd  Gült  davon, 

S5  Den  Zehonten,  so  wol  die  Steur. 
Als,  was  wir  dörffon,  das  ist  theur 
Vnd  nur  wider  den  Baorn  gricht. 
Soll  mich  denn  das  verdriessen  nicht, 
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Well  do  alleiii  bist  Bcboldig  droa? 

Jetm  aagt: 

Ey  schweig  iraij!  was  sagst  dn  dam? 

Ein  jeder  Burger  in  der  Statt, 
6  So^wol  du,  sein  anfecMang  hat. 
Schau,  wie  vil  hats  docii  (h  inu  der  armen 
Burger!  sie  möchtn  ein  erbarmen. 
Als  der  Handwercker  mancher  art, 
Die  mOssn  arbeiten  also  hart, 
10  Als  da  oder  nimmermehr  kein  Banr. 
Scbmiden,  feyln  tnd  klopffn  wird  jn  sanr, 
Daß  jn  der  schweiß  rint  f on  dem  Leib. 
Im  helffen  Gselln,  Kinder  YBd  Weib, 
Ynd  wenn  sie  nur  aaß  setan  ein  tag, 
U  So  hobt  sich  huiiger,  not  vnd  klag. 
Der  zehent  hat  koin  Bier  zu  trinckn,  ' 
Etlich  Handwerck  so  übel  stinckn, 
Als  wenn  ein  Banr  anffledet  mist. 
Dromb  da  gar  nicht  der  ärmest  bist; 
10  Dann  dir  wechst  järllch  anß  deim  Feldt, 
Das  da  das  gantz  Jahr  lösest  Gelt 
Vnd  dich  mit  Weib  md  Kindern  nehrst; 
Dann  wenn  da  in  die  Statt  schon  kehrst. 
Der  Reichen  Lebn  zu  erkunden, 
16  So  wird  bcy  denselben  gfaiiden 
Das  Podagra  vnd  Ziperlein, 
Die  Contraction  vnd  der  stein, 
Ohmsanssen,  schwinde!  vnd  Eopfifweh 
Vnd  sonst  dergleichen  Kranckheit  meh, 
M  DaTon  jhr  Banm  wol  gar  nichts  wist. 
Kein  hanft  in  gantzer  Statt  auch  ist, 
Es  hat  sein  bsonder  anfechtnng, 
Sein  Verfolgung  vnd  dnrchechtong. 
Ja,  solst  der  Burger  vnglück  recht  sehn, 
35  So  weiß  ich  gwiß,  daß  du  wirst  jehn, 
Du  wolst  lieber  ein  Baursmann  sein 
Vnd  behalten  die  Gsundheit  dein, 
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Als  sein  eiu  Burger  in  der  Statt. 

Claaß  GenigasI  tagt: 

0  schweiß!  du  gibst  ein  bösen  rath. 

Ich  balj  otft  ghört,  es  sey  ohn  Gelt 
&  Kein  glück  noch  heil  in  diser  Welt, 

Dieweil  Gelt  alle  ding  verriebt. 

Warnnib  soll  ich  das  nemen  nicht 

Yüd  mit  den  Bürgern  aneh  kranck  Min? 

Denn  Armat  ist  ein  grosse  pein, 
loIMe  ich  gar  vngem  tragen  tbn, 

Yttd  dn  redst  mir  so  starck  darzn. 

Solcher  Gfiittero  ich  mir  keine  acht. 

Zeich  hiiil  ich  hab  mirs  balU  giiug  glacht, 

Wenn  da  mir  rathst  zu  der  Armut 

15  Jeans  aagt: 

Wenn  dir  mein  Rath  nicht  gfallen  thut 
Vnd  derselb  so  weiig  bey  dir  gilt, 
So  gwinu  ein  Gfattcrn,  wo  du  wilt! 
Doch  bit  ich:  denck  dein  Lebtag  dran, 
M  Was  ich  dir  jetzt  liab  seiget  anl 
So  nirst  du  finden,  das  gnt  ^d  Gelt 
Ynd  alles,  was  ist  in  der  Welt, 
Sey  Tnnttts  vnd  vergenglich  gar, 
Wie  dn  batt  solst  werden  gewar. 

»  JeaoB  geht  ab*   Claoß  Gtoigast  sagt: 

0  werla,  sag  dn,  was  dn  wilt! 
Dein  raht  bey  mir  kein  UDlein  gilt 

Essen  vnd  Trincken  vnd  ein  schOns  Weib 
Erhalten  bey  dem  lehn  den  Leib. 

30  Gelt  macht,  das  man  den  Hat  zieht  ab. 
Ich  selbst,  wenn  ich  kein  gelt  nicht  hab, 
So  hab  ich  weder  frcud  noch  muth; 
Dargegn  dunck  ich  midi  noch  so  gnt, 
Wenn  mein  Beutel  ist  gespicket  wol, 

«6  Weder  wenn  er  .  ist  lehr  vnd  hol. 
Pnunh  will  ich  gwinnen  ein  reichen. 
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Er  rieht  rieh  vmb,  so  g«ht  Satanas,  der  Tenffel,  eiti.  Der 

Bawr  sagt: 
Pox  martert  wer  thut  dort  her^chleichen  ? 
Aide  scbelJal  ich  scheid  von  binnen. 

B       Er  haifft  ab.   Sathanaa  sagt: 
Laaff,  wie  du  wilt!  icli  will  dich  lainen. 

JE^  laufft  jm  naeh,  Kommt  bahl  wider,  filhrt  den  Banm  bej 

dem  Arm  nmß  ynd  sagt: 

Da  Bchebn,  weist  du  mir  entlauffeu? 

10  Clanfi  €kmgast  sagt: 

Ich  moß  mein  kind  Jetst  lassen-  tanffon 

Vnd  mir  ein  gfattern  gewinueii  daizu. 

■ 

SaihaauyB  sagt: 
Mein  Ckrngast,  mich  gewinnen  tbnl 
iBich  lern  dich,  das  da  noch  nicht  weist. 

Clans  Geragast  sagt: 
so  sag  mir  vor,  wie  da  heist, 
Weil  do  mein  namen  weist  vorhuil 

Sathanas  sagt: 
so  So  wiß,  das  ich  der  Tenffel  btnl 

Clauß  Gerngast  machts  Creutz  für  sich  ynd  sagt: 
0  Jesns  Maria,  hilff  anß  notl 

Der  Teuffei  feilt  auff  die  Knie,  schlagt  den  Baum  an  halß 

vnd  spricht: 

tsDn  Schelm,  wilt  da  vil  nennen  Gott, 
[27^]         So  wiU  ich  dich  schlagen  Himelblab. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Mit  dir  ich  nichts  zu  schaffen  hab; 

■ 

Bnunb  US^  mich  gehnl  das  ist  mein  bitt. 

80  Sathan  sairt: 

Nein  warlich,  G^^oll,  das  thu  ich  nit. 
Tbu  mich  gwinnen  zu  gfatter  Yor! 


Digitized  by  Google 


F27* 


Claus  Genigast  sagt : 
•Da  müst  ich  sein  ein  rechter  Thor. 
Jesum  hab  ich  Dicht  g Winnen  wölln 
Ynd  soll  dich  mm  GfiiUeni  besteUn, 
ft  Der  ich  toh  dir  hett  gar  nichts  gnts? 

Satban  schlegt  jm  an  Halii  ynd  sagt: 
0  schcini,  du  fOgst  mir  grossen  trotz. 
'Wenn  da  wüt  dein  Gott  nennen  vil. 
Ich  dich  n  stQeken  reissen  wül 

10  Vnd  will  dir  schicken  in  dein  Hani^ 
Groß  Obel  ynd  TDgMdc  dnrcbaoß.  . 
Will  dir  lassen  sterben  dein  Roß, 
An  Gelt  vnd  Gnt  dich  machen  bloß, 
Das  (hl  (h'iti  lebtai;  JJcttcln  must, 

15  Wenn  iilx  r  du  nach  gwiniien  thust 
Zq  eim  gefaitern,  so  will  ich 
Vergraben  schätz  bald  lernen  dich, 
Das  du  weist,  wo  dieselben  ligea. 

Claua  Gerngast  sagt: 

M  0  nein,  die  sch&tz  seind  baß  zu  kriegen. 
Hast  da  gelt,  so  gib  mirs  hebendt, 
Daß  ich  es  hab  in  meiner  Bend! 
Nach  scfaetaen  ich  nicht  graben  kan. 
So  mag  ich  anch  kein  Gfattem  han, 

1»  Der  mir  nicht  Gelt  hat  zu  geben. 
So  vei  bU'h  icli  auch  diÜ  darneben, 
Wenn  man  Jesum  nennt  mit  eim  (jreutz, 
So  lauffest  du  davon  beseütz, 
Das  du  mein  Idnd  kan  st  haben  nicht, 

so  Weil  bey  der  Taaff  der  Priester  spricht: 
Fahr  anß,  da  TDsanberer  geistl 
Vnd  mit  dem  creutz  daselb  beweist, 
Das  da  kein  gwalt  habst  vbers  kind. 

Sathan  sagt: 

•»Ein  rechten  sehelm  ich  an  dir  findt. 
Dein  kind  ich  dir  nicht  heben  mag; 
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Doch  das  du  dran  denckst  dein  lebtag, 
Will  ich  dich  den  Teaffi  lehrn  kennen. 

[28]  Der  Teuffei  zind  dem  Bauern  etlicbe  RackliPt  vor  dem 
geseß  ?nd  allenthaiben  an,  er  springt  ynad  wehrt  eich  befftig  , 

Tnd  Bagt: 

O  helfftl  der  Teofl  will  mich  Terbrennen. 

0  fenriol  o  fenriol 

0  helft  I  der  Tenfl  brendt  mich  also. 

Der  Banr  springt  lang  henunb  aoff  der  Bracken,  ^l^r  Teufel 
lacht  jhn  aofl,'  endtUch  lauffit  der  Baur  ab.  Der  Teufel  sagt: 

Den  stoltzen  Pengl  kan  ich  gengen, 

Darch  diü  feur  von  der  Pin  weck  sprengn 

Vnd  lernen  ein  Gfatter  gwinnen, 

Kein  soLlicn  Narrn  wird  er  tinnen, 
15  Der  jm  wird  gebn,  was  er  muß  hau. 

Doch  weiß  ich  einen,  der  es  kan. 

Mein  hmder  Todt  der  soll  Jm  gsdiiiind 

Nach  seim  beger  heben  sein  kindt 

Ysd  machen  zu  eim  reichen  Mann. 
»olWas  er  aber  wird  gwinnen  dran, 
^  Damit  mag  er  sein  schnch  wol  schmirn.  7^^*«* 
'  Sein  leben  wird  er  drob  verlirn. 

Der  todt  schont  weder  Vatter  noch  Mutter, 

Auch  weder  Schwester  noch  Bruder, 
»5  Weder  Vätter,  Schwieger  noch  Gfatter. 

Im  gilt  der  Son  als  wie  der  Vatter, 

Im  gilt  der  arm  gleich  wie  der  reich 

Vnd  hält  sie  all  ehiander  gleich. 

Der  soll  jm  sein  geitzbalß  halt  brechn 
10  Vnd  mich  noch  besser  an  jm  rechn. 

Er  geht  ab.   Vtz  Vberlasty  der  Nachbaur,  geht  ein  vnd  sagt: 
Man  hat  mir  jetzt  gsagt  vnter  wegn, 
Es  sey  deß  Gemgasts  Weib  gelegn 
Vnd  hab  jm  gebracht  einen  Son. 
SS  Das  kan  werla  nicht  recht  zu  gahn, 
Denn  es  ist  erst  ein  halbes  Jar, 
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Vnd  das  jhr  beeder  hochzeit  war. 
Bringt  sie  jm  all  halb  jar  ein  kind, 
So  wirds  Jm  das  Hans  follen  gscbwind. 
Dann  es  ist  vmb  drej  jar  za  than, 

$  So  moß  sie  schon  sechs  wiegen  han ; 
Macht  in  sechs  jarn  wol  zwölf  kinder. 
Mein  Fraa  kam  nach  dem  jar  erst  ninder 
Vnd  war  imi  dennoch  bald  genug. 
Doch  bin  icii  nicht  so  gscbeid  vnd  klug, 

ioDa$  ich  west,  wie  die  sack  zagehL 

Clans  Gerngast  geht  ein  Tnd  siigt: 

Ey  wcrla,  icli  dacht,  der  Teufl  het 
Mir  die  seel  in  dem  icib  verbrend, 
Mich  erschreckt,  das  jn  pox  marter  sehend 
ift  Mir  zittern  noch  all  mein  Glieder, 
Kan  mich  deß  nit  erholen  wider, 
Hab  anch  noch  keui  gefattem.  nit. 
Ich  muß  sehen,  das  ich  ein  blt, 
Das  man  das  kind  gen  Kirchen  trag. 

so  Vtz  Vberlast  geht  sa  jhm  und  sagt: 
Kachbanr,  geh  dir  ein  guten  tag! 
Wo  hinanß,  mein  Nadibanr  Gerngast? 

CIaus  Gerngast  sagt: 

Ici  weiß  nicht,  Via  Uberlast! 
isEin  Gefattem  ich  halt  gern  het; 
So  glaubst  dn  nit,  wie  es  mir  geht, 
Wie  den  hnrn  in  der  Martcrwochn. 

Heut  ist  mir  ein  Jungs  kind  auBkrochn, 
Da  solt  ich  mir  ein  Gfattern  gwinnen. 
M  Da  kam  zu  mir  nit  weit  von  liinncn 
Jesus  vnd  woit  mein  Gfatter  sein. 

Vtz  Vberlast  feilt  jm  ein  vnd  sagt: 

Wolt  er  dir  liebn  das  kindlein  dein? 
£jr,  £j,  du  soUt  jn  gwonneu  han. 


Claufi  Gera^aät  su^t: 
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Ha  werla,  was  mflai  ieb  mit  jm  than? 
Das  gdt  tbeilt  er  nur  nach  der  Paaft 
Toter  die  Leut  gar  vagleich  anß, 
Gibt  einem  nicbts,  dem  andern  ?il, 

5  Vnd  eim  nnr  stettigs  predign  ml). 
Das  icli  jiii  lidh  sein  bitt  abgschlagii, 
Darob  bat  er  groß  vnlust  tragu 
Vnd  hat  den  ieulel  geschickt  mir. 
Der?elb  mich  hett  verbrennet  schir, 

10  Weil  ich  jn  auch  nicht  möcbt  gwionen. 
Wie  Icaom  tbet  ich  jm  entrinnen  1 
Ich  danck  Gott,  das  ich  von  jm  bin. . 

Vtz  Vberlast  sagt: 

Mein  lieber  Claaß,  wo  denckst  da  hin, 
iftBas  da  Jesnm  abscblngst  sein  bitt? 
Bey  der  weiß  gwinsta  mich  anch  nit; 
Wolt  sonst  ein  guter  Gfatter  sein. 

daita  GKomgast  sagt; 

Ey  schweig  nnr  stilll  was  wolt  ich  dein? 
Mich  gwinn  kein  Gfattem,  denn  er  sey 
Am  Gut  reicher,  als  deiner  drey. 
ich  seh  dich  durch  ein  Zaau  nicht  an. 

■ 

Vts  Vberlast  sagt: 

leb  wolts  sonst,  haben  gern  getlian, 
25  So  wol  als  eben  der  allerreicbst. 
Dieweil  du  abr  die  Armut  scheichst, 
So  gwinn  dir  ein»  der  dir  gefeilt ! 
0  mancher,  wenn  er  sich  schon  stelt. 
Als  tha  er  solch  pofilarbeit  gern, 
ao  Dieweil  es  thnt  den  Bentel  lern, 
IH)rff  er  dir  drnmb  wol  heimlich  flncbn, 
t>ich  in  eim  Jahr  nicht  einmal  bsnchn 
Oder  gar  nicht  an  dicli  gedenckn. 
Die  Reielien  offt  SO  wenig  schcDckn, 
95  Als  etwa  ein  armer  Baursmann. 
Drey  Koppen  daheim  im  stall  stahn, 
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So  laaffn  sech«  wol  gmester  Uenoen 
In  meinem  Hauii  an  dem  Dennen, 
So  hat  mein  Weib  hear  im  MeyenQ 
SchmilU  gotm,  dt&  ein  soll  erfreyen.^ 
»  Auch  iD  liab  idi  gir  idita  BreymeU 
Vnd  bab  MNMt  weder  maagl  noch  fehl, 
DaA'ieb  ein  gnts  pur  thtel  Wein  , 
Het  können  schenckn  di  r  Fraaen  dein 
.Mit  allen  obgr^f-tzten  (iiitgii. 

10  Ei»  Keichr  darff  wol  so  vil  nicht  bringn, 
Wenn  er  schon  etwa  deinem  Kindt, 
Wenns  wol  gredt,  ein  Tbaler  einbiod. 
Dm  alles*  kau  ich  nor  ersparn. 
Derhalb  magst  mit  deim  Kind  biniabrn. 

IS  Wer  wei0,  ob  du  der  Yatter  bist. 
Weil  so  gar  ftH  gelegen  ist 
Dein  Frau,  mit  der  da  prangst  so  sehr! 

CUoB  G^emgaat  sagt: 
Wie?  redst  dn  meim  Weib  an  fnebr? 
N  So  woH  icb  das  dem  Pfleger  klagn. 
Tbn  Ich  doch  keinen  zweiffei  tragn, 
Das  mit  meim  Weih  nicht  recht  geh  zu! 
Ich  kan  so  wol  rechen  als  du, 
Denn  wenn  du  rechnest  tag  vnd  nacht, 
u  Es  eben  grad  heut  ein  Jahr.macht, 
ich  mein  Weib  genommen  han. 

Vtz  Vberlast  sagt: 
Ja  also  dein  Weib  bestehen  kan. 
Daran  hab  ich  warlich  nicht  dacht. 

so  Hat  sie  die  rechnung  dir  so  gmaeht, 
So  trifft  es  mit  der  seit  recht  ein. 
Schweigt  wirwolln  gut  Oesellen  sein. 
Die  recbnong.  ein  andermabl  machn 
Bey  ander  Lentn,  die  von  den  sachn 

85  Baß  wissn  zu  reden,  als  wir  zwen. 
Ade!  ich  muß  zu  Hauß  heim  gehn. 

Vta  Vberlast  gebt  ab.   Glaua  Gerngast  s 
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loh  meiiiti  auch,  du  gingst  deins  weg«  hin. ' 
Dtaek  Gott,  das  Ich  nur  von  dir  Mn; 
Denn  hest  mir  lengr  mein  Weih  veraclit« 

So  mOst  dir  habn  die  scbvvaiieu  kracht, 
5  Also  wolt  ich  dich  zaiisset  ban. 
Potz  mart  r  angst,  wer  thut  dort  gähn? 
Ich  glaub  f&rwar,  es  sejr  der  Todt 

Mors,  der  Todt,  geht  ein,  beut  jhin  die  l[;md  vnd  sagt: 
Mein  Claus  Gerngast,  nun  grub  dich  Gott! 
10  Ich  wünsche  dir  giflck,  heil  vnd  segn. 
Ich  hör  Bagn»  dein  Weib  aey  dir  glegn» 
Da  wotet  gern  ein  Gfattem  gwinnen. 

Claus  Gemgast  sagt: 
0  laü  mich  gehu!  ich  bleib  nicht  hinnen. 
16  0  Todt,  da  hast  ein  heßUch  gstalt, 
Da  siehst  böser,  alt  man  dich  malt. 
Ich  moft  eilend  ein  G&ttem  han. 

£r  fltelt  aich|  als  wolt  er  abgehn ;  der  Todt  greifft  nach  jhmt 

reitt  jhn  zurück  ynd  sagt: 
10  Bleib  da! 

Clans  Gemgast  sagt: 
0  bey  Leib,  rür  mich  nur  nicht  anl 
Da  erschreckst  mich,  das  ich  maß  sterhn. 

*     '  Der  Todt: 

n  Hör,  Glanß  \  ich  weiß,  was  du  trilt  werbn. 
Ein  Gfiatter  zu  gwinnen  bist  du  bedacht, 
Der  dich  an  seitlichm  Gnt  reich  macht. 
Gwinsta  nuch  dann,  sag  ich  dir  so, 
Das  ich  dich  knrts  reiph  machen  thn, 
;  10  Ynd  lerne  dich  ein  solche  Knnst, 

Die  kein  Mensch  kan  aalf  Erden  sunst, 
Viid  darfist  darzu  kein  Arbtnt  thon. 

(29J  Claas  Gtemgaat  seicht  setn  fiftUein  ab  vnd  spricktf 
Ja  ein  solehn  Qflsttem  wolt  ich  han. 
16  Nnn,*  Jandwr  Todt,  seyt  mir  wiUkomml 
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Dorch  Gott  so  bit  ich  euch  darumb, 
Wenn  ich  het  wider  euch  gethan, 
Das  jhr  mir  nichts  wolt  für  tibi  Hp. 
Ich  will  mich  des  enthalten  fort 
6  Weil  denn  erfordert  Gottes  Wort, 
Dnß  man  taufet  der  Christen  Eind, 
Wenn  sie  anff  Erd  geboreo  sind, 
VBd  mein  Weib  ist  eins  Kindts  genessn, 
Das  bi^er  ist  ein  Heid  gewessn, 

10  So  bit  ich  ench  dui  ch  Gott,  das  jhr 
Solches  mein  Kind  wolt  heben  mir 
Vnd  machen  einen  Christen  drauß. 
Mich  auch  lernet  die  Kunst  vorauß, 
Das  ich  halt  wird  ohn  Ai'beit  reich! 

16  Wo.  ich  Ican,  vergleich  ichs  vmb  encb, 
Znmal  wenn  ich  vil  Qelts  beknmm. 

Mors,  der  Todt,  sagt: 
Weil  da  mich  denn  hast  beten  drnmb, 
Daß  ich  dein  Kind  dir  heben  soll» 

10  So  sey  frölich  vnd  ghab  dich  wol 
Ynd  verlaß  halt  den  Hofe  dein ! 
Dann  forthin  soht  du  ein  Artzt  sein. 
Du  will  ich  vnterrichten  dich. 
Bey  allen  Krancken  tinst  da  mich, 

»6  Vnd  mich  sieht  man  nicht  bey  jho  sein, 
Dann  dn  solst  mich  sehen  allein. 
Wenn  ich  steh  bey  des  Krancken  Fflssn, 
So  wird  derselbig  sterben  mflssD. 
Als  dann  so  nimm  dich  sein  nicht  an! 

so  Siehst  mich  aber  beim  Kopffen  stuhu, 
So  darflfst  du  dich  un  alleu  schculm 
Verloben  bey  ehren  vnd  treuen, 
Daß  du  jbm  gwißlich  helffen  wolst.  . 
Lohns  gnng  du  von  jhm  fordern  solst, 

SS  Als  hest  dn  jbm  crhaltn  das  Lehn. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ja,  was  maß  ich  jhm  aber  eingebn?  ' 
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Weil  ieb  keia  Artaey  tliii  Tentelui. 

Der  Todt  sagt; 
.  Kimb  da  schlechter  öpffelkern  zwenl 
Gibs  Jtn  eiD  in  eim  stflckleui  Brodtl 
a  Sag  dann  m  Jht&,  es  hab  kein  noth, 
Es  werd  gar  baH  bem«r  mit  jhm. 
Zu  lohn  da  dir  dein  nottuiül  uuniiil 
[29*']    ^      Thust  du  das  einmal  oder  zwey, 

So  wird  im  gantzeu  Land  ein  Geschrej, 
lü  Wie  dein  Artznej  sey  so  bewertb. 

ast  sa^: 

Ey  habt  danck,  daß  ihr  mich  da«?  giert 
Vnd  mir  mein  Hertz  so  wol  erfrischt I 
Juch,  guts  Lebo!  bab  ich  dich  erwischt, 
16  So  will  ich  nmi  mehr  Frölich  sein. 
Nun  kommt  t  hebt  mir  das  Kindlein  meini 

('laus  Gorngast  mmbt  sein  Gefatter,  den  Todt,  bej  der  Hand, 
fürth  jhn  ab.   Kommt  FriedUeb,  der  Pfl^ier,  mit  Korches, 

seinem  Schreiberi  eetst  sich  md  sagt: 
SQ  Für  war  lialt  ich  das  Sprichwort,  gmein, 

Das  kein  Ynglflck  komm  gar  allein, 

Sonder,  wo  das  ▼nglOck  eintritt, 

Da  bringts  nocii  mehr  dtr  Gferteii  mit. 

Ich  bin  nun  lana  zu  Bett  gelegn 
«6  Von  (  ins  scliendlichen  Fibers  wega.  . 

Itzt  so  ich  icanm  aaffsteh  wider, 

Logt  sich  die  Frau  tödlich  nider. 

» 

*  Glaub,  es  sey  die  Yngrisch  kranckheit. 

ELarches  sagt: 
80  Ehrnvester  Juncker,  es  sagen  die  Leut, 

Claus  Geragast,  der  junge  Banr,  sey  

Der  aUergwist  in  der  Artzney. 
Wenn  er  nor  sieht  ein  KranckeiD  an,. 
Sagt  er,  ob  er  jm  helfen  kau, 

80  F  HttD  vi«. 
Ajnr.  156 
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Ynd  w€Bn  en  sagt,  bo  tiint  en  aneli. 
Also  bat  er  an  jhm  den  braacb : 
Wenn  an  eim  die  Aitzney  vnd  Kunst 
Seins  stetbens  halben  ist  Tnibsottst, 

&  So  sagt  er  also  bald  vnd  gscbwind, 
Daß  man  demselbn  nicbt  bolffen  küiid, 
Viid  d;t<  trifft  gwib  /u  alkii  ^k'ich 
Viid  er  wird  davon  gar  Steinreich, 
Daß  er  zsain  bringt  vil  Gnt  vnd  Gelt  * 
10  Villeicht  weiß  er,  was  etwa  feit ' 
Eur  Ehmvest  Gmahl,  vnser  Fronen. 

Fridlieb,  der  Pfleger,  »agt: 
Soll  icb  dem  Pengl  deßhalb  vertrauen, 
Der  doch  kan  weder  scbreibn  noch  lesn, 
15  Ist  anch  nie  bey  keim  Artzt  gewesn 
Davon  er  die  Kunst  lern  kannen. 
Wir  woUn  wol  ander  Lent  finnen, 
[22^]         Die  der  Kunst  haben  ein  Verstand. 

E^archea  aagt: 

so  Man  sagt  von  jbm  im  gantzen  Land, 

Wie  da«  der  Todt  sein  Gfatter  wer. 

Von  dem  halj  die  Kunst  gelernet  er. 

War  ists,  das  man  jhn  di(<  Tag  bat 

Hinein  gehob  t  in  die  Statt 
SS  Zn  Herr  Wilwaltn,  dem  Stattpfleger. 

Der  Hat  gthon  ein  schweres  leger, 

Daß  niemand  mehr  gemeint,  daa  er 

Dessen  wider  anffkommen  wer; 

Aber  er  hat  Jbm  gbolffen  frey. 

so  Fridlieb  sagt; 

Wenn  dn  denn  meinst,  das  was  dran  sey, 
Was  könd  denn  ein  versnchen  schadn? 

Wird  er  die  Kranckbeit  jbr  abladn, 
Ich  wolt  jhm  zwuiff  (Jroneu  verehrn. 

«  Karchea  aagt: 

Ich  will  gehn  md  es  von  jhm  hdrn; 
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Gehn  ear  Ebrnvett  nur  ein  weil  sHaoAl 


Fridlieb,  der  Pflegeri  sagt: 
Mein  Earches,  so  bleib  nieht  lang  anß 
Damit  ich  komm  anft  meinem  tranrnt 
sieh  will  reichlich  lohnen  dem  Banrn. 

Abgang  des  Fridlieba.   Kommt  Clana  Genigast,  der  BaoTi 
tregt  eilicbe  Thaler  in  ^lnd«(i  vnd  sagt: 

Mein  liebtii  Herr  Gfatter,  deu  Todt 

Mir  gwiß  liat  zngofiiget  Gott. 
10  Der  hat  mir  abr  ein  Beut  crworbn. 

Oester  ist  mir  ein  Erancker  gstorhn. 

Basselbig  hat  mir  nichts  getragn. 

Die  Lent  von  mir  singen  ynd  saga, 

Das  ich  nnr  ein  schlechter  Banrsmann 
15  Eim  jeden  Krancken  sagen  kan, 

Ob  er  sterb  6der  komme  aaff. 

Vil  Ecker  vnd  Wisen  ich  mir  kauff, 

Verlaß  dieselben  vmb  ein  Zinst. 

Das  kommet  mir  zu  nioim  Verdienst 
20  Als  za  gnt,  davon  ich  halt  Haoß. 

PoU:,  wer  geht  da  gegen  mir  raoß? 

Fflrwar,  es  ist  des  Pflegers  Kneeht 

Karches  geht  zu  jlim  vnd  sagt: 
Ey,  Clans,  wie  Icommst  dn  mir  so  reditf 
[29^]      »  Mein  Joneker,  der  Pfleger,  bahn  wolt, 
Das  dn  halt  zn  Jbm  kommen  solt 
Ynd  jm  gsund  macbn  sein  Franen. 

• 

Clans  Gemgast  sagt: 
Ja,  Karches,  wenn  ich  sie  mag  schanen, 
ao  Will  ich  jhr  sagen  von  stund  an. 

Ob  sie  sterb  oder  komm  davon. 
Ist  jhr  zu  helffn,  so  thu  ichs  gern. 

Karchea  sagt: 

Ein  guts  Gratias  soll  dir  wem, 

4  meiatn.      8  Habsr.      29  F  Ksrebs. 
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Wenn  du  jhr  änderst  helffen  thnst. 

Mein,  sag  mir,  du  .waster  Vnlost, 

Wo  hast  die  Ktinst  gelemet  dn? 
« 

Claus  Gemgast  sagt: 
6  Mit  dem  fragen  last  mich  zu  mht 
Mein  Kaust,  die  ich  gelernet  han, 
Kan  mir  kein  Doctor  hie  nach  thon, 
Tnd  wenn  er  noch  also  giert  wer. 
Doch  nicniandts  zu  lernen  begehr. 

Sie  gefall  mit  einander  ab.   Kommt  Vtz  Vberlast  ynd  OttUia, 

sein  Weib.    Vtz  Vberlast  spricht: 
Uttel,  es  thut  mich  bey  meiüu  treuen 
Heimlich  io  mcim  Uertzen  reihen. 
Daß  Ynser  Kachbanr  Claas  Gemgast, 
IS  Wie  da  ein  Zeitlang  gesehen  hast, 
Int  irom  so  Tndftnimerlich  reich. 

Ottüia  sagt: 
Ey  halts  mauU  das  dirs  Gott  verzeih! 
Waramb  gOnst  jhm  nicht  sein  Wolfart? 

SS  Vtz  Vberlast  sagt: 

Kein,  attflr  mein  £id,  es  gheud  mich  hart, 
Das  er  nicht  wolt  zum  Gfattern  mich. 
Ist  doch  so  wol  ein  Banr  als  ichl 
Wer  Jm  damaltf  wol  gwesen  gleich, 

tft  OttUia  sagt: 

Ey,  da  bist  arm  Tnd  er  ist  reich. 
Doch  danck  er  zwar  seim  Gfattern  drnmb ! 

Vtz  Vberlast  sagt: 
Mein  lieb  Ottel,  sag  mir,  Waromb 
so  Ynd  was  er  für  ein  Oiattem  hat? 

Ottilia  sagt: 
Er  bat  zum  Gfattern  den  bitteru  Todt, 
[80]  Ein  laogn  dinneo  schrOcklichen  Mann. 

Kein  Weib  solt  jhn  nicht  sehen  an. 


Digitized  by  Google 


FSO 


(36) 


2485 


Derselb  hat  jhm  die  Kunst  gelert. 

Vtz  Vberlast  sagt: 

Ich  bab  zwar  auch  davon  gehört. 
So?  geht  die  sacU  mit  Krciitern  zu, 
6  Schau  er,  das  es  auch  lancj  wern  tbul 
Dieweil  man  sagt,  der  Bauru  gwalt 
Der  bltt  gar  fra  vnd  wer  nicht  alt, 
Gleich  eben  wie  die  PfirsingBamnen. 

Ottilia  sagt  : 
.10  Ja  er  thut  sich  nicht  laug  säumen. 
Er  bringt  ein  grosses  gat  zusam. 
Die  tag  er  anß  der  Statt  ranb  kam, 
Bracht  mehr  als  viertzig  Thaler  mit. 

Vtz  Vberlast  sagt: 
15  £y  sieht  doch  einer  kein  salbn  nit, 

Deßgleich  kein  Krenter  ?nd  kein  Wflrts. 

Sein  Kunst  hat  er  glehrt  in  der  kfirt2. 

Ich  glaub,  das  er  die  Krancken  sein 

Ilail  mir  mit  einer  Salbn  allein, 
20  Die  Kranckheit  komm,  wo  her  sie  wöU. 

Ottilia  sagt: 

Du  hasts  schier  errahten,  mein  Gselll 
Ich  glaub  auch,  das  er  zaubern  thu, 
Dann  mit  jhm  geht  es  nicht  recht  zu. 
S6  Wie  meinst,  weims  nicht  ein  lueinung  wer, 
Das  ich  mich  thct  legen  daher 
Ynd  stelt  mich  gleich,  sam  wolt  ich  sterbn, 
Ynd  du  thest  vmb  sein  hilff  mir  werbn, 
Ob  er  mir  wfird  gleich  sagen  zn? 

ao  Vtz  Vberlast  sagt: 

Ja  werlal  dich  herlegen  thnl 
So  will  ich  gehn  ?nd  holen  jhn. 

Vtz  Vberlast  geht  ab.   Die  Frau  logt  sich  nider,  kreüst  vnud 
fltelt  Bich  gar  kranck,  kommt  der  Todt,  geht  ein  vnd  spricht: 
SS  letzond  ich  gleich  aoif  dem  Weg  bin 
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Mit  meinem  Gfattern  abzureclm 
Vnd  jhm  sein  ?ioltz  vnd  hochmutb  brechn 
Darcb  den  zeitlicbu  todt  auß  der  Welt, 
Denn  sonst  dorfft  er  mit  seinem  Gelt 
5  Wol  ewiglich  verdammet  wem. 
O  wie  wird  er  sterbn  so  mgemt 

[30^]  ilr  steht  zu  der  Beurin  Kopff.    Vtz  Vberlaat  fürt  Claus 
Gemgaet  beim  Arm  em,  ttelt  sick  klegUoh  vnd  sagt: 
0  lieber  Kacbbanr  Claas,  so  schau, 
10  Wie  ligt  hie  so  fcranck  meine  Frau ! 
Kanst  do  mir  ein  Rath  mlttheilen, 
Meiner  Frauen  Schwachheit  heilen, 
Daß  sie  wider  wie  vor  ist  gsundt, 
So  verehr  ich  dir  ein  alts  Pfuudt. 

Chuu  Gknigast  siebt  sein  Gefeiter  Todt  vnd  aagt: 

Ja,  dein  Frau  ist  kranck  gantz  vnd  gar. 
ledoch  sag  ich  dir  zu  für  war, 
Daß  icb  jhr  hilff  in  kurtzer  zeit. 
Die  Pflegrin  ligt  auch  in  Kranckheit, 
so  IHeseib  aber  fort  sterben  mnA. 
Das  bringet  mir  grossen  verdroß, 
Daß  idi  ihr  gar  nicht  helfen  kan. 

Clans  Gemgast  geht  zu  der  Beurin ,  zieht  sie  aoff  vnd  sagt: 
£y  Ottel,  komm!  da  mast  jetzt  anifstahn. 
»  Sets  dich  da  anff  die  Panck  nidert 
Da  solst  aaffs  ehst  gnesen  wider. 
Doch  tha  dir  vmb  mein  blohnong  werbn! 

Der  Todt  geht  biozii,  ergreifft  jhn  beim  Halß  ynd  spricht: 
Gefatter  Gemgast,  da  most  sterbn 
so  Vnd  mit  mir  gehn  zam  Todtendants, 
Den  Reyben  helffSen  machen  gantz; 

Daruiub  so  gib  dich  willig  drein! 

Vtz  Vberlaat  Tnd  seui  Weib  fliehen  in  ein  Ecken,  «eben  zu, 
verwimdem  sich.   Clanfl  Gemgast  sagt: 

22  ihr  MXi  F« 
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Thnt  gmacb,  Gfatter!  was  soll  das  sein? 
letzt  bab  ich  mich  erst  gcricht  an, 
Das  ifih  mein  Artzney  brauchen  kan, 
Wolt  mt  recht  Gelt  damit  gwimien» 
Hab  nocb  keinen  last  tod  binnen. 
Drnmb,  lieber  Gfatter,  schonet  mehil 

Der  Todt  sagt: 
Ofttter,  das  kan  ftrwar  nicht  sein. 
Kein  Artzney  ^d  bitt  bilfft  darfttr. 
10  Von  Gett  ist  es  befohlen  mir, 
Das  da  solst  jetzt  in  der  stand  sterbn. 

Claim  Gemgaat  sagt: 
Last  mich,  enm  Gfottem,  gnad  erwerbnl 
All  mein  Gelt,  das  ich  zam  bracht  bab, 
16  Damit  will  Ich  eoch  kanffen  ab^ 

Das  jr  micli  noch  acht  Jahr  last  lehn. 

Der  To4t  sagt: 
Was  grossen  gata  het  man  mir  gebn, 
Wenn  ich  mich  liefi  abtreibn  geltl 

«0  Ich  wer  der  Reichat  in  der  gavtsn  Welt 

Aber  da  hilfft  keiü  Gelt  noch  Gut, 
Anch  kein  p:ewnlt  nicht  heliTeii  thnt. 
Auch  hilfft  wedr  Kunst  oder  Tugent, 
So  hilflft  koin  alter  noch  jngent, 

SS  Da  hilfft  kein  Frenndschafft  noch  Gesipt, 
Da  hflfft  kein  sasag  noch  geübt, 
Aach  hilfft  kein  Artzney  noch  kein  bitt 
Ynd  anch  kein  Wehr  noch  «affien  nit 
Kein  Vöstung,  Berg  noch  tieffe  thal 

»0  Ynd  in  summa  nichts  tlberal. 
Drumb  mach  dich  auii  l  du  must  mit  mir. 

Vta  Vberlaat  spricht: 
0  Artzt,  jetzond  thn  helffen  dir. 
Der  du  vor  andern  helffen  tkestt 

S5  letzt  wers  noth,  daß  du  selbst  hilff  best 
Widr  dein  Gefatter,  den  grinimun  Todt. 
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Der  Todt  spricht: 
Ein  zeit  hat  jedem  gsetzet  Gott. 
Wenn  die  kommt,  so  maß  der  Mensch  sterbo. 
Kein  lengen  fiel  mag  er  erwerbn 
Vnd  büffl       Boctor  sein  Artniey,  ' 
Wie  gelert  tad  kOnstlidi  er  ancb  sey. 
Aocb  möchten  alle  Apotecken 
Wider  des  Meusclicn  todt  iiicht  kleckn. 
AU  Species  vnd  edler  Gstein 
10  In  gantzcr  Welt  vi!  zii  weng  sein. 
Auch  wird  in  keijoi  Garten  kein  Kraut, 
Das  far  den  todt  helff,  nie  gebaut. 
Wenn  ich  ein  hol,  so  mnO  er  mit, 
Vnd  es  wird  dir  aocb  fehlen  nit. 

Via  Vberlaat  nimbt  sein  Weib,  laaffb  mit  daron  vnd  sagt : 
Ich  bin  noch  jung,  will  dii*  entweich». 

[30<>]  Der  Todt: 

Zench  hin!  ich  will  dich  wol  erschldchn. 

Du  vnd  keinPfert  seit  nicht  so  gscbwind, 

20  Das  icli  euch  nicht  erschleichen  ktind, 
Wenn  du  gleich  meinst,  ich  denck  nit  dran. 

■ 

Clans  Gkragast  sagt: 

Ach  Herr  Gfiitter,  liit,  last  mich  gahn! 
Daiui  iiiicli  Hing  doch  eur  Todtcnreyhn 
25  Zu  disem  mal  gar  nicht  crfre}  n. 
Vnd  last  mich  der  Gfatterschafft  gaiessul 

Der  Todt  sagt: 
All  meine  Gfattem  mit  mir  müssn; 
Dmmb  geh  fortl  dir  gschicht  nicht  ?nrecht. 

so  Clans  Gemgast  sagt: 

0  jhr  lieben  Leut,  hört  viul  seclitl 
Wie  gar  thörlicli  hal)  ich  p(»than, 
Das  ich  den  Gfattern  gwunnen  ban 
Allein  von  zeitlichen  Guts  wegn, 
»  Verachtet  Gott  mit  seinem  segn, 
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Den  er  mir  gab  in  der  Armatt 
Wom  hilfft  DQii  das  seitlich  gut, 
Weil  ich  80  gar  kartz  muß  daYon? 
Wie  kommt  mich  sterbeo  so  schwer  an,, 
ft  Das  i^  dasselbig  soll  Teriassn! 

*  Der  Todt  aa^: 
Sie  mfissen  anch  all  diso  strassn. 
Ihr  keiner  dir  nicht  helfen  kan. 
Doch  sie  dise  Lehr  ?on  dir  han, 

10  Das  sie  sich  hier  zu  aller  zeit 
flachen  gerüst  viul  wol  bereit, 
Weuii  icli  sie  auch  hol  zn  dem  Tants, 
Da«?  sie  iiit  machen  lang  kramaiitz,' 
Sich  gern  vnd  gütlich  geben  drein, 

ib  Der  Todt  sey  gwiß,  die  aeit  sey  klein, 
Vnd  das  sie  ohn  gestorben  aoff  Erda 

*  Nicht  können  ewig  selig  werdn; 
Dann  ich  Tod  bin  jn  ein  durchgang 
Zu  des  ewign  Lebens  anfang, 

w  Mach  aller  zeitlichn  ding  ein  eud, 
Das  zergeuglich  ans  ewig  wend, 
Da  sie  leben  in  friden  Werth, 
DaiS  keiner  wider  her  begert. 

Der,  Todt  fürt  jn  ab. 

Die  Personen  in  das  Spü: 
1.  Claus  Gemgast,  der  jung  Eanr. 
[81]  2.  Jesns,  der  Herr. 

3.  Mors,  der  Todt 

4.  Satauas,  der  Teufel. 

5.  Vtz  vCerlast,  der  Nachbaur,  auch  ein  Baur. 

6.  Utrr  Fridlieb,  der  Ptleger. 

7.  Ottilin,  ein  Bonrin. 

8.  Carchas,  dor  Schreiber. 
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EIN  FASSNACIITSPIL  AUSS  DEM  RITTEßOßDEN 

ndt  fBilRmliei  PersoBei. 

6     Johaa  Posiet  geht  ein  vnd  sagt: 

StüI,  still,  vnd  hört  ein  seltzam  gscMcht, 

Der  mich  bat  Herr  Georg  Fleißner  bricht, 

Mein  Herr,  der  Scbünbergisch  Hauptman, 

Zu  Schlacken  Werth,  solt  jr  verstohnl 
10  Derselb  thet  vber  Tisofa  ym  ittgii« 

Es  hett  sich  neulich  «ogetragn, .  • 

Als  er  gwest  wer  im  CwlsBatb, 

Das  er  an  einem  abent  spat 

Nach  Essen  sey  spacim  gungn, 
16  Einsmals  frischen  lufft  zn  empfangn, 

Da  wer  er  auff  diesen  Felsch  gstiegn. 

All  Hecken  zu  st  hn.  die  hiernmb  lign. 

Dem  wer  ein  seltzarn  gsicht  fürkommen, 

Dergleich  ich  vor  nie  hab  vernommen., 
so  So  bin  ich  jtzt  auch  kommen  her» 

Ob  ich  aneh  so  glackselig  wer, 

Daß  ich  könt  sehen  deßgleiebn  sachn. 

£r  er&chiickt,  macht  das  Creutz  fiir  sich  vnd  sagt: 
Hört,  hOrtl  was  wiU  ich  aUhie  machn? 
s5  Ich  hOr  ein  geransch  vnd  geansch.  ^ 
Maß  sehn,  das  mich  kein  gspensl  erhasch. 

2  F  Hitteu  orden.   In  den  colomneoüberschrlfUa:  Bitterordeo. 
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£b  geht  MeroarioB  ein  mit  geioen  geflügleten  kleideni|  wie  man 

jn  mahlt  Johan  aagi: 

Botz,  Bchatil  da  kommt  ein  gflflgter  Hami. 
Was  schadts,  wenn  ich  In  gleich  red  an? 

5  Ilörl,  mein  Herr!  liört  vnd  saget  mir! 
Wo  wolt  binaaß?  ynd  wer  seit  jr? 

[31^]  Mercuriiu  aieht  jn  an  ^nd  sagt: 

Mein  gutter  freund,  was  gehts  dich  an? 

Was  hab  ich  dir  zn  «?agn  davon, 
10  Wo  ich  hcrl  öiiih  \nd  wer  ich  bin? 

Ich  bab  gemeint,  du  secbsts  vorhin. 

Uastn  nie  in  Poeten  glesn 

Von  der  götter  bottn  ynd  seim  wesn? 

Merairins  bin  ich  genent 
IS  Die  ilttgl  madnn,  das  ich  hebend 

Kan  fort  kommep  ober  der  Erdt 

So  hab  ich  anch  ein  fliegents  Pfert, 

Wenn  ich  will,  daß  ich  reydt  darzn. 

Johan  yerwimdert  sich  vnd  sagt: 
1»  Ob  ench  ich  mich  venrandem  thn. 

Ich  bit:  sagt  mir!  wo  wolt  jr  nauG? 

Mercnrins  sagt: 
Die  obem  Gdttr  die  sehickn  mich  anfl. 

Podagra  ist  nenlich  geborn, 
w  Männer  vnd  Weiber  n»  chug  worn. 

Welche  seind  jrcr  ("omplcxion, 

Die  soll  ich  Jovi  zeigen  an. 

Der  will  sie  plagen  md  verderbn, 

Sollen  $ro&  acbmertzen  von  jr  erbn, 
10  Dann  sonst  mQst  Podagra  selbst  sterbn. 

Johan  sagt: 
Mein  Herr,  kond  ichs  bey  euch  erwerhn, 
Von  wem  ist  Podagra  geborn? 

13  F  sein.       19  F  sieht.      21  wo  fehlt  F.      26  F  Welchr. 


« 
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MercuriuB  sagt: 


Da  bist  nicht  n\  geleniet  worn. 
Venös  Ist  ein  Toditer  Jovis, 

Die  tr  Vulcauo  verheiiratn  ließ. 

5  Die  ist  gar  lürwitz.  frech  vud  gail, 
Tregt  jren  Leib  den  Göttern  fail. 
Die  hat  Mars,  der  Gott,  angesprochn, 
Daß  sie  mit  jm  die  Ehe  bat  brocbn 
Vud  ist  von  jm  gescbwengert  worn 

M  Ynd  bat  die  Podagra  geborn. 
Dieselbig  macbt  mir  die  vnrab. 


Von  dem  ich  gar  nol  wissen  tho, 
Daß  Mars  hat  vi]  mOh  a&gewend, 
15  Biß  er  sie  hat  an  Ehrn  geschendt, 
Doch  ist  mir  nie  kommen  zu  obrn,- 

Daß  sie  von  jm  sey  schwanger  worn, 
Was  hat  jr  Mann  dann  darzu  gsprochn? 


so  Das  diese  schand  nicht  wurd  gerochn 


Vnd  Mars  als  ein  sehr  grosacr  Gott 
Kiclit  stiflftet  vnglück,  mord  vnd  todt, 
Auch  Jupiter  nicht  wurd  geschendt, 
So  haben  die  Götter  erkendt, 
ssDenn  Ehebruch  za  baltn  verborgn, 
Liessens  Kind  ziehen  vnd  versorgn, 
Biß  daß  Vttlcanas,  der  vnmilt, 
Dieses  Ehebrachs  halb  ward  gesUlt 
Vnd  Venerem  nam  zu  gnaden  an. 

10  Johau  sagt: 

Hat  man  jn  beedea  nichts  gethon, 
Ihr  mOssethat  damit  za  bttssn? 

Merciiriiis  sacft: 
Sie  milsseü  zu  der  Gölter  iussu 

6  F  Tiüg.      9  F  geschwegert 


Johaa  sagt: 


[311 


*  Mercurius  sagt; 
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Sitzen  ein  leit  lang  «off  d«r  £m. 

Doch  wird  anß  dem  Kind  niclitfl  gute  wem, 

Es  ist  wie  sein  Tatter  yoI  aorn 

Tod  in  elm  beissen  seiehn  gebora, 
6  Derhalb  von  natnr  sehr  hitzig. 
-    So  ist  es  geil  vn  l  ^^r  fflrwitzif». 

Wie  seiu  Muttov,  die  Venus,  ist. 

Also  du  vuterrichtet  bist, 

Wie  sich  zutragen  der  ftnfaog. 
M  Ich  mn6  davon,  ich  steh  m  lang.  . 

Was  mehr  filigajDgen  vad  geschehn, 

Wirsta  noch  wol  mit  angen  sehn. 

Mercurius  geht  ab.    Johau  sagt: 
Der  Teufifel,  der  lierl  fehrt  dabin, 
16  Ehe  ich  gar  vnterrichtet  bin. 
Doch  will  ich  mich  vö^telln  hieher, 
Sehen,  was  sich  zntragen  wer. 

Er  geht  iji  ein  Ecken.    Kummt  Vulcanus  in  emem  gestru- 
beltCD  haar  vnd  bart,  hat  ein  bar  fehl  für,  in  der  einen  hund 
ein  hnmer,  in  der  andern  aber  ein  Gabel  mit  dreyen  zencken, 
wie  NeptunuS|  brend  fear  anß  ynd  sagt  zornig: 

Pfni  dicht  nun  wer  doch  je  kein  wunder, 

Daß  ich  mit  mein  keiln  vnd  dundcr 

Den  Kru'gsgott  Murtcni  gar  vmbbrecht, 
«6  Der  mir  hat  die  schön  Venus  geschniccbt, 
[31<^]         Daß  sie  eins  Kinds  ist  schwanger  worn, 

Von  jm  ein  solch  Tochter  gebom, 

Die  ist  an  hant  vnd  haar  entwicht. 
.  0,  ich  hett  jrs  zntraaet  nicht, 
90  Daß  sie  hett  meiner  Wechsel  begert. 

Ich  hab  sie  ghalten  lieb  vnd  wcrth 

Vnd  sie  auch  gar  Stadt  lieh  ernehrt. 

Von  wegen  jlirs  Viitters  geeliri. 

0  thct  ich  Jovi  nicht  schonen  drau, 
S5  Ich  wolt  sie  vnglück  legen  an 

Vnd  Jr,  meiner  Vettel,  der  lossen, 

Mein  gabl  in  den  Leib  nein  stossen, 
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Daß  sie  es  wlbli  thet  nicht  mehr. 
So  ftrcbt  ich  Ctott  Jofcn  ni  sehr. 
Daß  ich  gleichsain  ohne  mdinfi 

Hurn  vnd  Hnmkind  behalten  maß 
5  Vnd  muß  es  in  mich  fressen  nein 
Vnd  andrer  Götter  trspott  noch  sein. 
Aber  ich  schwer  bey  meiner  Ehr, 
Daß  ichs  jr  vergiß,  nimmermehr. 
So  kan  ick  das  Kind  auch  nicht  Hehn, 
10  Weil  sie  mich  beed  so  hart  betriebn. 

£r  geht  gar  aornig  ab.    Johao  Posset  geht  ein  vnd  lacht 

aoff  das  allerlaatest  ynd  sagt; 

£y,  wie  ein  hincketer  Schelm,  ein  alter, 

Zancksichtiger,  Satnmisdier,  kalter, 
16  Zottender,  saarzapffet^r  Mann ! 

0,  sein  Frau  hat  jm  recht  gethon; 

Dann  was  solt  ein  schöns  junges  Weib 

Erfreuen  eins  alten  Narrn  Leib? 

Wer  ich  ein  Weib,  ich  niücht  auc))  nicht 
so  Ein  solebn  altn  siinckenten  Bößwicht. 

Er  ist  so  fitnl  vnd  nOt^  im  beth, 

Dammb  noch  groß  wnader  besteht, 

Daß  Jupiter,  der  doch  reich  ist, 

Hat  sonst  kein  andern  Mann  gewist, 
25  Den  er  het  seiner  Tochter  gfreid, 

Endweder  nicht  j^chöu,  odr  nicht  gscheid, 

Oder  ist  an  Ehrn  nicht  gwest  frumb. 

Ich  wart,  daß  ichs  zu  sehen  beknmb. 

Venns  geht  «n.  Johan  geht  gegen  jr  hinauß,  zeicht  den  hat 
ab,  verstelt  sich  vnd  lost  jhr  zu.    Venus  sagt: 
Podagra,  mein  liebs  Töciiterlein, 
So  ich  von  Marte,  dem  liebstn  mein, 
[32J  EmpfoniBfen  hab  vnd  auch  gebom, 

Ist  an  eim  Painlein  hincket  wom. 
H  Kon  ist  Je  Mars  ein  dapffrer  Haan 
Ynd  ich  ein  schöne  WeibsPerson, 
Wie  alle  die  ?on  nur  veijchcu, 
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Die  mich  haben  rrkend  vnd  gsebn. 

Paris  von  Troja  gloiclior  weiß 

Mir  gab  vor  andern  Güttin  den  preiß; 

So  bin  ich  je  aacb  gsund  vnd  gradt. 
5  Abr  yulcairas,  der  alt  vnflat, 

Aaif  dem  du  Pein,  als  wie  sie,  biiickt 

Ynd  wie  ein  alter  Gaißbock  stinckt. 

Aach  ist  sie  somig  vnd  rachgirig, 

Gar  m  jacb  vnd  gar  auifrQrig, 
10  Als  wie  Mars,  der  starcke  krigsGott. 

So  ist  sie  auch  vor  liitz  glficli  rott. 

Daß  macht  jlir  gailheit  vnd  fürwitz. 

Drumb  will  ich  mir  Mägd  bstellen  jtz. 

Die  mirs  auffs  zartUcbst  tbon  ernehn, 

15  BOser  nacbredt  mit  zo  empfliebn, 

Vnd  ich  nicht  werd  verdecbtig  gmacht, 
Als  ob  ich  sie  hett  vmbgebracht, 
Denn  Mart«.  der  Gott,  der  würd  .es  recben, 
Dörfft  mich  vnd  meinen  Mann  erbtechen. 

Abgang.   Joliati  gebt  ein,  Terwnndert  sich  Ynd  sagt; 

Ey,  Ey,  Ey,  Ey!  wi.  das  schönst  Weibl 
Wie  bat  sie  jren  schönen  Leib 
Diesm  alten  hincker  mOgn  Tertmnen? 
Ich  hab  gmeint,  ich  bab  ein  scbdnFranen: 

16  Ach  Gott,  es  ist  nichts  gegen  jr. 

'   Dammb  kommt  es  mir  seltsam  ftlr, 
Daß  sie  den  vnflat  hat  gnommen; 
Hett  wol  ein  schönern  bekonnncii, 
Weil  sie  reich,  schön  vnd  Edel  lal. 
10  Aber  ich  bin  hierauß  vergwist, 
Daß  gmeinglicb  ein  schön  jonger  Mann 
Maß  ein  alt  vnfletige  ban 
Tnd  ein  altr  garstiger  greiner 
Hat  ein  schöners  Weib,  als  sonst  keiner, 
a&Daß  macht,  daß  die  weit  ist  verkehrt 
Vnd  all  gute  Ordnung  zerstört. 
Ihuu  will  ich  noch  nicbt  lassen  ab, 
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Biß  .  daß  ich  auch  gesehen  hnb 

Daß  kind,  davon  ist  worden  gredt, 
Ynd  wie  eiidtlich  die  sach  aui^geht 

Abgang.  [:)2^]  Kmnnit  Vulcamu,  der  donnerkeilschiiiid,  hat 
sehr  vi\  gescfamitter  stral,  tragt  ein  luuner,  «mpas,  glüeiit  koln, 

darianen  Eissen  stecket,  so  glüet,  vüd  »agt: 
Ich  hett  Jüvi  gern  mein  uoth  klagt. 
So  bin  ich  aber  zn  verzagt, 
Weil  ich  mercket,  er  bei  ein  «om 
10  Tnd  hat  der  bössen  weH  geschfrom. 
Daß  er  mit  plitz,  hagl  vod  donder 
WoU  za  jr  lasen  sehlagn  hinimder. 
•Ein  Tmtt  soll  helfen  zu  den  sachn 
Vnd  ein  heftiges  weiter  machn, 

15  Das  Wciü  vnd  ^eträit  als  erschlag, 

« 

So  weid  man  raissen  kan  drey  tag, 
Vnd  ich  soll  machn  die  donnerkeil 
In  grosser  vnd  geschwinder  Eil, 
Daß  üb  noch  beot  all  fertig  sehir 
10  Scbaü!  dort  bammt  gleicb  mein  Yenns  rein 
Mit  jrm  Terzettelten  Pandcbart* 
Anif  sie  bin  ich  erzQmet  hart 

Er  wfbrfit  w  gaataten  lumffea  donnerslral  muff  die  erden  Yimd 
steh  eicb,  als  ichmidt  er^  knmmt  Venns  Timd  fthrt  Podagra 

an  der  hend,  die  bincket  vnd  sagt  an  der  ICutter: 

Ach,  Frau  Mutter,  ich  thu  euch  bittn, 
Daß  jr  mich  uilhie  iu  der  schmittn 
Welt  lassn  ein  vM-nig  sehen  zu, 
Daß  ich  seh,  was  der  Vatter  thu 
80  Drinnen  machen  für  donnerkeil. 

Venns  sagt: 

LiehB  kind,  dn  magst  wo!  spiln  ein  welJ. 

ledücli  fürcht  ich  mich  eiiita  nur, 
Weil  du  bist  Sü  heisser  iiatur, 

16  Du  möchst  dich  bion  so  hart  erhitzu. 

Podagra  sagt! 

Aynr.  187 
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Ich  will  dort  io  die  Ecken  sitzo 
Ynd  ein  mak  8piAoB  mit  ifit  doolaL 

l*udagra  geht  ein  wenig  fort,  bellt  bah  an  sn  schreyen: 
Au,  wie  heißl  ich  bm  liarl  erschrocku. 
6  0  zieht  mir  denn  Nagl  auß  dem  foßl 
Sonst  ich  ^iß  baiden  sterben  maß. 

[32*"]  Venus  laoffl  n,  bebt  das  Kind  anff,  ibnt,  ala  lieh  sie 

den  Nagel  aoO  dem  fuL;,  vnd  sagt: 

Ach  schweip.  dn  liebes  Kindtlein  uieiii! 
10  Niemand,  als  ebn  der  Vatter  dein, 

l8t  scboidig  an  deinem  ntglQek. 

Er  ist  vol  Eifferanöbt  vnd  dttek 

Ynd  bat  den  Nagel  glegt  daher, 

Daß  Tnser  ein«  dran  gelemet  wer. 
15  0,  ich  keim  sein  bondsmooken  wol. 

Vulcaiuia  sagt: 
Was  bringstit  da  flir?  bistn  ?ol, 

So  magsta  obn  mein  sebadn  deahn; 

Durffbi  iiikIi  (Iruiiib  al?u  nicht,  aubsciireibu, 
jo  Als  ob  ich  wer  ein  solcher  Maoiii 

Der  dir  begert  vbels  zu  thou. 

Du  aber  vnd  dein  Harnkind 

Seid  selbst  ein  knses  bodlmannflgsind. 

Dnimb  laA  mfeh  mit  denn  wortn  m  fnd! 
m  Yenr  micb  ob  der  arbeit  nitt 

Oder  ich  «iU  dir  dift  beiß  Eissen 

Vber  dein  bnmbnckel  schmeissen. 

Gehl  kliL's  darnach  dem  Vatlei  dein! 

Dein  los^es  kiiidt  macht  mir  vil  pein 
so  Vnd  du  vcrzertelst  deinen  affn. 

Der  wird  dir  nocb  gnng  jnaehn  ra  scbaffii, 

Daß  da  wolst,  es  wer  nie  gebom. 

V  tiuab  sagt : 
Nun  sey  dir  dessn  ein  aid  geschworn, 
86  Dab  ichs  will  als  nieim  Vatter  sagn! 
Ich  will  jtzt  gehSy  meia  fcind  nein  tragn, 
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AuflF  das  ich  jm  seia  scbmertzen  still. 
Du  fiolst  wol  sehen,  was  ich  thun  will. 

(Sie  heht  das  Kind  m»£L) 

Komm  her,  do  Üobttes  TOditerlAmt 

6  Die  groß  hitz  tbnt  dir  an  groß  pein. 

Deß  will  ich  dich  mit  trinckon  labn. 
Bachus  wird  vil  guts  Weins  noch  habu, 
Soll  dir  wenden  damit  die  liitz. 
Dein  SUeffvatter  i8t  doch  nichts  nfiiz. 

Sie  geht  ab,  tiegt  daa  Kind  ab.   Joban  geht  ber^r  vud  tMgt : 

Das  ist  mir  ma  Baasaner  kttagen, 
Die  jren  Mann  idso  ban  iwiagen^ 
[Z2^\         Daß  er  mnft  sclnveigen  wie  ein  Häuft. 

Des  rauchs  hab  ich  auch  in  mcim  hauß. 
lö  Der  beist  mir  oflft  die  uugen  rot, 

Hab  oflft  eiu  Zanck  vnd  noch  kein  Brot. 

.Ja  von  nütn  hat  sie  kein  schön  Mann. 

ich  liab  bie  gseheu  für  bewor  an, 

Vnd  wer  sie  kent,  thai  sie  nksht  kanfb. 
so  (Er  geht  an  jm.) 

.Mein  fieund.  laß  sie  an  Galgen  lauffu, 

ii^ur  Weib,  die  koch.  gi£flig  uatter! 

Vuloanns  sagt: 

Ja,  ich  muß  fürchten  jrn  Vatter, 
^4,  Der  sitzet  mir  gar  vil  zu  hoch. 

Doch  furcht  ich  mich,  ich  erschlags  noch, 

Weil  sich  kein  Gott  vber  mich  arm^ 

Will  mit  eim  gaten  raht  erbarmen. 

Des  bin  ick  gar  ein  armer  kot. 
so  Mein  böß  Weib  bringt  mich  in  die  noth, 

Die  an  mir  hat  jr  EÜr  rergessA. 

Von  ilcr  schön  kan  man  gar  iiii;hts  fressu. 

Schöll  Weiber,  die  so  fürwitzig  sein, 

Sind  einem  Mann  nur  Creutz  vnil  peiu, 
3b  Weil  man  der  »chön  stelt  hefftig  nach 

Vnd  maas  nicht  wol  bewehrn  mag. 
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Drunib  verdreu&t  mich  als,  was  ich  thu. 
Will  gleich  mein  werckstat  spern  ». 

Er  fast  alles  aull'  \nd  geht  iih.    Johan  steht  still,  schüttelt 

den  KoptF  vnd  sagt: 
6  Ja  fürwar,  ich  wils  auch  wol  glaubn, 
Das  Weib  soll  ein  der  Sinn  beraabn. 

Kr  sieht  sich  ymb|  geht  Bachiis  ein.    Johan  hebt  an  zu  lachen, 

vei'wundert  sich: 

£y,  £j,  £y,  £y,  jr  liebeti  leat,  lacht  ( 
10  Wer  hat  den  grossen  Essel  gmacht? 

Sein  Eopff  ist  wie  ein  kemmetzen. 

Sein  Baoch  wie  ein  hfltterskretzen, 

Sein  scbenefcel  wie  zwey  BotterFaß. 

Ey  was  griiu.samen  Mauas  ist  daß ! 
15  Ey  secht,  vnd  wie  er  kreucht  vnd  schuautit! 

Wer  jii  ersiciit,  vou  jru  weck  lauä't, 

Dab  ich  mich  schir  besorg  dabey, 

Baß  er  der  Narren fresser  sey. 

Ist  ers,  so  darff  er  da  nicht  bleibn, 
so  Denn  er  dOriVt  sich  halt  an  midi  reibn. 

Drnmb  will  ich  alle  warnen  schir: 
133]  Wer  nicht  gescheid  ist,  der  sehe  sich  filrf 

Ich  will  jm  auch  auff  t  seiten  weichen, 

Dab  er  mich  nur  nicht  thu  erschleichen. 

tsEr  geht  auff  die  selten.   Bacbus  sagt:' 

Kein  Mensch,  kein  (jott,  kein  Creatnr, 

Die  im  Himcl  viul  auff  erden  wur, 

Hett  nie  als  ich  so  gate  tag. 

Ich  iß  vnd  trinck,  so  oft  ich  mag. 
so  In  meinen  Keller  schaff  ich  mir 

AllecandenWein  ?nd  Malvasir, 

Mnscateller,  Reinfal,  Yeltliner, 

Montepriantzer  vnd  Treminer, 

Auch  Spanisch  vnd  gut  Reinisch  Wein, 
36  Vnd  was  für  Traiick  auff  erden  ^ein, 

Vnd  so  schaff  ich  mir  solche  Kssen, 
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Die  Menschlicbr  sinn  kan  ermessen. 

Waa  daß  aber  als  selnd  für  speiß, 

Ich  so  gsebwind        m  nrnrnnrnM^ 

Bann  ich  tnmok  apir  ehi  itmeh  UM  fHl; 

Ehe  ander  lent  anffstonden  ide.  ' 

Vier  maß  gut  AUccandenWein  ,  ,j 

Schlückt  ich  zu  eiüem  SUpplcin  nein. 

Ein  scliücsscneiii  vol  von  dre)"  massn 

Fieiigs  an,  wo  ichs  nechteu  hab  glassn. 
10  Itzt  dttrst  mich  auffs  nen  schön  wider, 
'  Bin  schon  vol,  teg  ich  mich  nider 

Vnd  schlaff  ein  stOndlisin  oder  nenn* 

Üardnrch  verdea  ich  schon  den  Wein. 

Solchs  wolleben  liegt  mir  wol'  so, 
ii>  Dali  ich  dest  grösser  worden  thu. 

Ein  grosser  nrsch,  das  spiicliwort  bpricbt, 

Der  wecUst  von  halben  linsen  nicht 

Oder  allein  von  brot  vnd  keß. 

Ein  grosser  arach  darff  ein  groß^gseiL  . 
so  Daromb  so  iü  ich  alle  tag^      •  ■  * 

Wie  vil  ich  will  md  was  ich  mag.  ^ 

Man  klopfft  an.   Bachna  aajgt: 
Wer  Itlopffet  also  vngstimm  an? 
Es  Werdens  gwiß  mein  gsellen  thon, 
u  Die  schon  vof  seind  deft  sflssen  Wein. 
Ich  will  sie  alsbalt  hissen  rein. 

Er  macht  anff.   Venus  geht  ein  mit  Poda^a,  jrer  Tochter, 
die  gelit  an  einer  krucken  vnd  weiad.    Bachua  »agt: 

Ach,  liebe  Venns,  sey  mir  willknmbl 

[33^]  Bachus,  wie  ein  voller  Mann,  feit  jr  vmb  den  halß,  wii 

aie  küsaen.   Venus  sagt: 

Ach  laß  mich  gehn!  ich  bitt  dich  dmmb. 
Es  ist  mir  wol  so  hertzlich  laid. 

r  • 

Baehn«  sagt: 
>s  Ey,  ich  tfam  nit,  hej  meinem  Aid, 
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Hastn  micli  fWh  gewehrt  alwegn, 
Vnd  wie  offi  bin  ich  hej  dir  gl«gB, 
Hab  dir  gedient  mit  BieiBi  bofigtind! 
DieweU  wir  bw^  daoD  allein  sind, 
5  Wammb  atelBtii  dich  Jtzt  so  wilt? 

£r  feit  jr  Tiiib  den  haifi.   VenuB  sagt: 
Acb,  Jtsond  mirs  was  anders  gilt. 
Sicbstn  dann  nicht?  mein  Töchterlein 

Das  leid  an  einem  schenckcl  peiii, 
10  Sich  in  Vulcaui  schmittn  erhitzt 

VihI  in  ein  nacl  gctretton  jtzt. 

Dali  Im  ingt  dem  Kiud  so  grosbea  schmertzu, 

So  wol  auch  ipxr  an  meinem  hertzu. 

Darumb  so  ist  die  bitte  mein, 
1»  Wolst  Jr  lassen  bringen  ein  Wein, 

Daß  sie  sich  mit  thn  ktthln  vnd  labn. 

Bachtu  aagt: 
Sa  nart  was  ftr  ein  Wein  wiltu  habii? 
Kein  dropffen  schlag  ich  dir  nicht  ab. 
to  Deft  bestn,  so  ich  im  Keller  hab. 

Trag  ich  dir  herauff  von  stund  au. 

Du  hast  mir  auclt  offt  liebs  gethan.  > 
Darunib  hei-^t  t> ;  ^sur^t  wider  wurst. 
Wart!  ich  iescb  vns  allen  den  darst. 

tt       Bachus  geht  ab.    Venus  sagt: 

'    Ky  srinvoig.  du  Urbs  Podagriilein ! 
Itzt  bringt  mau  dir  ein  guten  Wein, 
Damit  solstu  dein  hert£  dir  labn. 

BachuB  bringt  den  Wein  in  einem  tjrossen  glaü  vnd  sagt : 
M  Versuch  jn !  wiltu  ein  audern  habo, 
So  will  idi  jn  auch  bringen  rein. 

Venus  versucht  den  Wein  vnd  sagt: 
Ey  schweig!  daß  ist  ein  gutter  Wein. 
Sehin!  nun  trinck,  mein  Hebes  kiud, 
a»  Daß  dir  deins  scheackels  hüs  verschwind 
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Podagra  thnckt  vud  sagt: 


£y,  Fun  srattor,  der  Wein  ist  got 

Bachus  sagt: 
Wenn  er  euch  beedn  nur  schmecken  thut,  ' 
5  So  faß  ich  ench  ein  flaschen  ein. 
Kein  besser  artsaey  ist,  als  der  Weis, 
Dann  derselb  niadit  nkaneh  krtackn  sing». 
Venus,  iob  will  dira  gar  rauß  bringn, 
Dann  er  schmeckt  mir  so  trefflieb  wol. 

10        Baohas  trinckt  Tod  aohreit: 
Wein  her! 

Venna  tagt: 

Ey,  dn  solst  mich  wol  trincken  voL 
Was  wird  darni  mein  fiiArer  sagn? 

Man  reicht  in  einem  andern  glaß  Wein  her.   Bachua  gibta 

der  YeDoa  ynd  sagt: 
Was  tbnstn  nach  deim  alten  fragn? 
Sein  gronen  laß'  dieh  niehts  erschreelni! 

Was  wir  hie  thiin,  kan  er  nicht  schmeckii. 
M  Druu)b  lürcht  wir  jn  auch  nicht  so  sehr. 

Venus  trinckt   Podagra  sagt: 
Fran  mntter,  ach,  gebt  mir  noch  mehrt 
Dann  der  Wein  ist  so  inecliüg  gut. 


as£y  gib  jm  gnng!  drinn  hab  ich  mehr. 
Es  ist  zn  tbun  mb  ein  ranfftragn 
Ynd  ist  nicht  not,  mich  deß  sn  fragn. 

Kum  rein!  wir  wöUn  vns  zusam  sit/n 
Ynd  juit  eim  slarcken  truuck  ergötzo; 
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Dann  essen,  trincken,  pancadirn 
Liebt  niir  für  stechen  vnd  Tarniru, 
Zumal  wenn  Weiber  d«bejr  sein. 

Venus  sagt: 

ft  Wie  wenn  ich  dir  die  Xoditer  mein 

Allhero  in  die  kost  Tenprech? 

Ich  wei6,  das  jr  mehr  gnti  geschecb 

Bej  dir,  ab  bey  mein  £hilicb  Hann. 

Dn  solst  jr  gar  kein  schaden  han, 
10  Dann  ich  will  jr  dhn  Tnterschaid 

Dingen  vier  gnter  starcker  Maid. 

Die  erst  hvi^i  Iracuiidia, 

Die  ander  Intemperantia, 

Libido  die  soll  sein  die  drit, 
1»  Vnd,  daß  sie  leid  kein  mangel  nit, 

So  soll  Gnia  die  Kdchin  sein, 

Baehns  aagt: 

Hör  znl  hent  lad  ich  geste  ein. 

Za  dem  ist  Epicarus  recht  * 
so  Vnd  Litigator  ist  sein  Knecht, 

m 

So  hab  ich  Musicantn  viul  singer, 
Fechter,  scliakksnarm,  Ganckler  vnd  sprioger, 
Die  helfen  gantz  machen  das  gtocb. 

VenoB  sagt: 

M  Ach,  ich  wolt,  ich  wer  ledig  noch. 
Ich  wolt  kein  gastnng  dir  Tcrderhn. 
Mein  altr  sancker  wird  mich  noch  sterbn. 

Daß  macht,  daß  er  iiiclit  tantzen  kau. 
Sicht  mich  einer  nur  ein  weng  au, 
so  So  EiiTcrt  er,  der  alt  ncidhuud. 
Dem  ich  doch  bin  bereit  all  stond. 
MennerLieb  ist  mir  angeerbt 
Yad  hat  noch  keiner  nichts  verderbt, 
Wenn  ers  nnr  selber  glauben  kond. 


fiachna  träckt  nie  vnd  sagt: 


(34] 


I 

Wir  zwey  vor  lange it^Jai"n  I#b^'  *t>.»f  tuW 

Gute  leUt  gwest,  die  woll  ^vir  blt'ibu  ^Jijlf 
Vnd  vn^pf  aiUs  Imüdwerck  tiTil>ii,  i^jjy 

Wi9  e$  aoff  vns  ist  koinmeii  ber.  ^ 
5  Nach  deineprtMiui»frigi#^Jl^  i 

Es  mir  MrJiL:JM%iii|»«iil4li»t( 

So  1«6  m  1)MiiN^iiiMo.f V  4T^li  . 

Hey  mir  4«^  eto- wol  ghaHfM^^^^^^ui  hi 

10  Wie  ich  dirs  hab  verheissen  schon.      ;  ,  ,f 
Fflrwar,  rs  komiiit  ein  diirst  niicli  an.  fiul/ 
I<^.-iBUb  dir  noch  ein  g1:il>  voi  biingm  '^^V 

'  Darnach  raiU4iiivw«Pim  Mpi^^irJ^ 

Er  trückt  si*^  wtrler.  Podagra  i^^^t: 
ibEtm  mutier^ der  i^err  tmkt  euch  allein. 

vemifl  sagt: 

•t  '*.  '. . ' . 

J\inii)ti  ?Tin!  er  Liil't  dii'  (kiffrr  wein, 

20  Ich  wolt  eins  boy  dem  andern  habn.  *  v.' 
\Yas  jr  gern  habt,  hsih  ich  auch  gern. 

'  1  ^il 


Du  wirst  ein  recht  VeniisKind  wern. 

r  . 

bücb  laß  dich  diß  im  Iii  fechten  tAl  •  ; . 
ifrDnnueii  reden  wir  m«)br.da:rcBiri  i  ...y 

Sie  gelm  alle  ab.    Jann  geht  herflir,  wirflft  sein  apiß  nider 
' '  vnd  sagt:       ^'     '  "  *' 

Maaii  sagt:  ToIcaaiM  fiifert  telät*  ,  . 
Ich  glaub«  wol,  «sin  FtM  hat  kjßin  XShrL'; 
so  Sich  wol,  sie  hanekt  «iäi  i^i  jadarioan. 
Was  wil  sie  mit  ibttwaddi  tbil^;  T''  '  ' 

,  Dem  TOlln  Vtrsnfl^en  Welnschlaucb,  >>.^ 
hcm  hcnrki  sr.hier  antV      kijic  der  Bauch  y 
Doch  lest  sie  sich  drücken  vnd  kUSiiit. 

»Danunb  so  mOcfal  ich  gentiniiMii,  ^ 
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Was  IvstB  sie  doch  von  Ja  koodt  tebn, 
DaD  sie  nkht  Mt  ein  Jiofeii  knalm 
Ynd  fbot  ftoeh  den  alten  wdmelilaMli  - 

Mit  seim  grossen  hencketen  baadi 
6  Hinauß  auff  die  haberweit  schlagen. 

Was  soll  ich  dann  von  jrer  Tochter  sagn? 

Die  wolt  auch  sehoa  getrucket  sein, 

Heti  schon  Tergessn  jr  btees  Bein. 

Ich  mein,  es  werd  ein  nessel  wem, 
10  Wefls  scbiim  hey  adt  anfeogt  so  getn. 

Mnn  weiß  ich  aher  noch  gar  nicht, 

Was  endlieb  wird  werdn  anß  der  gschichi. 

Soll  ich  noch  lenger  hie  vcrbarrn, 

Machten  mich  die  leut  zu  eim  Narrn. 

Er  geht  db.   Lmraria  geht  ein  ynd  aagt: 

Ich  bin  zu  Wcibcrlieb  ergebii, 
Dai)  ich  ohn  sie  nicht  weiß  zu  lehn, 
Wiewol  L'S  nicht  vil  kosten  tliut. 
Doch  reuet  mich  kein  zoitlichs  gut. 
fo  Weil  man  dassdhig  nicht  kan  essn, 
So  ist  es  dest  paß  zn  vergessn, 
Als  die  hegirt  in  schßnen  Weihen, 
Dann  dieselbig  thnt  mich  treiben, 
Das  ich  nicht  nur  das  gelt  außgib, 
t&  Zu  <  rlaiigcn  jr  hult  vnd  lieh. 

Sonder  ich  wag  auch  das  lohn  dran; 
Ynd  was  ich  hah,  hcnck  ich  jn  an. 
Darzu  mein  Baehas  helffen  thut; 
Dann  der  Wein  macht  mir  ein  keckn  muth, 
[34^]      30  Daß  ich  in  der  fhU  ein  gang  wag, 
Daß  ich  sonst  nicht  aUein  mein  tag. 
Ich  will  gehn  vnd  will  suchen  jn ; 
ich  weiß,  das  ich  jm  wiilkunib  bin. 

Epicums  geht  ein,  wie  ein  PhilosophnSi  Tnd  ^agt: 

r>  Schm*ll«r  2,  137  .  „eiueu  auf  dl©  liaberw»id  tchUgen  b«i  Hw»«  Sa«h« 
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leb  hab  nflin  tag  treffüch  itiidht 

Vnd  yil  Bflcher  Examinlrt, 

Aber  ich  kan  durch  mein  veriiunfft 

Von  kein^  an  dorn  )rli(!i^  /.ukunfft 
a  Weder  erforschen  noch  erfahni. 

Mann  hört  vnd  list,  das  v<H*  fU  Jfatn 

yi\  taoseiit  MeiiBähD  getlotlie»  ^te; 

Doch  kau  mir  kehi  UMtth  tnr  Am  eltt 

Weissen,  ^  wett  «Üer  taniolMAnira, 
10  Wo  der  toäen  seel  Mn  «ein  'k<nrilneB ; 

So  bleibt  der  tod  leib  stehts  im  grab; 

Also  d'dii  ich  dranß  gschlo!««;en  hab, 

Ks  sey  kein  Hirne),  noch  nucli  kein  Hell, 

Sonder  es  sterbe  Leib  vnd  Seel 
15  Mit  dem  Menschen  also  zagleicb, 

Derbalb  wer  ist  anff  erden  reicb». 

Der  leg  sein  leben  also  an, 

Daß  er  sieb  dessen  bessern  kaa,  . 

Anff  erdeu  ist  wol  gnter  moth;  . 
so  Wer  jn  aber  versäumen  thut, 

Dei  selbig  hab  jm  selbst  den  «chadcn! 

Nach  dem  todt  muß  er  sein  gerahUii. 

Dmmb  will  ich  zn  Bache,  meini  gseUn. 

Da  will  ich  ein  Mahbeit  besteiln 
M  Fflr  micb  vnd  ellkih  ander  mehr 

Ynd  frag  nicbts  naeb  der  pMtm  lehr. 

Er  gebt  ab.   Volaptaa  geht  ein  in  welaohen  Kleidern  ynd  sagt: 

Ich  bin  ein  Mensch  als  woUnsts  toI» 
Dann  sebOne  Kleider  gefalln  mir  wol; 

M  Auch  iß  ich  gern  köstliche  speiß, 

Der  ich  nach  tracht  mit  allem  tieiß; 

Starcke  gctrrnck  die  lieben  mir; 

Auch  erfreud  mich  Menschliche  zir 

Von  Ringen,  Ketten,  Armbender; 
ssWeibsbilt  lieb  ich  ftr  die  Hftnner; 

Aach  spring  vnd  tantz  ich  gern  mit  jn. 

Bey  Seitenspil  idi  gar  gexn  bin. 
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Yil  g«lto  idi  toeh  geni  bej  mir  trag, 

Daft  ich  mich  seliaii  tosaeii  aiag. 

Aach  freoen  mieh.Oftrtn  Tod  das  spadra  • 

Vnd  schön  Jangfranen  bey  nacht  hoffirn. 
5  Darfttr  so  schlaff  ich  bey  dein  tag 

Vnd  wonig  nach  der  arbeit  frag. 
[34^]  Auch  halt  ich  nichts  für  recht  vnd  gut, 

Dann  allein,  was  dem  Leib  wol  thut. 

fieBBr  isla,  daa  aioer  di^A  Leibs  pfleg, 
10  AU  daß  er  sich  kranck  alher  leg. 

Wo  isl  iiiein  dieoer  ItUgator?. 

Denselben  ivlU  ieh  echidceii  vor 

Zu  Bacho,  auff  daß  ich  doch  west, 

Was  er  in  seim  hauG  hab  für  gest.  - 
15  Litigator,  halt  geh  herein! 

Litigator  geht  ein  wfe  ein  Kriegaman  mit  einer  langen  federn, 

flicht  saur.    Voluptas  sagt: 
Geh!  lauff  halt  zu  dem  Baclio  nein! 
Bei^icli,  was  er  für  geste  hab! 
M  Vilieicht  geh  ich  aach  m  jm  nab. 

Litigator  neigt  sich  vnd  geht  saursehent  ab.    Voluptas  sagt: 
Mein  diener  ist  gar  vinertreglicb, 
Fengt  vil  haders  an  vnd  teglich; 
Sonst  arbeit  er  wol  zimlich  gern, 
tb  Wird  einsmaU  80  abgescbmiri  wem. 

■ 

Er  wird  dencken  sein  lebtag  dron. 
Bote  aciiaal  da  kommt  er  wider  scfaoD, 
Balt  sag!  was  hast  gerichtet  anß? 

Litigator  geht  mn  vnd  sagt: 
w  Bacbas  der  hat  in  seim  banß 

Ein  köstlich  Jnogfran  eingnommeD, 

Sagt«  Jr  möeht  wol  zq  jm  kommen, 

Sie  hab  vier  statKch  gspiln  vnd  Maid, 

Die  hab«'ii  vil  kurl/weil  vnd  tiuiJ 
»&  Mit  etlichn  andern  Manuspo  soiieu. 

Voluptas  sagt: 
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Ich  iriU  drMi  wagen  etlieh  Croaen 
Yad  mich  bey  jmien  anch  dkiBtellD, 
Sehen,  ide  eie  s^cb  halten  wOIln. 
Yilleicht  isU  ein  gsellscbafft  fttr  mich. 

5  Doch  will  ich  auch  eiinatrii  dicli, 
Dal^  du  nur  faugst  kein  hader  au. 

Litigator  sagt: 
Ich  beger  niemand  nichts  zu  than. 

ledoch  will  ich  euch  diß  auch  sagii: 
10  Ich  laß  mich  nicht  verachlii  vnd  schlagu, 
Dann  ich  bin  ein  Ehrlichr  Krigsmau, 
Hab  alibereit  sechs  zOg  gethan, 
Wie  es  beweissen  mein  Poßparta. 

[34*^]  Voluptas  sagt: 

15  So  kumml  thn  fleisig  auff  mich  wartul 

Sie  geim  ab.    Kuiumt  Johan  vnd  sagt: 

Der  Teuflfl!  die  sach  verzougt  sich  lang. 

Ich  wolt  gern  sehen  den  außgang, 

Weil  man  so  vil  köstlicher  speiß, 
to  Die  ich  nicht  all  za  nennen  weiß, 

Hat  getragen  in  Badd  haoß. 

Sehr  vil  lent  gehn  drinn  ein  TAd  anß, 

Hab  ich  Ton  fem  gesehen  wol; 

Tnd  all,  die  rauß  gehn,  die  seind  vol. 
15  Nun  die  Meuß  mir  in  ßrotkorb  kouinien, 

Mein  Magn  fieng  mir  lengst  au  zu  brummen 

Viid  wolt  aucli  gar  gern  esseu  mit. 

Vugessen  bleib  ich  ienger  nit 

Ich  muß  anff  weg  besinnen  mich, 
so  Daß  ich  die  weil  an  fressen  krig. 

Bachus  geht  ein,  ist  sehr  vol,  sieht  Johan  ynd  sagt: 
Was  stehstu  also  mOssig  her? 
Eines  Knechts  ich  nottarfftig  wer, 
Der  mir  ein  wenig  wartet  anff 
SS  Vnd  trag  Wehl  anß  dem  Keller  ranif 
Vnd  anch  das  essen  anß  der  kachn; 
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Yod  wenn  im  thtM      Herrn  sttehn« 

So  dörül  ich  dxcii  woi  uuueixieu. 

Johan  ndgt  sich  Tnd  aagt: 
Solchr  arbeit  wolt  ich  midi  nidit  sdiemen, 
»Wenn  man  mich  aach  ließ  fressen  mit 

Baohua  aagt: 
Ey  frfeß  BOT  dapfferl  spar  dich  nilt 
Dann  essen  vnd  triockn  ist  die  groß  kirnst 

-  ßcv  mir  that  niemand  nichts  vmbsonst. 
10  Auch  stell  dich  Inst  ig  bcy  den  gestn! 

So  gftlbtu  mir  am  aller  bestn; 

Dann  mich  düuckt,  da  seist  schakkheit  yoI. 

Johan  sagt: 
Furwar,  Herr,  bchalckheit  kau  ich  wol 
lö  Vnd  geht  mir  alsbait  lecherlich  ab, 
Weun  ich  zuvor  gefressen  hab. 
Macbleni  ist  nicht  gut  nerrisch  sein. 

Bachus  lacht  vnd  sagt: 
Ist  gat;  80  komm!  geh  mit  mir  rein! 

[35]  Sie  gehn  ab.   Kummen  Podagra  an  einar  knicken  mnd 

mit  jln  liitemperantia ;  die  treg-t  ein  Kandel  mit  Wein.  Libido 
Yimd  Iracundia  fühm  die  Fodagram,  Guia  geht  liiuden  her« 
naeh|  tregt  ein  OoUation;  sie  setzen  die  Podagram  nider;  sie 

sagt  kreiiMnt: 
SS  Ach  weh!  der  floß  brendt  wie  ein  fenr.         j-vtt'^ ! 
Ist  dann  kehi  Artzney,  die  stear 
Diesem  Fodagraischen  tluß? 
Der  brendt  frey,  daß  ich  trincken  muß, 
,      Daß  ich  damit  vergeß  des  schmertzens. 

so  Intemperantia  sagt: 

Da  habt  jr  Wein,  ein  stcrck  t-urs  hertzeus: 
Desselben  trinckt  euch  eben  gnng! 

Onla  sagt: 
Goedigs  Fnolein,  habt  doeb  verzag 
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Ynd  «AI  MTif  «III  büUeiB  neial 
Das  iflt  eneh  gtander,  dta  der  Wein. 
Ick  habs  gar  BcUeckerliaftt  aigridit 

Podagra  sagt: 
6  Ach  web!  das  essen  schmeckt  mir  nicht 
Wein  herl  der  lindert  mir  die  qoal. 

Libido  sagt: 
Ja,  jr  trinckt  abr  zu  vil  einmal 
Ynd  der  W«a  ist  m  hiuig  gar. 

10  Intemperantia  sagt : 

Trinck  flnchs!  es  schad  euch  nicht  fürwar; 
Dann  das  essen  gibt  schlechte  freud, 
Wenn  man  nicht  trinckan  dann  geid. 
Es  maß  eins  bei  dem  andern  sein. 


15  Libido  sagt: 

Es  ist  wol  ein  gut  ding  der  Wein, 
Aber  Jnhg  gsellen  gfaUn  mir  ?il  baß. 

Iraciindia  spricht: 
Der  Kr»inckheit  trag  ich  iioid  vnd  haß, 
to  Daß  vnser  Jungfi  au  soll  kranck  sein 
Vnd  kommen  stets  frembt  gest  herein, 
Die  w  zn  nacht  pfeüen  vad  s^p, 
Begem  mit  vna  zn  länton  ynd  i^^^ngn. 
So  hat  Jr  gnaden  nu  Wn  mh  . 

16  Vnd  hOm  wir  jirm  wemem  in 

Ynd  fdrd  vns  mser  frend  entzogn. 

» 

[35^]  Foda^iagf: 

Ey,  hör,  mein  Dim!  es  ist  erlogn. 

Da  wartest  nicht  so  fleissig  auff. 
80  Ich  hab  dir  offt  schon  gst  hen  draufif, 
,  Wie  du  den  gsellen  nach  bist  gloffen.  . 

Ich  lieg  alhie  wieder  vcrhoffen. 
Hab  gemeint,  ich  wott  leugst  anffsleha 
Ynd  hent  mit 

s»  So  ümla  4ir.  wi 
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Daß  ich  rnuft  wider  nMin  willp  bleilm. 

ledoch  M  aiiift  ichs  iutm  gsohaheii. 

Die  gest  Itommen;  ich  babs  «eboii  fseliei. 

Itst  kommen  etliche  kerl  mit  Beidenapiln;  den  Tolgen  nneh 
Bachtts  Tnnd  Epicnrns,  Luxuria  ynd  VolnptaBy  litigstor  ynd 
Johaa  Tttd  gehn  hin  sn  der  Podagra  ,  geben  jr  vnnd  jren 
Jimg&aucn  die  hendt.   Bachus  thut  dm  wort  vnd  tagt: 

i'üdagra,  wir  hie  all  zugleich 
Thon  in  aUn  guten  bsacb^n  euch, 
1«  DieweU  m  allen  wol  bewist 
Paß  Seitensptt  enr  kartzweü  ist, 
Vnd  tantzt  wie  enr  Fran  mntter  gem. 

Podagra  sagt: 
Ja,  wenn  mir  die  sohmertsen  gitiUt  wem. 
1»  Abo  aber  fcan  ich  nicht  tantan. 
Wolt  sonst  anch  geni  nut  ench  mmmschwantza 
Vnd  TOD  hertzn  gern  lustig  sein. 

Epiconu  sagt: 

Ir  habt  ein  Sinn  fast  wie  der  mein. 
M  Ein  Mensch  bringt  weder  gut  noch  gelt 

Nach  seim  absterben  aaß  der  weit. 

Welcher  hie  etwas  thut  versaomeiif 

Wird  man  jni  dort  uicht  mehr  eiiiraumeu, 

Vnd  hat  ju  sein  hotfuung  verfOrt, 
S5  Weil  der  Leib  nicht  mehr  lehndig  wirdt. 

Dromb  seit  lo&tig  in  diesem  lebnl 

Luxuria  sagt: 
Den  schön  Jungfrauen  bin  ich  ergebu^ 
Dann  was  man  mit  jn  lue  nicht  riebt, 
90  In  jenem  leben  nimmer  gschicht. 
Die  lieb  ist  gar  eio  schön  Tugent, 
Tregt  anch  die  best  frucht  in  der  jngent. 
Im  alter  thnt  sie  sich  Terlim. 

Bachus  sa^: 
SS  Essen,  trincken  vnd  Jnbüira, 


Digitized  by  Google 


FSö"  (37)  2513 

'  Sieh  loist  meftten,  als  wie  ein  saa, 

Vnd  bey  sich  liabn  ein  schöne  frau, 
[35^]     '     Das  ist  mir  das  liebst  auif  der  £rn. 

Voluptas  aagtj 

6  All  wolhist  der  du  ich  begem, 
Schöne  Kleider  vnd  gute  speiß. 
Schleckt  rliafft  Trünck  ich  lob  vnd  preitt, 
Schön  Ketten,  Kleiuotter  vnd  King, 
ledoch  weiß  ich  kein  bessers  ding, 
10  Dann  liebsnliabn  die  Jongfraoen, 
Ich  «olt  selbst  yU  dminb  geben  anff  trauen. 
Daß  diese  Jnngfraa  werd  gesondt 

Litigator  epriclit: 
Die  Jnurtsweil  ist  ?erderbt  JtnndL 
M  Weil  die  Jongfran  allhie  kranck  leit, 
Ist  schon  verdorben  alle  frend. 
Ifich  rend,  das  wir  alber  seind  gai^ 

Podagra  sagt:  * 

Was  TDlosts  wolt  jr  da  anfaDgn  ? 
to  Ja  meint  jhr,  wenn  mir  so  wol  wer, 

Daß  ich  mich  setzen  wolt  hii-her? 

Ich  wolt,  wie  Bachus  sagt,  der  Gott, 
•  (iar  gern  sein  bey  frölicher  Rott, 

Wolt  mit  tantaen,  hapffen  vnd  si»ringn 
15  Ynd  in  die  Masic  helffen  singn, 

Ancb  in  dem  fal  wol  änderst  thon. 

Dieweil  ich  aber  jtzt  nicht  kan, 

So  nembt  dißnial  mit  ju  fur  gut! 

QvIa  sagt: 
ao  Epicoms  recht  reden  thnt 

Ich  wolt,  ich  het  eisten  Kranchskragn, 

Daft  die  speiß  laugsam  kern  in  magn 

Vnd  thet  mir  desto  lenger  schmeckn. 

Ich  wolt  jn  hübsch  in  d'  hoch  auff  recko. 
86  Wer  sich  hie  nicht  achtet  gut  lebens, 

Deß  hoffi^^jr  m  ewig  vergebens. 

^J^'-*«'-  *  168 
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Drumb  KÜ  vnd  Trinck,  wers  haben  kaol 
Dann  all  kurUweü  that  bie  vergahn. 
Wenn  wir  sUrbea»  so  isla  ab  asfiw 

Libido  sagt: 

Ynter  den  Gestn  klanb  ich  mir  raaß 
Laxariam,  der  ich  recht  gieb, 
Daft  die  grOst  Tii«eiit  sey  die  Ueb 
Ynd  steh  bey  Etin  md  Xrinckii  wol. 
Eid  MensGli  das  aiid«r  liebea  soll. 
10  ledoch  sag  iofa,  daA  ancb  darbey 
Als  sechs  Jaogfraoen  wie  sie  auch  sein. 

Intemperantia  sagt:  . 
Die  Nerrin  hista  sieht  aUeiii, 

Die  Menner  vor  den  Weibeni  liebn. 
16  Vnd  ich.  weil  mir  ist  vberbliebu 

Vüluptas,  so  soll  or  pnrh  mir 

Von  wegn  seiner  kleider  zier 

Vor  diesen  sein  gsellen  allen 

Mit  seiner  meinnng  woIlgefaUn» 
so  Dann  schön  Ideider  Tod  gotter  Wein 

Können  wol  bey  einander  sein. 

So  schlag  ich  anch  kein  Mann  nicht  aal^. 

■ 

Iraeimdia  «pricbt: 
*    Ein  Jede  klanb  Jr  den  besta  ranft 

55  Ynd  lasset  mir  steben  den  reitknecfatt 

Litigator  sagt: 
Ey  soll  ich  von  dir  werdn  Terschmecfat, 
Der  ich  bab  gedient  weit  vnd  ferm 
So  manchen  Graffen,  FOrstn  vnd  Herrn, 
10  Wie  es  mein  po8ti)arU'n  beweisen  ? 

Werst  ein  iM:inn,  ich  wolt  dich  zerreissn; 
Aber  also  darä  ichs  nicht  than. 

Podagra  sagt: 
Was  zanckerey  fangt  jr  da  un 

56  In  meinem  Ziuiiucr  vnd  GoUsbauß  ? 


FHö'  (37)  2515 

DroUt  eacfa  beyde  Ton  mir  himwfirl 
teb  bin  vor  voll  schmertz  ynä  Ynrnh, 

Daß  ich  euch  nicht  kaü  hören  zu. 

Jolm  Mgt: 
ft  HOrt,  mein  JvBgfrinil  gebt  «iMh  w  fridt! 
Dann  sie  begert  ro  bAd«ni'iüt> 

Sondern  zu  tantzen  vnd  m  springn. 
Euch  ein  kurlzwtil  zu  wegen  bringn. 
Will  aber  einer  was  anfangn, 
10  So  schlag  ich  jii  mit  meiner  Rtai^n, 
Daß  er  soU  streckeD  alle  vier. 

Er  besind  sich  vnd  sagt  wider: 
Noch  eins,  Jungfrau!  was  gebt  jr  mir, 
Wenn  ich  euch  lernet  ein  kunst  gwieß, 
15  Daß  der  schmertz  deß  zip^rieins  nachließ 
Ynd  daG  Jr  ancli  mit  kOndt  rmh  B^ringn? 

Podagra  sagt: 
Kanstu  mir  daß  m  wegen  bringen; 
Gar  reicbfiob  ich  dich  btigabaxiMit 

•0    Johan  zeicht  den  liut  ab  vnd  aagt: 

Hört  jr,  Jungfrau!  fürwar,  jr  solt 

Eur  kranckheit  klagen  allen  Gesten. 

Welcher  danunb  weind  am  festen, 
[36]  Dessen  seher  solt  Jr  aaffEuigeii„       * , 

SS  Die  Jm  sisind  äoß'  mitieldn  en^ängn. 

Scbmirt  sie  fein  drucken  waff  diss  Mp, 

Daran  Jr  habt  den  sifierle^ii  l 

So  lest  er  nii'cti'  in  einer  stondL 

Johan  sieht  sie  alle  nach  einander  aa  vnd  aagt: 
so  £8  will  abr  keiner  weinen  JUand: 
Dammb  solt  Jr  sie  «einent  madin. 

«    Die  gest  heben  alle  an  zu  lachen.    Podagra  aagt: 
Ich  seh  wol,  daß  sie  mmn  all  ladin 
Vnd  daß  dein  Narterey  tüd  kimst 
SS  Mir  zu  heUEBtt  ist  gar  vntbtittist:' 

158* 
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Dmmb  back  didi  Mi  Jidnweck  ?od  nilrl 

Zu  den  andern  gesten  sagt  sie: 
Ir  Heben  Herro,  weil  ich  den  spür. 
Daß  die  artsney  auch  iii  verlorn 
Ynd  ich  bin  ^on  Eltern  geborn, 
Die  alle  seind  wie  jr  geart, 
Mein  MnUer  reit  die  geilbeit  hart, 
Ist  in  der  Lieb  brOnstig  vnd  heiß, 
Trinck  gern  starck  Weiu,  als  ich  wolweiß, 
So  ibl  sie  gern,  was  da  gut  ist, 
Ist  steht»  zu  allem  wollust  grttst, 
Liebt  Masic,  Pfeiffn,  Geign  vtid  singen, 
Schön  Mansbilter,  tantzn  vnd  springen, 
Nimmt  gnts  leben  ein,  wo  sie  kan. 
Solche  ist  mir  auch  geboren  an 
Von  jr,  der  liebsten  Matter  mein. 
Von  nieim  Vatter  erbt  ich  allein 
Ein  jech  zorniges  hcriz  vnd  gmüth, 
Daß  nicht  so  leiclitli<:h  wird  begüet, 
Sonder  tregt  gar  lang  seinen  zorn. 
Drauß  ist  mir  der  ziperlein  woru. 
Dafnmb  so  mOoht  jr  wol  zusehn, 
Daß  ench  nicht  tha  dergleichen  gesphehn. 
Dann  ich  will  nicht  nnr  sein  ein  spott» 
Sonder  Jovi,  dem  höchsten  Gott, 
Meinem  Anherm,  Eurn  hochmuth  klagn. 
Der  wird  mir  mein  bitt  nicht  abschlagu, 
Daß  ich  mein  kraneklu  ii  von  mir  jag 
Vnd  alle  die  mit  straff  vnd  plag, 
Welche  seind  eur  Complexion, 
Weil  jr  mir  habt  die  schmach  gethon. 
Itzt  .aber  sejr  daß  yeigebnl 
Meindhalb  möcht  jr  'mit  friden  lehn 
Ynd  nembt  anch  darzn  mein  Jangfraneal 
Tantzt!  so  will  ich  euch  zuschauen. 
Druntb  schlaget  auff,  jr  Musicanten! 
Dab  l'dcltigra  soll  in  allen  landen 
Koch  machen  sehr  vil  leut  zu  schänden. 
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Ehe  man  auffpfeifft,  sagt  Johan: 
Weil  man  denn  nun  auffschlcgt  jtzundt, 
Brauch  jeder  sein  Jungfrau  mit  gsuudi 
Was  aber  hindn  wird  vberbleibo, 
s  Desselben  will  ich  mich  anreibn. 

Itzt  schlegt  man  auff,  so  Tantzen  sie  all.    Johan  schenckt 
ein,  80  trincken  sie  je  zu  weillen  darzo,  vnnd  so  sie  getantzt 
haben,  drücken  sie  aneiiiander.'  Podagra  sagt: 
Adi  daft.  nur  wer  gesiiqd  melB 
10  So  wolt  ich  aach  mit  lustig  Beb. . 
So  sitz  ich  da  vnd  seh  eaefa  za. 

Sie  stellen  sich  alle  yoL   Baehus  feit  vber  die  Benck  hinab, 
reckt  die  arm  anff  rod  eohreyti 
Johan,  lanff  vnd  mich  aoiRieben  thnl 

»Dann  ich  bin  gfiallen;  ist  halt  gscbehn. 

Johan  sagt: 
Ja  Jr  seit  gfhUen,  habs  vol  gsehn. 
So  bab  ich  euch  allhie  aaffiswart. 

Bachiu  weltzelt  sich  vmh  md  sagt: 
M  Ey  heb  mich  anif!  ich  lig  gar  hart, 
Dann  ich  ksn  nicht  wider  anifotahn. 

Johan  sagt: 

Nein  fQrwar,  Herr,  ich  darff  es  nicbt'than. . 

Liegt  stall,  wenn  jr  nicht  anffstehn  wdlt! 
95  Wist  jhrs,  da  Jr  mich  habt  bestelt, 

Sagt  jr,  daß  ich  aaifwarten  soll. 

Knn  will  ich  hie  erwarten  wol, 

Biß  daß  jr  selbst  wider  aaffstebu 

Zum  aiiiit  rn  jr  bedingen  tbet, 
so  Daß  ich  solt  au lYt  ragen  den  Wein, 

Einschencken  vnd  mit  lustig  sein. 

Daß  als  bab  ich  bißher  gethon. 

Bachus  steht  gemechlich  auff  vnd  sagt: 
Ja,  ja,  da  ist  keiu  mangel  dran. 
3»  So  gebe  her  vud  für  mich  zu  betbl 
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[36<^]  Jolian  aagft: 

Es  ist  ffiaelmol  auch  nicht  ahgredt 

ledoch  weun  ich  mit  schlaffen  soll, 
So  kan  dassdb  gescheheo  woU. 

Johan  will  jn  ÜHan ;  bo  fallen  sie  beede  mit  einander  211  haaf- 

fen.    BachiiB  schreyt: 
Da  ligeu  wir  all  beid  211  hauff. 

Joliaii  sagt: 

Ja,  mein  Herr,  hebt  mich  widor  auff! 
10  Dann  jr  haht.  mich  geworffen  vmb. 
Ir  L^clit  ^0  n  t  i  l  i -eh  vnd  sn  knimh 
Viid  machet  euch  so  plump  vud  schwer; 
Ir  so)t  W  ^  PM. 

Kr  steht  auff,  zeicht  an  jm,  will  ju  auffziehen  vnd  kan  nicht. 
Bachus  sielt  sich,  als  schlaff  er,  vnd  sagt: 
£y,  laß  mich  lig^l  woL 

Johan  sagt : 
Der  Narr  hat  sich  gsoffen  so  vol, 
DaU  er  da  ligt,  als  wie  ein  ploch. 
solch  kau  ju  nicht  anffbeben  doch. 
Will  jn  halt  Weitzeln,  wie  ein  fß&j 
Bi&  ich  JD  in  das  haaß  bring  baß 
In  den'Temien  Tnter  die  staegn. 
Daselbst  ivflt  ich  jn  lassen  lign. 

s6   Er  weltaelt  jbn  ab.,  £pioiinia  sagt: 
Anif  1  beut  kan  ich  niolit  trincken  mehr. 
Wer  mit  mir  gebn  will,  der  komb  her! 
So  leg  wir  vns  ein  weil  nidert 

Morgen  knmb  vir  vnd  sauffn  wider. 

so  Intempenuitia  geht  hinan  Tnd  sagt: 
So  kommt!  ich  wi!  ench  hineinfilhm. 

S|e  fuhrt  jn  ab.   Luxuria  sagt: 
Eins  nachm  andern  thnt  sich  ?erUem. 
Wenn  ich  denn  andi  ein  gferten  hett, 
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Der  iBkh  n  hetb 

So  fingen  mir  ein  anders  ai. 

-Libido  geht  hinm  Tnd  sagt: 
KtiiDpt  berl  ich  will  es  selber  thas, 
5  Will  heut  die  naeht  enr  schlaffgsell  sein. 

Sie  gehn  auch  beede  ab.   Voluptaa  aagt: 
So  will  ich  anch  mit  dir  hinein. 
Daß  ich  der  sach  zn  vü  nicht  thn: 
'  Der  Leib  will  aocb  haben  sein  mh. 

10  Man  muß  was  haben  in  aUen  dingn. 

Gala  aagt: 
Vnd  aaeb  den  tag  also  mbringen. 
Daß  anch  die  nacht  eine  nadit  bleib. 

Sie  gehn  aaeb  mit  einander  ab.   Litigator  apricht: 
19  Dieß  ho£Fleben  ich  nicht  lang  treib. 

Mein  Herrn  kan  niemand  fort  bringen, 

Nimbt  jm  die  weil  in  allen  dingen. 

Er  gebt,  als  wenn  er  anff  Eyrn  ging. 

Auffs  ehst  ich  mich  von  jiii  weck  schwing, 
so  Er  ist  zu  stolU  vnd  auffgeblassn. 

Lraenndia  spricht: 
Ir  werd  mich  dennoch  mit  euch  lassn. 

ich  iiiag  allein  nicht  lierinn  bkibu, 
Mein  zeit  mit  Podagra  vcrtreibu. 

IS       Sie  gehn  ab.   Podagra  aagt: 
Iracmidia,  bleib  hinn  bey  mir! 

Lracondia  aagt  su  Litigator: 
£y,  geht  forti  was  frag  ioh  naohjr? 

Podagra  sagt: 
80  Ach  Wehl  die  gehn  all  die  Strassen, 
Mich  krancks  mensch  hie  sitsen  lassen. 
Nnn  kan      Je  fürwar  alliin 
Yon  hinn  nidbt  kommen  sa  jn  nein. 
Ach  wen  daa  radn  Ftw  Matter  west, 
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Was  nein  Cpstfaerr  hat  gliibi  ftr  gast 
Tnd  was  sie  mir  gedingt  lllr  Haidtl 
Ich  waiß,  es  wer  jr  für  mich  laid, 

Dann  ich  bin  je  jr  liehirteii  kindt. 
ö  Ach  weh!  ach  Mutter!  iiclfft  mir  gschwioidt, 
Khe  ich  iu  dem  «chmerUeu  vergehl 

VeniiB  geht  ein  vnd  csagt: 

Ach  lirbos  Kiatl,  ist  dir  noch  weh  ?  1 
Ylid  leüt  Ueiu  sciiiiierUeii  uoc^  oicbi  nach  'i 

*        '  ■  ■ 

io  Podagra  «agt: 

Ach  Gott,  vv  wechst  noch  alle  tag. 
[37j  Es  ist  auch  aller  Artzten  kunsl 

An  mir  vorgebeng  vnd  vmbs?unvSt 
Vnd  sie  thao  mir  auch  fjagcn  trey, 

15  Daß  mein  kraockbeit  ein  krandtbeit  sey,  ' 
Dergleidia  sie  Dicht  habn  yemorameD. 

Venus  sagt: 

Wo  seind  denn  deiae  Mftigd  hiakommea? 
Haste  sie  all  geschicket  äaß? 

M     .  Podagra  öagt: 

Ach  nein;  sie  seind  drinn  in  dem  haaß. 
Bachos  hat  beut  ein  Qastnng  ghabt 
Da  hat  jede  jhrs  gleichn  erdapt 
Vnd  haben  tmncken  beot  die  Nacht, 

16  Gedantzt  vnd  sich  gar  Inwtig  gmacht; 
Dann  sie  liabcn  gcliabt  jlirs  gh-iiim. 
Nach  solclK'ni  tlirtrn  sh-  \v«h:I<  schicichn, 
Licssen  mich  hie  sitzen  im  «^climertzn 
Ach  wie  weh  tliots  mir  in  nicim  llcrt/u, 

»0  Das  ich  aach  uicbt  mit  tantzea  soltl 
Sonst  geh  man  mir  als,  was  ich  wolt; 
Aber  das  liebst  most  ich  entrabten. 

\'omi8  feit  aufi'  die  Knie  vnd  sagt: 
Ach,  Japiter,  tbo  vns  begnadn 
9»  Weil  je  sonst  niemand  faeHfen  kan! 
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Bich  mich,  dein  liebste  Tochter,  an 
Vnd  hilff  von  der  Kranckhcit  meim  Kindl 
Von  dir  idr  beide  konmen  sind. 
Der  da  bist  aUer  Götter  Qott, 

9  Kaust  vns  wol  helffn  in  diser  BOtb. 

Jupiter  geht  ein  in  einer  Eron,  tregt  ein  Scepter,  ist  Bonst 
kleidy  wie  man  ^  malt^  ynd  spficht; 
HOr,  mein  Tochter,  vnd  laß  dir  sagnt 

Dise  Tochter,  die  da  hast  tragn, 

10  Hat  ein  sehr  hitzige  Katur,  ' 
Begert  mit  Wein  zu  leschen  nur, 
Der  sie  noch  baß  erhitz  )!  ihut, 
Macht  jhr  ein  gails  fürwitzigs  Blut, 
Sucht  allerlcy  des  Leibs  Wollust, 

16  Nach  Icöstlicber  Spei|&  sie  stets  ^plnst  . 

Vnd  will  wie  Epicnms  lebn, 

Tfant  sich  der  GaiÜieit  (pur  ergebn. 

Vom  Vatter  ist  jhr  angebom 

Ein  jeher  böser  gschwinder  zom, 
«0  Welcher  kommt  aub  hitzigem  Blut 
♦  Wenn  man  da«;  als  zusammen  thut, 
IB7^\  Wird  drauü  ein  Podagrischer  fluß. 

Drumb  Tochter,  ich  dir  sagen  muß, 

Wenn  das  Kind  nicht  von  dir  wer  kommen, 
S6  Het  dich  selbst  die  Kranckhelt  eingnommen. 

Gnt  ists,  das  sie  es  hat  ererbt 

Sie  hett  dich  sonst  in  grnnd  verderbt. 

Üaromb  ich  ihr  nicht  heHkm  Iran, 

Sie  wöll  dann  der  Gilst  müssig  t^ihu, 

30  Die  Bachiis  helt  in  seinem  Hauß; 

Daun  sonst  blich  die  Kranckheit  nicht  anlS. 

Jupiter  geht  zu  jhr  Tnd  sagt: 

Podagra,  glob  vnd  halt  mir  fest, 
Das  du  wolst  mttssig  stehn  der  Gäst, 

31  I>ich  nicht  beschweren  iih  In-  mit  Wein, 

4 

Darzu  im  essen  messig  sein 

Vnd  wolst  all  ▼nkeoscbheit  meiden, 
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Didi  nicht  bali  andm  mit  den  Leuten, 

So  soll  dein  Kranckheit  dir  vergehn 
Ynd  solst  alsbaiL  wider  auffstebo. 

Sie  wirffit  die  Kracken  weck,  springt  «off  vnd  sagt; 
s  Jovi  8ey  lob,  das  icb  jetzund 
Bin  wider  worden  frisch  vnd  gsnnd! 

It^t  wt>}t  ich  auch  mit  danUu  vud  bpriuga. 

Jupiter  eagt: 
Wenn  dn  wilt  angehn  mit  den  dingn, 

10  So  folgt,  daß  wenn  der  Kranck  geuaß, 
Wird  er  ilrgcr,  als  er  vor  wa«;. 
Dargegn  hast  du  zu  gwarteu  wider, 
Daß  dich  die  plag  auffs  neu  w(  rff  nider 
Vnd  spottet  als  dann  dein  all  Welt. 

1»  Die  Kranckheit  Trsacht  ancb  das  Gelt. 
Dasselhig  machet  Ubermnth, 
Daft  man  rieb  dbrtlich  halten  thnt 
Hit  starckem  Wein  vnd  gnter  Speiß, 
Wie  ich  noch  vil  deins  gleichen  weiß, 

uo  Als  Bapst,  Kciser,  Kuaig  vnd  Fürstn, 
Thut  nacli  Gailheit  vnd  vu/ucht  dürstii. 
Vil  Bischopff,  Pfaffen  vnd  PrSlatn, 
Wenn  sie  zu  solchen  Stünden  grahto, 
Ob  8ie  zom  theil  seind  Bannt  nur, 

16  So  endert  sich  doch  jr  Natnr 
Wegen  der  Embter  vnd  dee  Staudts, 
DaA  sie  jrs  gleichn  achten  niemandts,  « 
Bestellen  jhn  als  halt  vnd  gschwind, 
Wie  da  hast,  solches  Hofgesind. 

3«  Aach  ist  manch  liurger  in  der  Statt, 
Der  etwa  ein  gute  nahrimg  hat, 
[37^]  Der  sieht  alsbald  seins  Leibs  wollust, 

Ißt  vnd  trinckt  als,  was  jhn  gelust, 
Versucht  sich  anoh  mit  schOneo  Weihen, 

a»  Thnt  täglich  essn  vnd  trincJtsn  treiben 
Vnd  lest  Bich  niefat  sieben  noch  strafte. 
Befigleicb  thnn  EdeUeot  vnd  Qrafti, 
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Wie  die  Banro,  sauffen  Tag  vnd  Nacht, 
Daß  Jhnen  daa  Herta  vBd  UalG  kracht, 
Ynd  ftbim  gar  eia  wftsles  Leto. 
80  tlrat  sjfBb  imcli  gar  ßßi  Itegebn, 

5  Daß  man  dergleicb  reich  Baora  find 
Ynd  anders  loses  ImnpetiChiiid, 
Die  zu  lang  wem  all  zu  nenuüii, 
Die  vor  Zorn  vnd  Boßhcit  brennen, 
Pochen  auff  jhren  Uciciithumm  pur» 

10  Haben  deiner  Tochter  Nati|r. 
Die  hab  ich  gnog  Vrsach  zu  straffn. 
DrvDfjl)  ml  ich  li^ipblei)  yqd  9qM^ 
Mercario,  daß  er  abflihr, 
Klaub  mir  zosamm  der  Leat  ein  Schar 

15  Im  gantzen  Land  imd  Ehrenkreifl. 
Alsdann  ich  deine  Toditer  heiß, 
Daß  sie  jhn  jhr  Kranckheit  znscbick. 
Das  knmpt  jhr  m  untz,  Ifeyl  vml  (flack 
Vnd  wird  die  büß  Wf^lt  gest raffet  mit 

so  Nach  jhrm  verhaltQ  mit  Ynterscbid.^ 

Er  geht  ab.    Podagra  sagt: 
Ach  Mütter,  gebt  uiir  einen  Manu! 
Sonst  muß  ich  eben,  wie  jhr,  thai», 
Denn  ich  biü  nun  mehr  alt  gisnug. 

la  VenttB  sagt: 

Ey,  liebs  Kind,  bist  du  schon  so  klug? 
Du  weist,  ich  thu  dir  nichts  versagn. 
So  komm!  wir  waiia  dmm  YaUer  fragn. 
YiUeicht  wird  er  dira  niebt  abscUagn. 

so  Sie  gehn  ab.    Eompt  Jaim  vnd  sagt 

Ja,  was  der  Tenfl  ist  es  Jetxiindn? 
Das  ScbelmenQsind  ist  als  Terschwondn. 
Nnn  stehe  ich  hie,  als  wie  ein  Thor, 
Weiß  gleich  ebn  so  wenig,  als  vor, 
»  Was  doch  diese  Creschicbt  bedeat. 
Es  bind  lauter  vnbckauul  Leut. 
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Kon  mOcbl  icb  je  wol  wisMn  gm, 
Wo  sie  alle  IniikomiDen  wem, 
Scbftiil  da  kombt  der  gefiflgelt  Hann; 

Der  kan  mir  der  Sack  beridit  than. 


9  In  dem  kombt  Mercuriua  sagt: 


Was  macbst  bie?  will  dn  nickt  zn  Hanß? 


Ja,  was  macbst  dn?  wo  wilt  dn  nanß? 
Deint  halben  ich  hie  blieben  bin. 
10  So  sind  die  Lent  jetzt  all  daheim  hin 
Wr  gleich  vor  meinen  Angn  verschinmdn. 


Hekt  nicht  gmeynt,  da&  ich  dich  nockgfnndn. 
Geh  deins  wegs  hin!  dir  ist  knn^  worn, 
19  Woranß  der  Zipperlein  geborn« 
Nemblidi  anfi  einer  heisen  Natar. 

Wo  man  sUrcks  Trauck  wil  trincken  nnr 

Vnd  essen  leckerhaffte  Speiß, 

In  Vnzucht  leben  gleicher  wcib. 
90  Dem  Leib  wol  thuu  vnd  zornig  sein, 

Da  kehrt  die  Kranckheit  gern  ein. 

Vnd  weil  der  Lent  sind  viel  im  Laad, 

So  hat  mich  Jopiter  gesand, 

JM  ich  mich  sol  erkunden  wol 
»  Ynd  solch  Lent  jhm  anzeigen  sol; 

So  wOII  er  sie  audi  damit  plagn. 


So  thn  jhm  nnr  von  mir  nichts  sagn! 

Ich  iß  anch  gar  gern  gnte  Speiß, 
80  Deß  besten  Weins  ich  mich  befleiß, 

bo  b;ib  ich  schöne  Weiber  holt, 

Leibs  wollnst  auch  gern  liaboii  wolt, 

So  zOm  ich  offt  vnd  schnupf  bald  auff, 

Aber  wenig  Lent  geben  dranff, 
a»  Daß  man  daranß  gar  wol  kdndt  schlflssn, 

Ich  ward  die  Pkig  auch  kriegen  mflssn^ 


Jann  sagt: 


Mercurios  sa^: 


Jann  sagt: 


Digitized  by  Google 


(37) 

Der  ich  mir  doch  nicht  wOnsches  wolt. 
'  Sonst  aher,  wenn  ich  rahten  solt, 
Wolt  ich  dir  wol  viel  ander  weissn. 
Doch  ftrcbt  ich,  YnglOdL  möcht  mich  bscheissn, 
Daß  man  hieß  ein  Yerräthor  mich. 

Mmmns  sagt: 

So  sench  deins  Wege  lior  hlh  Ahr  didi 

Vnd  iiierck,  wenn  man  dich  fragen  werd, 

Vto  Podagra  k  m  auff  die  Erd, 

10  So  sag,  CS  s(!y  ein  solche  Straff,    '  ' 

Die  erstlich  Venus  Tochter  traff, 

Die  sie  vom  Marte  liat  geborn, 

Ist  gar  hitäger  Katsr  «on; 

Mer  Geilheit,  auch  ergehen» 
16  Begert  mit  jhn  WoUnst  «Q  leben, 

Zu  trincken  die  allersterckaten  Wein» 

Ißt  Speiß,  die  Leckerhafftig  sein, 

Vnd  ist  eins  jehen  Zorns  darbey. 

Wer  den  LuaUtn  ergebtu  acy, 
io  Den  v,ü\  Jupiter  straffen  mit. 

Nun  ist  allhie  meins  bleibens  nit. 

Adel  ich  scheid  mit  wissn  yoü  dir. 

Also  kanst  dn  anch  sagn  von  mir. 

Mermunns  geht  ab.  Jann  sagt: 

tsNan  zeoch  hin!  ich  komm  gleich  hernach. 
Was  ich  gsehen  fnd  i^Art,  ich  sag 

Meini  Herrn  vnd  auch  sonst  jcdermau, 

Vnd  vvu  it:li  gut  Leut  wiirnru  kai..., 

Daü  sie  diser  Kranci^luiL  tutgehn, 
M  Will  ici»  bey  mir  nichts  lussn  bestehn, 
.   Vnd  Jhr,  die  nur  habt  gsehen  so, 

Ich  euch  zum  ersten  warnen  thn: 

■ 

Last  Podagram  nicht  m*  edch  kommen  I  - 
Sie  macht  dfe  L^nt,  daß  sie'  etlChimflieB. 
ss  'lch  hah*  mir  schon  gitt  wjcrtiiti%  gnonunen. 

£r  i^eiit  ab. 
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Die  Fenonen  in  das  Spü: 

1.  Jann  Posaet  an  statt  des  Prologen. 

2.  Hercoriiis,  dsr  OOtter  Bott 

8.  Vulcanus,  der  Doimerkeilschmid. 

4.  Venus,  sein  Weib. 

5.  Podagra,  jhr  Tochter  vad  üuriikiiid. 

6.  liachus,  der  WeiuQoU.  • 

7.  Iiitempeiaiitia, 

8.  Libido, 

9.  iFBCondia,  der  Podagre  Maigd. 

10.  Gala,  die  KOebin. 

11.  Loxoria»  der  Gaü  baler. 

13.  Eplcoms,  der  Leichtfertig  SahlemtDer. 

13.  Yolaptas,  der  lastig  Gesell. 

14.  Litigator,  der  Zencker. 

15.  Jupiter. 
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(3sH  COMEDISCHEF  PEOOESS,  ACTION  ATS^D  ANKLAff 

WIDEU  DKK  KÖNIOIJi  PODAGRA  TYJUiJIiBY,  MIT  AKemüOK- 
TER  OEFfiKSION,  BISS  ZU  AIJS86i£0  D£S  FB0CES8, 

ft         mit  vieirzeliofl  Persoueii. 

Jan  Clam,  der  Narr,  geht  ein,  lacht  vnd  schlepp  die  Hend 
zufiamiuen  in  sein  Schoß  vnd  treibt  soidies  aües  sehr  laug 

an  vnd  aagt: 

Hörtl 

10      £r  lacht  noch  sehrer  vnd  sagt: 
Ich  8olt  euch  wi^  fllrtrageD. 

Er  lacht  vnd  sagt; 
So  kau  icbs  oicht  vor  glechter  SBgeo. 
Ffirwar! 

18  Er  lacht  weiter  vnd  sagt: 

leb  bia  da  vntoi  gewesen. 
Ein  iviiDdflrIicli  PwMfa  anßarlem 
Die  hat  Bich  dtvioMn  aanMn  ^erott 

Er  lacht  vnd  sagt: 
to  Ich  mn&  lachen,  ach  Oott!  ach  Gott  t 
Wie  than.  sie  nur  die  Lent  vexirn! 

Er  lacht  vnd  sagt: 
Ein  Lanier  thiit  den  andern  führtt'J'   '  ' 
Einer  hat  ein  verhondeii  K(ipff; 
»  Ein  andrer  eis  Peirita  ato  ink  -tftf'-l^lj^^* 
Der  dritt  der  hMtV  to'eMtott  fi^W, 
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Der  vierd        gar  nicht  gehn  allein. 

ijoiid  T  er  geht  an  zwi-yf-n  Kni<  l<»'ii ; 

Der  füiifft  uiui^  sich  hart  niiier  Imckn,  « 

£r  bßt  grossen  Schmertz  in  dem  rück; 

Der  sechst  bat  schmertzen  im  g(  nick ; 
>  Der  Bibeiii  tregt  den  Arm  im  band; 

Der  acht  hat  ein  fenbondne  HaDd. 

Tod  ner  kan  jhr  m^gl  all  sagn? 

Einer  fh«t  henln,  der  ander  klagen, 
10  Yud  ich  hab  tou  jhm  ghöret  frey, 

Daß  jhr  Pein  ein  Höllenpein  sey ; 
[dü^l  Daun  wie  ich  von  jhu  höret  iU^ 

So  peinigt  sie  groß  Kält  vnd  Hitz. 

Sie  lechtzen  vnd  darzu  jhren  klappen 
lA  Vnd  sind  Boich  aeltzan  Dildappen, 

Dafi  ichs  nicht  gnng  anzeigen  kan. 

letzond  werden  eie  herein  gan 

Vnd  werden  sich  berahtschlagen. 

Sie  wolln  die  Podagra  verklagen. 
tu  Da  werd  jlir  gar  gut  Possen  hörn. 

Vnd  d:iB  jlir^  dran  nicht  Ihut  zerstörn, 

.So  hal  'l  Ruh  vnd  bcliweigt  fein  still! 

Alihie  ich  auch  zuhören  will. 

Jann  geht  in  ein  Ecken.  Kommt  Priamus,  der  Köm^  von 
Troja,  ist  statlich  kleid,  hat  einen  verbuadoaen  Fuß,  gekt  an 

awejen  Kracken  vnd  aagt: 

Ich  hin  ein  gwaltiger  TUnig  werdt 

Heins  gleichen  lebt  kaum  anff  der  £rdt; 

Dann  mir  fehlt  nichts  an  Oelt  vnd  Gnt 
loledoch  mich  gar  hart  plagen  thnt 

Ein  hoisstr  podagrischer  Fluß; 

Der  zerreist  mir  mein  einen  Fuß. 

Daß  ich  gar  nicht  daruuä  kau  stehn, 

Sonder  iiiub  an  zweyn  Krücken  gehn. 
96  Auch  ist  mein  Schmertz  so  scharff  greoUoh» 

Daß  davon  in  reden  schenlich. 

Gar  viel  £rtzt  Ich  versuchet  han, 
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Der  mir  doch  keiner  helte  kau. 
Das  Als  betrabt  iiiicsh  nicht  so  sehr: 
West  ich  nur,  wo  die  Pfa^^  kftm  herl 
Ich  ghuib  gwiß,.  daß  mirs  gethan  hj. 
•  Poti,  schall!  wer  komint  dorten  herbey? 

AohjUes  geht  ein,  tregt  den  Arm  im  bandt  ynd  sagt: 
Ach  weh!  mein  Arm  ist  mir  etitzftnd 
Ynd  wie  das  hollisch  Fear  nar  brttnnd. 
Pots,  schau  t  dort  steht  König  Priamns, 

10  Der  hat  einen  verbundnen  Fuß. 

Vor  dem  icli  mich  vor  laug  niust  schmucken, 

Der  gellt  jeUsund  an  zwcyn  Krücken. 

Weil  er  dann  hat  ein  baar  Pedal, 

Furcht  ich  mich  vor  jhm  lücbts  di(^  mal. 
ift  Ich  wil  gehn  ?nd  jhn  reden  an. 

Oer  Pein  ich  gar  nicht  leiden  kan. 

Ach,  wenn  er  mir  doch  geh  ein  Babtl 

[38**]         Er  geht  hin  zu,  nejgt  eich  vnnd  sagt: 
Gott  grüß  ewr  Königlich  Mayestat! 
so  Herr  König,  ich  habs  nicht  gern  vefnommen, 
Daß  ewr  lieb  thut  gehnnckn  kommen 
An  diesen  Ort  anlF  zweyn  Kracken. 

Priamus  euckt  die  ein  Krücken  ynd  sagt; 

Was  darff  ich  hie  deiner  Handsmacken? 
IS  Da  hast  mein  Sohn  Hector  erschlagn, 

Deß  hab  ich  dir  stets  Feindschaft  tragn 

Ynd  hab  geschwom,  an  dir  so  rechen. 

AckjUea  aagt: 
In  gntem  tliet  Ich  eoch  sosprechen. 
so  Ich  bin  Jelst  ein  schadfattfter  Mann« 
Der  sieh  mit  Fftnsteii  nicht  wefani  kan. 
So  taug  ewr  lieb  nichts  «äff  den  Fflsaen. 

PriamnB  sagt: 

Ja,  ein  schwacher  moß  deß  andern  gnftssen. 

05  Wem  aber  mein  Füß,  wie  mein  Heud, 

Ayrur.  159 
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So  niüst  hie  sein  dein  letztes  End 
Yod  BQlit  4ea  hBkm  i'eBlti  twL  Dräß. 

Achjllcs  sagt: 

Ky  wern  mein  lirnd,  als  wie  meine  l'üJi, 
Wer  weiß,  ob  ich  euch  förcbten  tbet  1 

Priaraue  sagt; 
Sag  mir,  was  Kranckbeit  dir  zuslrht! 

*  Achilles  BÄgt: 
10  Adi  vvt  li !  vor  dreyon  Naclif  ' rt  hat 

Sich  mir  in  Arm  gesetzt  ein  1*  luß, 

Dali  icl»  noch  dOricht  werden  muß. 

Die  Marter  ist  SO  vnleidliel),  ' 

Daß  ich  offt  wtBBcb  Tild  wolt,  daß  mich 
16  Einer  ein  Wehr  dardi  deo  Leib  stieß» 

Daß  irar  tneiii  grosser  Schmerts  nacbliß. 

So  apott  mau  noch  mein  schir  darzu. 

Priamni  sagt: 

So  klag  ich  mich  gleich  ebn  wie  da. 
wWo  meynst,  daß  die  FlQß  kommen  her? 

Acbilloa  aagt: 
Herr  König,  dort  seh  ich  vngfehr 

♦ 

Vlyssem  mit  verbiindnem  Kopflf. 
[39]  Daurt  n»icli  gar  srhr  der  arme  DropÖ, 

iüll.if  iwaltig  viel  auLigestanden 
In  der  lieyniiart  in  (irirhenlandeu. 
Der  ist  /u  den  Göttern  ver/uckt. 
Sein  Gstalt  viui  Art  waid  jhm  Termckt^ 
So  wol  auch  aU  seinen  Gsellen. 
S9  Denselbn  wir  ansikrechen  wdUen» 
Ob  jhm  Tillelebt  anch  ivissent  wer, 
Wo  doch  k&m  diese  Kranckbeit  her 
Vnd  ob  man  der  nicht  helfen  kfindt. 

VlytMA  geht  ein,  hat  ein  grossen  yerbnodenen  Kopff  md  halt 


Digilized  by  Google 


F  39 


'  2531 


jn  mit  den  Händen  znsammen  vnd  sagt: 
Vor  schmertzen  bin  ich  schir  verblind. 
Mein  Gedächtnoü  thut  sich  verkehrn. 
So  kan  ich  auch  nicht  halb  mehr  hörn.  • 

6  Mein  Kopff  rauscht  vnd  saust  stercker  vil, 
Als  wer  ich  in  einer  Walckmühl. 
Auch  so  bin  ich  schir  vnbesind. 
Das  macht  das  heyloQ  Hurenkind, 
Podagra,  ein  Tochter  Venus, 

10  Die  mirs  als  thut  zu  eini  Verdruß. 
Schau !  seh  ich  dort  nicht  ihrer  zwen, 
Die  auch  kranck  sind,  beysameii  stehn?  ^ 
Ich  komm  zu  jhr  vnd  mach  ein  Rausch 
Vnd  wolt,  ich  könd  treffen  ein  Tausch, 

15  Mein  Kranckheit  vnib  jhr  zu  geben. 
Weiß  mir  doch  nicht  lenger  zu  leben,     vf  . 

Vlysses  geht  hinzu.    Priamus  sagt;^ 

Wiewol  wir  etwaiin  auch  vor  Jahren  ^ 
All  drey  Feind  gegn  einander  wahrn,  ^ 
so  Sols  doch  keiner  gedcncken  nicht. 
Allein,  Achilles,  vns  berichf. 
Wo  meyust,  das  komm  die  Kranckheit  her? 

^    Vlyaßes  sagt:    f  •••'H 

Viel  zu  reden  feit  mir  gar  schwer. 

25  Dann  es  tobt  mir  in  dem  Hirn  mein   ^  *^  * 
Vnd  ich  hab  auch  solch  grosse  Pein, 
Daß  sich  mein  Zuug  nicht  regen  kau. 
Doch  zeig  ich  euch  mit  Warheit  an :  ,.| 
Podagra,  Venus  Tochter,  zwar, 

30  Die  sie  von  Gott  Marte  gepar 
Im  Ehebruch,  die  hat  solchen  Gwalt, 
Zu  straffen  die  Lent  Jung  vnd  Alt,  *ft 
Vnd  beydcs  Manns-  vnd  Weibsperson, 
[39*»]  Die  haben  jhr  Complexion, 

S5  Welch  sind  heisser  geyler  Natur. 


Priamus  sagt : 
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Ey,  chi  ferflachte  Creatnr! 
So  glaub  ich,  daß  es  besser  wer, 
Sie  wer  geboren  iiimmerinebr. 
Oder  kODt  jbr  mir  das  bedeat^ 
i  JH&  win  all  T<m  jhr  mftsaeB  l€f7den, 
Der  Jhr  doeli  keiner  mehte  hat  thaii? 

Achilles  sagt: 
Schall,  dorten  kommt  ein  BauersMann, 
Der  tregt  im  Fussen  die  ein  Heod. 
10  Weil  vir  dann  hie  Tersanmilet  aend, 
Vom  Zipperlefn  an  rahtadilageii, 
Wdll  wir  auch  hOm,  was  er  wird  sageB. 

Bapreehti  der  Baur,  geht  ein,  hat.die  Haad  imPmeii  Ynd  sagt: 

So  mdcfal  aaff  meiii  E^d  ich  wol  wisan, 
16  Was  «ich  80  bitter  hart  hat  grinn 
In  meiBer  Bind  nnn  b^  acht  Tags. 

Mein  Bader  dabeim  tbet  wol  sagen, 

Wie  daß  es  wer  der  Zipperlein, 

Vnd  thet  darzu  nur  s{K)tten  mein, 
to  Das  thet  mir  auff  jhn  also  zorn, 

Daß  er  von  mir  wer  geschmirt  worn, 

Hett  mir  die  Händ  so  weh  nicht  tbaa. 

Kein  Finger  ich  nicht  regen  kan. 

Dmmb  maß  ein  hOee  Kraackheit  sein, 
t6  Weil  sie  dm  macht  so  grosse  Pdn. 

Ülr  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
Potz,  schan!  wer  send  diese  drey  Herrn, 
Die  bey  einander  stehn  von  ferrn? 
Mich  dnnckt,  es  sind  noch  kranke  Lent 

M  Pnamna  aagt: 

Komm  her,  Minaleini  sag,  was  hedent, 
Daß  da  dein  Hand  so  hast  an  banden? 

Ruprecht  aagt: 
Ich  hab  Tor  nie  nichts  empfanden, 
is  Ich  leid  daran  groß  Schmerls  Tnd  Pein.  ^ 
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Man  sagt,  es  sey  Spperleiii. 
Da  «olt  kh  doch  gern  rahts  fingen. 

Priamas  sagt: 
Hör,  mein  Freund  1  wüt  mit  vns  klagen, 
[39«]       ft  Daß  Podagra  m  also  peinigt, 
8o  habn  wir  drey  vns  Tereiiiigt. 
Wir  wOUn  sie  flkmemmen  mit  Bedit 

m 

Kuprecht  aa^: 
Was  801  ieh  Uag%  Ich  ariMr  JSamki^i 
10  Ich  hab  em  Beotl,  der  iat  ^  1er. 
Wenn  ich  eo  rtich,  ala  Jltr  teyd,  wer, 
So  wolt  ich  aadi  etwas  dran  wagn, 
Ein  solclm' Schelm  helffen  verklagn,  ' 
Der  mich  so  martert  oho  verschult. 

1»  Afflhillee  sagt; 

£y  h0r,  Baor,  vnd  nisun  dir  gednlti 
Wie  wenn  denn  wir  aber  Gelt  wm,  ^ 
Weist  da  dich  dann  mit  ins  beeehweiA . 

Yud  die  Podagra  belffn  verklago? 

fo        Bnpreobti  der  Baor,  sagt: 
Ja  werla,  das  wil  ich  endi  lasagn. 

Jaim  geht  herftir,  sidit  aettaam  auß  Tnd  lacht  Priamua  aagt: 
Sag  bald,  was  dein  lachen  bedeatl 

Jann  lacht  vnd  sagt: 
t6  Ja,  daß  jhr  also  verbunden  seyt. 

Ich  glaub,  Jhr  macht  ehi  nenen  Orden 

Vnd  seyd  zn  eim  Vierftlsser  worden, 

Weil  jhr  anif  Tier  Beinen  geht. 

Vor  es  nnr  Baarflisser  Mflncfa  bei, 
90  So  macht  jhr  jetzt  Vierfftsser  draoß;  ' 

Priamua  sagt: 
Da  Lecker,  troll  dich  an  Galgn  nanß! 
Wolst  erst  vnser  spottn  vnd  lachen 
Vnd  mit  solchem  Vitammk  asflmachen? 
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Wer  bist  üu  und  wo  wüt  da  hin? 

Jann  sagt: 
Deß  Bachi  Knedit  ich  gweson  bin 
Hcur  das  Jatir  einuml  auff  zween  Tag, 
6  Bey  dem  ich  erfuhr,  hört  vnd  sach, 
Wie  jbr  sehr  Kranck  Mgrd  kommen  lier. 

PriamnB  sagt: 

Bey  Bacho,  sag!  wer  ist  dovh  (Kt? 
Ynd  was  hast  da  bey  jbm  getbaa  ? 

10  Jann  sagt: 

Ey,  er  ist  gar  ein  grosser  Man. 
[39*]  Sein  Kopff  ist  grösser,  als  ein  Motzen, 

Sein  Bauch  wie  eui  HutcrsKretzen, 
Sein  Gseü  ist  groß  als  wie  ein  EQß. 
16  So  seind  auch  sein  Schenekel  gewiß 
Als  wie  ein  Bnttemß  so  didc» 
Vnd  hat  ein  breiten  feisten  Bflök. 
Epieimis  Knchenmeister  ist» 

Achilles  sagt: 
10  So  sag,  ob  dn      jhm  gwesen  bittt 

Jann  sagt: 
Ich  bin  gewest  sein  EellerKnecht, 
Aber  der  Dienst  thet  mir  nicht  recht, 
Weil  mir  Mercnrios  bracht  zu  Om, 

so  Jnpiter  hett  ein  £yd  geschword, 
Er  wolt  all  sein  HoATgsind  lassen 
Mit  Podagra  straffn  der  masscn, 
Daß  jhm  niemand  mehr  dienen  soll, 
Also  (lab  ich  nie  melir  bleibn  wolt 

ao  Ynd  zog  mit.  gutem  Willen  »b. 

VljBses  sagt: 
Noch  iins  ich  vbcrböret  bab. 

l  qd4  fehlt  F.   18  f  kt  wi«. 
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Hat  Buchus  sonst  zu  Hoff  kein  Leat? 

■ 

Jann  sagt: 

Bey  jhm  es  täglich  Gastung  geit. 

Luxurius  ist  sein  Hoffmeister, 
5  Auch  ein  feister  Wanst,  ein  feister. 

Libido  ist  sein  Kämmerliug, 

Der  all  Nacht  mit  jhDi  schlaffen  gieng. 

Voluptas  der  ist  Cantzler  noch  »..n.i, 

Vnd  Gula  ist  bey  jhm  der  Koch. 
10  Podagra  ist  sein  kost  Jungfrau.  • 

Iracundia  bsucht  als  gar  guau  '  .  * 

Vnd  thut  es  für  Podagra  tragn. 

Die  thut  vnter  Bachi  Güst  schlagn 

Manchen  an  Kopff,  manchen  an  Fuß, 
15  Daß  er  bekrenstu  vnd  hincken  muß 

Etlich  viel,  etlicher  wcng  Tag,  ^ 

Nach  dem  jhr  jhm  zorn  greet  der  Schlag, 

Vnd  das  ist  halt  der  Zipperlein.. 

Vlysses  sagt: 
20  Du  redst  gar  frisch  ins  Gloch  hinein,  ^  . 

Als  wenn  du  von  der  Sach  vil  west.  . 

Wir  seind  nie  gwest  deß  Bachi  Gest  ^, 

Vnd  Podagra  noch  nie  gesehen. 

Ist  vns  dennoch  solch  Schmach  geschehen 
25  Von  jhr  mit  diesem  bösen  Fluß. 

[40]  Jann  sagt: 

Ihr  Herrn,  hört  Jupiters  Beschluß! 
Der  hat  der  Podagra  bcfollen,       »      .  / 
Daß  sie  hinfurt  alle  vollen, 
30  Zornige  vnd  vnkeusche  Leut  :  i 

Straffn  nach  jhrer  Gelegenheit 
Mit  der  Kranckheit,  dem  Zipperlein. 

Priamua  sagt:  .,  ...... 

Wolst  du  vns  dessen  ein  Zeug  sein, 
S5  Daß  die  Kranckheit  komm  von  jhr  her? 

^  Jana  sagt: 


258^  (88)  F  40 

0  Ja,  ich  ivei0  deß  diogs  floch  mehr; 
Doch  mag  ich  cach  Jetst  okhts  mehr  sagn. 
Weil  jhr  mich  wolt  ai  Zengii  ftnchlagn. 

Jann  geht  ab.    Priamus  sagt: 
5  Dieweil  wir  dann  Jhr  klagen  wOUn, 
Mttft  wir  ein  Procnrator  bBteUn, 
Wenii  wir  hetten  ein  üBinen  Man, 
Der  dieser  Sachen  könd  ▼ontan 
Ynd  der  Podagra  wer  gewachMD. 

♦ 

10  Aehülea  nagt: 

Ich  hab  gehört  yom  Hans  Sachsen 
Zn  Nonnberg,  dem  Tentschen  Poeten, 

Sehr  viel  gnts  Tnd  i^hniwürdigs  reden, 

Der  hab  vor  acht  vnd  Imifftzig  Jahrn 
16  Von  der  Götter  rahtschlag  erfahrn, 

Woher  der  Zipperleiu  sey  kommen. 

Im  ersten  Bach  hab  ichs  vernommen, 

Vierhundert  fOnff  vnd  fünfftzig  Blat. 

Weil  er  dann  der  Sach  Wissens  hat, 
M  So  mc^nt  ich,  daß  kein  bessrer  wer. 

Der  vns  das  Recht  führet,  als  er. 

Wenn  er  anders  lest  branchen  sich. 

..Pnamna  aagt: 

So  hab  aber  gehöret  ich, 
»  Daß  er  nichts  sonders  hab  stndirL 

Vlywea  sagt: 
Einem  Procort^r  gebflrt, 
Daß  er  getreu  vnd  fleissig  sey 
Vnd  ▼ersteh  den  Proceß  dabey. 
Mi  Wenn  er  das  thut,  so  kau  er  guug. 

18  In  der  ausgab«  von  Hans  Snchs .  die  loh  baiitze,  Tom  J.  1668  Ut 
bl.  455  des  ersten  baodaa  leer,  bi.  456  beginnt  daa  faatnachtspiel  Tom  nar- 

rfns'  lineiden.  wo  gleich  im  eingang  der  zipperleiu  »erwähnt  wird.    Ayr(?r  citi«»rt 
*  '  aber  uohl  nach  «iner  andern  aus^abo  und  lueint  die  in  der  ältesteu  bi.  483 
»tebeiide  Fabel  ^der  Zipperleln  und  die  Spinn".    27  F  Einen. 
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Dami  ist  Hans  Sacbfl  weiß  md  Idng. 
Ynd  kOnden  wir  deß  niclit  endrahten, 
So  bestellii  wir  ein  Adreeaten, 

[40*»]  Vnd  bednnckt  mich  ia  meiiicin  Mutb,  ' 

5  Franciscus  Petrarcha  wer  gut.  '  '  - 
Der  hat  yiel  guter  Bücher  gmacht 

AduUes  sagt: 

.  I^esselben  ich  midi,  weidg  a^bt. 
Der  Ifarck  der  wird  scbon  kramen  lelini. 

10  Last  vns  in  einem  Gmach  einkehm ! 

Dann  der  Klflger,  der  ein  recht  wil  führn, 

8ol  sich  erstlich  examinirn       .  - 

Vnd  daran  kehren  allen  fleiü, 

Daß  er  Semen  Intent  beweiß; 
16  Dann  wepn  er  dasselbig  nicht  kfind. 

Er  filrwar  g«r  vbel  bestttiid. 

Daromb  so  wOU  wir  berabtscIdagD, 

Wo  vnd  wie  wir  m  wOUn  beklagn. 

Sie  gehn  alle  ab.    Hans  Sachs  geht  in  einem  Ehrrock  in 
seinem  langen  grauen  Bart  ein  Tad  aagt: 

Es  ist  TOD  der  Fran  Yenoa  woni 

Im  Ebebrocb  ^  Toebter  gebom, 

Welche  das  Podagra  genent 

Die  hat  Jupiter  dnim  geseilt, 
y5  Daß  sie  sol  ein  neue  Straff  sein 
'  Vnd  bringen  grossen  ScIhik  i  iz  \  nd  Peiu 

All  den,  die  sich  mit  feyni  nehrn, 

Viel  Weins  trinckn,  köstlich  Speiß  verzeiim 

Vnd  darasu  viel  Vnkenschheit  treiben,  .  * 

so  Wie  jbr  etUch  die  Gschicht  beschreiben. 

Knn  meynet  das  menschlich  Geschlecht, 

Der  Götter  Straff  tbn  jba  ntrecbt, 

Wollen  sidi  derbalben  recben 

Vnd  Podagra  dromb  bespredieOt 
SS  Weil  sie  jhr  nichts  haben  getban.  *  • 

Den  sol  ich  vor  Gericht  heystaliu  ^ 

Vnd  sol  jhn  jbr  Hecht  gewinnen« 
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Braucht  viel  cachdenckeus  vud  siunen, 
Daß  ich  meio  GwiMen  nicht  beschwer« 
Ynd  ich  maG  erwegen  bieher. 
Wag  ich  w  acht  Tod  teiRaig  Jahrn 
s  In  einem  Gesicht  hab  er&hro, 
Als  Yenns  beklagt  jbr  Hoffgsiad, 
Daß  sie  die  nicÜt  mehr  settign  kflnd. 
Bacbus  klagt  vber  das  Hoffgsiud  sein, 
Er  kund  nicht  lAkoiüüien  gnug  Wein. 

10  Jupiter  aucli  selbst  an  dem  End 
Beklagt  gar  sehr  viel  Regiment, 
Thet  darauff  den  Göttern  zusagen, 
Die  ^antz  Welt  die  wolt  er  bekhigen, 
[400]         Ein  jeden  Stand  in  seiner  QrenU 

16  Mit  Krieg,  Teorong  vnd  Pestilentz, 
Daß  ancb  wol  der  Mars,  der  EriegsGott, 
Sagt,  die  Welt  bitt  das  ftr  ein  Spott 
Man  machet  jetzt  so  gar  bald  Frid. 
Der  Krieg  der  traff  die  Reichen  nit, 

so  Banu  die  Knegälürsten  vud  Ilaaptleut 
Die  sclionten  jetzo  jbrer  Heut, 
Befeklu  die  Sach  armen  Knechten, 
Die  mflssen  für  sie  streito  Yild  fechten, 
Die  verderben  allein  die  Banro, 

S5  Die  Barger  sessen  in  den-  Manm. 
Also  traff  der  Krieg  nur  die  armen. 
Ceres,  die  Göttin,  hett  erbarmen 
Vber  den  armen  (lotllossn  Orn 
Vnü  sprach,  die  Reicikeii  liaheu  Korn 
'     30  Vnd  lösen  viel  Gelts  noch  darzu, 
Davon  sich  jhr  Schatz  mehren  thu, 
Vnd  traff  die  Teurnng  nar  die  Armut. 
Satnrnus  sprach,  es  wer  nicht  got 
Zu  straffen  das  mit  Pestilentz, 

s»  Er  west  auß  der  experients, 
Daß  die*  Reichen  fliehen  davon, 
Die  Armen  mOssn  die  StratV  uußstahn. 
Weil  sie  die  Armuth  helt  dabiudeu, 
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MflsM  de  sterilen  mit  Weib  fad  XUoi. 
Barnrnb  SetmiiB  haben  wolt, 
Baß  Jupiter  aocb  Btraffen  sott 

Die  Reichen  frewer  ^nd  toUb  Zapffen, 
5  Die  sich  außfüUi  n  wie  die  Krapffen, 
In  Vnkeusehheit  vnd  Faulheit  lehn. 
Da  Ihet  er  jhn  den  Zipperieiu  geba.. 
Sol  ich  nun  dienen  wider  jn, 
JBLomint  ea  mir  jsehirar  in  meinen  Sin. 
10  ledoch  weiß  ich  auch  «ieht  dalüBjr« 
Was  Jhres  ktagen  Yrsach  sej. 
Daß  sie  sagen  mit  Yiigedidt, 
Die  Straff  haben  sie  nicht  yerscbalt 
Weil  sich  dann  wil  gar  wol  geUm, 
15  Die  VnschultigTi  zu  defentliiii, 
Wil  ich  die  Sachen  nemmen  an, 
Vnd  was  ich  nicht  verrichten  kan, 
Daß  thu  ich  darch  ein  Advocaten. 
Ich  hoif,  die  Saeh  sol  mir  nicht  sdiadcn. 

w         Achilles  geht  ein  vnd  sagt: 
Herr  Sachs,  ich  sol  euch  ems  fragen. 
Wo  mtili  wir  Podagram  beklagen? 
Welche  ist  vnser  Widerbart? 

Hans  Sachs  sagt; 

85  Weil  sie  ist  vun  Göttlicher  Art 
Vnd  Jupiter  der  höchst  Gott  ist, 
Ihr  darauß  wol  lemenibt  vnd  wist. 
Daß  ihr  s*  mttst  vor  Jovi  veriilagn, 
Dieweil  die  recht  anßtrtlcklich  sagn: 

aoDer  ElJ^er  folgt  dem  beUagtn  nach. 

AcliiUes  sagt: 
Mein  Herr  Sachs,  noidi  eins  ich  frag.  , 
Ist  Jupiter  nicht  Jhr  ^(STatteft«  .  .. 
Aller  Gotter  Schutz  vnd  Wolthatef  ?  . 
Sft  Der  ist  vns  zum  Richter  verdecl^tlich* 

üana  Saoha  u^i 
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leb  weiß  deß  -m  berichten  midi) 

Daß  Jupiter  in  vollem  raht 

Mit  Schluß  der  Götter  vor  ftbacbied  hat, 

Daß  die  Straff  Tber  die  lol  geba, 
»Die  allbie  im  WoUeben  stebn. 

Sich  aodlen  in  Ymneht  nie  SohweiD, 

Essen  gvi  Speiß,  triacken  starek  Wein. 

Das  Pedagra  sie  streifen  sol. 

So  weiß  ich  fcrruers  diß  auch  wol, 
10  Uäß  Jupiter  jhr  Anherr  ist. 

Weil  man  aber  im  rechten  list, 

Daß  man  durch  ordeulicbs  excipira 

Ein  solchen  woi  kan  recnsim, 

So  ordne  er  an  seine  Stadt 
t5  Ein  lichter,  deß  man  Icein  mangl  hat, 

Daft  er  an  »ein  Stadt  Biditer  b^. 

Aciulles  sagt: 

Kompt  rein,  so  wMin  wir  alle  drey 

Euch  erstlich  ztistellen  ein  Gwalt, 
i>aLi  jlii  Juvem  verwerfft  alsbald 
Vnd  thut  vus  zu  lim  Richter  ernennen  ' 
Severinm,  den  wir  wol  kennen, 
Daß  er  auch  hat  die  Pein  erlieden 
Deß  Zipperleins,  biß  er  Terschieden. 
IS  Derselbig  wird  noch  dencken  dran, 
Wie  jhm  auch  hab  Podagra  than. 
Was  der  spricht^  dabej  sol  es  Ueibn 
Ynd  sol  es  niemand  wider  treibn. 

Sie  gehn  ab.   Kommt  Jann  Klan,  irligt  em  Bneff  vncl  m  aei* 
ner  Daschen  sein  allerley  Glässer,  Bttehsen,  Kräuter  vnd  an-  . 

ders,  lacht  vnd  sagt: 

Ich  weiß  gar  wol,  warumb  jhr  lacht. 
Das  Glack  das  hat  auß  mir  gemacht 
[41]  Ein  Krftmer  vnd.Tjrriacksmann, 

9»  Der  all  Kranckheit  wol  beylen  kan. 
Ja  sdlicet,  dieweU  die  Welt 
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Wil  betrogn  werden  vmb  jbr  Gelt 
Tod  idi  auch  Gelte  ooHtlrfllig  bia; 
Dian  etlieh  Knnekh^  weift  ich  TorUn, 
Daß  ich  dam  wol  reden  ken. 
5UlicbB  ball,  wie  die  Ziegeliier  thoit' 
Dieselben  yor  alt  Wang  aoßfragn, 
"Was  hieb  da  vnd  dort  hab  zugtragn. 
Weun  sies  dann  alles  wissen  gar, 
So  können  sie  wol  sagen  war. 

1«  (Kr  legt  alle  weil  anfi.) 

No(üi  deaaoch  glauben  die  Baur  jn. 
Ein  solcher  Doctor  ich  jetzt  bin. 
ledoch  ?o  bitt  ich  pur  Gnailrn, 
£s  wöU  mich  eur  keiner  verrathen; 
15  Denn  ist  schon  meine  Kunst  sehr  liagi 
So  beslelt  docb  der  Olaab  all  diag. 
Nan  li^et  allbie  meiae  Wahr. 
Ich  wolt,  ne  wer  Terkanfll  vaib  bahr. 

Er  achreyet  oü'entlich  oder  liata: 

M  Ibr  Herren,  Jbr  Mit  nicht  gedencken, 
Daß  ich  red  von  Lagen  noch  Schwenchen 
Ynd  daß  man  mir  nicht  glaaben  sol, 
Weil  ich  nicht  bin  bekleidet  wol;' 
Dann  schöner  Sldder  ich  nicht  acht 

tsMach,  wie  es  Diogenes  macht, 
Der  sein  Philosophi  vnd  Konst 
Halb  gab  vmbs  Gelt  vnd  halb  vmhsonst. 
Derselb  glehrt  Mann  kondt  nicht  haben, 
Daß  man  jhn  ehrlich  möcht  begraben; 

M  Dann  er  deß  Gelte  gar  nicht  achtet, 
Sonder  nadi  groß  Kflnsten  trachtet 
Also  aoch  80  "bin  ich  gesind. 
Wenn  ich  ein  kßstlichs  Kraat  aar  find, 
Kreach  ich  Jbm  nach  hi  Streich  fnd  Dom. 

•6  Bin  za  Pariß  ein  Doctor  worn, 

F  Heitr.      S7  F  geb.  * 
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Gar  wol  erfahrn  in  der  Aitzney. 
Wer  mein  bcdartf,  der  komm  herbajl 
Ich  kau  wol  erlindorn  vnd  bejln 
Die  bdsen  DrtU^,  Qwämw  mi  Peoln 
•  Ynd  der  Aiusati,  ein  schwem  ding, 
Ist  mir  za  hejrlen  gar  gering. 
Der  ZipperleiD,  ein  grosse  Pein, 
Den  beyl  Idi  nur  mit  eim  Krftntlein. 
Das  kund  vor  keiner  bcy  all  sein  tagn, 

10  Als  ich;  was  wolt  jhr  vuii  nur  sagn? 
Wenn  er  eim  schon  stocket  im  Hortzn, 
Könd  ich  docli  vertroibon  den  Schmcrtzn, 
[41*]  Auch  kan  ich  gar  wol  für  di  u  Schlag 

Vnd  fnr  die  Fallentsucbt  darnach, 

10  FOr  Oeib^  vnd  Auch  f&r  Wassersnclit, 
FOr  die  'FraiiUDßn,  die  mnn  ein  flncht. 
Für  den  Krebs  vnd  filr  die  Feygwarts, 
Fflr  die  Brflun  in  dem  Halft  gar  scbwarts, 
Fürs  Wiltfenr  vnd  contraction, 

so  Auch  wenn  einer  nicht  haniKii  kan, 
Für  Grimm,  liir  Gifft  vnd  den  Veitsdautz. 
Vnd  wer  einer  viisiiinig  gantz, 
Hat  die  VngestOmmkeit  darzii, 
Folgt  er  mir,  ich  jhm  helffen  tbo. 

55  Kan  auch  die  Rohtrobr  vertreiben. 
Kein  Zabnweb  vor  mir  kan  bleiben. 

Ynd  was  sol  icb  viel  Kranckheit  nennen? 
Ihr  kOnd  sie  doch  nicht  halb  erkennen^ 
Weil  jhr  viel  mehr  als  (auscnt  sein, 
50  Die  kan  icli  all  lu  }  It  ii  allein. 
Darzu  so  kan  ich  Zahn  ausbrechen, 
Vnd  wer  es  darff,  den  Starn  stechen. 
Händ  vnd  Pein  kan  ich  abschneiden, 
Wer  dasselbig  kan  erleiden. 

56  Kein  Magen  so  dieff  nie  glegen, 

leb  schneid  jhn  raoG,  tbn  jbn  fegen. 
Vnd  wenn  mir  einer  wil  vertrauen. 
Ihm  lassen  die  Nasen  abhauen, 
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Ich  es  gar  wol  vvrsnehen  kaa, 

Daft  teil  s'  Jhm  fletie  ivider  an. 

Drni&b  wor  neiii  darff,  der  knmn  g68diiRtid, 

Weil  er  den  Meister  noch  hie  findt  • 

Ruprecht,  der  Baur,  geht  mit  gebundener  Hand  ein  vnd  aagt: 
Man  )ia(  mir  gsag^  in  meineoi  üftojl^ 
Ein  Meister  hab  gelejtejt  aniij 
Deß  gli^icli  9ian  io  ^ex  Wdt  nicht  fi^nd. 
£7,  wenn  mir  derselb  h^i^p  kfind  ^ 
10  Von  dem  sehendlicheii  Zii»perlein. 
ZwOlff  Tbaler  sol  mein  Herr  nicht  seyn. 
Schau  1  da  hut  gleich  der  Meister  feyL 

Er  geht  nun  Kram,  niehl  dek  Mai  ab  ▼nc(  aagt: 

Meister,  ich  wünsch  luch  Glftck  viid  Ileyl. 
16  Mich  duDckt,  ich  hab  euch  mehr  gsehen. 

Jßm  W^  : 
Was  ist  dir  an  der.  Hand  gsdiehe&t  1 , 
Bai^  da  sie  also  wickelst  ein? 
Ich  mriii,  tlu  hahst  denn  Zi]ij>crlein. 
[41«]       so  Der  bringt  den  Menschen  grossen  Schaden. 

Bupreoht  sagt: 
Ja  werla,  Herr,  jhr  habts  errathen. 

Der  Schelm  hat  mich  gemachet  schon, 

Daß  ich  gar  nicht  mehr  arbeitn  kan, 
25  Viid  thut  mir  oift  so  mechtig  webe, 

Daß  ich  gar  kaum  weiß,  wo  ich  stell. 

Ej,  lieber  Meister,  wenn  doch  jr 

Der  Kianckheit  kGai  ahhelffen  mirl 

Ich  wolt  enob  werbt  redlich  lohnen, 
so  Seht  hin!  nembt  anff  die  Hand  die  Crönen 

Vttd  tfant  evr  Ktfnst  an  mir  bewehren  !  ' 

Der  Jaim  nimbt  das  GeU  ynd.^^igt;, 

Horn  ein  Kunst  die  wil  ich  enoh  iehm. 
Daß  Jhr  in  acht  vnd  vlertzig  Stund 
t6  Könd  wider  werden  frisch  ^nd  gsond. 


Digilized  by  Google 


25U 


F41' 


/  KwBbtdii  IdA  nrnm  m;te  .W€iek% 

I  Daß  durch  ein  Steinbock  sej  gemolcken, 
Viid  uembl  aucli  eiu  halb  Ptund  Krebsftü&t! 
Dasselb  in  SchDeckenblut  eyobeistl     :  " 

sLasts  drinuen  liegen  etlich  Tag! 
Sieds  im  warmeu  Wasser  darnach  ^''^ 
Ycd  schlagt  dasselb  vber  den  Schadete» 
JDamit  jiur  sey4  «ordeB  belabtea! 
EM  te  Sdmiertt  inff  toü  stniid  an  iiil, 
M  WqdB  dodi       wenigst  erfer  duiit 
Bas  Becept  ist  probifet  uhom. 

Bupieehl  aagis 
£7,  die  Sach  leb  oidit  merekea  .kau. 
die  geilt  mit  Bodco,  l^hhedot  Vnd  kirelißn  zn. 
is  Dnitnb,  mein  Meister,  ich  bitten  thn: 
SobiFM  idr  die  ESmul  anff  ein  Papiei:! 

jäim  angi: 
Ja  ich  Dfils  imld  aaflMreiben  dir, 
Weil  ich  deft  Schreibens  bin  so  gsebidnd. 
so  Wers  list,  der  ist  gwift  ein  Eheldnd. 

Raprecht  zumbt  den  Zetel  vnd  sagt: 
Habt  danclE,  ineiii  Meister^  ewrer  LebrI 
Anif  mein  Eyd,  nun  recbt  ieh  nicht  mdir. 
Das  Sprichwort  thnt  noöh  recht  sag^n: 

15  Vor  der  Schmiden  wird  einem  bcschlageu 
Vnd  wer  wil  in  sein  Sachen  bestehn, 
Der  sol  zu  dem  rechten     Ii  und  gehn. 
[il«*]  Drunib,  Meister,  thu  ich  euch  versprechen, 

Verlest  mich  das  Reissen  vnd  Stechen, 

10  Hoch  ein  paar  Cronea  ich  euch  bring. 

Er  geht  ab.   Janii  lacht  vnd  sagt: 
Ich  hab  gsagt:  der  Glaub  bestettigt  all  ding. 
Ey  wenn  jetzt  der  Wehetag  nachliß, 
So  nioynt  der  Baur,  mein  Kanst  wer  gwifi, 
M  So  es  doch  ist  inn  Haifl  erlogen.  * 
Die  Welt  die  wil  dodi  sein  betiogei. 
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Ach,  käm  mir  noch  ein  solchr  Kauffman, 
Wolt  ich  einlegen  von  stund  an. 

Es  geht  Agatha,  ein  Bäuriu,  eyn  an  einem  Stecken  vnd  sagt: 

Es  hat  mir  gsagt  der  Nachbaur  meyn, 
6  Ein  frembter  Meister  sol  hie  seyn, 

Der  könn  als  vnd  sein  Kunst  sey  gwiß. . 

Künd  er,  daß  mich  der  Krampff  verliß, 

Der  reist  mich  im  Leib  vmb  vnd  vmb, 

Daß  ich  schier  erlamb  vnd  erkrumb! 
10  Ander  Leut  die  berichten  mich, 

Daß  es  seit  sein  das  laufifent  Gich. 

Was  es  nun  ist,  kan  ich  niclU  wissn. 

Mich  hats  schier  krumb  vnd  lamb  gerissn. 

Jann  lacht,  die  Bäurin  sieht  auff  vnd  sagt:. 
15  Ach  Meister,  lieber  Meister  mein ! 

Jan  steh  sich,  als  sey  jhm  gar  leyd;  die  Bäurin  sagt: 

Wie  leid  ich  so  groß  marter  vnd  pein! 
Dann  der  Krampff  so  hart  reisset  mich. 

Jann  lacht  auff  die  Seiten,  sieht  bald  wider  saur  vnd  sagt: 

«0  Ja,  Fraw,  es  ist  das  lauffent  Gich. 
Es  reist  euch  in  den  Armen  auch, 
Kompt  euch  darnach  in  Ruck  vnd  Bauch, 
Zeicht  euch  zamm,  daß  jhrs  recht  versteht. 
Daß  jhr  derhalb  gleich  pucklet  geht, 

tb  Vnd  thut  euch  gar  vnleidlich  wehe. 

[42]  Agatha  sagt: 

Herr  Doctor,  ich  merck  vnd  versteh. 
Daß  jhr  mUst  alle  ding  wissen, 
Dann  dieser  Krampff  hat  mich  gerissen 
90  In  meinem  Leib  au  allen  orten, 

Wie  jhr  habt  außgesprochn  mit  Worten. 
Drumb  bit  ich,  jhr  wolt  doch  Fleiß  habn. 
Etlich  Gelt  das  hab  ich  eyngrabn, 
«  Dann  ich  hab  gar  ein  jungen  Mann, 

8$  Daß  er  nicht  drQber  kommen  kan. 
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Davon  gib  eucli  zwolff  Tbalor  ich, 
Wenn  jlir  wider  grad  machet  mich. 
Dann  seyther  ich  so  bucklet  geb. 
Beucht  mich,  hab  icli  stets  böse  Ehe* 

s  MeiD  Hann  bat  zn  mir  gar  kein  lost 
Ynd  balet  andere  Weiber  snst 
Dasselb  kan  ich  fttrwar  nicht  leiden, 
Wil  mich  TOn  jhm  eh  lassen  schriden 
Ynd  vor  der  Ilerrscliafft  jlm  vt  rKlagn. 

10  Er  könd  sieb  wol  mit  mir  betragen, 
Wenn  icb  schon  ein  weni«?  kninim  bin. 
Da  nemmt  den  Thaler  von  mir  hin 
Ynd  gebt  mir  nar  guten  Baht! 

Jann  lacht  heimlich  vnd  sagt: 
15  Das  Gicht  cncb  hart  zerrissen  hat, 
So  kombt  das  lieb  Alter  darzo. 
Dinimb  ich  encfa  hte  ratben  thu: 
Kaafft  nor  ein  Pfund  GalitzensteinI 
Sieds  in  eim  Keßl  vnd  setzt  euch  drein! 
flo  Last  denn  Kessel  ob  dem  Fewr  stebnl 
Wird  euch  das  Keisscn  halt  vcrgehn. 
Also  hat  Heintz  sein  Mutter  badt, 
Hat  jlini  gar  kein  dingleiu  gcschadt, 
Ynd  diese  Kunst  die  kost  nicht  vil. 

t&  Agatha  sagt: 

Galitzensteiu  ich  kauffen  wil 
Ynd  wil  mir  zurichten  das  badt, 
Ynd  wenn  ich  dann  werd  wider  grail, 
So  solt  jhr,  wie  ich  hab  vermelt, 

soZn  Danck  habn  das  Tersprochen  Qelt, 
0aß  mich  nar  lieben  thet  mehi  Mann. 

Jann  aagt: 

Sonst  i^  noch  ein  besser  Konst  kan, 
Davon  sieb  alte -Weiber  lang  streckn. 

SS  Wo  änderst  die  erst  wolt  nicht  kleckn, 
Nembt  ein  Loht  Antimonium! 
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Macht  von  Hönig  ein  Täyglein  drum 
[42^]  Vnd  nmcht  drauß  etlich  Pillulein! 

Nembt  sie  auflf  einmal  alle  ein ! 
Wolt  jhr  dann  gar  balt  werden  gsund, 
5  So  nembt  guts  Schleßpulflfer  zwey  Pfund, 
Ein  Pfund  Schweffels  gestossen  klein! 
Thuts  zusamm  in  ein  niders  Ständlein 
Vnd  thut  grüdling  darüber  stehn, 
Daß  euch  der  Dunst  wol  zu  kan  gehn, 
10  Vnd  zünds  an  durch  ein  lauffets  Fewrl 
Was  grlts,  obs  nicht  die  Kranckheit  stewr, 
Daß  jhr  euch  auf  das  lengst  köndt  streckn! 

Agatha  sagt: 
Ich  kan  abr  das  Pulffer  nicht  schmeckn. 
•      15  Wenn  ich  es  schmeck,  wird  mir  gar  pang. 

Jann  sagt: 

Ey  traut  mir  drumb!  jhr  schmeckts  nicht  lang. 
Halt  die  Nasen  zu  vnd  den  Mund! 
Es  wehrt  kein  halbe  viertelStund, 
w  So  ist  die  Kunst  alle  verriebt. 

» 

Agatha  sagt: 
Ey  ich  kan  so  vil  mercken  nicht. 
Ich  wil  das  Bad  zu  erst  probirn, 
Ob  sich  doch  wolt  mein  Schmertz  verlirn. 
«5  Es  helff  gleich,  oder  helflf  mich  nicht, 
So  sag  ich  euch,  was  ich  außgricht. 

Sie  geht  ab.    Jann  sagt: 

Brauch,  Weichs  du  wilt,  es  gilt  gleich. 

Ich  weiß,  daß  der  Schmertz  von  jhr  weich. 
30  Doch  tregt  man  sie  gstreckt  todt  ins  Grab 

Vnd  kombt  jhr  Mann  der  alten  ab. 

Ich  wil  gehn;  deß  Schimplfs  ist  genug; 

Denn  wird  offenbar  mein  Betrug, 

So  solt  mich  wol  dor  Teufl  bescheissn 
55  Vnd  mir  dni  Weg  ins  Tiodiliaiiß  weissn. 

Er  legt  sein  Wahr  ein  vnd  geht  ab.    Kombt  Kftyser  Severus 
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mit  Edowwt  viiit  AidMi»«^  DMiab«!, 

tfem  äei*iferio,  setzt  ^\iA  i 

Jupiter  vns  pr"wrhlct  hat    *'  '.''^  '  '      '^  '''^ 

Zu  eiueiii  Ixichiüi-  iiü        stat.    '  ''''    '  '  '- 
6  U»ie  Sach  intlt  etwas  seltzams  an, 

Auch  Köojg  Tnd  Geförst  Person. 
[42«]  Da  hitm  ^  wöl  aoltoeh^ii^ 

Dm  keinem 'Ui«Q  tli^  vnrecilit  j^helieii; 

Denn  lnpiMr  ^Asr  ist  nlftht'  scliledit 
to  ErÜlir  «i-,  iül  ^ifhar  gseheb  vüreoht» .  ^ 

8d  %H^^1iiit  Mein  iMs  waiffen  ' 

Alt  fm  HÄt  'allwn-  Ernst  sttuffenr 

Dieweil  es  dann  ist  an  der  zeit, 

Dab  III  in  üb  die  Gerechtigkeit, 
16  So  setzt  eucii  jet/A  uulf  dise  Benck  l        .•;  , 

Vrtheilt  ohu  alle  Gab  vnd  bchcuck, 

Audi  ohn  ansehen  .der  PerSoal 

Iiiii''«9h  ^  Pftrlb^  kobmeii  adioo. 

Sie  neigen  sich  alle,  setzen  sich ;  so  kömmt  Huis  BacliB,  tr^^ 
zwejerley  Brieff  in  der  iiiiüd ;  dem  folgt  halt  Franciscus  Pe- 
trarcfaa  uaoh,  hai  ein  rothe  lange  TUoiar  au.   Haas  neig:t 
^  dch  vnd  spiiebt; 


20  Daß  Petrarca  hier  eingeführt  wird,  erklärt  etrh  ans  eioer  stelle  ijo  d« 
rebufl  familiaribus  epUtolffi  3,  13.  Vgl.  darüber  wie  ilber  die  stanze  sarh« 
die  abhatidluiig  voü  J.  Grimm  über  «»ine  thierfabel  in  deu  bericliteii  über  die 
tvT  hf  V:  intitm'vfh'nf»  ^»»■^fFr»**t»»ft  \  n  ImiHliinffen  der  köui^l.  prt*tili.  akadriuit» 
der  wiijeiie.(:tiallt ii  £U  lieoiii  im  moH&l  Ft^brtiar  1851  8.  UH),  Petrarra  »agt: 
Anilem  tibi  fabellam  garrio.  Die  spinne  be^egoot  dem  podngra  und  fragt: 
Warum  so  traurig?  IcJ^  hftte,  Tortetst.  üiü^  heiot  einea  angMchlifTenen  wüt, 
der  den  tif  aof  mImd  •fkwholIeD  isbrackU»  «lendt  ipelM  f «qo0  vsd  In 
haitein  betto  «ebtttf  |  ui  •«taftm  vtrwQiMditMi  haoi  bin  ich  btld  «ntwichMi. 
Vni  mein  b«(ith*ir,  uft  iU  iq^toa«,  lebte  weleblkh  1d  pfachCTolIem  nal. 
Wollte  Ich  In  einen  wtekel  €h  belkeot  gMlw  ulefto»  glekb  nehteta  .beten 
nnd  kehrten  neioe  atfibeiOM  auMlft  ifce  l)»*  konnte  teh«  nlefat  lingM  «ne- 

halten.  Permutemn«  bospitia,  ruft  daff,pe4l||n|.C0lM  JDlhi»  Mjbi  mens  hd^pes 
aptisäimus  fnerit.  Placuit  consilium.  mutant  domoi,  et  tJ.  illo  obtiiiuit,  ut 
podagra  inter  delirias  et  in  palatiis  divitum,  aranea  in  >qu<ilorc  vt  pauperum 
t;.L  riis  ^^^itn^^t.  I^rmum  tuam ,  schlieft  IVtr  iTa  seiufQ  an  Johannes  Co- 
Iniiiii  I  LI  iicüi«4«ii.  biief,  poda^catu  stttuoteaf&e  audiv«  koßjfil^^ 
babeaa  aiauaaai. 
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Aüergroßmechtigster  Herr  Reiser, 

Diser  Sach  Gebieter  rad  Heisser, 

Ear  Maiestat  bab  kein  verdraftl 

Mich  «duckt  her  König  Pmimis 
5  Vnd  der  KriegesFlIist  Adullet, 

Aach  der  sieghaft  Helt  YJysset, 

Bie  mich  zmn  Anwalt  namen  an. 

Den  gwalt  sie  mir  zugestellt  han, 

Daß  ich  jhn  soll  jhr  recht  jetzt  fübrn 
10  Vinl  damit  mich  zu  legitimirn, 

Den  thu  ich  hie  mit  übergebn, 

Will  der  Ordimug  mit  ghorsam  leba 

Vnd  bitt,  daß  man  jn  lesen  soll. 

Aach  mag  die  Sigel  sehen  wol 
16  Der  gegmAnwalt,  dann  wo  der 

Wolt  sagen,  daß  er  nicht  gnng  wer, 

So  laß  ich  dröber  jadicim. 

Severios  sagt  zu  Franciaoo  Petrarcha: 
Wolt  jhr  die  sigel  recognoscim, 
10  So  kan  man  jhn  Terlesen  allda. 

fVauciscas  Petrarcha  sagt:  ^ 
Salva  veritatis  substantia 
Secognosdr  ich  die  Sigl  gut. 

Severius  sagt: 
ift  Kotari,  den  gwalt  lesen  thatl 

[42**]  Dietlieb,  der  Kotanus,  Hat  den  Brieff  oder  Gewalt  also : 
Wir  König  Priamus  von  Troia, 
Forst  Achilles  anß  Grustia, 
VljBses,  ein  dnrchraiser  der  Welt, 
90  Nach  dem  sich  ein  Zwispon  erhelt 
Zwischen  vns  Klägern  eines  theils, 
Wegen  zugefügten  ifsheils,  -    ;  - 

Podagra  als  der  Königin 
An  andern  tbeil,  geben  fortbin 

9  F  jbm.     11  F  Dom.      18  F  Jn,  ^ 
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Yosern  Vollkoromen  macht  Tiid  Gwalt, 
Das  jeizund  Herr  Hans  Sachs,  der  Alt, 
Ffirtrefflich  vnd  siDiureich  Poet, 
Der  za  Nfinbarg  Min  WohDiiog  hM» 

5  Podagram  soll  lassen  cfttm, 
Klag  dogeben  Ynd  zeugen  flümi, 
Bey-  Tod  endYrtbeil  za  besdifiessii 
Ynd  alles  than,  das  wir  thnn  müssn 
In  diseiii  gantzen  Couipiuiiiiü ; 

10  Den«  wir  wollen  als  haben  g^  iü, 
Was  er  vusertbalb  handeln  thut, 
Als  annemcn  für  recht  vnd  gut 
Zu  gwinn,  verlust  md  allen  rechten, 
Ihn  schadloß  halten  vnd  verfeehlen 

15  Mit  dem  versprechen,  obs  saeb  wer, 
Daft  eines  mehrem  gwalts  dOrfft  er. 
Den  geben  wir  jbm  hiemit  jetzand, 
Als  wenn  es  drinn  gescbriben  stnnd, 
Schliessen  drinn  anß  alle  Gcfehrd. 

so  Vnd  (las  daran  nicht  z\u  iftVli  werd, 
Haben  wir  druckt  vnscr  Secret 
Mit  Dato,  wie  an  Brieffs  end  steht. 

Severins,  der  Keiser,  sa^  zu  P^rancibco  Petrarcha: 
Nun  hagt  vns,  ob  jbr  dartUr  halt, 
s&  Daß  dii^  sey  ein  gnogsamer  Gwalti 
So  kan  man  weiter  procedim. 

Fraiiciscus  Petrarcha  s^;t: 
Die  zeit  nicht  vnuUtz  za  verlim, 
So  laß  ich  jm  disen  gwalt  za 
10  Vnd  dargegen  auflegen  ihn 
Mein  Gwalt,  den  mir  Podagra  gab, 
Vnd  Mit  jhn  aaob  zu  lesen  ab. 

Severius  sagt  zu  Hans  Sachsen: 
So  secht  jbr  auch  an  das  Sigill! 

[43]        ^  Hanß  Saciis  aagti 

Dasselbig  ich  zolassen  will, 
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Doch  der  baubUicb  nicbU  itiit  begebn. 

Sevenis  flogt  W  Fiiüi<^iÜco  Pöträrdhät 

Wir  mflssen  euch  nnzeign  darnebii, 
Ob  jr  auch  ol»  vnsrr  Person. 
r>  Die  Urafft  GöiUi*.hr  Conuiiissioa 
Ist  zu  (Viv^m  Riclitornm])t  komracu, 
Wolt  hühvn  zum  Kiditor  angnommeD 
Vnd  ob  jr  jUst  aach  that  begem, 
Die  Gommissioii  verlessn  hSm»  * 

10  Daun  wir  tragen  dessen  kein  scheuch,' 
Daß  wir  sie  lassen  lessen  encb. 
Daß  sag  wir  euch  allein  daramm, 
Daß  uuiM  balt  m  der  hauj)tSci.cli  kujiun, 
Panii  es  will  viis  so  wol  geljüru, 

lö  Vns  /.n  den»  Anipt  L(gitimini, 
Als  wol  euch  ist  von  ndtn  geweßn. 
Darnach  soll  man  den  gwalt  auch  lessn, 
Ynd  was  recht  ist,  das  soll  geschehen. 

Franciscuüs  Peuarciia  »agL: 
so  GroßiiiecUtiger  Ke>  ser,  ich  will  nitiht  «fthen 
Enr  Miiyestat  Gomniission, 
Weil  Podagra  die  Oöttin  schon 
In  enr  gnad  hat  Gompomittirt, 
Wie  im  gewalt  geiessen  wird, 
t5  Als  will  ich  Jn  ZQ  lessen  bitten. 

SeveniB  8agt^ 
Weil  jr  dann  mit  vns  seit  xa  frideo, 
So  Terlest  anch  deß  Herrn  gewialt! 

Dietli^b,  der  Notariiu,  sa^: 
so  Der  gwalt  der  lantet  solcher  gstalt: 
Ich  Podagra,  ein  Königin,  •  \ 
Der  Götter  Instrameiit  fch  -^Mb^ 
Daß  ich  Tnkeusch  wciiisauffer  plag,  . 
Mit  Ueui  tluß  deß  Podagra  M;blag, 

6  F  euch  thut.       2ü  k  ^  F 
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Die  priainiig  ?nd  sein  g^elln 
Alle  von  mir  nicht  leiden  wölln 
Ynd  mich  fflr  Gricht  babin  Citirt, 
BekenD,  daß  idi  Coniproiiultirt 
sin  den  Kejrwr  ScTerioiD, 
Daß  erstlich  Jm  die  Uag  Arkomni 
Tod  icb  dftFMiff  geb  meiii  uitirart, 
Tod  also  Proc«d!rn  fort, 
Von  mand  auL  in  dit»  federu  zu  setzn. 

10  Doch  daß  ich  Uab  d(  ii  l)?chluß  zur  ietzn, 
Was  sein  Mayestat  Judicirn, 
Daß  rs  bleib  oha  alis  Appellini, 
[43^]         So  gib  ich  meinen  gwalt  hierzu, 
Weil  ich  seihst  nicht  zaseheo  thn 

15  Dem  wolberedten  md  wolglerten 
Philosopho,  dem  weitgeehrten 
Herren  Francisco  Petrarcfaa, 
Daß  derselb  in  meim  Kamen  da 
Mich  Süll,  wie  es  sich  thut  gebürn, 

20  Nach  sf'inc  rii  verstand  defendirn, 
Biß  daß  eudlich  geht  ein  abschied, 
Da  will  ich  sein  gesettigt  mit. 
Ging  aber  dem  gwalt  etwas  ah, 
Ich  mich  hiemit  ohligirt  hah, 

t5  Das  jm  der  anch  soll  gehen  sein 
In  allen  pnncten  groß  vnd  klein. 
Will  jn  auch  halten  schaden  frey, 
Seiner  Verrichtung  fallen  bey. 
Ohn  alls  geforth  icli  jiris»  verließ. 

«0  Actom  est  ot.  in  littehs. 

SeTems  sagt  zum  Hans  Sachsen: 
Wie  seit  jr  mit  dem  gwalt  zu  frid  ? 

Hang  Sacht  sagt: 

Den  gwalt  den  will  ich  streiten  uit. 
S5  Man  leiden,  wie  sich  dann  gebftrt, 
Er  werd  /un  Actis  rejiGnirt, 
Ynd  gib  hirauff  ein  meine  klag, 
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Bitt,  das  mans  verleü  vn(i  darnach 
Dem  gegentheil  Mselz  ein  zeit, 
Drinnen  er  aicb  zur  antwort  bereit 
Ynd  auch  so  balt  beschlieft  mit  wir. 

5  Severus  sagt  zu  Dietlieben: 

So  nemmt  <Ue  klagt  lest  sie  jm  fürl 

Dietlieb  list  die  klag  also: 
Vor  euch,  allor^nedigster  .Herr, 
Vbergib  ich  meine  beschwer 

10  Im  Namen  Herrn  Königs  Priami, 
AeliiUis  vnd  Yiyssis,  die 
Sagen  Jr  klag  war  naeh  dem  beeteo, 
Dranif  de  den  krig  mit  ja  befesten, 
Drinn  sie  Podagram  beklagen, 

19  Weil  sie  hef  all  jren  tagen 
Ir  niemals  hettn  kein  leid  getban; 
Dieselb  bet  jm  gehencket  an 
"Wider  recht  ein  sehr  schweren  flaft, 
Den  trüg  Priamus  an  eim  fuß, 

90  Ynd  Acbilles  ma0  seine  band 
Mit  gronem  ackmertMB  tragn  im  band. 
Ylyssi  qnelt  er  anob  seiii  faaabi 
So  hart,  daß  es  kein  Menteh  nicht  gUmbt. 
Ja  sie  sagen,  daß  solcher  Bchmerim 

t»  Nicht  ghiuben  kOa  d^r  Mensdiea  liertsn, 
Es  sey  denn  das  man  jn  Tersacfa.    ,  . 
Duraub  entsteht  ja  groß  vnfug, 
Daß  bie  niüsten  dfibeimtn  ligen, 
Werdn  verhindert  an  schlacht  vnd  zügn, 

80  Das  es  jn  scbad  ao  X^and  vnd  Leuten, 

Die  sie  kOnten  gevii^ieii  mit  strailef.  . 
Anch  betten  sie  yU  Terartineit    .  ^ 
Ynd  Tergeblich  ieraehrt  ^  mU.  ,  > 
Anch  bet  Podagra  «i.  mf^en  ^'^rjuckf^^^  ,^ , 
M  Daß  man  Jr  daffo  spot  tnd  lacht 
Wenn  schon  vil  jren  schmertzen  kla|[m 
Der  fast  vamOglich  se^^  sa  tragn^ 
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Halt  innns  doch  nur  fflr  ein  gespöt. 

Daß  als  ja  hoch  zu  liertzfn  geht 

Ynd  wolten  fttr  die  pein  ?Dd  ficbmacb 

Geben,  daß  jr  hilff  jr  lebtag. 
•  Nach  gscfaaffenfaeit  jrs  Staudts  ?ndPenon 

SchlageD  derhalb  jr  sebmachklag  an 

Anß  zwo  doDoeii  Golts«  deß  altan, 

Doch  BiditerKdieii  t$xt  Torblnlteii. 

Bitten  die,  sie  za^CompeUira, 
10  Iren  gsund  zu  restituirn^ 

Auch  zahlen,  was  jni  gi  ricli.shiuflf 

Für  Jiosteii  vnd  scliadcn  gelicn  draoff. 

Vnd  ob  es  auch  von  nöteu  wer, 

Daß  sie  sollen  bitten  noch  mehr, 
16  Daß  wolten  sie  biemit  auch  than« 

Daft  Ed!  Ric]iteFaiDi»t  roifen  an. 

SeyeruB,  der  Keiser,  sagt  zu  Francisco  Petrarclia: 
Itzt  habt  jr  hörn  lessen  die  Idag» 
Daranff  man  eoch  anch  hOrn  mag. 
flo  Was  sagt  jr  wegn  beklagter  darzn? 

Franciioiu  Petraroha  sagt: 
Der  klag  abschrifft  ich  bitten  thn 
Ynd  auch  ein  geraamea  Termin, 
DraniF  idi  wiUig  za  bandehi  bm. 
15  Vnd  was  sonst  alls  bent  lllr  ist  gloffen, 
WöU  mau  mir  gcbn  abgschribn  vud  offen. 

Severus  sagt: 
So  trett  ein  wenig  Ton  vns  ab, 
Daß  man  ein  ynterraht  jtzt  hab! 

Hans  Sachs  vnd  FiraneisctiB  Petrarcha  gehn  ab.  Sevenis  sagt: 
Herr  Edowart,  vns  auch  beriebt, 

Oh  das  hepern  billig  gcschiclit, 
[43*^]  Dab  niuu  ja  gcb  abschriflft  der  klag. 

Edowart  sagt: 
ssEor  Majestät  Termerck  icli  sag, 
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Da(^  man  beklagten  schuldig  sey, 
Zn  geben  von  der  kkg  Copey, 
Daß  er  sich  drionen  eraebeo  Üia. 

Severus,  der  Keieer,  deut  auff  Fridwarten  vnd  sagt : 

i  Ich  sag,  man  steh  jm  büUg  zu, 

Dann  anff  ein  klag  ghört  ein  antfrort; 

Die  beede  theil  man  billig  bort. 

Doch  maß  man  wissen  anch  den  tag, 

Daß  er  antwort  anff  diese  klag. 
10  Denselben  tag  soll  mau  beDenneii. 

Sevmat  sagt: 

Also  tbnn  wir  jn  gleich  erkennen, 

Daß  mau  soll  dem  beklagten  sagn, 

Zu  antworten  in  npclist  acht  tagii. 
15  Nach  Vilsers  Hoffgerichs  ^'ohraucb 

Soll  er  ächriftlich  autworten  auch, 

Dar  wider  der  kleger  Rcplicim 

Vnd  alls  in  die  feder  dietirn. 

Als  dann  doplicirt  der  beklagt, 
so  Sein  doplik  auch  in  d*  federn  sagt 

So  Triplidrt  der  kleger  ndetst« 

Als  dann  der  beklagt  stun  bschloß  seilt 

Dabey  es  endlich  bleiben  soll, 

Wenn  euch  das  vrtbel  gfcii  nicht  woU. 
»5  DruiJtb,  Notar],  sielt  ein  beschcid! 

So  üsi  man  ja  den  theilen  beid. 

Dietlieb,  derKotarius,  schreibt  vnd  gibts  dem  Reiser  vnd  sagt: 
Also  hab  ich  den  bschaid  verfast. 

Severus  sagt: 
so  Denselben  vns  auböreu  last! 

IMetlteb  list: 
Anff  beeder  theil  bscfaehens  Becessim 

Thun  jr  AIu^ealaL  Judiciru, 

♦ 

20  F  dupli». 
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Daß  die  Mlagt  ?ber  adit  tag 
Ir  anlworl  geb  auf  diese  klag. 
Irn  schrifften  draaff  der  kleger  aoll 
Replicando  anch  bandeln  woU 
»Dareli  zwen  bHk  in  d*  feder  di«tirt. 

m 

Was  dann  daß  vrtheil  geben  wird, 
Dabey  bleibts  olin  als  Appellim. 
Vüd  solln  becde  tbeil  an  stab  anrühru, 
Daß  sie  dem  wellen  ghorsam  sein. 

[44]        10      Sererus  sagt  zu  aeinen  RBbten: 

So  wöU  vvirs  wider  lassen  rein, 
So  euch  änderst  der  bscheid  gefeit, 
Wie  jn  liat  der  Notarius  gstelt. 
Gfelt  er  eacli  nicht,  so  zeigt  es  anl 

»  Fridwart  sagt: 

Ja  es  ist  also  gred  davon. 

Den  bscüeid  ich  mir  gefallen  laß. 

Edowart  sagt: 

Es  ist  also  abgredct  das, 

stu  Darnmb  man  jn  mag  pnblicirn. 
Sie  seind  schuldig  dem  /n  i  anrn. 
Dromb,  Kotari,  beist  sie  herein! 

Dietlieb^  der  ISotarius,  geht  ab,  fürt  sie  herein.    Der  Keiser 

sagt: 

tft  Es  wird  ein  bescheid  ver&st  aein, 
Der  soll  encb  jetzt  pnblidrt  wem. 

Fridwart  sagt: 
Ich  meines  tbeih  tbu  das  begern 
Vnd  bitt,  daß  man  in  offnen  wöU. 

80  f^dowart  sagt: 

Deßgleirhen  mir  auch  gfallen  söllj 
Es  eröffene  jre  Mayestat 
Den  bschaid,  den- sie  verfasset  b^t. 

SeveniB  deut  dem  i^otario  Dietlieben,  der  list  da»  vrthel : 
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Aaff  Jetst  beeder  tbefl  ReoesBlfn 
That  jr  Majestät  Jadieirn, 

Daß  die  beklagt  vber  acht  tag 
Ir  antwort  geb  anff  diese  klag, 
r.  In  schrifften  drauflf  der  klager  soll 
Keplicando  auch  bandeln  wol 
Durch  zwen  sitz  in  d'feder  dictirt. 
Was  dann  das  vrtbel  geben  wird, 
Dabey  bleibts  obn  als  Ai^pellirn. 

10  Severus  reckt  den  stab  liio  vnd  sagt : 
Wers  nun  will  tboii,  derselb  glob  anl 

Hans  Sachs  sagt: 

Ich  für  mein  theil  wils  gern  thon, 
Wie  dann  aufaugs  auch  ist  beächlosso. 

16      .  Franciscns  Petrarcha  sagt: 
So  tbn  icbs  gern  vnd  vnverrtrossn 
[44'»]  Vnd  bedanck  mich  gehabter  müh, 

Erschein  zu  rechter  zeit  wider  hie. 

£r  geht  ab,  Haas  Sachs  binnach.   Seyeroa,  der  Keiaer,  aägti 

loNotari,  bewert  alle  «ach 

Auffs  allerflcissigst  in  dem  ^niiarh ! 
Verwart  auch  wol  daß  Prothocoll! 
Vns  ist  uotb  f&r  zu  sehen  woU. 

Sie  gehn  alle  ab.  PriamuB,  der  ESnlgy  geht  ein  an  xweyea 
Kracken,  lest  sich  darzu  ftthren  oder  halten,  setet  stdi  krenek- 

licli  vnd  sagt: 
Ach,  mein  schmert/  ist  nirlit  außzusprecben. 
Ach,  daü  vns  eim  r  thet  erstechen 
Oder  daß  nur  der  Doctor  kern, 
so  Ob  icb  darch  jn  ein  rath  vemem, 
DaG  sieh  davon  mein  schmertzn  leget, 
Der  mich  zu  Tngednlt  beweget, 
Weil  doch  kein  aiiffhöreas  will  sein! 
Scbanl  da  kommt  er  gleieb  s.elbst  herein.' 

Medieiis,  der  Doctör,  geht  ein.   Priamiis,  der  König,  sagt: 
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Acb,  Herr  Doclor,  ich  Un  erfrsad, 
DaG  jr  nur  m  mir  kommai  icid, 
Dann  mein  troet  nlkin  ni  each  steht 
Adi  sedit,  wie  mirs  so  ?bel  gelit!  * 
Last  encb  erharmen  doeh  mein  sdunertsnl 
Helft  mir!  das  bitt  ich  euch  von  hertzn. 
Ich  gib  each,  was  jr  thut  begern. 

HedicDfl,  der  Doctor,  sagt: 

Gnediger  Uerr,  ich  hOllf  each  gern, 
10  Wenn  ich  es  nnr  ▼erbringen  kan. 

Er  greifft  jm  nach  dem  Bein.   Pnamua  achreit: 
Ach  wehe,  wehet  rOrt  mich  nnr  nit  an! 
Ir  bringt  mich  sonst  gar  Ton  stanen. 

Medicus,  dor  Doctor,  sagt: 

15  Wie  soll  enr  gnad  ich  heiffu  litaaen, 
Wenn  ich  die  nicht  solt  rOren  an? 
Eor  gnaden  ich  nicht  helffen  kan, 
Seile  ich  euch  schon  an  em  gante  Jar. 

Priamus  sagt: 
SS  Ach,  jr  red  recht;  es  ist  wol  war. 
Doch  ist  mein  scbmerte  so  vnleiclich. 
Daß  ich  enchs  nicht  kan  sagn  dentlich, 
[44«]         Wie  hart  michs  in  mein  gUdem  reist. 

Dramb,  o  Herr  Doctor,  each  befleist 

16  Tod  helffet  mir  durch  eur  arUuey ! 

■  # 

Medicna  sagt: 
Ich  halt,  enr  gnad  mein,  das  idi  sey 
Ein  Ziegenoer,  die  Tngfehr  rathen. 
Soll  ich  nicht  scben  enm  schaden, 
SS  So  ist  mein  If  edidn  vnd  konst, 
Euch  zu  Curirn,  wol  gar  vnibsonst, 
Derliaib  uieins  wegs  ich  heimwerU  geh. 

£r  ateit  aicb,  ala  wdU  er  gehn.   Frinrnna  tagt: 
Ach,  bleibt  da!  thnt  nur  nnr  nicht  weh! 

Der  Doctor  bind  jiuö  üein  au£L   PriamuB  zuckt,  »chreit  ynd 
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Mgt: 

Ach  wehet  wu  wolt  jr  aMa  maehen? 

Der  Doctor  lacht   Priamas  aagt: 
Ach,  ich  sich  wol,  jr  that  mein  lachen. 
5  Daß  gefeit  mir  von  euch  gar  nit 

Medicus  sagt: 

Ach,  gnedigster  Herr,  ich  bit, 

Enr  gnad  wöll  mir  nit  für  vbl  han. 

Daß  glechter  ich  nicht  lassen  kau. 
10  Ein  Poet  hat  also  geschriben, 

Der  zipperlein  bleib  ynvertriben 

Von  ertzteii,  wann  jn  habn  die  liaurn, 

Dann  sie  können  was  dulten  vnd  taarn, 

Dramb  zieh  er  halt  von  jiicn  aiiß 
16  Vod  wohn  gern  in  der  Reichen  baaß, 

Weil  er  ist  so  stoltz  vnd  Temeesen, 

Wili  nnr  gutte  Bißlein  essen 

Tnd  gern  trincken  den  besten  Wein, 

Will  stehts  bey  schönen  Wetbern  sein 
10  Vnd  haben  einen  goten  muth. 

Daselbst  man  jn  wol  halten  that. 

Dörff  jii  auch  krin  Mensch  nicht  uni  uiirii, 

Thut  jii  gar  tragt  u  oder  ftthrn. 

Legt  jii  saiifft  auti  ein  küB  von  seiden, 
sft  Vertreibt  man  jn  auch  schon  zu  xeitten, 

Fengt  man  Bacbi  weiß  wider  an. 

So  knmmt  er  wider  von  stand  an: 

Dann  essen,  trinokn,  aehlaffn  tnd  baden 

Bringen  den  lenten  disen  schaden, 
'  so  Vnd  wo  er  also  wntiaett  ein, 

Wird  je  lenger  je  grösser  die  pein 

« 

Vnd  lest  sich  durchauß  nicht  Guriru, 

10  Damit  ist  wohl  Hans  Sachs  gemeint  weiren  der  vorhin  erwähnten 
fnhc]  1,  483.  Auch  Bfirkarfl  Waldis  in  SHfriüm  Kjopus  1,  208  gibt  diese 
Wieder.  Dort  hat  tloinrirh  Ktir^  fn  seinen  trefTlidiea  BOmerkoncen  tu  der 
stell«  ih.  2,  94)  die  liUeratur  der  fabel  gegeben. 
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Dann  mit  gar  linden  Beiblei n  scbmirn, 
[44<]         Weldu  mngrftrt'Diohi  luui  geschebeii. 

m 

Pnamus  sagt: 
Ach,  mein  Herr  Doctor,  thut  doch  sehen, 
6  Ob  jr  ein  andre  kanst  erfind, 
Dadareh  jr  mir  balt  helfen  kttnd, 
Dum  ich  kan  nicht  leiden  das  schmim. 

Medicua  sagt: 
Wenn  ich  eiir  gnad  nicht  an  solt  rUrn? 
-    10  Thnn  doch  all  Medici  schreiben. 

Ein  schmertz  maß  den  andern  treiben, 
Gleich  vie  ein  nagl  den  andern  treib, 
DaiS  er  in  holtx  nicht  stecken  bleib. 
So  geh  enr  gnad  mir  deß  kein  scbolt 
15  Vnd  habt  in  der  Kranckheit  gedult! 
Daß  ist  die  allerbest  artzury, 
Wenn  man  zuniahl  Wab^e^  trinckt  dabey. 
Zarnt  nicht  vnd  trinckt  auch  nicht  vil  Weint 

Priamtis  aagt: 

w  Ach,  mein  Herr  üoctor,  wie  kOnd  daft  sein? 

Der  liebe  Wein  ist  mein  labung, 
Meins  hertzens  krafft  vnd  liandhabung; 
Schön  Weiber  lol)t  Jesus  Syrach 
Vnd  t rächt  jn  alle  Menschen  nach. 

t5  So  ist  nie  keiner  so  vnweiß, 
Er  ißt  vil  lieber  gnte  speiß, 
Als  daß  er  böse  essen  soll. 
Ich  bin  eio  König  vnd  bab  es  wol 
Ynd  bin  sdiir  alt;  wammb  solt  ich 

so  Nicht  aneh  der  rah  gebranehen  mich? 
Drumb  zieht  nur  hin!  ich  merck  es  schir. 
Daß  jr  sonst  nicht  wolt  helfifen  mir. 
Habt  euch  die  Cronen  für  den  ganck! 

Medicos  sagt: 

8&  Großmechtiger  König,  habt  grossen  danckl. 
Der  zipperleiu  ist  mir  ein  Üuli, 


Digitized  by  Google 


F44* 


2561 


DeD  man,  wie  gemelt»  aoBtretbii  maft. 

Ist  einer  schon  Edel  geborn 

Tnd  bat  in  henden  bloesn  vnd  bora, 

Trinckt  wasser  vnd  ißt  schleclit^  speiß, 
6  Daß  ist  die  best  kunst,  die  ich  weiß, 

Dir  den  zipperlein  dahin  treibt. 

Daß  er  von  eim  Menschen  außbleibt. 

Sonst  list  man  von  Medicamenteu, 

Welche  zum  theil  die  schmertzen  wenden. 
10  Weil  abr  enr  gnad  nicht  leiden  Jian, 

t>ai^  man  sie  sehmir  vnd  greÜf  sie  aa. 

So  Ican  der  zipperlein  lang  noch  bleibn, 

Wie  er  dann  nicht  ist  zn  Tertrdbn, 

Ist  Morbns  incarabilis. 
15  Daß  kau  ich  wol  erhaitcu  gwiß. 

[45]  Er  neigt  sich  Tnd  geht  ab.   Priamua,  der  Ednig,  sagt: 
Der  Doctor  gwifllich  haben  wird 
Sein  facoltet  nicht  recht  stadirt. 

Weil  er  mich  nicht  Curirn  kan. 

20  Soll  doch  sonst  sein  ein  glerter  Mann. 
Drnnib  will  ich  wifler  nein  m  Beth, 
Daun  ich  bab  za  lang  mit  jm  gredt. 

Er  geht  ab.   Kummt  Achülee  mit  seiner  Hand  im.pand  ynd 

aagt  aornig: 

«Ich  bin  ein  gwaltiger  Kriegsmanu.  • 

Den  Ilcctorcm  erschlagen  bau, 

Den  man  liilt  fflr  den  gedürsten 

Ynter  alln  Gricbischu  Krigsfttrsten. 

Hab  grossen  Namen  breit  vnd  weit, 
80  Vud  vil  glQcks  gehabt  in  dem  streit 

Vnd  mich  jetzt  die  loß  Kranckheit  schlagn, 

Daß  ich  den  arm  im  pand  muß  tragn 

Ynd  leiden  solchen  grossen  schmertzn. 

Daß  thot  mir  wehe  in  meinem  herUn, 
86  Besonders  daß  kein  Doctor  soll 

Mir  an  dii  Ki  aui  kheit  helflfcn  wol ; 

Danii  wie  vil  ich  jr  za  rath  gfragt, 

Ajrror. 
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Hat  eia«r  wie  der  ander  gsagt. 

Daaselb  mich  zu  glaoben  liewegt, 

Sie  halms  mit  einaoder  anglegt, 

Dans  sie  sa^eo,  lehm  vod  schreiben, 
5  Die  KraBckheit  klln  man  nieht  ▼ertreiben. 

Allein  d<^n  sehmertzn  kOn  man  lindern. 

Docli  sein  widerkunfft  gar  nicht  hindern. 

Weil  »huin  koin  Doctor  helffen  kan. 

Ich  (in  aith  WmI*  hestellet  bau, 
10  Die  kau  sehen  durch  die  Christailen 

Ynd  steurn  den  Kraiickheiteu  allen. 

Die  soll  die  Kranckbeit  mir  vertreibn. 

Ich  hoff,  sie  werd  nicht  \wg  aaßUeibD. 

In  dem  kummt  Magia  an  einem  stecken  Bucklet  ein,  sieht 
ift  sich  vmb  vnd  sagt: 

Ja,  ich  weifi,  mein  Geist,  den  ich  hab, 
Hilffit  jeden  seiner  Kranckbeit  ab. 
Heut  bat  einer  ein  Bein  gehrochn, 
Dem  hab  ich  ein  segii  drtibei"  gesiprochu. 
jeo  Ich  weiß  wol,  i  r  brichts  nicht  bait  mehr, 
Wenn  er  nur  jlzt  gehcibt  wer! 
DicwLÜ  ein  sjjrichwort  sagen  thnt: 
Verbreuts  kind  forcht  deü  feaers  glat. 

(45*']  Achilles  sagt: 

Ach,  alte,  geht  her  vnd  helfft  mir! 
Ich  bin  in  hoffnung  gstandcji  schir, 
Als  wolt  jr  nicht  kommen  herbe>'. 

Magia  sagt: 

Acli,  meind  jr,  daß  ich  ein  solche  sey? 
30  Ich  bin  ein  Weib  vun  Ehren  werd, 
Hab  wider  ein  Mann  gefreiet  ferd, 
Den  hat  mir  Jupiter  beschf  rt, 
Der  sich  woU  mit  den  SchoUem  nert. 

33  D«r  tcholUr  Ist  «ine  Torrichtotig  zu  glticksspieleo.  Vgl.  Scbuellers 
b«7«f.  Wörterbuch  8,  851.  866.   Fiii«ha  vftitoibtteh  ■.  218«. 
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Gester  bribcht  er  fUuff  galdea  groschu. 

Wie  iaog  bat  «r  di*  nicki  er<}io«clui  1 

Meine  Nacbbanriii  aageik  wol, 

Daß  er  sioli  draMsen  henokea  sott 
«  An  andre  ecbOoe  Jongfreneii, 

Daß  iek  Jm  nit  Ihn  jabnuien; 

Vnd  was  wers,  wenn  ers  gleich  schoQ  thet? 

Weil  ichs  wol  aueli  getriben  het, 

Acht  nunmehr  nicht  so  gar  hart  sein. 
10  Wenn  ich  jtzt  hab  ein  seidle  Wein 

Vnd  sein  gelt  sammt,  was  ich  |;winn, 

Ich  dnrchauIS  wol  zu  frideu  bin; 

Dann  ich  hart  dabeim  tataam  knnst. 

Hab  allenthalb  groA  Heb  vnd  gwMt, 
u  Dann  bat  einer  etnraa  Terlom, 

Weiß  ich,  von  wema  iet  gstoUn  worn 

Vnd  wo  ers  wider  krigen  kan. 

Vil  tausent  Mensdiii  ich  gholffen  haa. 

Hat  einer  «'in  Contracte  Ijund. 
so  Daß  Gicht  udcr  den  kalten  brand. 

Den  Krebs  oder  die  zeenwehtag 

Den  zipperlein  vnd  andre  plag. 

Die  ich  nicht  all  erxeblen  kan, 

Ich  will  ein.  belffon  von.'  stand  an, 
ttWeon  er  inir  mein       Uiat  dranb  gebn. 

Ich  hab  manehen  erhalta  beim  lehn, 

JJt-r  vur  vü  jarü  erCaulet  wer. 

AchÜlea  sagt  : 
Von  eneb  hab  ieb  gebOrt  vor  m^br. 
80  Ach,  heHFt  Jr  mit  vom  sipperlein, 

Fürwar  kein  gelt  soll  mein  Herr  sein, 
Will  euch  gar  danckbarlich  lohnen. 
Da  habt  euch  anflf  die  liend  zwo  Cronenl 
Weim  jr.mehr  dörflft,  thut  niirs  sagenl 
35  Ich  lohn  euch,  jr  solt  nicht  klagen. 

Magia  sagt:  .« 
£ur  guadeu  ich  woi  hel£fen  kan. 
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Sie  gibt  jm  an  eim  idmüiiem  ein  wortz  Tnd  sagt: 
Hemmt  diese  «shBw  vnd  heecki  ne  anl 
[45«]         Ynd  wenn  Jn  uitngt  Mieii  ttg, 
So  lest  dar  sipperleiD  gwift  oaeb. 
ft  Hilfft  das  nkbt»  sag  ich  dankebeii, 
Ir  dOrilt  mir  liein  beller  mehr  geben. 

AchiUea  henckt  die  wmrta  an  ynd  sagt: 
Nqd,  liebe  alte,  wie  vor  ich  sag, 
So  halt  nnr  lest  die  Kranckheit  nach, 
10  Will  ich  eneh  gar  dapffer  lohnen. 

Ich  gib  euch  noch  zwantzig  Cronen. 

Magia  sagt: 

Ja  wol;  ieh  hab  nicht  mehr  begert. 
Die  wartz  ist  keins  drejbellers  wehrt. 

16  Darffir  hab  ich  schon  krigt  zwo  Cronen. 
Du  daiü  I  ifiir  weiters  gar  nichts  lohnen, 
Wiewol  es  iulfft  nicht  vmb  ein  har. 

Sie  geht  ab.   Achillea  sagt: 

Ich  bin  warhch  erfrenct  gar. 
10  Ein  solchs  alts  Weib  thuts  ufftmals  vor 
Dem  ailerkaostUchsten  Doctor. 

Er  geht  auch  ab.    Kommt  Vlysses  wider  mit  semem  rerbun- 

denen  Kopff  vud  sagt: 

Wird  man  mir  nicht  ball  hilff  beweissn, 
ts  Wird  mir  der  schmerte  den  Kopff  zerreissn. 

All  Doctores  an  mir  veraagn. 

So  mag  ich  aach  jr  kein  mehr  fragn. 

Sie  spotten  mein  allweg  vnd  je. 

Nnn  bats  auch  einen  scbreyer  hie, 
aoDcr  die  Kirchwey  vnd  Messen  baut, 

Dem  zwar  nicht  gern  ein  jeder  traut. 

An  (Ion  will  ich  ein  Thulcr  wagn, 

Ob  mir  der  könd  doch  etwas  sagn, 

Daß  mir  helfif  von  dem  Podagrau. 

1  F  ju  an  eiu.      2  F  b«aek.       21  F  aller  küf^stUctMo. 
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Ifw  sieht  offt  roancben  (ttr  adüeebi 
Als  wie  etwa  die  Cimet  werd, 
Za  der  ich  kaai  anff  der  hefm&it. 
Die  macht  nueli  Tnd  die  gi^llen  mein, 
6  DaiS  wir  eahen  wie  Thier  Tnd  Scbwdn. 
Dnß  kan  kein  Doctor  in  dieser  Statt. 

I 

Dninib  oflft  oin  sßhlecliter  ein  kunst  hat; 
Mott  sie  mauclier,  aic  macht  jn  n  irh. 
Schau !.  da  i^oiooit  her  dieser  ArUl  gl^ch. . 

Jann  geht  ein,  hai  «ein  Taeehen  yoI  iSMeiy  ikietilirecheTey 
gefaet,  steht  viiter  dem  euigaog  still,  sieht  Vljaeeia  an,  lacht 

vnnd  sa^t  m  den  zuRchern : 
[45*^]  Socht!  der  Narr,  ^^le  lt  hat  tieu  Koptf  vechundn, 

AU  8oy  er  zerrissii  von  hundcn! 
15  Er  melDt,  dai^  ich  Jm  helffea  solL 
Wenn  ich  es  tho,  erfehrt  ers  wol. 

Vljsses  winckt  jhm  vnd  sagt: 
Mein  Meister,  kommt  docl»  her  zu  wir! 

£r  zeicht,  sein  Paret  ab^  geht  iitnsa  vod  «sagt : 
M  Ja  wol,  gnad  Herrj  was  weit  doch  jr?  . 
Ich  sehe  wol,  enr  koplT  ist  voller  penhi. 

Vlyböeb  öagt: 
Ja,  mein  Meister!  künd  jr  mirs  heiin, 
Vnd  daß  mir  der  groß  ^elimertz  nachlaft, 
t»  So  lohn  ich  end)  eo  vil  dest  haß. 
Seehtl  da  nemmt  dieweil  hin  die  Gronenl 

Jjum  nimmt  dio  Gronen,  lacht  vnd  sagt: 

Ja  wol ;  wenn  mit  eur  gnad  wil  lohnen. 

So  will  ich  enr  gnad  durch  mein  kunst 
30        hi  lü'en,  dann  kein]  andern  sonst.' 

In  Medicin  bin  ich  beriebt, 

Hab  erst  heat  eim  geholffn  vom  gsieht, 

Denn  ich  hah  jm  gestochn  den  stam, 

Ist  jm  sein  tag  nie  widerlahm. 
üf)  Auch  hah  ich  erst  vor  zweycn  tagn 

Kin  Beurin,  der  ^pperloin  thct  plagu, 

r 
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Gelernt  t  zwo  solcher  artzney: 

HRt  <ies  braucht,  so  i^t  sie  kein  frey. 

IM  gib  icb  eim  mem  tna  m  plud. 

Vlysses  sagt: 
5  Hetts  den  zipperlein  as  der  band 
YDd  Ut  dieBelb.fran  schon  genmi? 

Jann  sagt: 
Ja,  Herr!  ja,  ja;  die  ist  gewes«;n. 
hsk  spU  swar  mAin  John  ?o&  jr  hoUt.  * 

■  !•        '  Vlysseü  sagt:  • 

Älpiii   la^-t  mich  euch  sein  wolhetobln! 
*  Dörfft  jr  gelts»  mir  das  nur  fermeit! 

Jann  sagt: 
0  nein,  fttrwar,  ich  nirab  kein  gell 
16  Vbor  daß,  was  mm  mir  rauß  gab,  - 
So  lang  biß  ich  dm  gbolffen  hab;, . 
Dann  wo  nicht  erspHei&t  meine  kanat, 
Wi}]  Ich  bahn  gearbeii  Tmbennst  -  . 
Also  (glaobt  mir!)  bin  ich  ein  Mann. 

[46j        so  Vlysses  sagt: 

Vnser  Doctores  daß  nit  thon, 
Sie  wollen  schir  all  stnnd  gelt  babn. 

Jann  sagt: 

leb  Wolt«  die  lehelmen  freuen  die  nfbn! 
»  Ynser  einer  kau  in  sechs  jahm 
In  der  Welt  weit  vil  mehr  erlahm. 

Als  wenn  einer  in  einer  Statt 

Die  Practic  all  sein  lebtag  bat, 

Vnd  bMt  nicht,  ob     gleich  lesen  viL 


17  ¥  frsprnt.  I>'=pri'ijt  —  hilft.  In  diesem  Pinne  hat  Ayrer  das  wort  sonst. 
O  2<1:  So  mag  f»«  iir  gur  wol  6rsprit*Dn  vnd  du  kanst  bei  lüir  ferner  gnießn. 
Fafttu.  2lA:  sü  iebts  im  doch  got  nit  «rsprießo,  das  er  daiselben  kan  genielio. 
ChiouiM  «örtarbach  3,  969. 
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Ein  Köchin,  wenn  sie  kochen  will 
Elvvaii  auß  einem  Kochbuch  nur, 
Die  verdarbt  aUs  fressn,  dieselbig  hur. 
Also,  wt  Uli  ein  Doctor  lang  liist 

6  Vnd  dabo}'  kein  Practicus  iat 
Oder  nicht  feiix  im  Ourim,  i 
Was  wolt     helAi  der  Namen  fttbra» 
Daß  man  jn  nrnlk  ein  Doctor  nennen? 
Sein  Bflcher  kan  ich  aiich  lesn  vnd  kennen  . 
'  IV  Vnd  sies  wol  hranchen,  als  er. 

Meint  eur  gnad  nicht,  wann  ich  reich  wer, 
Ich  könt  auch  wol  in  Wehchland  lanffn, 
Viiib  fiinfftzig  Croiwu  oin  l>oetor  kautiu? 
Aber  ich  halt  gar  nichts  davon. 

i&  Ich  meint,  ein  80lchr  erfabrner  Mann,  .  • 

Der  sein  ktinst  mit  vtl  briffu  beweist, 
Billicher,  als  ein  anderer,  Doctor  heist 
Dramh,  mein  Herr,  last  euch  daß  nicht  jrren, 
Mein  schlechte  gstalt  d^n  Kopff  yerwirren, 

90  Dieweil  ich  euch  wol  helfen  kan ! 

Vljsaea  sagt: 

Ja  jr  mttst  mir  aber  nicht  wehe  thon. 
Ich  will  mir  lassen  helfen  gern. 

Jann  sagt: 

96  Nicht  wehe  thnn?  ich  mnß  eoeh  beschem; 

Daß  izebt  nicht  als  an  wehthiimb  ab. 
A\<  ilaim  ich  wol  ein  artzney  hab. 
Die  euch  den  scIuik  r(z»  n  soll  lindern. 
Thuts  euch  schon  wehe,  thuts  mich  nicht  hindern. 
30  Man  muß  schntertzen  uut  schmertz  vertreibn, 
Ir  must  sonst  all  eur  tag  kranck  bleibn. 
Den  Kopff  hat  man  euch  bnnden  zn ; 
Wer  weiß,  ob  ich  euch  so  wehe  thn, 
Als  euch  ist  mit  dem  binden  gschehen? 

3»  Vljssea  sagt: 

Ich  Wils  versuchu  vnd  drauß  halt  sehn, 
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Was  jr  doch  wdlel  anß  mir  Biadn. 

Jann  wend  sich  ymb  ynd  sagt: 
FOnvar,  ich  muß  defi  kerb  ladm. 
[46^]        Ein  Narrn  maeh  ich  aaß  jm  gewiß. 

5  £r  we&d  sich  wider  zu  jm  vnd  sagt : 
Weoo  eur  gnad  sich  nicht  bescheren  lift, 
Kdnt  ich  Jietn  pfbster  Tbendilagn, 
Dann  mefn  attzney  will  ich  euch  sagn. 
Enrn  kopff  mnß  ich  bescheren  kaal, 

10  Wo  jr  haar  draoff  habt  TberalL 
Dann  nimb  ein  baffnerstahen  ich, 
Waich  jn  ins  wasser,  das  er  sich 
Wie  hdlht'U  aiiffs  lach  stmchen  laß. 
Daß  schlag  ich  euch  Tmb  also  naß 

u  An  alle  ort,  da  euch  wehe  ist. 
Die  artzney  ist  die  allergwist, 
Die  den  schmertzan  nimmt  der  kranddieit 
Doch  weil  die  hits  ein  trtldnuig  geit, 
DaiS  der  tahen  dttrr  werden  that, 

so  So  ist  in  acht  zu  haben  gut, 
Das  man  Jn  bej  der  zeit  Ihn  rab, 
Ein  anders  pflaster  im  vorratli  hab 
Vn  i  -riilag  es  vber  ans  ersten  stat. 
Die  kujist  gar  vil  k'ul  gliolffeii  hat, 

05  Wie  ich  euch  der  vü  uenueu  kOndL 

Vljsses  sagt: 

Die  ding  gar  ^vol  zu  brauchen  sindt. 
redot  h  so  laß  ich  mich  nicht  gern 
So  kabl  als  wie  ein  Narrn  beschem, 
so  Vnd  als  wenn  ich  hett  den  Erbgrind. ' 

Jann  sagt: 
Ey,  haar  vnd  vnglfick  wachsen  gschwind. 
Man  mn&  aoß  zwey  bösn  ein  gats  klanbn. 
DarzD  wer  snchts  Tnter  der  hanbn? 

11  T  (boD.      15  r  Oba. 
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GschvM'igen,  daß  ich  auch  bin  ein  Man, 

Der  balt  wider  berzielien  kan. 

Was  Jr  noii  thmi  wott,  das  that  sagenl 

•  Vlysses  sagt : 

ftJDeiiQ  8chmcrlzen  kan  ich  nimmer  tragen, 
Dmmb  will  ich  mit  euch  gebn  gar  gern 
Vnd  will  mieh  halt  lassen  bescbeni. 

Vlysses  geht  vor,  Jann  hinuach  vad  lacht,  schlegt  die  hend 
aufif  die  Knie  vnd  sagt  zu  den  znneheni: 
10  Itst  bab  idi  den  Narra  auch  j^gen. 
Ich  will  eacb  sagn,  wies  bat  ergangen. 

Sie  gehn  ab.    [46^]  Kummt  Severus ,  der  Keiser,  mit  Frid- 
warten,  Edowarten  vnnd  Dietlieben  Yond  gehn  jhnen  Haoa 
SocJiB  vnnd  Petrarcha  nach;  aetet  sieli.   Sevama  sagt: 
1^  Weil  hent  ist  angsetzt  ehi  Recbtstag, 

Daß  Podagra  antwort  anff  die  klag, 
Die  Priamus  vnd  sein  geselln 
Wider  sich  theta  vmb  schmach  anstelln, 
So  seind  wir  hie  bereitet  schon, 
M  Den  beklagten  n  hören  an.  ' 

Franciscuä  Petrarcha  hat  sein  klag  geschriben  vnd  sagt: 

Grobmechtiger  Keiser,  Eur  Majestät 
Vns  JOngst  ein  bscbaid  gegeben  bat 
Dem  gmeß  so  prooedir  ich  fort 
tt  Ynd  gib  erstlich  ein  mein,  aotwort 
Vnd  dieselb  zo  verlesen  bit 

Severus  nimmt  die  antwort  au  vnd  sagt  zu  H,  Sachsen: 
Wo  ferr  jr  damit  seit  zu  frid, 
So  soll  sie  ench  vorglesen  wem. 

JO  Hauß  Sachs  sagt: 

Ja  wol;  dasseib  thu  ich  begeru. 
Daß  ich  darauf  kon  Rej^cim. 

3  T  D«n. 
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Severus  sagt: 
So  lest  sie,  wie  sich  will  gebfiru! 

Dietlicb  list  die  antwort  also; 
Großmechtiger  Kciser,  es  erscliLMiit 
6  Vor  eur  Mayestat  diesen  tag  beint 
Po(iagra  gwalttrager  vnd  sagt, 
Sie  sey  Tnsehaldig,  vbl  beUagt 
Vdn  dem  kleger  Ja  Aatis  benent, 
ITiMl  idie  klag  dorebaaß  nicbt  bekent, 

10  Befest  derhalb  mit  nea  den  Eng, 
Bitt,  mit  abtrag  za  ledigen  sich, 
Dieweil  die  klag  im  rechten  hat 
Wider  sie  keinen  blatz  uocli  stat. 
Sie  ein  Göttin  i«t,  die  nicht  kau         •  • 

16  lemand  schmehe»  noch  vnrecht  thon, 
Dann  was  dem  klegcr  ist  auffglegt 
FOr  straff,  dam  band  sie  bewegt 
Jorem  mit  jrem'  bA^n  leben, 
Mit  Bnmen,  Tnkeascfabeit  darneben, 

so  Mit  starcikem  trindcen  loA  mit  essen 
Vnd  aller  der  Tagent  ▼ergessen, 
Darzu  sie  Juintcr  erschaffen. 
Druiiib  hat  er  sie  lassen  struffon. 
Was  nun  auß  gliciß  der  Götter  gscliicbt, 

sft  Das  ist  je  kein  Ii^url  nicht. 
So  wird  auch  keiner  gschend  noch  gschmecbt, 
Dann  man  thu  eim  was  wider  reeht. 
Daß  sie  deß  ordts  nicbt  können  klago, 
No<h  vil  von  jrem  schaden  sagn, 

30  Daß  sie  dabeimen  mflssen  liegen ; 
Dann  solch  gsellen  kOnnen  nicht  siegen, 
Soudcr  sie  niflssn  verlustig  wern. 
Auch  dörffcii  >?ie  sich  deß  nielit  l>eschweru, 
Daß  diese  Kranckheit  so  ßpöttlich, 

36  Dann  es  macht,  daß  sie  nicht  tOdtlicb, 
Als  die  nur  werct  etlich  tag 
Vnd  lest  denn  jeling  wider  nach, 
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Tod  wenn  dMm  kiBweck  iai  41«  peia» 
So  lAcbt  ein  lolcher  selber  sein. 
Was  sollen  du»  nicht  ander  thon? 
0niinb  dl«  ktag  inod  itetltloii  ' 
$  Oder  je  efn  tertelbts  begeriii  - 
Deß  ordts  nichts  wird  außrichten  wen. 
Daniinh  bitt  anwalt,  wie  vorhin, 
Vou  der  Instantz  zu  loßsprechen  jn  ' 
Mit  kosten  ?nd  schaden  abtrag. 

10  Hans  Sacha  sagt; 

Hkranff  ich  fiepUoasdo  sag,  w  . :  - 
Podagra  hat  gair  tbel  thon,  '  < 

Dal^  sie  soklh  hoko  ient  giMt-  an  -  ' 
Mit  solcher  spOttliciheB  Kftäekkeit, 

isDie  jr,  hey  all  jrs  lel)eD8  zeit,'  ■ 
Kt'in  vbels  haben  j?ftigct  mo. 
Kan  sie  nicht  stralfcn  [\\\c.  di»^ 
Ir  etwan  hetteü  laitilb  gethauV 
So  het  sie  ein  defension 

2ü  Vnd  köndt  jr  beyfallen  das  recht, 
liun  hat  sie  solche  leut  gescknedit, 
In  schimpfF  vnd  grossen  schaden  bracht 
Vnd  zo  armen  Krftppeln  gemacht, 
Die  gmeinem  nutz  Torgstanden, 

i»  Groß  Krieg  gfttrt  in  frembten  landen, 
Dardnrch  daß  Land  vnd  Reich  gemehrt. 
Die  habt'ii  liie  jr  gelt  verzert, 
Äncli  den  iiiizlen  gehencket  an, 
Irn  Landen  nicht  können  vorstabn. 

80  Sollen  sie  dann  daß  klagen  nicht? 
Weil  doch  als,  so  vnreeht  geschkht, 
Kan  ein  Ii^nri  werden  gnandt, 
So  Tazirt  man  sie  nadi  dem  standt. 
Weil  dann  die  kleger  nicht  allein  ' 

86  Kriegsfürsten,  sonder  König  sein, 
Soll  sie  die  beklagt  restituiru 
Vnd  die  Xi^uri  »stimim. 


2572 


[47] 


i^erlialb  bitt  ich,  als  ich  vor  batb. 


FrancificuB  Petrarcha  sagt: 

Fürwiir,  die  Replic  hat  kein  ßtatt, 
Denn  wenn  Podagra  straffen  that 
s  Mit  lipperiein,  dem  gschicbts  zu  git^ 
Dann  er  bbflt  den  Leib  ?or  SOndeDi 
Dardnrcb  der  Götter  »im  eDtaftodeD« 
Vnd  nacht,  da6  maa  die  GAtter  suebt.  . 
Er  machet  aaft  dem  fttmltz  sacht, 

10  Die  geitzigen  die  macht  er  mild, 
Die  feindschafft  er  mit  frenndschafft  stilL 
Auch  macht  er  die  faolen  ^schwind 
Vnd  vertreibt  hochmnth,  zorn  vnd  sttndt 
Vod,  die  versuffen  vud  fre&big, 

isBie  macht  er  liebreich  md  messig, 
^jHit  glaaben,  hoArang  vnd  gednlt, 
ErkendnolV  aller  eOnd  md  schult. 
Er  castigirt  den  sftndUdieii  Leib, 
Anff  das  die  fleel  erhalten  bleib. 

10  Nun  ists  besser,  daß  der  Leib  leit, 
Als  Leih  vnd  Seel  in  Ewigkeit ; 
Dann  was  die  Göttr  ver»ugn  den  gUdero, 
Das  tbun  sie  an  der  Seel  erwidern. 
Vnd  was  ista,  wenn  man  an  eim  fuß 

i&  Schon  etwan  ein  weng  leiden  maß? 
Wenn  nnr  daa  banpi  noch  anffrecht  geht. 
Es  mb  den  Menschen  gar  wol  steht 
Ist«  nicht  «ar,  das  die  ^  send 
•   Deß  gantzen  Leibes  fcmdament? 

30  Derhalben  wem  ein  Vuij  wehe  thu, 
Der  hab  acht  vnd  schau  eben  zu, 
I>;;B  der  jrtiscli  U\h  niclit  einfalt, 
Schickt  sich  zu  Gottes  wiilen  halt. 
Der  /ipperlcin  ist  gleichsam  ein  bilt, 

s»  Dardurcli  das  glflck  hie  mit  vns  apilt. 
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Fort  vns  damit,  wie  an  eim  band. 
Tregt  schon  der  kranck  in  seiner  band 
Ein  stecken  vnd  geht  etwan  dran, 
So  weicht  doch  von  jm  jederman. 
5  Er  sitzt  auff  schemeln  vnd  auff  kOsscn, 
Wenn  etwan  die  andern  stehn  müssen. 
Man  thut  jn  auch  auff  sesseln  tragn, 
Wie  man  thut  von  den  Bulsten  sagn 
^  Vnd  thut  jm  an  groß  ehr  erbitten. 

10  Drumb  soll  der  billig  sein  zufriden, 
Dem  die  Götter  straffen  den  Leib, 
Daß  die  Seel  noch  erhalten  bleib, 
Zumahl  weil  er  nicht  stirbt  daran. 

Hanß  Sachs  sagt: 

16  Was  ich  vor  repetiret  han. 
Daß  bring  ich  schließlicb  wider  ein. 
Der  zipperlein  kan  nicht  gut  sein, 
[47*»]  Dann  er  bewegt  zur  vngedult. 

Gibt  seinr  vrsach  andern  die  schult 

so  Vnd  thut  dem  Leib  so  schmertzlich  wehe, 
Daß  er  offt  macht  vil  böser  ehe. 
Weil  man  vil  gelts  mit  jm  verzert, 
Daß  sonst  jns  gmein  haußhalton  ghört. 
'Weib  vnd  kind  hat  mit  jm  zu  schaffn 

25  Vnd  warumb  soltn  die  Götter  straffn, 
Daß  einer  liebt  die  Frauen  sein? 
Wem  die  Weiber  vnd  auch  der  Wein 
Sammt  guter  speiß  zu  brauchn  nicht  gut, 
So  wers  sünd,  was  dem  Leib  wol  thut, 

so  Daß  der  Mensch  darumb  wer  zu  straffn. 
So  hettens  die  Götter  nicht  erschaffn. 
Als  ist  doch  jr  erschaffen  gut 
Soll  nun  der,  so  es  brauchen  thut. 
Dran  thuu  so  vbel  vnd  vnrecht, 

s&  Daß  er  derhalb  soll  werden  gscbmecht 
Vnd  so  vnleidlich  gstraffet  wem? 
Daß  weit  ich  nicht  erfahren  gern. 
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Vod  wie  kaa  der  GottsfQrchtig  sein, 
Der  leidet  so  tnmensebUcb  Peio, 
Da  mancher  lieber  sterben  nolt, 
Bann  diese  pebi  erleiden  solt, 

s  Könd  er  snr  ein  errettnng  wissn. 
Bfancber  nniß  sitwn  anff  ein  kisib, 
Wolt  lieher  her  gehn  hinderm  pflüg. 
Drunil)  seiiid  daB  als  nicht  vrsacb  gnag, 
Die  Podngra  hat  ein  gebracht. 

10  Für  kein  Göttin  wird  sie  geacbt. 
Weniger,  daß  sie  vi-sach  hab, 
Solch  straff  anff  erd  zu  scfaickea  rab, 
Weil  man  sie  auf  erd  allein  nendt, 
Aber  jr  Person  gar  nicht  kendt 

I»  Ynd  mit  jr  gar  nicht  hat  su  scbaffn. 
Daramb  soll  sie  aneh  niemand  strafliL 
Was  ich  nun  nicht. ableinen  thet, 
Ich  widfTsprioh  mit  gmeiner  red 
Ynd  wiü  daraaff  zum  vrthel  setzen. 

to         FranciBCos  Petrarcha  sagt: . 
So  erhol  ich  auch  zu  der  letien, 
Was  ich  hiefor  fdrbringea  thet, 
Sag,  daß  der  streit  knrtc  daranff  steht, 
DalS  alles,  m»  mit  recht  geschieht 

iB  Ynd  anfi  der  Obrigkeit  berioht, 
Bej  darcbanft  kefn  Injnri  vnd  schmach, 
Daun  man  muß  ja  vrüieln  darnach, 
Dann  dat^  csscu  vud  triuckeu  sey  gut, 
Weiber  haben  vnd  gnten  math, 

ao  Darumb  ist  kein  streit  noch  gefecht, 
Zumal  nenn  mans  gebranchet  recht 
Wenn  man  sie  aber  also  Ullt  ein, 
Baß  man  holst  vnd  krecbt  wie  ein  Schwein, 
[47«]         Zllmet  halt  vnd  liebt  sobOn  fraaen, 

•6  Tbnt  Mir  a«ff  des  Leibs  wollnst  schaaen, 
Schlagn  nach  Podagra  natnr  ynd  art, 
Darumb  zürnet  Jupiter  hart 
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Ynd  straffst  lolohe  iinB8«tlMt, 
«Dardorch  dodi  niemaiid  gscbicht  kam  schad. 

0,  es  seind  göt  der  Gfotter  plagen. 

Wie  mancher  Henseh  irird  dodi  ersdilageh 
5  Im  krieg  vnd  zog  von  Weib  vnd  Kindt» 

V erließ  sein  WercksUt  vnd  G«sindt, 

So  liolt  jn  die  Kruiickhoit  davon. 

Daß  alinusst'U  nimmt  manclUT  Mann 

Viid  fragt  docli  niciii.  wo  es  hcrkamb. 
10  Sü  tind  mau  Wol  Icut  widerumb, 

Die  in  der  armath  seind  vergrabn, 

Pie  wolttt  gern  den  dperlein  habn 

Vnd  aocb  gern  reich  dairza  sem 

Ynd  anßstebn  dieser  Ktanckbeit  pein. 

4 

1»  l)a(S  macht,  daß  sie  nie  habn  Teniommen, 

Daß  j^olche  ding  TOn  Göttern  kommen; 

Daini  daß  gschicht  dem  Leib  nit  oha  gfert, 

Sonder  daß  die  Scel  ♦»rhalten  wr>rd, 

Vmb  w(  Iclie  seel  die  Oulier  sorgn. 
w  Drumb  ist  den  Menschen  gar  verborgn, 

Was  jn  die  Götter  thiin  zu  gut; 

Ynd  weil  als,  was  Podagra  thnt, 

Anf  deG  Gotts  JotIs  gheiß  geschieht, 

So  kan  die  klag  ja  hafften  nicht. 
»  Ynd  daß  ich  das  bewar  dest  mehr, 

^ich  ich  mich  in  alle  rechtslehr, 

Auch  auff  den  Text  vnd  die  gesetz 

Vüd  deu  bütit  zu  erkaiidüus  setz. 

Seyerus  sagt: 
so  Weil  jr  dann  beede  tbeil  tbet  beschliessen, 

So  werd  jrs  euch  nicht  lussu  verdriessen 
Vnd  ein  Kieins  wenig  entweichen, 
Biß  viir  viib  eins  vithüL»  Vi^rgloicUtiM« 

Sachs  vnd  Frauciscaa  Petrareha  gehn  ab.   Severus  sagt 

«6  Dietlieben :     ' '  ■ 
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Herr  Caatzler,  was  halt  Jr  far  recht? 

Oiedieb  'sagt: 
Es  ist  ein  selir  ht  ffugs  gefecht, 
Doch  ist  die  haaptsach  nicht  darnach. 
6  Darurab  ich  zn  recht  sprich  vnd  sag: 
Weil  VDS  allen  sammt  ist  bewist, 
Daß  Podagra  ein  Göttin  ist 
Ynd  hat  den  befelch  T(m  Jovi, 
Daß  sie  soU  straffen  alle,  die 
10  Sieh  mit  speiß  vnd  Wein  Tberladen, 
Gern  zflmen,  Ynkeasch  son  vnd  Baden, 
Ynd  man  weiß,  daß  der  Götter  zal 
Nichts  vnrechts  kan  thun  vberal, 
Ist  sie  billig  za  absolvirn. 

IS  Seyenu  sagt: 

Was  thnt  dann  jetzt  jr  Jndidm 

In  dieser  fttrgebrachten  Sachen? 

£dowaii  sagt: 
Weil  die  Götter  nichts  bßsses  machen 
M  Ynd  dieses  ist  ein  solche  straff, 
Die  Tnkeascihe  Weintrincker  traff, 

Vnd  sich  mit  Essn  vnd  trinckn  ergützcu, 
Thet  sich  Podagra  nicht  vorlotzen, 
Wenn  sie  jn  schon  die  straff  zusend; 

25  Dann  sie  ist  nur  ein  Instrument 
Andrer  Götter,  wie  wir  vcmamen. 
So  lE6n  wir  sie  gar  nicht  verdammen, 
Sonder  massen  sie  absolvim; 
Dann  sie  kan  niemand  Iiynrirfl, 

80  Sonder  ist  alles  recht  vnd  gut. 
Was  man  anß  der  herschafft  ghefß  thut. 
Doch  weil  die  klrgor  das  nicht  gwist, 
Ir  klag  nicht  frefflich  angstelt  ist, 
Kan  man  die  Kxpeuß  vbergehn. 

SS  Sev^rna  sagt: 

In  vnserm  gwalt  thnt  es  nieirt  stdin. 
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Daß  wir  in  vuserin  Jndicirn 
Sie  in  die  schaden  GoudemDiin, 
Dieweil  wir  seind  nur  delegirt. 
Darumb  sicB  non  mskr  auch  gebQrt, 
»  Daß  jr  eisen  beschiid  mlkit 
Vnd  alB  dann  vns  den  lesen  ImmL 

Dietlieb  niauat  die  Acta»  liat  a'  vnd  atelt  den  aententa  vnd  aagt: 

Anff  klag,  antwort  vnd  gegenred 

Der  Partheyen  jetst  aller  beed,  • 

10  Vnd  was  sie  theten  allegirn, 

Wir  sprecheil  vnd  sentcntiomrü, 

Daß  die  hie  angestelte  kla>< 

In  dieser  sach  nicht  hatlten  mag, 

Sonder        die  beklagte  sey 
16  Zu  sprechen  ledig,  loß  vud  frejr. 

Wie  wirs  ancb  allhie  ledig  sagen. 

Doch  soll  jeder  sein  schaden  tragen. 

Severus  sagt : 
Sagt,  wie  euchs  vrtbel  gfalleo  thutl 

[48]       io  Fridwart  sagt: 

Es  ist  verfasset  recht  vnd  gut 
Doch  soll  nians  nicht  ehe  puplicim, 
Biü  die  theil  an  aidts  stat  auröru, 
Was  wir  werdo  erkennen  vnd  sprechen, 
n  Dali  sie  daft  gar  nicht  woiln  bre<dien. 
Sonder  ohn  alles  hindertreibn 
Ewig  dabey  bebarrn  vnd  blaibn; 
Dann  wer  wolt  soost  schidtsBicfater  sein? 

Edowart  aagt: 
«0  Ja  man  kan  sie  lasen  fordern  rein,  v 
Vnd  wenn  sie  jr  gliebi  haben  than,    ,  i .  , 
Laß  man  s*  das  yrthd  bOren  an. 

Dietlieb  fordert  aie  rein,  aetnt  aioh  wider  nider.  Serema  aagt: 
Wenn  Jr,  wie  jr  verbeiBset  dröbn, 
S5  Beede  an  aidta  stet  nolt  anglabn, 

Ayrer. 
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Was  wir  zwischen  cucb  sprechen  wflrn, 
DalS  jrs  ohn  alles  Appellirn,  • 
Darzu  obn  sopplication 
WoH  yett  zu  halten  nemen  to, 
5^  So  ist  etwas  briebt  aoüi  Papir; 
Das  soll  man  each  deno  leisen  flh', 
Was  wir  bierinn  Ar  recbt  erkandt. 

Hans  Sachs  sagt: 
Daß  glob  ich  hie  mit  meiner  bandt, 
10  Dem  TTthel  nicht  wider  za  sein. 

Francisctts  Petrarcha  sagt: 
In  allen  klausseln  groß  vnd  klein 
Will  ich  halten,  was  wird  gesprochn. 

Severus  sagt: 
IS  Ja,  tbet  jrs  nicht,  es  würd  gei'ocbu. 
Knn,  Notari»  so  lest  behentz 
Beeden  Partheyen  den  sententz! 

Dietlieb,  der  Notanus,  iist  vnd  sagt: 
Auff  klag,  antwort  vnd  widerred 

so  Dieser  Partheyen  alle  beed 
Ynd  was  sie  fheten  Allegim, 
Wir  spredih  Vnd  sententionirh. 
Daß  die  hie  aiigestelte  klag 
In  die^  sacb  nicht  hallten  mag, 

9s  Sonder  daß  die  beklagte  sej 
Zu  sprechen  ledig,  loLi  vnd  frey. 
Wie  wir  s'  auch  hiemit  ledig  sagn,  . 
Vnd  soll  jeder  sein  schaden  tragu. 

[48^]  Francis^iiift  PetirarcliA  sagt: 

80  Gegn  cur  Königlich  Maystat 
Bcdanck  mich,  was  geurtheilt  hat, 
Ynd  bit  mir  auch  Copi  darzo. 

Hanß  8«M»hs  sagt: 
'  £üi  Copi  ich  auch  bitten  thv, 
s6  Hehn  Priadpaln  m  legen  ÜBr. 
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SevQnu  aagt: 
.  So  geht  zu  dem  Kotari  jrl 
Der  soll  ench  die  Ck>peyen  gebea. 
Dem  kommet  oacb  olm  widerstreben! 

■ 

Sie  geho  eile  «b.   Enmnit  AgaihA,  die  Beonn,  Tnd  sagt: 
Ey,  was  soll  elaer  von  scJielmeD  aagn? 
Der  bagel  ihn  den  arttt  efs<Ailagnt 
Er,  wer  ich  niebt  so  gsebeld  geweistt 

Vnd  li(  t,  (k'ii  Pfarherr  lassen  tessn, 
10  Was  er  mich  hat  für  kimst  gelert, 

F'ürvvar  dor  schelin  iiet  iiiicli  erniürt. 

Dann  warliaflPtig,  icl»  liets  gethan. 

Hett  ich  dann  zimd  daß  j)ulffer  an, 

Wer  ich  mit  rauch  gehn  Ilinunel  gfahm. 
i&  Darvor  mich  thet  mein  Gott  bewahm.* 

Nun  wolt  ich  mich  an  dem  frechen 

Landtsbetrieger  gar  gern  rechen, 

Der  hat  anch  leichtfertig  verwogn 

Mein  Nachbarn^  Ruprecht  ymmbs  gelt  betrogn 
2u  Vnd  jni  auffgschrieben  solche  sachn, 

Die  weder  fail  seind  odr  m  rnaciin. 

Nichts  dest  wenger  hat  er  daß  gelt. 

Da  kommt  der  scUelm,  davon  ich  gmelt. 

Jann  geht  ein^  sieht  sioii  vmK   Agatha  nagt: 

Ach,  acli,  du  Ehiiu^er  iiubwicht! 
Wie  hast  mir  ein  artzney  zugricht, 
Damit  di|  mich  weist  machet  g^ohd! 
Du  bist  ein  losset,  nichtsntltzel'  knnd. 
Hett  ich  gethon  nadi  deinem  iaht 
soYnd  mich  gesetaet  in  .  das  Bath, 
Dastn  mir,  lecker,  dest  vber  hangn,  . 
So  wpr  es  mir  nicht  änderst  gaiign,  .  ' 
Wie  es  dcü  iieiutN^cu  uiuittir  giiig. 

Jaim'  lacht  ii^f 

36  Ich  weiß  gar  nichts  von  diesem  ding. 
Drumb  weid  jr  mich  so  hart  nicht  scboiehen. 
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Ich  bab  eucb  mein  tog  nie  gsehen, 
So  wei(i  ich  nichta  Ton  eurn  baden, 
Ynd  jr  weit  mich  mit  sebmacb  beladen. 
[48*]         WiO  euch  vor  dem  Richter  verklagn. 

£r  »telt  sicli,  als  wöll  er  abgeim.    Agath»  aagt: 
£y,  freuud,  hörtt  ich  muß  euch  vor  firagn, 
Weil  ich  nicht  gar  wol  sehen  kaa, 
Ob  ich  eacb  het  mrecht  getban. 
Ein  artzt  allhie  bey  vns  het  fail, 
10  Siebt  encli  gar  gleich  den  meinsten  thaU, 
Der  mir  den  krampff  auch  heilen  wolt 

Jann  aicht  gar  aanr  ynd  sagt: 
Die  Leat  jr  recht  ansehen  solt. 
Ehe  vnd  dann  j[r  sie  sehend  vnd  schmecht. 
15  Ir  thttt  mir  gwalt  Tnd  gar  vnrecbt. 

Dann  ich  ein  Boten lauflfer  gcborn 
Viai  keinem  artzt  noch  nie  liolt  worii. 
So  kan  ich  weder  schieibii  noch  lessu. 

Agatha  sagt: 
10  Ich  meint,  ein  Mann  wers,  wie  jr,  gwessu, 
Der  mich  so  vbel  hat  betrogn. 

Jaon  lagt: 
Ja,  das  erst  ist  wol  Tnerlogn, 

Daß  er  ein  Mann  kan  sein,  wie  ich. 
»5  Wenn  aber  jr  wolt  zeichi-n  mich, 
Das  ich  euch  so  betrogen  het, 
Ir  halt  mit  mir  zum  Hichter  geht 

,  £r  greifll  die  alt,  reist  sie  fort    Agatha  sagt: 

Mein  guter  freund,  ich  lioff  vnd  trau, 
solch  biu  eiü  alte  schlecht:  triu. 
Derljalb.  wo  ich  zu  vil  gereilt. 
Vnd  euch  hicrinnen  vn recht  thet, 
So  bitt  ich  each:  that  mirs  -verzeihen! 

Jann  tagt: 
SS  Ich  schwer  ench  hie  bey  meiner  trenen, 
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Ich  «olt  tmxk  ein  bath  Yberbendm, 
Ir  solt  evr  lobUg  dnn  gedenekn 
Ynd  kein  nudmldigen  mebr  schmeheii. 

Agatha  sagt  gar  weinerlich: 

6  Ach,  lieber  Herr,  ist  etwas  gscbeben, 
So  bab  iebs  Ja  vnwifleent  tban. 
Bitt,  weit  mirs  nicht  tOx  Obel  bant 

Ich  Wils  mein  lebtag  tbon  nieht  mehr. 

Secht!  da  habt  euch  jetzt  zur  verehr 
[48**J       10  Sechs,  patzen  l  vertrinckts  von  meint  wegnl 

Jaon  nimmt  das  gelt  ynd  nagt: 
Ja,  es  dOrfft  encb  nicht  gnt  thnn  attwegn,  f 

Wenn  jr  die  leut  also  wolt  schmehen 
Vnd  thut  sie  zuvor  nicht  recht  sehen, 
15  Nun  bin  ich  jtzt  mit  euch  zu  fried. 
Schaut  1  thats  nur  keinem  andern  nit! 

Agatha  gibt  jm  die  bend;  er  geht  alleweil  ab  ynd  sagt: 

Nun,  das  gelt  krig  ich  jetzunden, 
Als  wenn  ichs  het  im  weg  gfnnden; 
io  Ynd  het  die  alt  gebraucht  mein  bath, 
Sie  wer  halt  wider  worden  gradt 

Als  er  abgangen  ist,  sagt  Agatha; 
Nun  ist  jtzt  das  rrelt  auch  dahin, 
ledoch  ich  noch  der  meinung  bin, 
«5  Der  artzt  sey  gwest  ein  solch  Person. 
Dort  kumnt  Bnprecht:  ich  zeig  jn  an. 

Kuprecht  geht  ein  mit  einer  verbundenen  hend  vnd  sagt; 
Agatha,  was  machst  hie  allein? 

Agatlia  sagt ; 
80  Ach,  du  bertzliebster  Ruprecht  mein, 
Ich  wer  gar  halt  mit  einem  Mann, 
Den  sah  ich  für  vnseru  artzt  an. 
Hie  geraten  in  grosss  vnglttck.  . 

Ruprecht  sagt: 
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Der  tAtlbä  ttoek  roR  irhclawttft 

Yiid  Itfii  ae  fwiMkli  gßr  tau« 

Htt  jur  ellicii  tttiaey  aiff  gschribii. 

Die  sind  nie  is  der  natiir  gewenn. 

&  Vnser  Pfarrlierr  hat  mirs  gelessn; 

Fürwar.  i<  h  dacht,  mich  zu  verfluchu. 

Thv  t  aulT  dfni  Marek  den  «chelmen  socha, 

So  war  er  schoD  anff  vnd  danroo. 

Ach,  hett  ich  jn  getroffen  an, 
10  Hett  jo  warlidi  zm  krtiipl  geechlagn, 

Dann  vnser  PCulieiT  theC  mir  sagn, 

Sein  kuiti  mr  udits,  denn  ediehMraj. 

Agatbüb  sagt: 
leb  meint  ftrwar  bey  meiner  treo, 
[49]       ift  Tsd  daß  er  dieser  gwesen  wer. 

Ruprecht  sagt: 
£y,  das  gelt  reut  mich  nicht  so  sehr, 
T>nnn  der  schimpff  mir  SO  gar  weh  thnt 
Ich  bab  gemeint,  der  aits  sej  gnt^ 
SO  So  ist  er  ein  sehelm  in  der  haut. 

Agatlia  sagt : 
Ich  hab  dem  Scheinieu  auch  wol  traut. 
Was  schätz?  wir  wöllo  warten,  bit^  er 

.  Etwas  ein  mahl  loimmt  wider  her. 

SS  Als  dann  eo  wOU  wir  Jn  Tertragn, 
Inmittolst  aber  gedalt  tragn. 

hiG  geiin  beede  ab.   Vljsses  geht  ein,  Terbunde%  wie  zuvor, 

ynd  aagt  somig: 

Ey,  soU  mich  nicht  hart  fechten  an, 
so  Daß  mich,  ein  solchen  Krigsnum, 

Darzn  von  hohem  stand  gebom, 

Der  Bub  soll  machen  zn  oim  thom 

Mit  soiiicr  erdüclitcn  artzney? 

leduch  so  ^^nsi  ich  auch  dnbcy. 
s&  Daß  sie  mir  hat  den  schniertzen  glegt, 

Allein  zu  zQrnen  mich  bewegt; 
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Dann  ich  bedörfft  ein  gantze  stund, 
Biß  ichs  wider  vom  kopff  thun  knnd. 
0  wer  ich  gsnnd,  ich  wolt,  aufT  tränen, 
Den  lecker  zu  klein  stücken  hauen 
5  Vnd  in  Multeru  zusainni  klauben,  l 
Im  lohnen  seiner  leinen  hauben.  J 
Ii'tzt  kommt  er,  will  jm  sprechen  zu  1 
Vnd  hörn,  was  er  doch  sagen  thu.  l 

Jann  geht  ein  vnd  sagt : 

10  Wie  es  gieng  mein  pacienteu 
An  jren  köpffen  vnd  henden,  ^  - 

Möcht  ich  gai'  gern  wissen  jetzundt,  ,^ 
Daß  ich  mich  darnach  richten  kundt,  , 
Vnd  was  dieselben  thetn  sagen. 

15  Mit  der  altn  bin  ich  vertragen. 
Botz!  dort  sitzt  der  mit  seinem  kopif.    ,  ^ 

VljBses  sagt:       *'  ''' 
Kumm  her  zu  mir,  du  loser  tropff! 
Ich  hab  was  zu  reden  mit  dir. 

20  Jann  sieht  sich  vmb,  sieht  jn  vnd  sagt: 
Ja,  wart  ein  weil!  jtzt  kumb  ich  schir,  ' 
Hindu  nauß,  wie  die  Baurn  die  spieß  tragn. 

Er  will  abgeliu.    [49^]  Vlysses  8agt;> 
Artzt,  geh  doch  her!  laß  dir  was  sagnl  ,,t^ 
M  Ich  bedarff  deiner  kunst  gar  sehr.  :i 

Jann  schüttelt  den  kopff  vnd  sagt: 
Ftirwar,  ich  bin  kein  artzt  nicht  mehr. 

Er  lacht  vnd  geht  ab.    Kumint  Achylles  vnd  geht  zu  Vlysse 

vnd  sagt: 

30  Ach  secht!  wcrd  denn  cur  Kopffweh  noch? 
Wie  wöllen  wirs  anfangen  doch? 
Mein  arm  sich  auch  nicht  bessern  will. 

5  Der  molter  =  zu  staub  zerrir benes.   Scbiuellers  wörterbucb  2 ,  572  f. 
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Hab  schon  yertragn  des  gettei  TiL 
Braoch  wir  ein*  rediten  Doctor  sdioii, 
80  leigt  er  m  ftin  lauter  an» 
Die  Eranchfaeit  ley  nieht  sa  TerCreflm, 
»Thai  alleia  ein  Ordnung  vns  «ohreibn. 
Die  etwas  lindem  soll  den  schmortzn. 
Daß  verdreust  mich  in  meinem  hertzn. 
Ich  bab  ein  altes  Weib  vrrtluclit  ' 
Vnd  bey  derselben  hilff  gesucht, 

10  Die  hat  mir  ghenckt  ein  wurtzel  an: 
leb  bab  aber  kein  hilff  davon. 
Wenn  es  Je  nicbt  will  anders  weren, 
Wolt  icb,  icb  leg  mter  der  Eren, 
Tnd  Bcbem  mlcb  docb  böser  nacbredt, 

»Wenn  ich  der  Eranclibeit  sterben  tbet 
Hab  zuTor  in  Griechenlanden 
Vil  gethon  vnd  außgestanden, 
Wie  euch  zum  theil  ist  wissent  wol. 

VlTsses  sagt: 

20  Der  Teuffei  meinen  urtzt  auih  hol! 
Hat  mir  ein  pHaster  vbergschlagn, 
Daß  soll  den  schmeii/en  mir  vertragn. 
£s  ist  war,  zu  erst  hilft  es  fein 
Vnd  lindert  mir  schmertzen  vnd  pein, 

»  So  lang  es  bleibet  feacht  vnd  kalt; 
Dann  es  traeket  nnr  gar  zn  balt. 
Docb  wenn  icibs  wider  «rab  soll  thon. 
So  gebt  der  scbniertz  wol  sechsfach  an, 
Daß  ichs  nicht  mehr  gebrauclun  mag. 

80  Nocli  eins,  uwm  Herr,  ist  meine  frag; 
Wie  steht  es  dann  mit  vnserm  recht? 

AchÜIea  sagt: 
leb  werd  bericiit,  es  steht  gar  schlecht. 
Dort  kommt  gleich  Kumg  i'j  jaiuus, 
S6  Sicht  anß,  als  ob  er  hab  verdruß. 
Wiewol  CS  raachens  die  wehtagn, 
Die  er  muß  an  sein  fttssea  tragn. 
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Botel  er  bringt  mit  ▼num  anwatt. 
IMe  Bach  wOll  wir  erfiihm  baft. 

Priamns  geht  an  swejen  knicken  ein  vnd  Hanß  äachs  mit 
jm,  tregt  ein  Bibel   PnamiLi  aagt: 
ft  Becht  istB,  daß  ich  euch  hierin  find, 
Baß  rechtens  wir  verliistig  sind, 
^ie  es  die  Acta  biegen  mit. 

Achilles  aagt  sn  Hann  Sachsen : 
Habt  jr  den  Appelliret  nit? 
M  Weil  ich  so  lil  Verstaaden  ban, 
Daß  man  auch  Appelliren  han 

j.trti^.      Von  den  beschwerten  Compiomissen. 

Haas  Sachs  sagt: 
Onediger  FllrBt,  enr  gnad  soll  wissen, 

16  Ich  hett  wol  gar  gern  Appellirt, 

Es  hat  mir  aber  nicht  gcbOrt 

Vom  schiedtsrichter  zu  Appellirn. 

Wolt  jhr  noch  besser«!  recht  nubführn, 

So  rooß  es,  thu  ich  euch  verjehn, 
w  Vor  Notarien  vrid  zeugn  geschehn. 

Der  richtet  aaff  ein  Instrument 

Vnd  fOrt'anß,  was  enr  Yrsach  send; 

Dann  sonst  daß  Appellim  hat 

In  CoDipromissen  gar  kein  stat, 
t5  Steht  dennoch  beim  Richter  ad^j^em^ 

Ob  er  die  Appeilat/  annem. 

Aber  die  Acta  ich  hie  brii)gr, 

Wie  hierin  gschaffnen  seind  all  ding. 

Darinnen  könd  jr  auch  ersehen, 
90  Ob  euch  sey  recht  odr  vnrecbt  gscbehen. 

Was  mir  als  dann  befohlen  wird, 

Daß  soll  ghorsam  werden  voUhrt.  • 

Ich  hitt  derhalben:  nemmt  gedaltt 

Ich  bah  an  dem  verlnst  kein  schalt, 
SS  Sonder,  was  ich  kund,  hab  ich  tbon. 

Vlysses  sagt: 


Digitized  by  Google 


(38) 


Das  vrthel  ich  niclit  lialteu  kun, 
Sott  es  mich  kosten  all  mein  gut. 

Priamus  sagt: 
.  Landtskiiechts  rocht  hie  nicht  helffen  thut. 
ft  Wir  müssen  nun  btnlencken  fort, 
Daß  wir  steuff  halten  vnser  wort, 
Die  wir  theten  zum  Oompromift. 
Ich  hin  auch  hschwert,  das  ist  wo!  gwiß, 
Ynd  dOnek,  za  Irartz  mir  sey  geschehn. 
10  Dromh  last  vns  die  Acta  darchsehn. 
Oh  recht  sey  ghandelt  oder  nicht! 
Weil  dises  ein  uilkm  liclis  griclit, 
Mflstcn  wir  bey  ib m  vrtlid  blriben. 
Wie  alle  rocht sgclorte  schreiben, 
u  Ob  wir  schon  damit  bschweret  sein. 

Vlysses  sagt: 

Ey,  soll  ich  solch  marter  vnd  peiu 
Nun  fort  tragen  all  mein  lebtag, 
So  wer  mir  lieber  gwest  die  plag, 
so  Die  mir  Circes  het  auft'getrlbn. 

Wolt  vil  lieber  oin  vcliweiu  sein  hliehn, 
Weil  mich  doch  thet  kein  wehetag  plagen. 

Achilles  sagt; 
Solt  ich  denn  schniertz  meiu  lebtag  tragen, 
tftMein  arm  stehts  hencken  in  das  band. 
Nicht  braochen  mein  siegreiche  hand, 
Damit  ich  den  Hector  erBchlng, 
Das  wer  mir  achand  dann  ?hergnag 
Vnd  ich  aeß  da*  als  wer  ich  gfaugen. 

80  Priamiia  sagt: 

Solt  ich  dann  mit  zwo  kmckn  prangen, 
Entweder  sitzen  oder  Ilgen, 
Kein  Kflne  that  begehn  in  Krigcn, 
Wflrd  mein  KOniglichs  Kegiraent 

S5  Verspott,  verlacht  vnd  anch  g(*schendt, 
Als  wenn  ich  wer  ein  gschuitztes  biit, 
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Weil  Jtrt  die  Welt  hi  vnA  wiH. 
Vnd  gib  niclit  lü  anff  die  Amptlent, 
Sicht  nur  aiiiF  den  König  allzeit, 

Ob  er  sich  auch  in  der  PenOB 
ft  Des  Regiments  ncnib  mit  ernst  an. 

Aber  was  wöUeu  wir  drauß  niachu? 

Wir  haben  eine  verlorne  sacbn. 

Darumb  ein  jeder  sein  last  ertrag. 

Biß  das  es  bes«^er  werden  magl 
10  Anff  was  weiß  wirs  aber  an&iigeii, 

Daß  wir  daizn  gedalt  erlangen 

Vnd  vns  die  Hoffnnng  dabey  erhalt, 

Daß  wdllen  wir  Bathscblagen  halt. 

Sie  gehn  alle  ab.  FranciacuB  Petrarcha  geht  ein  Tnd  beacblenst: 

15  Also  habt  jr  kJeglich  vemummen, 

Wie  der  zippcrleiu  hicher  kuninicn 

Vnd  daß  er  nur  die  thu  bekrcnckn, 

Die  zeitlichn  Wollüsten  nachhencko, 
[50]  Essen,  trincken  vnd  nur  feurn, 

toSeind  vnkensch  vnd  mit  zorn  steam 

Allem,  was  ja  that  widerstahn, 

Seind  PodagraComplezion. 

Dammb  jr  anherr,  der  oberet  Ctott, 

Strafft  soldi  mikenschf  zornige  rott. 
15  Die  aber  in  henden  tragen  horn, 

Seind  iu  zucht  vnd  kenschheit  geborn, 

Trincken  wasser,  essen  schlecht  speiß, 

Arbeiten  gern  durzu  mit  tloiß, 

Die  lest  der  zipperlein  zu  trid. 
90  Doch  wer  jn  hat,  der  zürne  nit, 

Sonder  denck,  er  babs  selbst  Terschalt! 

Die  best  artzney  ist  die  gednlt, 

Wenn  man  dabey  bedenoket  daß, 
'  Daß  er  bey  seiner  seit  naclilaß, 
86  Vnd  thns  als,  was  die  Götter  thon, 

♦ 

10  F  ««iß  won.      21  F  AUui. 
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¥os  noch  mm  bestn  gedeyfaea  kan, 

Ja  daß  Boefa  sey  te  sfpperieiii  gut, 

Weü  er  tU  boß  Terlimdeni  thnt 

Haneher  muß  die  luuid  im  band  tragn. 
s  Der  sonst  mit  feosteu  droin  thet  schlagu. 

Aach  mancher  lieff  von  Weil)  M^  i  Kind, 

Wenn  jn  diT  zipperleiii  nicht  bind. 

Manchem  feit  guter  gedauck  ein, 

Der  sonst  etwan  seß  bey  dem  Wein; 
M  Dieweil  die  Kranckheit  nicht  mehr  kan, 

Dann  die  eoesern  gltder  greiffn  an. 

Die  jnneni  thnt  eie  nicht  berttrn. 

Kelser  Sei  erns  kttad  Regiin 

Mit  seinem  Hanpt,  wie  er  selbst  sagt, 
15  Ob  jn  schon  der  zipperlein  plagt ; 

Dann  was  vus  GuIl  zuschicken  thut, 

Das  gschicht  vn*;  allen  nur  /n  gut, 

Daß  er  thu  die  glider  verderbn, 

Die  sonst  die  Seein  möchten  sterbn, 
»  Vnd  wir  Ootts  reich  können  ererbn. 

//,<,,  i:v7  Die  Personen  in  daa  Spil: 

1  Jahnn  klan,  der  Engellendisch  Narr  ?nd  jtit  ein  artzt. 

2.  Priamas,  der  König  in  Oretia. 

3.  Acbilles, 

4.  Vlysses,  zwen  Orickiscfaer  Krigsftlrsten. 
6,  Severus,  der  Bömjfch  Keiter. 

6.  Fridwart,  der  Gantder. 

7.  Edowart,  ein  rath. 

8.  Dietlieb,  ein  Noiaiiua  oder  Secrcianus. 

9.  MedicuR.  ein  Doctor. 

10.  Magia,  eine  alte  Zauberin. 

[50b J  11  Franciscus  Petrarcha,  ein  Poet. 

12.  Hans  Sachs  m  Namberg,  ein  Poet 

13.  Ruprecht,  ein  Baur. 

14.  Agatha,  ein  Benrin. 

8  F  «I  wU.   8  F  Maaclkw. 
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•  HOFFLEBENS  KÜBTZER  BEGBIFF, 

in  eiu  kui  tzweiliges  Possenspil  mit  ueuu  Peräonen  gefertiget« 

.        JabnD  Panßer  geht  em^  nt  wunderlich  gekleid,  nicht  nerriech, 
sondern  gar  in  altritlernohe  kleider,  Erbar  vnd  doch  alfo, 

das  irijui  «ein  zu  lachen  hat;  der  zeicht  sein  hut  ab,  neigt 
sich  auif  alle  vier  ort  der  l^rucken ,  reispert  sich ,  sieht  sich 
lang  Ymhf  ynd  wenn  das  gesind  lacht^  bo  lacht  er  auch,  schttt-  j£*'^ii^i^ 
telt  den  Eopff,  ficht  mit  den  Henden  ynd  aagt:  2fri,#. 

10  Was  lacht  jr?  wist  jr  auch,  wer  ich  bin, 

Oder  habt  jr  mich  gsehen  vorhin? 

Eur  vnbsunnens  lachen  bcdcut, 

Daß  jr  nicht  kennet  die  Hoffleut 

Kin  Hoftaana  darff  sich  gar  nicht  Schemen, 
15  Ein  Hoffkleid  von  seim  Herrn  so  nemen 

Ynd  das  von  sdnet  wegen  so  tragn. 

Vnd  wolt  einer  darwider  sagn, 

Daß  nicht  ehrlich  wer  solches  Kleid, 

Er  würd  gestrafft,  bey  meinem  Aid; 
so  Dann  die,  welche  IlolVlJi  ider  tragn, 

Müssen  Leib  vnd  (int  in  d'  schantz  schlagn 

Vnd  verkauffen  jre  freyhcit 

Vmb  ein  ewige  dienstbarkeit. 

Vnd  solt  man  jm  nicht  geben  achnts, 
t5  So  wer  im  Hoffleben  nichts  gnts. 

Dessen  gfahr  ist  nicht  aofisamessn.  ^hrjf. 

Ir  vil  steh  so  tod  saoffn  vnd  fressn. 

Kirschen  essen,  man  sagen  thnt, 

Mit  grossen  Herrn  ist  nicht  gar  gut. 
90  Keiner  jr  guad  erhalten  mag, 
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Dann  der  „Ja,  goedigstr  Herr!"  stete  sag. 

Fürchten  den  bösen  vor  den  frommen. 

Daß  sie  jn  nicht  hinders  reich  kommen. 

Wer  beisen,  hetzen  vnd  jagen  kan, 
$  Sich  nimmt  mb  fressen  vod  sänffn  an, 
[5ü'^J         Kan  ein  guten  Hofpossen  sagn, 

Vnschuldig  Leut  im  Maul  auütragn, 

Sösse  wort  außgebn  vnd  fedt  i  kluuhn, 

Vil  knippens,  kuappens,  riukens  der  haubn 
10  Vnd  etwau  eim  ein  plompeu  reissu, 

Dem  that  man  alle  Ebr  beweissu 

Deß  dings  hab  ich  mich  auch  befliasn, 

Zn  Hof  matsch  guten  possn  gerissn, 

Wie  jr  der*80U  etUch  etiahm. 
IS  Doch  hab  ich  nnn  in  langen  jabm 

Midits,  als  ein  guedigen  Herrn,  bekommen, 

Vil  Hoflvieidtr  von  jm  eingnouiiiien ; 

Vnd  was  ich  im  kropff  hab  weck  tragn, 

Daß  thn  ich  Gott  im  Himmrl  klagii 
to  Vnd  wolt  gern  wider  vom  Hof  sein. 

So  bin  ich  also  gwurtzclt  ein^ 

Daß  ich  mich  nicht  bedencken  kan, 

Wie  ich  mit  gna4en  komm  davon. 

Will  derhalb  bedemjken  Ynd  sehen, 
SS  Wie  mir  mOcht  ein  Tergeltong  gschehen 

Vmb  das,  Was  ich  bißher  verriebt; 

Dann  bleib  ich  zu  Hof  leuger  nicht. 

Er  geht  ab.    Kummen  Wuniwalt  vnd  Freidentraut,  zwcn  ge- 
sanderi  mit  M.  Johann  Frisch^  jhrem  ätadttichreiber.  Wuni> 
so  walt  sagt: 

Herr  Stadtachreiber,  weil  man  vns  hat 

Anßgschickt  wegen  gemeiner  Stadt 

Vnd  vns  mit  grossem  fleiß  befohln, 

Daß  whr  vemenm  lassen  sollen 
SS  Vnser  Privilegia  vnd  Fro}  heit 

Vnd  es  ist  nun  zu  Hof  llutbszeit, 

So  wollet  darautt  sein  bedacht, 
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Daß  vQser  M€b  recht  wird  fbrbracht 
Neben  der  snptplication. 
Wir  baben  nicbt  mit  Kindern  in  thon, 
Sonder  vor  Kouglicher  Ifayestat. 

**  M.  Johann  Frisch  sagt: 

Ir  Herrn,  wer  das  deun  uicht  ein  rath. 
Daß  wir  zu  Herr  Jahn«  Paußer  giugn 
Vod  er  vns  thet  fQhru  KOnig  briugn? 
Dano  er  bat  bey  jr  Majestät 

to  Vor  andern  Rftbten  grosse  gnad 
Vnd  büfft  vii  firembten  Lenten  fftr. 

Fridentraiit  sagt: 
Er  bekumiiit  auch  duriür  vil  schmir. 
Die  Hcllküchlein  frist  er  gar  gern, 
15  Die  im  noch  wem  a«ß  dem  Leib  scbwem 
Durch  zipperlein  odr  wassersmsht. 
Solch  Lent  halt  idi  vor  Gott  verihtcht, 
Denn  grechtigkeit  ist  bey  jm  nü  . 

Wuuiwait  sagt: 

so  Mein  Freideiitrant,  gebt  euch  zu  frid! 
Man  maß  doch  solche  Lent  auch  babn. 
That  man  sie  schon  darumb  begabn, 
Daß  sie  etwan  eim  helffen  für, 
So  gscbichts  doch  nicbt  snr  vngebfir 

»5  Vnd  kumiut  eim  doppelt  wider  rein. 
Maucher  vermeint,  zu  Hof  karg  sein, 
Zu  sparn  ein  solche  Verehrung, 
Vnd  maß  doch  wenden  uuff  rlie  zehraug, 
«Darnebn  verlim  manch  schönen  tag; 

so  Vnd  gerett  sein  sacb,  wie  sie  mag. 
Dmmb  rath  ich  jetzt;  das  wir  wOUen 
Yns  bey  dem  Panfter  aaeh  änstellen^ 
Wagen  ein  dntaet  Thaler  dron; 
Der  wird  die  supplication 

86  Ir  Majestät  halt  pruiseiitiru 

Vnd  vns  auch  für  dieselben  führu, 
Daß  wir  vnätir  sach  richten  auß. 
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H.  Jobami  Frisch  sagt: 

Ja,  so  kurob  wir  dest  ehe  so  liaii6 
Vnd  dörfTn  dest  weniger  verzehrn, 
Wenn  wir  jn  schon  etwas  verebrn. 
5  Allein  davon  wer  auch  zu  reden,  ,  . 

Was  wir  jn  dfoch  verehrn  tbet^n. 
SUbergschirs  hat  er  vorhin  gDUg. 
Im  gelt  m  geben,  hat  kein  fdg. 
Wir  wollen  halt  gen  Marek  nab  laaffn, 
]•  Sehen,  was  wir  finden  zn  kaoffn, 
DaA  jm  verehret  werden  thet. 

Freidentraut  sagt: 
Es  must  sein,  das  er  vor  nit  het, 
Sonst  kommen  wir  jm  nit  wol  mit 

15  Wuniwalt  sagt: 

Was  meint  jr.  Er  solt  haben  iul? 

Viid  welclitr  wolt  vnter  vns  alln 

Krrathen,  was  jni  möcbt  gefalln? 

Wir  dörfftcn  jm  woi  etwas  kauffn, 
so  Deß  er  vor  het  ein  gantzen  liaoffn. 

Dromb  rath  ich,  wir  geben  Jm  gelt, 

So  kanfft  er  jm  selbst,  was  jm  gfelt, 

Ynd  haben  wir  deßhalb  kein  gfahr; 

Dann  haar  gelt  ist  die  beste  wahr, 
S5  Die  man  auff  erden  wünschen  kan. 

M.  Johann  Frisch  sagt: 
Ich  rath  auch,  wir  w6Un  jm  so  thon. 
Still,  still  1  ich  seh  ein  solchen  Herrn 
G^n  TOB  zugehen  von  ferro. 
[51]       so  Er  ists:  sapht  nnr  das  gelt  snwegl 
So  halt  wir  mit  jm  ein  gesprech. 

Sie  trotten  zusammen  y  suchen  das  gelt   Jahna  Panßer  geht 

ein  ynd  sagt: 
Bort  seind  fremmt  gest,  daß  seh  ich  schon, 
si  Sie  haben  gwilV  zn  Hoff  sn  thon. 

19  F  Dift. 
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Idi  will  ZQ  jn  vnd  wiU  sie  fragn. 
Villcicht  mfichts  ein  vercbrnng  tragn: 

Kr  geht  auii'  sie  zu,  sie  ziehen  alle  die  hüet  ab,  knappen  vnnd 
haben  vil  gebrengs.  Jahnn  Panfier  sieht  sie  streng  an  vnd  sagt: 
5  Ir  frembten  Herrn,  wo  seid  jr  her? 

Was  tbnt  jr?  was  ist  enr  bcger? 

Habt  jr  m  boff  zn  richten  anß? 

M.  Johann  Frisch  sagt: 

Wir  wolten  gleich  ins  Herrn  bauß. 
10  Großmechtiger  Herr,  viis  drej  bat 

Älber  gescbickt  ein  gastzer  rath 

Von  dem  kleinen  Stildtlein  Tyson 

Mit  dieser  siipplicaüüu, 

Soll  wir  dorn  Köuiß  pn-psentiru, 
16  Daß  jr  Mayi^^fat  Coiifinnirn 

Vnser  privilegia  viid  frejheit. 

Jahnn  Panßcr  nimmt  die  supplication  von  jn,  licsts  alleweil 

vnd  sagt: 
Ich  halt,  daß  jr  StadtCantzler  seid, 
so  Dieweil  jr  den  Herrn  tbet  das  worL 

M.  Johann  Frisch  sairt: 
Ey,  Herr,  es  hat  kein  Cantzler  dort, 
Aber  ein  Stadtscbreiber  ich  bin. 

Jahnn  Panßer  sagt: 

ib  Üasselb  hab  ich  gpmerckt  vorliin 
Aoß  eurer  Lateiniscbn  Oratio». 

M.  Johann  Frisch  sagt: 
Ich  bin  ein  gradirte  Person, 
Vor  isweyen  Jarn  Magister  worn. 
15  Darumb  so  hat  man  mich  erkorn 
Neben  diesen  Herrn  allen  beydt. 

Jahnn  Panßcr  sagt: 
Ist  gut;  ich  hab  scbon  gnug  boscheidt 
Vnd  babs  vor  langen  Jarn  gewist, 

Ayrer.  163 
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"Was  ein  Magister  filr  ein  Thier  ist; 
[61^]  Zu  mahl,  der  erst  ist  neu  aaßbachn, 

Der  dflnckt  sich  klug  za  allen  aachn. 
£j»  cji  Tnd  seid  üagifiter  Jr? 
6  Ynd  het  jrs  «elbst  nicbt  gsaget  mir, 
So  bet  ichs  eoch  nicht  angesdien 
Ynd  wer  eadi  von  mir  kein  ehr  gschehen, 
Wie  sich  enrm  stand  nach  gebürt. 

M.  Johan  FHach  gadit  jm  aeckel  yuad  sagt: 
10  Daß  TUB  enr  ehmTest  promovirt 

Tad  bilfft  fftr  Jre  Maystat, 

So  verehrt  euch  ein  Erbar  Rath 

Hiemit  zu  dancksag  die  zwöUT  ('ronen. 

Wöllen  auch  der  Cantzley  drunib  lohnen, 
16  Wenn  wir  nur  halt  gefertigt  wOrn. 

Jalum  PanOer  mmmt  daa  gelt  ynd  sagt: 

Für  jr  Majestät  will  ich  euch  führn, 
Tr  antwortn  enr  srlirifftlichs  begern. 
ledoch  wenn  sie  euch  soll  gewern, 
to  So  dOncket  mich  hoch  sein  ^on  nötn. 
Daß  die  Heim  was  mit  bracht  hettn 
Zn  verebrong  jrer  -Majestät 

Wumwait  sagt:  ^  - 

Gnad  Herr,  fQrwar,  ein  gantzer  Rath  • 
t6  Ist  an  gelt  nicht  in  dem  ▼aniHlgn, 
Etwas  flir  den  König  sa  krign, 
Daß  maa  jm  kaoffet  ein  verehr. 

Jahim  Panßer  aagt: 

So  habt  jr  bey  jm  gar  kein  gbOr; 
w  Ynd  ob  wol  aach  stin  llayestat 

Alles  genag  anff  erden  hat, 

So  wist  Jr  Fedoeb  wol,  das  heor 

Alle  ding  ist  so  mechtig  theur. 

Vnd  i<Jt  zn  Hoff  d>'r  anb^nng  groß, 
96  Der  anl  iiiti  \v*'i  il  ohu  vnderlaß. 

Darob  der  König  wird  Yerdrossn. 
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Ich  weiß,  er  hat  bey  jm  beschlossn, 
HinfUrt  nichts  mehr  fmbsonst  aa  thao. 
Derhalb  wM  Jr  nicht  woU  bettafan, 
Wenn  jr  kommt  vnd  nicht«  mit  euch  brecht. 

Freidentraut  kratzt  sich  im  Kopff  vnd  sagt: 
£y,       Eyl  secht,  lieben  Herrn,  secbtt 
Wenn  man  mit  gschenck  allhie  kanflt  gnnst, 
So  seind  wir  armen  aogn  mbsonst 
Ynd  werden  mit  schadn  zn  hanß  kommen. 

[51«]  Jahnn  Panßer  sagt: 

Ir  Mayestat  het  auch  wol  gnommen 
Yott  armen  Leuten  gringe  schenok; 
Derkalben  ich  mich  deß  bedenck, 
Wenn  Jr  Jm  het  bracht  nene  frodit 
u  Anft  enrm  Land,  het  wir  versucht, 
Ob  er  die  gnommcii  het  zu  gnad, 

M.  Johan  Friacli  aagt: ' 
Bey  ms  es  gar  nichts  seltzams  hat, 
Als  Weintranbn,  Pfirsiug,  OplH  Tnd  Pirn, 
mlst  aber  nicht  werth,  herzuführn, 
Ynd,  jm  za  scheucken,  vil  zu  griog. 

Jahn  Panfler  sagt: 
schOns  Obs  ist  gar  ein  gat  ding, 
Znraal  wenn  einer  dessn  vil  hat. 

«5  Daruuib  so  gib  ich  euch  den  Rath ; 

Thut  eilend  hin  gohn  Marek  lauffeii, 

Ein  schön  neue  schüssel  kaufen  i 

Die  fült  mit  Opffl,  Pfirsing  vnd  Piml 

Thut  sie  dem  Kdoig  prmsentirni 
•0  Damit  werd  Jr  gar  wol  hestihn. 

Wuniwalt  sagt: 
So  wöll  wir  alsbald  liinfür  gehn, 
Kaufen  Opffei,  Pirn  vnd  Pfirsing. 

Sie  gdm  ab.   Jahnn  Panßer  sieht  das  gelt,  lacht  vnd  sagt: 

168* 
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Adi  4:**«  g*e  4nj  H«fTl*iB 
frtT  nicht  dikfj  gew*<€Ä  ««n. 
Da  matt  Cbristm  Temtke«  hat, 
Kwo  wffl  if h  f^hn  jr  Majestät 

Gar        h^.ui         {■r.ii^^Ti  tta-  N". 
lK%[>  <l-r  Kör;:?  dron  dei  ck  s*^in  ug. 
Meto  poftsen  <t  woI  kideo  d^«^ 

g^rht  ab.  Al€xaivä#-r  lfainia«r  ^  ^^nfe»  ^ 
nr^b  jiuigf  mitLjsiiiiacLM  viid  >H.astio,  seinen  beeden  Rätheo, 

setzt  mch  vnd  sagt: 

Wir  haJ>cn  er«t  ?**ch?  Jsr  regirt, 

Ie<loch  nan  Bidit  halt  fisdea  «inl 

Eid  Ktaig,  der  so  gvaltif  Thai 
tt  Id  kvrtzer  idt  f ermbtet  hat, 
[.'.i'i]         Als  wir  gethoB  durch  des  glidEs  sega. 

Seiad  jn  vi!  rtrriten  obgek  gr-n. 

In  «-Inn.,  n  halx  n  wir  darch^imngen 

Yn<]  'diir  die  eantzon  Welt  gezwungen, 
fti  DaG  wir  tds  billig  ii«  nuen  la^^seo 

König  Alexander  den  grossen, 

wir  Tor  andern  werdu  erkend, 

Yiler  Kötrigreich  ein  König  gnend. 

Kaa  won  wir  tds  za  roh  begcbn 
»  Vnd  in  dieser  Wek  selig  lehn, 

Yos  Sachen  in  wolleben  fread, 

Halten  Til  stattlicher  Mateeit, 

Vns  frölich  machen  wölln  mit  Wein. 

Dabev  toi«  Frautuzimroer  sein. 
•«Aach  wollen  wir  vns  gar  nicht  sparn, 

Si>acini  za  reuten  vad  za  tabrn, 

Palnschlagen,  pftissen  ynd  hetzen, 

Mit  seidenspil  wollasts  crgdtzeo. 

Aach  wöU  wir  etUcb  Narm  be&tclln, 
u  Die  YD8  gat  possen  reisseu  sOlln, 

Ynd  Tiiscr  lebo  in  gntcr  rah 

16  P  TMf«bt#C      17  F  ftbgdagen.      98  P  vollob«ni. 
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Fein  sanfft  vnd  gar  lind  bringen  za; 
Dann  nach  dem  todt  ist  es  als  anß. 

Lyäimachus  sagt: 
Es  ist  diß  Königliche  haoß 

5  Mit  eim  solchen  König  Mgabt,  ' 
Dergleich  kein  IfeicK  nk  ha«^  gebalK; 
Daun  enr  KOnigUch  Hafestat 
So  manches  Land  durchzogt  hat, 
Auch  erobert  jii  Kiig  viid  streit 

10  In  cinr  so  schlecht  viitl  kiirtzcr  /rit, 
Mancher  hets  nicht  küuuuii  durchwaiideru. 
Daß  ist  gschehen  zuvor  keim  andern,  ^ 
Also  daß  eur  KjölUglichs  lob 
Auch  hillig  andern  sobwebet  ob.  , 

1»  Daß  sich  aber  die  wollen  ergebn 
Zu  ruh  vnd  einem  stillen  lehn, 
Daß  laß  Ich  auch  nicht  Tnrecht  sein. 
Al»er  hist  zu  suchen  im  Wein, 
Uai  Juich  die  vernunfft  wird  verstürtzt, 

20  Vil  gute  tugeut  mit  abkürtzt, 
Weil  der  Wein  macht  den  Menschen  vol, 
(lantz  wilt,  vnsinnig,  rassent  toi, 
Daß  draaß  enteteht  gar  ml  vnrath, 
Daß  verschon  doch  enr  Majestät! 

2»  Das  vbrich  mag  alles  passim. 

Alexander  Magnus  sagt: 
Gebt  vns  kein  Ordnung  zu  regirn! 
Wir  wissen  wol,  was  wir  tbon  solln. 
Thut  jr  auch,  was  euch  ist  befohln! 

so  Stehts  arbeiten  macht  kleinen  muth. 
Stehts'krign  vnd  sancken  ist  nicht  gut 
Ms  macht  das  blat  in  zom  erhitzn. 
So  kau  man  nit  stehts  zu  rath  sitzn, 
Dann  alle  ding  hat  seine  zeit. 

Sft  Salustius  sagt: 

Der  Mensch  bedarff  ergötzligkeit, 
Dann  so  vil  liand  vnd  Leut  regirn 


25^ 


m 


Der  femangt  s«efa^t&  ftt  Botfmätm  in'. 


DuDt  gMt  er  w  M  4aM  jr. 

Wküol  er  «€ifi  -ach  «neb  Ter^teht. 
,  1«  Er  doch  ?ch!»?':h^.  duich  die  bendd  gebt« 
Al§  »i*-  eiß  fiifenaftCT  fechter. 
Tid  macht  daher  ein  z^ts  gie^ttf» 
Wie  alte  Hofriht  soQen  than. 
SchM!  tet  ttat  er  ^ach  beM  «Ob. 
Ii  Liil  Mn,       «r  4oeh  bifcgw  «vi! 

Jahm  Paaicr  gebt  ein»  mi^  nch  imd  lachBt  CruMBlM 

▼■d  aagl: 

flrofltditiger  König,  da  ib  gierA 
Hab  ich  gester  warlttfl  vummm: 

t>  £6  sxDd  drej  Gsande  too  Py<^fl  komaieii. 

Die  begem  für  eor  Maye-Tat. 

Die  soll  der  Gmein  Tnd  aocli  dem  Batb 

Ire  Fr^kBÜtm  Coafinura. 

Di€  liitCB  sieh  gtf  wol  Toini. 
u  Wcot  ev  Majestät  kiden  nsg,  , 

IM  leb  jn  jre  sieb  ftrtrsg 

m 

Ynd  sie  selbst  Dir  dieselben  bring, 
8o  wird  sie  sehen  mmderdii^. 

Afairnnder,  der  Kttnig,  sngt: 
Min  wol,  Herr  Jnhnnl  bringt  sie  herein! 
Wir  wollen  jr  gnwertig  sein. 

Jahn  neigt  sich,  lacht  vnd  gebt  ab*   Alexander  sagt: 
Was  wird  er  denn  nens  bringen  wol? 
Er,  Jabnn,  steckt  aller  scbakfcbeit  toL 
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[62^]  Jahnn  Panfier  geht  ein.  Waniwalt  ynd  Freidentraat 
gebn  neben  einander  binder  jm»  M.  Johann  Frieoh  tragt  ein 
auügehauffte  ichttss^  mit  Obs  in  zwejen  henden  in  aller  höch 

daher.    Jahnn  Panßer  sagt: 
ö  8o  geht  hernach,  als  wie  ich  gebe! 

Deßgleicben  auch  steht,  wie  ich  stehe  1 

Wenn  ich  mich  neig  nach  hofs^ebraach, 

So  soltet  jr  euch  ntigen  ancb, 

Tnd  wenn  ich  aoßgeredei  han, 
10  So  fonget  Jr,  Magistor,  an  ~ 

Tnd  bringt  cor  sech  lein  spitiBtg  für! 

Nun  kommt  vnd  folget  äÜe  roirt 

Alezander,  der  König,  vnd  sein  Bith  lachen.   Jahnn  geht 
snm  König,  neigt  idoh  Tnd  sagt: 
15  Üroßniechtiger  König,  diese  drsy  Herrn 

Kommen  von  Pyson  her  von  ierru 

Mit  einr  gar  demütigen  bitt, 

Die  solt  jr  jn  abschlagen  nit,  * 

Inen  v^meam  jre  Freyheit. 

M        Alexander,  der  König,  »agt; 
Wir  seind  zu  dienen  euch  bereit. 
Doch  wollet  vns  sagen  dabey, 
Was  fttr  ein  freyheit  dasselb  scy ! 

Jahnn  Panßer  sagt: 
15  Herr  König,  ^ic  ill  thut  beduncken, 
Wenn  einr  hab  die  neig  aaßtmncken, 
So  sey  auch  billig,  vnd  daß  der 
Mit  erstem  tnuck  verehret  wer, 
Wenn  man  ein  nene  Kandel  bring. 

Wuniwalt  schüttelt  den  kopü,  zupüt  ju  vund  plöat  jm  in  die 
ohm.    Der  König  lacht  vnnd  sagt: 
£y  ja,  das  ist  ein  biUigs  dieng. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
Großmechtiger  König,  sie  zeigen  au, 
SS  Der  Stadtschreibr  soll  Jn  Jr  wort  tbon. 
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Der  Kon^  sagt: 

Ja. 

[52*"]  H.  Johann  Frisch,  der  Stattschreiber ,  tritt  herfnr  md 

sagt  gar  zittcrlich: 
5  Eur  KüiiiL'lirl^cn  Maycstat 

Schickt  von  P}-oti  tia  Urb  ir  lüith 

Wegtn  genedigstor  Ter}»ör 

Die  scbdssl  mit  Obs  zu  einer  verehr, 

Deß  KhOnsten,  als  es  wecbst  hey  jn. 
I«  Soll  sie  jr  gnad  jtzt  iiemen  hin, 

Vad  wcDD  sie  etwas  lifssers  krigii. 

Daß  sie  eiieh  mit  Terebm  rafign,  * 

Sic  e"  auch  Ix  ssor  machen  wöIIjl 

Dargfgen  cor  Maye>tiit  -uliii 
1»  Inen  ¥erneuni  jre  ire}heitl 

Der  Stadtschreiber  reicht  dem  K5tiig  die  schussel  dar.  Jahnn 

Pahßer  stöst  sie  jm  wider  zu  vnd  ea^t: 
Herr  Magi^trr,  <  in  'ji  ohr  e^f'W  jr  «cit. 
Wisst  jr  denn  «och  nicht,  dab  luau  soll 
jw  Alles  es^en  Credentzen  wolK 
Daß  seiu  Mayestat 'Dierck  dabej, 
Daß  bny  der  schenck  kein  gfahr  nicht  sey? 

Er  nimmt  ein  Pirn  vnd  sagt: 
So  spcrt  nun  anff  das  Maul  behentzl 
»  Dem  König  diß  gescbenck  Credentz! 

Der  Stadtöchr<ü)er  zcitH  nianl  auff.  Jahnn  PantiT  btü»t  jm 
die  Pini  gar  jns  maul.  Der  Stadtachreibcr  will  sich  wehrn 
vnd  feit  mit  dem  Obe  na  häuften,  steit  sich|  ala  kau  er  die  Bim 
nicht  wider  aoß  dem  maul  bringen,  steht  gcschwindt  wider 
auff,  klaubt  daß  obs  zusammen,  ist  die  Pirn  vnd  sagt: 

Ach,  mein  Maul  ist  mir  auß  dom  angcl. 

Das  bringt  mir  an  denn  reden  niangel. 

Die  Pirn  ward  mir  gar  vil  zu  groß. 

Jahnn  Panßcr  sagt: 
9.%  Ja,  jr  seid  zwar  nicht  gar  MauUoß. 
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.Hieb  dflnckt,  enr  Bliuil  kOai  wol  mutdm 
Von  eim  ohr  biß  za  dem  andern. 
Die  Pirn  babs  encb  niebt  zerrissen. 

[52*^J  Alexander  sagt: 

B  Ir  Herrn,  jtznnd  last  yns  wissen, 
Was  fOr  ein  Freybeit  jr  wolt  ban! 

Freidentraut  reicht  dem  König  ein  supplication  vnd  sagt: 
Hie  stets  in  der  petition. 

Der  König  lists,  lacht  vnd  sagt: 
10  Earer  bitt  wöll  mr  euch  gewehm 

Vnd  encb  eur  obs  wider  verehm, 

Ear  freybeit  halben  briff  mittbeiln. 

Dem  Stadtschreiber  aneh  lassen  hailn 

Sein  Maul,  das  Jm  Ist  anft  dem  angl, 
15  Das  CS  fortbin  kab  keinen  mangl, 

Mit  essen,  trinckrn  von  giitii  Wein. 

Drumb  geht  nur  in  die  Turnitz  nein ! 

Der  Stadtschreiber  gibt  dem  Wuniwalt  das  Obs;  der  belt  das 

uiaul  zu.   Sie  neigen  sich  alle  vnd  gehn  ab.  Alexander,  der 
20  König,  sagt : 

Herr  Jahnn,  mr  habens  gern  vernommen. 
Wo  seid  jr  za  den  Leuten  kommen  ? 
Fttrwar  drey  rechter  frummer  schaff. 

Jahnn  PanLer  sagt: 
t5  Auff  dem  Marek  torn  ich  sie  antrnff. 
Da  thel  ich  knodtschaff  mit  jn  mach». 

Alexander  sagt: 
Deli  Pop^ons  werd  wir  noch  lang  lachu. 
Wir  Wüllens  pchn  der  Königin  sagen, 
so  Was  sich  mit  jn  iiab  zugetragen. 
Vnd  da(^  sie  deiS  iiaben  kein  schaden, 
Laß  wir  sie  an  die  Taffei  kden, 
Daß  sie  Tns  TerkOrtzen  die  zeit. 

18  F  Dm. 
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Dieweil  fertigt  jn  jr  frejheit! 

Sie  gehn  alle  ab.  Kämmt  RttdoUF,  der  BemT)  ficht  mit  denn 
hendeili  aehttttelt  den  kopff,  geht  auff  der  Brucken  hin  vnd 

wider  vnd  sagt: 

5  Ich  hab  ein  Juncker  ein  fiaurtisdiinder, 

Verderbt  mich,  tneis  Weib,  mein  Kinder. 
[ftB]         Derff  mich  kaum  wenden  vnd  regen, 

So  lest  er  mich  in  Tnhm  legen. 

Ich  maß  jm  seharwereken  a]l  tag, 
^  10  Daß  ich  mein  FeH  nicht  banen  mag. 

Feit  es  mir  dann  an  zins  ynd  gült, 

So  ist  er  so  zornig  vnd  wilt, 

Daß  er  mir  boi  gi  t  nicht  ein  stuiidt, 

Der  geitzig  vud  geltbangerig  bundt. 
15  Brey  Thaier  ich  jm  schnldig  war: 

So  drang  er  mich  bo  heftig  gar,  . 

Daß  ich  mnst  an  dem  Metikfr  Uinfti 

Ynd  mein  ein  sehocbsen  verkanfii. 

Non  ista  leit,  das  man  ackern  eolt. 
io  Der  ein  odiß  gar  nicht  ziehen  wolt. 

Weil  jm  kein  ochß  werd  gspannet  zu. 

Da  spannet  ich  ein  meine  Khu. 

Damit  bin  ich  zu  acker  gfahrn. 

Das  hat  nun  der  wütrich  erfahrn, 
u  Sagt,  das  ich  vnrecht  gethon  tiab, 

Fordert  mir  sehen  gölten  ab. 

Daß  mir  za  gebn  TnmOglicfa  ist. 

Knn  hab  ich  je  nicht  änderst  gwist, 

Dann  er  sey  der  gröst  Hf^rr  anfF  Em, 
30  Mann  darff  sich  gegen  jm  nicht  bschwern:  ' 

So  hat  mau  mich  l  erichtct  frey, 

Wie  hie  noch  ein  gröürcr  Herr  sej^, 

Der  vbr  jn  zu  gebitten  hah, 

Im  seinen  hochmuth  schaffen  ab; 
s»  Derselbig  soll  der  Kßnig  heissen. 

Ej  kan  mir  niemand  denselbn  weissen, 


Digitized  by  Google 


(39) 

Daß  ich  Üm  nflin  Jnoekm  fMUign, 
Zq  h6ni,  was  der  dam  nddit  aagn? 

Kfdiboff,  der  ander  Baur,  geht  ein  ynd  aagt: 

Ich  hab  ein  rechtfertigaiig  zu  Hoff. 
5  Zwantzig  mabi  ich  schon  herein  loff 

Vud  köndt  sie  doch  nicht  bringn  zu  «ndt. 

Als  gelt,  dae  ich  bring  in  die  hendt, 

Tbat  mir  die  rechtfertigung  IressB. 

Wie  es  gelil,  l»a  ich  niebt  eraiem. 
]o  Das  i«cht  ist  also  kram  kranß, 

Das  ich  mich  nicht  kan  richten  dranft. 

Ich  wolt,  ich  het  halb  gelt  gnommea 

Vnd  wer  nie  in  das  recht  hommen. 

Ey,  Ey,  Ey,  vnd  siill  das  recht  sein? 
15  Was  ist  dann  vnrccht  für  ein  pein ! 

Dann  weil  ich  das  recht  gehabt  hab, 

Bin  ich  arm  wordn  vnd  darzu  grab. 

Mich  deacht,  wenn  icbs  nicht  halten  soü, 

Dest  lenger  ich  noch  leben  wolt; 
so  Dann  ich  foag  an  groß  oder  Mein, 

Mo0  nnr  der  Tenffel  mUen  sein. 

Werts  lang,  so  han  iehs  nicht  erschwingen. 

B'.s  wird  mich  noch  wol  gar  vmbbringen. 

Ich  weiß  mir  weder  hilff  noch  rath. 
14  Was  macht  Rudollf  hie  in  der  stat? 

Nan  darff  ich  auff  mein  aid  wol  jehen. 

Daß  ich  jn  nie  bab  bie  gesehen. 

Er  geilt  zu  jm  vnd  sagt:  • 
Ein  guten  Morgu,  obeim  Rudolfifl 

so  Rudolff  aagt: 

Ey,  hab  danck,  mein  oheHn  Kobboffl 

Ey,  obeim!  ey,  ey,  wie  lio  bm  ich, 
Daß  ich  (licli  hab  gfunden  hierin  1 
Du  mubl  mir  gebn  ein  guten  ratb. 
ift  Sag  mir,  wo  es  den  König  batl 
Deur  wolt  ich  gar  gern  redea  an. 
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Kiihboff  sagt: 
Was  wobta  bey  dem  Kflnig  tlioii? 

Mein  Juncker  wolt  ich  halt  verklagen. 

»  Kuhboff  sagt: 

Vfid  irolstns  selbst  dem  König  sagen? 
J.i  wol,  du  kombst  bev  jin  nicht  für. 
Kund  filier  für  jn  helffen  mir, 
Ich  woU  jm  ein  baar  Thaler  ächeucku. 

10  Rudolfif  sagt: 

l\\  lull  ih  r  red  dubtu  uiicL  krtiickn. 
Kill  rihkratft  mir  znm  hortzeii  ptfst. 
VV  eü  der  König  niemand  für  ju  lest. 

Eahboff  sagt: 
15  Es  ist  war,  wie  ich  gseben  ban. 

Der  König  ist  ein  solcher  man 

Von  reichthumb.  Land  vnd  Lrnt  mechtig 

Viid  or  hell  sicli  liöfTlich,  preclitig, 

Daß  er  die  Leut  nicht  selbst  verhört, 
so  Sein  gmath  nur  zum  woUeben  kehrt, 

Als  essen,  triockeD,  panckatim. 

Er  hetzt,  jagt  vnd  reat  auch  spacim 

Vnd  thttt  als,  was  dem  Leib  wol  tbnt. 

Rudolff  sagt: 
2h  So  ist  sein  baußhaltcn  nicht  gut; 
Dann  wer  nach  solchen  sachen  wirbt, 
Jn  wenig  Jaren  der  verdirbt 
Daft  darf  jm  auch  wol  wlderfahrn. 

Kuhboff  sagt: 
.^0  Ky  schweig!  fr  hat  zu  gmeinc«  Jarn 
Kin  solchs  groß  cinkommens  mit  £brn, 
Kr  kans  sein  lebtag  nicht  verzehrn. 
£r  ist  der  reichst  Herr  in  der  Welt. 

Rudolff  sagt: 
96      was  thut  er  dann  mit  dem  Gelt, 
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Wenn  ers  nidit  als  ^«neliren  kau? 
Gel)  er  mir  auch  ein  theil  daTon! 
DaBD  ich  darff  mn  vil  haß,  dann  er, 
Daß  ich  wider  ergOtzet  wer, 
fi  Was  mir  mein  Jancker  hat  ahgnommen. 

Kuhboff  aagt: 
Daß  wiratii  gar  akbt  Tberkomnen, 
Dann  der  reichthunb  ist  sein  woluat 

Rudoiff  sagt:  ;  ^ 

to  0  80  ist  mein  reingebn  Tml^asi.  ■ 
Wenn  er  die  armen  nicht  (hnt  hftra. 
So  will  ich  halt  wider  heim  kehm 
Vnd  will  mit  Weib  md  Kind  da?on. 

Kuhboff  sagt: 

is.Botz,  fichaal  dort  geht  von  weitn  ein  Manp* 
Dmelb  .der.  ist  deß  Königs  Rath/ 

Der  macht  mit  jm  zu  reden  hat. 

Dom  wüU  wir  ein  Verehrung  gebn 
Vnd  jn  flcissig  bitten  darncbn,  - 
80  Daß  er  viis  vn^or  sach  fürbring, 
Dann  meine  klag  ist  auch  nicht  ring, 
Die  ich  drinn  vor  dem  König  hab. 

RudoliT  sagt: 

Nenien  die  leut  auch  schmir  vnd  gab? 
s&  Ich  hab  gemeint,  die  fftrspraeh  allein 
Nemen  die  schmir  von  leuten  ein. 
So  nemens  auch  des  Königs  Rftth? 

Kuhboff  sagt: 

0  wenn  ich  tU  zu  yerschmim  het, 
so  Wolt  ichs  keinem  fhrsprecher  thon, 

Dieweils  jivX  die  leut  nemen  an. 

Einer  thut  mehr  mit  einer  redt, 

Als  wenn  einr  jenr  zehcn  het. 

Vor  jnhrn,  da  iiiuii  nicht  änderst  west, 
«6  Musten  die  vursprechr  thuu  das  best, 
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Die  weil  die  Räth  noch  zu  frum  warn 
Viid  namen  kein  gescheuck  vor  jarn. 
Itst  ist  kein  Hoff  in  gantwr  Welt, 
D«  man  Bicht  ninrat  gmehenek  ?iid  CUl 
s  Tod  erkogt  dftrdiureli  gvDit  Tod  goad. 

Eudolff  sagt: 
Ey,  weils  dann  diese  neiaiing  liat, 
So  nvfl  wir  m  deß  branchs  halten. 

[53**J  Jalmn  Panßer  geht  ein,  eicht  die  Baom  an;  eie  aieben 
die  litlt  ab^  knappen.  Jahnn  Panßer  aagt» 
Was  macht  jr  hie,  jr  zwen  alte»? 

Tnd  was  habt  jr  für  eiueu  rath? 

Rndolff  eagt; 

Ey,  lieber  Herr,  mein  Jancker  hat 
IS  Mich  nnn  gar  offt  gesteckt  vnd  p leckt 

Viid  jtzt  ein  schwere  straff  ünglegt, 

Die  ich  \varlich  nicht  zahleo  kan. 

Hab  da  ein  snppHcation, 

Wolt  jn  vor  dem  König  ferkiagn. 
to  So  hör  ich  aber  von  Jm  sagn, 

Wie  er  die  armen  nicht  ▼erhör. 

Daß  bekonunert  mich  noch  Yil  mehr. 

Ey,  mein  Herr,  wenn  Jr  einen  wist, 

Der  mit  dem  König  wol  dron  ist, 
flft  So  bitt  ich  euch ;  weist  mir  jn  zu, 

Daß  er  mein  noth  lürtragen  thu 

Dl  in  König!  vnd  könt  jr  das  thou, 

So  solt  jr  habn  ein  guten  lohn. 

Vier  Patsen  soll  mein  Herr  nicht  sein. 

Kuhboff  sagt: 
Verzeiclit  um  ,  Herr!  der  Nachbaur  mein 
Kao  werla  weder  scbreibn  noch  lesa. 
So  ist  er  zu  Hoff  nie  gewesn, 

S  P  JIt. 
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Ist  ein  guter  einfeltig  Mann. 

Ear  gMd  Qkb  reabt  beriditeD  kaa. 

leb  aber,  der  allber  gen  Hoff 

Eins  Reebte  balb  sebon  swantzig  mal  M, 

5  Vnd  alles  nnr  in  zweyen  Jarn, 
Hab  die  Hoffwoiß  Til  ba0  ertahni 
Vnd  weii-^  wnl:  \v(  r  zu  Hoff  wil  nascho, 
Der  darff  eins  Löffels  in  der  Tascho, 
Ynd  wer  sein  recht  balt  will  fort  brioga, 

10  Der  laß  die  gölten  im  seckl  klingn; 
Wie  icb  dann  aneb  bab  limblieb  tbon« 
Abo  daß  leb  idner  numner  kan; 
Dann  mein  recfatfertignng  werd  in  lang. 
Wer  mir  die  brecht  m  eim  außgang, 

15  Dem  wolt  ich  ein  baar  Thalr  verehrn. 
Darumb.  giuid  Herr,  liitt,  wolt  mich  hOm 
Vnd  thut  mit  vns  beedeii  das  best! 
Wenn  jr  etwann  ein  mittel  west, 
Daß  jr  vDs  für  den  König  •  brecbt, 

10  Daß  wir  beede  erkwgten  recbt, 
KOnd  jr  'wol  was  bey  Tns  yerdienen. 

Jahnn  PanGer  sagt: 
Ich  moß  mein  gelt  mit  Baam  gewinnen. 
[54]  Wenn  Jr  dann  wolt  ein  scbenck  dran  wagn, 

S5  So  will  ich  each  biemit  msagn, 
Daß  leb  eoeb  Ar  den  Kßnig  bnng. 

Kodolff  aagt: 

Onad  Herr,  daß  wer  ein  gntee  ding. 
Wenn  Jr  vns  wolt  belffen  mit  trenen, 
ao  Mein  Tier  patzen  solin  mich  nicht  reuen. 

So  ke«  ich  mein  Nachbaur  dermassen, 
Er  wird  sich  auch  nichts  reuen  lassen, 
Wenn  wir  nur  köuen  kommen  for. 

Jahmi'  Panfler  sagt: 

85  Ir  Baum,  so  kommet  rein  mit  mir 
Vod  last  mich  sehen,  was  ich  kaol 
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Doch  mercktsl  (lajin  jr  niust  alles  thoii, 
Wie  ich  es  mach,  so  machts  auch  jrl 
Wo  ich  hingehe,  so  folget  mir! 
Wenn  ich  mich  neig,  80  neigt  ench  ancbt 
ft  Dann  es  an  dem  Hoff  Ist  der  brancb« 
Wer  fttr  den  König  kommen  soll« 

Rudolff  sagt : 

Mir  feit  gleich  an  mein  Hertz  ein  knoll, 
Also  bin  ich  der  red  erscbroekn. 

10  Jahnn  PauUer  sagt: 

Ich  glaub  wol,  das  Ton  grossen  ^nockn 
Dir  sey  em  knoll  gfallen  ins  herts, 
Dann  die  sach  ist  fOrwar  kein  scherte. 

■ 

Ein  groß  ding  ist,  das  ein  Banrsmann 
15  Soll  einen  KOnig  reden  an. 

Darunib  legt  hcy  leib  ein  kein  schand! 

Kuhboff  sa«!: 

2^r*.   Ka  weria,  es  thnt  mir  selb  and,  /  //--^ 

Dali  (las  glttck  heut  vns  scheiud  aU  bedu,  "^^y 
10  Mit  jrcr  Maycstat  zu  rcdn.  /w/^r  ki  xiV  f  kr-n^  ' 

Da  ninß  ^vir  von  all  vn«!crn  witzn 

Vnser  Zung^'n  derniassen  schlitzn, 

Daß  sie  fein  höfflich  können  schwetzn,  ■ 

Wie  man  sie  schleist  Alster  md  Uetni, 
IS  Daß  wir  vns  nicht  etwan  TergreHTn. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
Es  ist  doch  besser,  redn  als  pfeiffn,  « 
Dieweil  es  nicht  vil  fingems  darff. 

Rudolff  sagt: 

•0  Ey,  das  pfeiffn  ist  doch  nicht  so  scbarff. 
Wenn  mans  schon  aaeh  vi]  lieber  hOrt. 
Ich  hab  anff  der  sackpfeiifen  giert, 
Da  ich  noch  mr  ein  junger  Knecht 

18  K»  =  ei  frellicb.    Vgl.  O  275»^.  276*. 
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Gleicliwol  ich  kan  es  Dimmcr  rccbt. 
Aber  mich  deucht,  es  s^  aicht  schwer. 

104'.J  Jah„„  Fauaer  «»gt:       "  . 

Mein  Mann,  kaiistu  sonst  gar  nichts  mehr, 
6  Da(S  dir  bey  der  sach  k6m  zu  statten? 

Rudolff  sagt: 
Ey  ja,  ich  kan  wol  niist  laden, 
Denselben  breiden  vnd  aaMuhrn, 
Hiiff  meiner  Fraaen  offt  anGrtthm. 

10  Auch  han  ich  holt«,  mach  schleissn  vnd  spen 
Vnd  andre  arbeit  (soH  Jr  Terstehn), 

Die  etwan  soll  können  ein  Banrsmami. 

Kuhboff  sagt: 
ifr^,  Ka  werla,  die  arbeit  ich  aach  aU  kan. 

11  Aach  kan  ich  geign  Magden  md  Buben, 
Wenn  sie  seind  in  der  Rockenstuben, 
Ynd  etwan  ein  weng  drein  singen. 

Jalmn  PaoiSer  isagt: 
So  sing  mir  eins  vor  alla  dingen!  ' 
so  Laß  hören  deiner  stimmen  ktang! 

Villeicht  machst  du  dir  durch  das  gsang 
Dem  Köuig  dciiir  sachn  fürtrafm, 
Wenn  ich  jm  das  thu  von  dir  sagn. 

Etthboff  beamd  sich,  trückt  lang,  als  wöll  er  singen;  dann 
vber  ein  gut  weil  so  hebt  er  an  vnd  singt  naclifolgoutä  Lied 
Im  Thon :  Liebhaben  steht  eim  jeden  frey. 

1. 

Ein  Junge  Wittfhia  ich  kent  hab, 
Die  geil  vnd  Ittrwxte  was,  ja  waO^ 
so    Die  vmb  den  Mann  groß  klag  ftrgab^ 
Traaret  vber  all  maO^ 
Daß  sie  sein  nicht  vergaß,  ja  gaß,  ja  gaßw 

8. 

So  lieli  sie  schnitzn  ein  jorrossen  Mann, 
Sä    Denn  sie  Johannes  hieü,  ja  lueß» 
Ayrer.  IÖ4 
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In  der  leng,  wie  jn  Manos  Panon, 

All  nftobt  jn  wennen  ließ, 

Zn  jr  niden  beth  stiei^  ja  stieü,  ja  stieß. 

•  ,  3. 

5    Vnd  wenn  er  sie  gewermat  h«tt, 
Sie  jn  fttn  beüi  nanO  letit,  ja  aetst, 
Welches  jr  Maid  gar  soreo  tliet, 
Vnd  gedacht  jr  su  letst 
Wie  die  Frau  ward  ergötzt,  ja  göut,  ju  gdtat 

[Me]        1«  4. 

Eins  mals  so  gieng  die  Frau  zu  gast 
Vnd  jrer  Maid  bevol,  ja  vol, 
Weil  es  anhiA  au  fcurn  fcist|  frtMirts 
Denn  Johannesen  sie  soll, 

15  Wie  sonst  auch,  warnen  woi,  ja  wol,  ja  wol. 

6. 

Vnd  soll  jn  legen  in  jr  Beth 
Vnd  das  wol  decken  zu,  ja  zu. 

Diesplbig  Magd  antworten  ihet: 

Jü,  i  luw,  g»'bl  euch  zu  ruh! 

Das  alä  ich  lleissig  thu,  ja  thu,  ja  thu. 

6. 

Ein  Bruder  hat  diesdhlg  Maid» 
War  ein  junger  Student,  ja  end* 

16  Denselben  sie  an  jr  bescheid. 
Legt  jn  ins  beth  behend, 

Zn  negst  neben  die  wend,  ja  wend,  ja  wand 

7. 

Sie  thet  jn  vnterrichten  wol, 
80    Wenn  sich  die  Frau  legt  nein,  ja  nein, 
Daß  er  sie  aut  fleiß  warmen  soU, 
Yenneint  jr  uQtzer  sein, 
Als  daß  tod  bloch  allein,  ja  lein,  ja  allein. 

8. 

^     AI«  'lio  Friiw  vdu  der  gastung  kam 
Vnd  Hcti  iii8  beth  nein  legt,  ja  legt, 
Denn  leijenten  Hansen  drinn  vemam, 
Ward  sie  nicht  hart  erschreckt, 
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flidi  frewUliek  lu  J»  Umkt,  ja  alreckt,  ja  streckt. 
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9. 

Sie  lag  bey  jm  die  lauge  nacht, 
Setxt  ja  nkht  nauß  {tat  keth,  Ja  belli, 
»    Wie  sie  ea  jniTor  hft  gein&<;|it 

Dem  hOltzen  Hansdi  thet,  '  '     '  ' 

Deofi  er  nMOir  weHnK  MC,  ja  tot,  ja  lel 

io. 

Auch  stund  sie  nicht  frü  aiiff,  wie  sunst 
10    Die  Maid  die  weck  sie  auff.  ja  auff; 
Sie  war  ein  Meistrin  dieser  kunst, 
Sprach:  zeit  ists,  das  ich  Jaiiff 
y  nd  au  dem  Miirck  ciokuuil^  ja  kaulT^  j^a  kttuü*. 

■  11» 

lA    Die  Firn  eehve;  gegn  dar  ^pwnffhllr;  > 
Ich  nag  noch  nicht  aiifTBiehn,  ja  ttehn; 
Gehe  dn  nur  allewell  fainftri 
Schau,  ob  du  koniDieet  an, 
£in  einen  Fiacb  an  haa,  ja  hM^  ja  te] 

LU  12.  ' 

Frau,  wenn  ich  schon  die  Fisch  bekew, 

Muß  ich  auch  wissen  das,  ja  das, 

Wo  ich  doch  das  holtz  darzu  nem. 

Vnser  holtz  ist        u  il  v 

So  grün  als  wie  ola  gruu,  ju  giab,  ja  graß. 

lÄ. 

Gehl  bring  die  Fhch  md  «twat  gQtst 
So  woUn  aerhanen  wir,  ja  wir  • 
Denn  haitaen  Haasn,  der  kl  niäA  tum, 
so    Dann  das  aian  Tniencliter.  .  -w.»^^  i^^a^^«^  ^.^v^hm^ 

Ich  bhalt  den  lebntiga  lair,  ja  mir,  ja  plr.  ^  v.  /ittfO^fx 

14. 

Also  krig  der  Student  ein  Weib, 
Darzu  vil  gut  vnd  gelt,  *?elt. 
3j     I)aß  macht  ein  grader  aUicker  Leib. 

Nun  hat«  noch  in  der  Wplt  » 
Vii  Weiber,  deu  d&s  gleit,  ja  feit,  ja  feit. 


6  F  Deon.      7  F  wllfoi.      29  f  drantar  lohftr. 
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Jann  Panaer  ▼erwmidert  äch,  lacht  Tiid  oagt: 

Mein  3liinlein,  dein  gsang  gfell  mir  woL 
y  '      ^  Weun  das  der  Küuiii  wissen  ^W. 

'  '/    '  •  Ward  er  dich  zam  siager  anuemeiL 

»  Kahboff  ngt: 

Ey,  gnad  Herr,  ich  wird  lüicli  sscitfiueii. 
Wriiii  i(  Ii  aber  je  singen  <:olI. 
Kau  ich  üocIj  antlre  Lieder  hüI, 
Die  idi  in  meiner  Jugeut  lehrt. 

10  Jann  Panser  tagt: 

Der  Lieder  hab  ich  vor  keins  ghörf. 
Nun  kommt!  ich  mein,  es  fehl  euch  nicht. 
Ich  hab  ench  gnognam  abgericht, 
Daft  jr  soll  kOotten,  wie  ich  tha. 

15  Rudolff  sagt: 

£y  ja,  mein  Herr,  denn  geht  nur 
Daß  wir  außrichten  vnser  sach! 
So  folgen  wir  auch  nach  gemach. 

Jaun  Paaöcr  geht  auff  ri*  i  Brucken  hin  vnd  wi<ler,  weist  den 
fiaarn,  wie  sie  jm  nacbgehn  vnnd  die  hüU  abziehen  sollen: 
ao  macheiiB  die  Baum  ala  naeh,  wie  era  macht  Dann  gehn 
016  mit  einander  ab.   [55]  Lydmachna  ynd  Salnatiua,  «ween 

Königlicher  Räht,  gehn  ein.    Lysimachua  spricht: 

Acli,  NVtr  heth  glaubet  sor  der  Zeit, 
xi»  Daß  der  Kuiug  sein  DapfferkciL 

So  bald  het  von  üitb  geladen. 

Er  rcgirt  dem  Keich  zu  schaden, 

Weil  er  aar  in  Wollust  regirt, 

Darneben  sehr  Tyrannidrt. 
M  Etlich  alt  Räht  hat  er  ersehlagn. 

Niemand  darf  kein  Wort  darat  sagn. 

Als,  wai  er  schafft,  das  maß  man  than, 
«  Vnd  soll  mau  des  groß  Schaden  hau. 

SS  f  dM. 
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Zuvorn  hat  mein  Raht  vil  gölten: 
letet  wird  er  veracht  vnd  gscholten. 
Yor  Jabm  stund  ich  gar  weit  davom: 
Itso  bin  ich  Yltinms  wom. 
5  Mein  Pfennig  nichts  mehr  alhie  gilt. 
Der  König  etelt  eich  raneb  ¥nd  wilt, 
Weil  ich  nicht  Narrnwciß  kau  treiben. 
Idi  gedenck  nicht,  hio  zu  bleiben, 
Wenn  es  nicht  anders  werden  sol. 

10  Salnstiiis  sagt: 

Dcß  Königs  verhaltn  gfelt  mu  mdil  wol, 

Weil  er  so  bucr  drio  thut  verharrn, 

Liebt  Spitzbubii,  Verrflhter,  Schalcksnarrn, 

Lest  als  passirn,  wie  es  nur  geht, 
u  Sein  GmOth  nur  zn  WoUasten  steht, 

Sein  treue  Rflht  vbel  aaßmadht, 

Ihr  gnte  Straff  er  anch  Teracht. 

Ja  er  wil  ^ngestraffet  sein, 

Nicht  leiden,  daß  man  Jhm  red  ein. 
so  Daranß  erfolgt  zwar  wenig  guts. 

Vntl  was  seind  seine  J{:i]d  jhm  nutz, 

Wenn  ers  alles  allein  wol  kau? 
«.  Ich  wolt,  ich  wer  mit  gnad  davon 

Vnd  het  ein  ehrlichen  Abschied, 
tö  Als  dann  wer  ich  gar  wol  zn  frid, 

Was  der  König  mit  sein  Fachßschwentzem, 

Hit  Schalcksnarm  ynd  Fanlentzem 

Fing  dann  an  iHr  ein  regiment. 

Ach  Wehl  hie  wir  nicht  sicher  send, 
so  Der  König  kommt  dort  rein  geschlichn, 

Siciil  gar  saur  auß  vnd  ist  erblichu. 

Ihm  wird  vilieicht  was  sein  geschehn. 

Lysimachaa  sagt: 

Das  wöU  wir  wol  erialiru  vnd  sehn. 

[55*^]  Sie  gehn  jhm  entgegen,  neygen  aich-,  warten  anff.  Ale- 
xander, der  König,  geht  fhx  vnnd  aprichi: 
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Wir  seind  zwar  der  Sach  nicht  gewont 

Vnd  vns  >ol  biilich  werdii  verschoDt, 

Wpil  wir  ein  Herr  sfind  aUer  Herrn, 

Deß  Hemcbafft  streckt  sich  weit  mA  fem. 
B  80  habeo  wir  mit  mter  Band 

Erobert  tü  Köiiigreidi  vnd  Lud 

Tod  haben  docb  kein  Daoek  davon. 

Ybb  wolln  regire  die  Yntertbon. 

Das  wcrd  wir  in  tiie  Icug  nicht  leidu, 
10  Vns  dos  f  i  writm  mit  der  sehnt  l  in, 

Auff  daß  t  ili  solcher  ntorrk  dabey, 

Welcher  der  Herr  oder  Kuecht  sey. 

Oenng  von  dem!  jhr  Herrn,  zeigt  an, 

Was  in  der  Bahtstebn  ist  sa  tban! 
»Habt  jhr  all  saeh  wol  anOgericht? 

Lysimachuä  sagt: 

Ghiedjg9ter  Herr,  weiß  änderst  nicht. 
Anff  heut  ist  alles  verabschid, 
Daß  man  kaa  sein  zn  roh  vnd  frid, 

■ 

•0  Biß  sich  was  andere  thnt  begeibn. 

Alexander,  der  König,  engt: 
80  wßll  wir  hent  in  Frenden  lebn 
Vnd  vns  erlnstigen  im  Wein. 
Wo  mag  dann  Herr  Jann  Panser  sein? 

16  Wenn  er  vns  kein  iiurtzweil  anrieht, 
£s  uQ  dem  liof  als  traurig  siebt 

Jaim  Pnneer  geht  ein,  neigt  eich.   Der  KOnig  geht  hinan,  beut 

jhm  die  Hand  vnd  spricht: 

Woher,  mein  Herr  Jann?  wio  daß  jr 
10  Nicht  seid  zur  Tafft  l  konim»  11  i^chir 
Vnd  habt  vns  etwas  neus  gebracht? 

Jann  Panser  neygt  sich  vnd  spricht: 

Das  habn  iwrvn  lo  »  r  Baum  gemacht, 
Welche  haben  be^  üof  zu  tban. 

10  F  VDd.  *  * 
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Ihr  cinfalt  idi  nicht-  sageu  kan. 
Mögeu  aber  jhr  Majestät 
Ihnen  erweisen  80  viel  gnadt 
Vod  sie  dir  eor  Mayestat  stellii, 
5  Gut  Possen  sie  da  hOren  sdUo 
[550]         Von  wegn  fiiter  grosseti  BinlUt. 

Alezandeir,  der  König,  apricht: 
0  gebt  ^d  Jast  sie.  kommen  baltl 
Alhie  mr  jhr  erwarten  wOI^ 
10  Ynd  sehen  die  einföltigii  gt-selln. 

Jann  Panser  nejgt  aich  vnd  geht  ab.   Alezaader  sagt: 
Kr  hat  aber  etwas  erdacht: 
Dmmb  seeht  jbm  all  zu,  was  er  macht  t 

.  Jann  Paiisr^r  geht  ein,  die  zween  Baom  liinnach.    Er  zeicht 
den  Hut  ab :  die  Baum  auch.   Er  neygt  sich,  dret  sich  dar- 
nach gegen  die  Banm,  zn  sehen,  ob  aie  hernach  kommen:  ^ 
die  Baum  drehen  sicli  :iuc:Ii  vmb,  bieten  dem  ICönig  dm  Arß.  ". 
Der  Köllig  vnnd  seine  Häht  lachen.    Jann  Panser  thut  ein 
Stortsbaumen :  die  ßaom  bejde  thon  auch  Sturtzbaumen.   Sie  •/  ^iif/ym.- 
stehen  wider  anff,  kommen  gar  ftlr  den  König.   Jann  Panser 
feit  auff  die  Knie,  hebt  die  Händ  snßi  die  Baum  tnachens 
auch  also  vnd  sagt  keiner  nichts.    Der  König  lacht  vnd  sagt 

zu  .Tann  Panser : 
Was  wollen  die  Leul  vor  ?na  klag»? 

»  Jann  Panser  saert: 

Ibr  Baurn.  so  Units  (lein  Kumg  sage, 
Wes  jhr  wich  zuvor  habt  berichtl 

Rudolff  sagt : 
K\\  auff  mein  Eyd,  ich  kau  es  nicht  ' 
Es  isf  !!>ir  mein  red  j^ar  vcrhpn. 
-Mein  KitUboff,  redts  von  meinet  wegnl 
Da  weist  ja  «ol,  was  mir  ligt  an.  , 

K^hboff  sagt: 

Vor  schrecKen  ich  nicht  redcni  Uau. 
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Ich  weiß  nicht,  wie  mir  gscbehen  ist 

[554i]  Jann  Panser  aagt: 

Ein  reeht  visirKebr  Narr  da  bist 

Vor  Kaust  du  das  Maul  gar  wol  pehrn, 
5  Borümmst  dich,  du  habst  Pfeilfen  Jehrn, 
So  kund  dein  Gsell  pfeiffeii  vnd  singii: 
letzt,  so  jhr  cur  Sach  solt  fürbriugn, 
So  koud  jbr  weder  pfeiffen  noch  geign. 

Rudüllf  sagt: 
10  Ach,  Herr,  thut  vüs  doch  giuid  erzeigen 
Ynd  bringt  vbb  vaser  Sachen  far! 

Jann  Panser  sagt: 
Wt  im  du  ein  Lied  wilt  singen  mir, 
So  ml  ich  dein  Sach  fUrbringen. 

»  Rndolff  sagt: 

Fürwar,  ich  kan  nicht  rcdn  noch  singen, 

Dann  mein  Hertz  ist  mir  also  schwer. 

Ich  wolt,  daß  icli  dranscn  wer, 

Daß  ich  dorfft  die  Uofwei0  nicht  lehru. 

io       Alexander,  der  König,  spricht: 
Wenn  wir  euch  denn  bcgcrn  zu  hörn 
Vnd  jlir  wolt  vns  cur  bschwer  nicht  sagu, 
So  laß  wir  euch  mit  Beutschen  schlagn 
Vnd  schicken  endi  indrumb  za  Haaß. 

ts  Herr  Jann,  bringt  Jhn  ein  Tninck  heraoß 
Deß  rohten  Weins,  ein  hohes  Olaßl 
Gebt  jbn  m  trincko  I  so  wird  jhn  baß. 

Jann  Panaer  geht  ab,  bringt  jhn  zu  trincken.  Radolff  trinckt, 
gibta  dem  Kuhboff  vnd  spricht: 

so  Jnnckherr  ^önig,  der  Wein  schmeck  ^ar  wol 

Vml  niaclit  mein  Hertz  freudcn  vol. 
,  Ich  nu  vnt,  wenn  ich  mich  thet  besinnen. 

So  wolt  ich  jct2t  schir  reden  kOoneu. 

Kuhboff  trinckt  auch  Tnd  spricht: 
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£j,  Ey,  wie  ist  das  der  best  Wein! 
Er  schleicht,  als  wer  es  gschmirt,  hineii). 
156]  £y,  Ey,  Ey,  Eyl  es  that  micli  dandrn, 

Ich  hab  meiD  Tag  nichts  bessers  tmncka. 
ft  Ey,  weoD  jetzt  solt  mein  Becbt  anfigan, 
So  wagt  ich  ein  paar  Gülten  drau 
Ynd  süff  mir  deß  Weins  eben  gnug. 

Jann  Paoaer  tagt: 

Ihr  Banrn,  seyd  jhr  nun  also  klag 
10  Worden  von  einem  Trincklein  Wein, 
So  sag  ein  jedr  die  Notturfft  sein 
ülbie  jhr  Königlich  Mayestattl 

Alexander,  der  König,  sagt: 

Gelt?  wir  haben  jhn  bald  gschafft  raht 
15  Vud  wissen  jhn  die  Zong  la  lOsn. 

Rudolflf  sagt; 

Ich  hab  ein  Juncicherrn,  gar  ein  bösu, 
Dem  muß  ich  stets  scharwerckn  vnd  fronen, 
Aber  er  thnt  nicht  gern  Ionen, 

so  Thnt  mich  darftr  sdundien  Tnd  schlagn. 
Ich  mnß  Jhm  stets  Wild  hellTen  Jagn, 
Das  vor  lanflt  bessr,  dann  er  vnd  ich. 
Anch  thnt  er  gar  hart  straffen  mich 
Mit  Glaiigiiub  Uli  Leib  vnd  Gut, 

a  Daß  er  mich  gar  verderben  thut, 
Daß  ich  mein  Feld  Ivan  nimmer  bauen, 
Wil  mir  doch  mb  kein  Gült  vertrauen. 

■ 

Mit  solchen  fronen,  straffn  vud  bttssn 

Macht  er,  daß  ich  verkaoffen  mflssn 
so  Mein  ein  Ziehocfasen  anß  dem  Joch. 

Hab  jetzt  nicht  mehr,  denn  einen,  noch 

Vnd  Bolt  doch  fQbren  die  Wildgam. 

Da  kond  ich  mit  eini  Ochsen  nicht  i'ahrn. 

Also  muß  ich  jhm  sj  annt  ii  zu 
86  Auß  grossr  armnih  mein  eine  Kuh. 

Das  heist  er  sehr  vbel  gethao, 
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Fordert  mir  fRnff  Onlten  straf  tu. 

Die  vermag  icli  zu  zahlen  nit. 
Dtrhalb  ich,  Jnnclvherr  König,  bit, 
Ihr  wolt  mein  Juiickherni  ^chaffn,  d&i^  er 
0  Mich  nicht  so  weit  führt  in  gefer. 
Er  treibt  oiicb  sonst  zum  Dorff  hioaaft. 

Alexander  sagt: 
Wir  dachtn,  du  wi  rst  erstummt  durchanß: 
So  ist  dir  die  äpracb  wider  konjmen. 
loNnn  dein  Kiag  haben  wir  vernoinmcn. 
Ihr  üftht,  nemmt  jhn  mit  eocb  hinein  l 
Hemmt  fermern  Beriebt  von  jhm  ein 
Vnd  schreibt  seinem  Janekherm,  er  sol 
In  filbrters  anders  baltn  vnd  wol, 
[66*>]       15  So  lieb  jhm  vnser  Vngnad  sey, 

Söl  jhn  anch  der  Straff  la^-^en  frey 
Oder  wir  wölln  jhn  seihst  drumb  strafiil 

Kohboff  aagt: 
Herr  KMg,  so  thnt  auch  verscbaffh, 
so 'Daß  einma]  hab  mein  Becht  ein  end, 
Daß  sieb  so  lang  rmbdreht  Tnd  wend, 

VüL  ichs  nicht  lengr  veiiegtu  ujug. 

Alexander,  der  König,  sagt: 
So  last  der  Sadi  fragen  nach 
SS  Vnd  schafft  beydertheil  AdTOcaten, 
Daß  sie  bey  Ynseni  Yngnaden 

Sollen  in  eini  Monat  beschliessn! 
Wer  dann  recht  hnt,  der  <-oI  «ein  geniessnl 
Darnach  thnt  sir  be^do  wider  bringn 
to  Daß  sie  vns  za  lohn  ein  Liedlein  singni  * 

Die  bejde  Ritht  gehn  ab.   Radolff  sagt  zu  Jann  Panaer: 
Gnad  Herr,  ich  bttt:  zeigt  vns  vor  an, 

Wie  wir  wider  nauß  sollen  ^an, 
Daß  wir  bcstehn  ohn  Schaud  allbejdl 

SS  Jann  Panaer  aagt: 

Qebt  nanß,  wie  jbr  rela  gangen  seydt 
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Sie  fallen  bejde  anff  die  Knie,  heben  die  Händ  aaff,  darnacii 
alelm  «ie  «uff,  tfann  Sturtsbanmen  vimd  kriedken  a«ff  allen 
▼ieren  wider  vor  Thier  hinaaß.   Der  König  lacht,  daO  er  er- 

schottelt,  vnnd  so  sie  hinauG  kommen,  sagt  Alexander  an* 
ft  Janu  i'anser: 

Wir  müssn  der  närrischen  Baura  lachen. 
Da  wir  doch  wegen  andrer  sadwn 
Wel  heilen  etwas  anden  m  than. 

Jann  Pauser  sagt: 
*  10  Was  ficht  dann  eur  Maycstatt  an? 

Sie  seind  ein  Herr  vber  all  Herrn, 

Begim  viel  Land  gar  weit  vnd  ferm, 
[ö6«]         Viel  KftyBerthnmb  vnd  Königreidi. 

Niemand  aaff  Erden  ist  jbr  gleich, 
lö  Ach,  soll  ich  ein  solcher  Herr  sein, 

lu  springen  wolt  icli  gehn  herein. 

Kein  xVnlechtung  solt  mich  bekrciickn, 

Wolt  mich  erlustn  in  guten  schwenckn, 

Mir  schaff™  knrtzweil  frO  vnd  spat. 
M  Bitt,  enr  Königlich  MäyesUt 

Veigönnen  mir  ein  stand  altein, 

Daß  ich-darinn  darf  KOnig  sein, 

Vnd  seind  eor  EOmglich  Uiyestat 

An  mein  ttat  Königlicher  Rahtl 
86  So  werdn  sie  au  mir  wunder  sehn. 

Alezander,  der  König,  spricht: 
Die  Hoflhrt  möcht  eneh  den  Baach  zerhiehn. 

Man  wirds  euch  ansehen  am  Gang, 
ledoch  ein  Stund  die  wert  nicht  lang. 
90  Drumb  «enimt  von  vns  Scept«  r  vnd  Cron 
Vnd  55ptzt  euch  her  auff  vnscrii  Trobn! 
Last  sehen,  wie  jhr  haltet  Uaußl  , 

Jann  Panser  nimmt  Scepter  vnnd  Cron  vom  König,  setat  sie 
auff:  80-  setzt  der  König  deß  Pansers  Hut  auff,  stürtzt  die 
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Ann  vnter  vnd  wart  auff.  .Tann  r.inser  geht  stoltz  auff  der 
Brucken  rumm,  dem  folgt  der  König  von  ferm  nach,  vnnd 
SO  oSi  er  sich  Tuibadit,  nejgt  er  tich  Tiid  kfUit  die  Uänd. 

Jann  Paoeer  sagt: 
6  Ein  Stood  die  Ist  ftrwar  bald  aaft. 
W11  icb  mir  mm  nielit  selber  wacbn 
Vud  mich  meins  Widieüst  bezalt  macho, 
So  hal)  ich  als  denn  mir  denn  s<  hadn. 
Ich  bin  lang  gwest  in  grossen  guadcn, 
10  Hab  dem  König  viel  kortzweil  gmachtf 
Aber  mein  bat  man  nie  gedacht, 
BaA  mir  solches  wer  bezalt  wom. 
Nnn  so  bab  ich  mir  aal^erlcom 
Ein  Henscbaflt,*  die  ist  erst  heimgfolln, 
IS  Tregt  ein  Jahr  tansent  Thalr  in  alln. 
Dieselb  wil  ich  mir  selbste  schenckn, 
Di'ü  Königs  dabe^  zu  gedenckn. 

[56']  Er  kehrt  ach  ^b.  Der  Ednig  nejgt  aloh,  er  dent  aaff 

jhn  Tnd  spridit; 

iü  llcrr  Jann,  gelit  hm  in  die  Cantzley! 

Sagt  dem  Cantzler,  vn^^er  Will  sev, 

Daß  er  Jann  Panser,  vuserm  Kaiit, 

Für  seine  erzeigte  Wolthat 

Die  ncchst  beimfalln  HerrschafTt  vcrsdireib, 
IS  J>B&  jhm  dieselb  gantz  eygen  bleib, 

Damit  zn  schaffen,  was  er  will 

Alexander  sagt: 
Gnädigster  Herr,  ists  nicht  zn  viel, 
Ein  solche  Herrschafft  zn  Terschenckn? 

SV  Jann  Panser  »agt: 

Vnser  dabey  stets  zu  dencku 
•       Vnd  vnscrn  Namen  dardurch  zn  mehrn, 

WOU  wir  jlnn  die  üerrschafft  verchm; 

Dann  ein  König  sol  danckbar  seiD, 
t6  All  Dienst  vergelten  groß  vnd  klein. 

Das  macht  Jhm  groß  PreiG,  Ehr  vnd  Bomb. 
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Alexander,  der  König,  spriclit: 

Ja,  war  es  encb  zu  tbim  di^mb, 
Duß  jhr  euch  selbst  woU  macliii  ein  Lohn, 
So  gebt  VHS  wider  Scepter  viid  Cron! 
6  Es  mödit  sich  zu  weit  reisen  ein. 
Doch  sol  die  Herrschaflft  jetzt  eur  sein, 
£acb  vnd  enm  £rben  ewig  bleibo. 
Das  sol  man  eucb  anffs  best  Terscbreibo. 
Daramb  geht!  bringt  denn  Cantzler  her! 

Jann  Panser  gibt  dem  König  mit  grosser  Reverentz  sein  Cron 
▼nnd  Scepter  wider,  neygt  flieh  vnd  spricht: 

leb  bedanck  mich  der  grossen  Ehr, 
Ynd  wo  icbs  nicht  yerschnldet  han, 
Wil  ichs  sehen,  daß  icbs  noch  kan 

16  Vnd  mich  eur  ^layestat  eifzcbn 
Mit  Haab  vnd  Gut,  mit  Leil)  vnd  Lehn; 
Dann  zu  Hof  tlnit  frar  vil  verderbu,  •  • 

DaÜ  mann  nicht  bitt  vnd  thut  erwerbn; 
Das  macht,  daß  jhn  dem  Regiment 
10  König  vnd  Fürstn  beschweret  sent^ 
Haben  mehr,  als  ander,  zn  denekn, 
Yergessn  damit  denn  Dienern  m  sehenden, 
[r>7|  Daran  man  sie  eijnnem  mnß. 

Alexander,  der  König,  setzt  sein  Cron  wider  aoff  vnd  sagt: 
ts  Es  bleibt  bey  vorigem  Bescblaft, 
Daß  man  euch  sete  in  d^errschafflt  ein. 
Geht  hin!  heist  vnser  Habt  herein! 

Bringt  auch  zugleich  die  Banren  mitl 
So  gibt  man  jhcen  den  Abschid. 

Jann  Paneer  geht  ab.   Alexander,  der  König,  sagt ; 
Wir  haben  zwar  nicht  vnrecht  thoo, 
Daß  wir  haben  verehret  schon 

Jann  Panser,  vnsem  alten  Rabt» 
Der  nie  wider  vns  gethan  hat 
35  Vnd  hat  vus  gmacht  sehr  viel  Kurtzweil. 
Wird  jhm  schon  die  Uerrscbafft  zu  theil, 
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So  ist  sie  doch  seia  idcbt  aileni. 
Sonder  er  muft  selbst  Toser  sein, 
0teweil  er  that  adf  Erden  leb». 
Vnd  weiln  wir  jluns  selbst  h^ben  gebn, 
5  So  dOrffn  wirs  jb»  auch  wider  nenen. 
Wenn  er  etwas  wider  vns  thet. 
Dort  kouiuicii  (Jie  liauiu  snU  vnser  R&hL 

Kommt  Jann  Pa&ser  mit  denn  KönigKchen  Rihten  ynnd  denD 
beyden  Banm.    Die  Rftht  tragen  zween  Vrtef;  der  ein  ist 

verschlossen,  der  ander  uttVn.    8alu8tius,  der  Cantzler , -  gibt 

sie  deou  König  vud  sagl: 
Dorcblencbtigster  Herr,  in  dem  Babt 
Mann  der  Lent  batt»  beschlossen  hat. 
Daß  man  von  heut  vber  acht  Tag 
15  Dem  Knhboff  Vrtbeil  sprechen  mag. 
Da»  bat  er  hie  ftkr  ein  besehid. 
Hofi  üucli,  der  iiaur  sey  mit  zu  frid. 

Er  gibt  den  offen  Brieff  dem  KOnig,  der  liat  jhn  vnd  sagt 

an  Kubbol^  dem  Baum: 

jtuhchau!  daiiiub  iuuist  du  wissen  fein, 
Wf'üf)  <]}\  sojxt  \vid*  r  ktiiimieii  rein, 
Daß  man  dir  thu  ein  Yrtheii  gebn. 

Kobboff  greiffi  an  sein  Hut,  neygt  aioli  Tiid  sagt: 

Sey  GüU  lob,  daB  k\\>  kau  erlebn, 
i»Dai^  mein  Sach  einiual  gebt  zu  eud! 

[57^]  Salnatina»  der  Cantaler,  sagt  weitera: 

Für  den  Rudolff  bat  tnan  erkt  nd, 
Daß  man  sol  ^l  inera  Junckherrii  scUreibn, 
i:^r  hol  dem  Baureu  lassen  bleibn, 
•9  Vnd  ist  jbm  angezeigt  damebn. 
Ihm  als  Straffgeit  wider  m  gebu, 
Weil  er  ist  ein  einfeltiger  Mann. 

RudolÜ'  sagt: 

16  F  Drau, 
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Ja  meynt  Jhr  aber,  er  wers  than? 
Aaff  Erd  wolt  ich  nickte  liebers  bOm. 

Alexander,  der  Kouig,  deut,  man  sol  jm  den  Brief  geben,  vnd 

sagt: 

&  £y  tbnt  ers  nicht,  man  kans  jbn  lebro. 
Nun  jetzo  bab  wir  gholffen  dir. 
Was  tbost  da  aber  vns  darfttr? 
Wir  wolln  von  dir  belohnet  sein. 

Rodolff  Mgt: 
19  leb  sing  encb  darflir  ein  Liedlein; 
Bann  ich  bab  encb  vorhin  vermelt, 
Daß  ich  jptznnder  bab  kein  Gelt. 

Mein  Junckberr  nain  niirs,  der  Geitzwanst. 

Alexander  sagt: 
ift  So  siugl  laß  hörn,  was  dn  denn  kaust  1 

Radolff,  der  Banr,  nngt  ein  Liedlein  Im  Thon:  £b  giengea 
zwo  Geepieln  gut  Woi  vber  ein  breite  Heiden. 

1. 

Ein  edle  Fcaw  bett  ehien  Kseeht, 
so    Er  lolt  ihr  das  Feld  banen. 

Dmelb  bett  lelne  Bian  nidit  recht, 
Aß  einmalt  mit  der  Fraueu,  ja  Frauen. 

2. 

Das  ander  Osind  aß  auch  als  mÜ 
ift    Die  Frau  hieß  sie  fluchß  essen, 
Dann  sie  dorifteo  sich  sehenten  nit 
Der  Baorskneebt  grob  Teroiessen,  vermessen. 

3. 

Sprach:  Fraw,  ich  friß,  als  wie  ein  Sau, 
•0    Vnd  thu  wie  ein  Kuhe  sauffen. 
Des  lachet  jhr  die  edel  Frau. 
Sein  Baur  thet  jhn  aoschnaufifen,  ja  bciiuauüeu 

[670J  4, 

Vnd  sprach:  ein  grossen  Dreck  da  fUst 

31  F  Das.      84  F  zuMtt,  * 
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Aaß  dem  Gieß  ddner  Kstttr. 
Eia  vnhfllwte  End  do  blit 
Tod  deß  MaideMalB  Bnider,  ja  Bruder, 

5. 

ft    Daß  du  sokli  grob  Zotten  aaßgeiit, 

Darvor  eim  wol  möcht  grauen. 
Solst  da  nicht  dencken,  daß  du  seist 
Btj  meinr  gnedigen  Fnoen,  ja  Frauen? 

6. 

10    Die  Flrao  sie  sah  jhn  an  vnd  lacht, 
Tliet  za  dem  Bauern  jehen: 
Da  bast  die  Sach  viel  besser  gmacLt, 
Weil  du  jhn  thest  so  ^chmeheu,  ja  schmehen. 

7. 

16    Gar  bald  deß  Baaren  Tatter  kam, 
Dem  thets  die  Frao  als  klagen. 
So  bald  daß  non  der  alt  Ternain, 
Da  theC  er  su  jbr  sagen,  ja  sagen: 

8. 

M    Frau,  sein  red  eropfelt  jhm  aJlenthalb, 
Wo  der  kommt  zu  den  Leuten, 
Wie  der  dreck  vom  Arü  vasdm  Kalb. 
Drumb  thutsjhm  nicht  bdß  deuten,  ja  deuten! 

9. 

fs    Ynd  hflft  mir  Gott,  daß  icb  heim  knnun, 
So  wU  ich  jhma  Torweissen 
Vnd  wil  jhn  also  stralfen  dnimm, 
Daß  er  steh  mOcbt  besehciBsen,  ja  bschdssen. 

10. 

so    Die  Frau  lachet  vnd  sprach:  seih  hinl 
Ich  hab  dich  schon  gehöret. 
Von  dir  ich  wol  bezahlet  bin. 
Also  der  Banr  heimkehret,  ja  kehiet 

Alexander,  der  König,  spnciit: 
»  Es  ist  VHS  'zwar  scbir  aoeb  wie  jr. 
Wir  haben  lang  zogefaOret  dir 
Vnd  haben  deiner  wol  gelacht, 
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Weil  da  tds  liast  gut  Arbeit  gaacht 

[57^]  Zu  Kuhbuflf  sagt  er: 

Was  kaust  aber  da?  das  xeig  vns  anl 

Kuhboff  sagt: 
6  Meiu  Pfeiffen  ich  nicht  bey  nur  han, 

Sonst  kan  ich  Pfeiffen  vnd  aacb  geiga 

Vnd  vberanß  lostig  meigii. 

Dramb  bitt-  icb,  enr  Onad  wdH  ndr  borgn. 

Mein  Geigen  mA  PfeHFb  brikig  i^h  hkm^' 
10  Ynd  macb  eocfa,  was  jbr  babea  wOlt 

Alexander  mgt;-  ' 
Eur  bey  der  Hoffweift  Toe  ivoigfelt; 
Boeh  dArff  wir  ear  jetmd  nicht  mehr, 
leder  wider  so  Haoß  beimfeebrt 

»       Radolff  sagt  zu  Jann  Panser : 
Herr,  wie  sol  wir  aber  hinaaft  gaa? 

Jana  Panser  sagt: 
Machts  balt,  wie  jbr  jhm  vor  babt  tboai 

Die  Baum  neygen  sieb  vor  dem  König,  thun  wider  StmU  y.a6yf;^ 
bäumen  biß  zum  J\vnp:anpr,  ziehen  jre  Hüt  ab  vnd  gehn  hinder 
sieb  zum  abgaug  hiuauÜ.    Der  König  lacht  vnd  spricht: 
Wir  babn  viel  Zeit  mit  Jhn  anbracht, 
Daß  schon  hersm  schleichet  die  Nacht. 
Dramb  wOU  wir  zn  der  Halseit  nein 
MVnd  jetzand  Baam  Banm  lassen  sein. 

Sie  gehn  alle  ab.   Jann  Panser  kommt  vnnd  beschleust: 
Also  ist  eacb  klflrlich  erzehlt, 
Wie  sichs  Leben  bey  Hoff  verhelt, 
Daß  man  darinn  dienet  mit  Ofahr,  J. 

30  Nimmt  armer  Leut  gar  wenig  wahr, 
Sonder  lest  sie  sclireyen  vnd  nagn, 
Liebt,  die  \vol  können  Märh'in  tragn 
Vnd  grossen  Herrn  Possen  reissen, 
Lest  dargegn  die  Olehrteo,  weissen 
Ayrw,  166 
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Offt  UiDg  nagen  am  Fingertochi 
Haben  für  treuen  Dienst  den  Flucli, 
Ja  kommen  wol  vmb  Leib  vnd  Lebn, 
Wenn  sie  der  Warheit  zeaguul^  gebu. 
[68]         5  Darumb  Christus  recht  that  sagen, 
Daß,  die  da  weiß  Kleider  tragen, 
S«ind  in  der  Kteig  Htnaer  gern, 
Da  lie  Seel  ynd  Ofrisaen  beacbwenL 
Das  schafft  allein  der  seitlich  Pracht. 
10  Das  behalt  beut  zu  gater  Nacht ! 

Die  Peraonen  in  das  Spü: 

1.  Alexander  Magnat,  der  KOnig  in  lHacedonie. 

2.  Lysimachns,  deß  Königs  Alexander  Baht. 

3.  Salu&tius,  ein  ander  Ruht  vniid  Cantzler. 

4.  Jnnn  Panser,  sein  XisckRaLt.  J-^^^y 

ö.  Wuniwalt, 

6.  Freydentraut,  zwenn  Rahtsgcsanden. 

7.  M.  Johann  Frisch,  jbr  Stattschreiber. 

8.  Rndolff, 

9.  Knhboff,  zwen  Baum,  welche  cn  Bot  znthan. 


Digitized  by  Google 


F58 


(40) 


2627 


(40) 

EIN  POSSENSPIL,  VON  EJNfiR  VERSOFFENEN  BlU- 

BIN,  WIE  SIE  VMB  JHREN  KlUM  \Mh  KLElDKtt  BETftOeEK 
YNB  JHREH  KANN  FAST  NACKET  HEIMQESOfinXT  WABD. 

Morio  Prologas,  «in  Kair,  geht  ein  md,  mgt: 

BOua  dies,  Bona  dies  euch  allgemeyn! 

Wenns  euch  nicht  wolt  verdrülilicli  seyö, 

Da(^  ich  Hans  Narr  Ton  Teoneloh 

Mit  euch  tha  hie  reden  also, 
10  So  ivolt  ich  euch  etwas  aiiaeigB, 

lÄ[o  jhr  änderst  fein  still  woH^  sclweign, 

Daß  jetzt  ZB  euch  wird  kommen  rein 

Ein  Bäurin,  beist  Eis  Dickshäutlein. 

Dieselbig  wil  gen  Marek  nein  lauffen, 
16  Milch,  Käß,  Eyr  vnd  Schraaltz  verkauffen, 

Vnd  was  sie  sonst  hat  za  vermarcken. 

Die  wird  von  zwcyn  jungen  starckn 

RohtschiniedtsBubn  vbel  betrogen, 

Voll  Weins  gmacbt  vnd  halb  aofizogen, 
[581»]      M  Im  Koht  besudelt  dorchanft  wol  m[W 

Ynd  jhrem  Mann  heimgschiekt  stadvol, 

Dem  sie  fürbraebt  so  seltsam  Danbo,  w 

Daiauß  kund  er  nichts  anders  khaubn, 

Als  daß  sein  Weib  besessen  wer, 
85  Holet  dorhalb  den  Pfarhcrr  her 

Vnd  verhieß  jhm  groß  Verehrung, 

Daß  er  jlir  hclff  mit  seinr  ßschwerang. 

Weil  aber  dieselb  war  vmbsanst, 

Erfand  jbr  Mann  ein  andre  Kunst, 
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Thet  sie  mit  gotn  Eychen  Pengeln 
Nach  aller  Nottorfft  vol  dflrenglo, 
Biß  daß  sie  zu  jbr  selber  kam 
Vud  jhr  darauß  ein  Wanmog  nam. 

&  letzui  i  thut  bie  sie  Ii  gleich  berneben: 
Drumb,  s^jd  still  l  bört,  was  sie  wadjthen! 

Abgang.   Kommt  Hm:^  Theomag^n  Txid  aagt: 

Mein  Hof  ligt  tou  der  statt  nicht  weit 
'     Ynd  Ist  jirtmd  cin  teure.  Zeit, 

lü  Daß  ich  wol  riel  Gelts  lösen  kllnd, 
Dieweil  mir  duiuitu  das  Stattgsiud 
Teur  primg  abkaufft  alle  Wahr. 
Die  ich  bekoroni  das  gantze  Jahr, 
Als  Gänß,  Hüner,  Koppen  vnd  Danbn, 
I»  Opffel,  Birn,  Nüß  vnd  auch  Weiotranbn, 
Spiling,  Kerschea,  Weyiel  vnd  PBaumen, 
Daß  mir  vmbfibnst  ivechst  anff  den  Baumen. 
Deßgleichn  Köhl,  Grflns  kraut  vnd  Solat^ 
Fressen  sie  als  gern  in  der  Statt, 
to  Weißkraut,  Roben  tnd  die  Pfeben 

Vud  was  die  Zeit  Im  Lriicht  thiit  geben, 
Butcrniilch,  Schntaltz,  Käß  vnd  auch  E>t. 
Darvon  wer  ich  der  reichste  Meyr, 
Wenn  ich  nur  jetzt  ein  rechts  Weib  bet, 
15  Die  mir  es  redit  Terkanffen  tliet 
Laß  ich  mein  Dickebant  nein  lanffn 
Gen  Marek,  daß  sie  mir  sol  verkanlfo. 
So  kommt  sie  nicht  wider  herauß, 
k  Sie  sey  denn  gwest  in  dem  Wirtsbauß 


2  Dflnngalo  s  tiriicben  die  tbQr»  ktoimiMii,  Mar  =  schlag«!!.  FromMiniis 
4aDta«be  mundarteu  2,  469.  Kahns  zaltsclirfft  fOr  verglatchende  »prachfot- 
•chung  lU,  ^U7.  20  PfS»b«  ae  cururMt*  p4»po,  cueomls  meto.  Schmellwi 
w»rt«rb.  Ip  d04. 


8<j  Vnd  liab  das  Marckgrlt  halb  versuffn. 
Ich  hab  sie  oüt  darunil»  tiiuu  puflfu, 
Aber  sie  gibt  gar  nichts  darauff. 
So  bald  ich  bör  deü  Scblageus  aufif, 
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So  ist  sie  Morgn  gleich  wie  gerter. 
Ja,  ich  Sprech  gern,  sie  sAff  oooh  veeter. 
letzt  hah  kk  etwas  auntnen  bracht, 
Mil  jhr  gered  heut  id  der  Naeht, 
a  Sie  solts  in  die  Statt  tragen  ndn. 
Schau!  dorten  geht  sie  gleich  herein. 
[58^]  Da  wil  ich  hörn,  was  sie  wird  sagn. 

Aluda,  ein  dicke  außgefülte  Banmhant,  geht  ein  Tnd  sagt: 

Guten  uioigcn,  lieber  Thenmagn! 
lu  letzund  hab  ich  gebiirot  (  in      ^.  ^t^j         rM^W*»  ,^i>us 
Die  Milch,  darzn  den  Kroniat  mein, 
Denn  wolt  ich  tragen  io  die  Stadt. 

Hans  Tliemagen  sagt: 

Dn  bist  anffg*5tandun  schir  zu  spat. 
15  Ehe  du  nein  kumnist,  driu  zu  verkaoiBrD, 
Ander  Räurin  wider  raaß  laaffu. 
Dein  dicke  Uant  ist  dir  schwer. 

Aluda  sagt: 

Darfür  darifst  du  nicht  trauren  sehr, 
so  Daß  ich  zn  spatt  in  die  Statt  knmb. 

All  Stnnd  anif  dem  Marek  lanlfen  vnib 

Die  schleckerhafften  Stattnaschen, 

Sehen,  ob  sie  was  mOgn  erhaschen. 

Die  kanifen  mir  mein  Dreck  bald  ab. 
25  ^^iellt  viel  ich  zu  verniarcken  hab. 

Ich  wil  es  bald  genug  weru  an. 

Hana  Themagen  sagt: 

Ja,  mein  Weib,  du  sagst  wol  davon. 
\\  i  11  (Iii  dann  zu  spatt  knmbst  hinein 
so  Vnd  jt'üernian  bat  kauftet  ein, 
So  kaufft  dir  niemand  ab  dein  Wahr, 

10  ElnbOna  b  Impoitue.  So  «rklirt  Griam  Im  w6rt«rb.  8, 169.  Er  bringt 

Mb«r  nur  unsere  stelle  bsi.  Die  spaltenzahl  des  citata  ist  dort  zu  berlcbtigMi. 
Das  wort  ist  wohl  den  Ton  5>climeU«ir  In  bayerlteben  wdrterbach^l ,  198  obtu 
aufgefBhrtea  btisoxiblMl.     Oder  iil  elDb|lr4eii,  eiopaeken? 
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Du  gebst  sie  dann  scb  and  wo)  feil  gar. 
Vnd  wenn  es  konint  vwb  den  Mittag, 
Fingt  dicb  aa  m  dttritan  damadi, 
So  stOst  du  didi  an  die  Jahrkncben, 
s  Thast  Semei  fnd  Wftrst  veraneben 
Vnd  trinckst  dann  ein  seidla  Wein, 
So  ist  weck,  was  der  Gwiim  sol  sein, 
Wie  mir  dann  vor  mehr  ist  geschehn. 

Altada,  die  Bäurin,  aagft: 
10  Ey,  mein  Hans,  was  weist  davon  jeho? 

Muß  ich  doch  auch  d alten  von  dir, 
Daß  du  gcbir  all  Tag  gehst  zum  Bir, 
Daruuter  auch  offt  zu  dem  Wein, 
Vnd  du  wolst  mir  das  Trüucklein  mein 

i&  Niclit  gönnen,  wenn  ich  mich  thu  labn  ? 
Mag  ich  doch  sonst  weng  Kortzweil  babo, 
Weder  mit  dantsn,  noch  Rockenstnbn; 
Wie  ander  jnnge  Magd  vnd  Bahn, 
Darzn  ich  aaff  Icein  Rirohwey  knmb : 

>o  Vnd  du  wolst  sehen  saur  darunib, 
Wenn  ich  schon  triuck  ein  stidla  Wein? 

[58^]  Hans  Themagen  sagt: 

Ey,  was  sagst  dn  Tom  dantaen  dein? 
Wer  woH  mit  dir  dantzn?  sag  doch  her! 

üb  Dein  Arß  der  ist  dir  viel  zu  schwer. 
Kein  hohe  SprUiig  kuubt  du  mehr  tiiaii. 
Eb  must  einr  ein  Wendhacko  han, 
Wenn  er  dich  nur  wolt  vmb  wenden. 

AladA  »agt: 
30  Ey,  was  wolst  an  mir  können  scln  üdeu? 
Ich  (Iriickb  nuch  wol,  hev  meinem  Evd, 
Dub  in  dem  Dorff  kein  sehOner  Meyd 
0  Wesen  ist,  als  ich  damals  wahr. 

Ilaris  Tliomap^n  sagt: 
*5  Es  ist  «aber  wo]  dreysMg  Jahr, 
Da  da  noch  mit  mir  warst  ein  Braut« 
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letzt  aber  bist  ei»  dicke  Haut 
Ynd  wol  80  diok,  alB  da  luig  birt. 
Dein  Gseß  dir  aoffgeiilaiBeii  lit, 
Als  wie  ein  anbUeh  Heerdniauiwa. 
5  Het  ichs  gwist,  ich  bett  dicb  niebt  gmunmei, 
Daß  da  ein  &olcUr  Plai^balck  ^erst  worn. 

Aluda  sagt: 
Ey,  das  tbut  siieb  aaff  dich  gar  zom, 
Daß  da  mich  im  Alter  veraebst 

10  Vnd  wie  ein  Bentischneider  anßmachst. 

Laß  mich  nur  gehn!  liab  dir  die  DrOß! 
Ich  wii  mich  macLeu  auä  die  Ftüß. 

Sie  gellt  ab.   Hone  Themagen  sagt: 

Nun  zeicht  gen  Marek  mein  aktr  Teufl 

15  Vnd  ist  mir  weder  Sorg  noch  Zweifl, 
Daß  sie  die  Wahr  alle  verkaufF 
Vnd  mit  dem  Gelt  ins  Wirtshauß  lauff 
Vnd  bring  niirs  halb  herheim  im  KropiF, 
Daran  anch  einen  tollen  Kopff. 

so  Ach  lieber  Gott!  was  boI  ich  aagn? 
Ich  mag  sie  fttrwahr  nimmer  icblagn, 
Denn  alt  Hand  sind  bOß  bmdig  machn. 
Ich  maß  mir  selbst  der  S<^alekheit  laohn. 

Er  geht  auch  ab.   Spermologua  vnd  Harpax  gehn  mit  ein- 
S5       ander  ein.   Spwmologus  sagt: 

Ein  fein  ding  ists  vmb  ein  liohtächmied.  , 
Ihren  Lust  haben  s'  auff  der  Schüd, 
^59]       *    Beim  Suppen-  Vnd  dem  YesperBrot. 

Auff  dem  Fischersstrg  man  auch  bat 
ao  Eyrpretzen,  öpffel,  Nüß  vnd  Birn, 
Drnmb  sie  peltsen,  schocken  vnd  zfrim. 
Ynd  wer  daselbsten  ftr  tbat  gan, 
Dem  8<Alagen  sie  ein  Plechlein  an. 
Vnd  solt  es  schon  ein  Doctor  sein, 

27  PI«  ioMl  Scbatt  U)  üürnbefi.      91  f «Ueo  s  tcUaf««.  ; 
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So  achten  sie  deß  dings  gar  klein. 
Ynd  woU  ein  Meister  in  einredn» 
Bald  sie  ein  Vrsadi  finden  thetn, 
Baß  sie  ein  gantse  Wochen  feyrtn, 
6  Mit  einandr  in  der  Statt  vnbleyrtn 
Zain  Plempel  oder  weisen  ßier. 


Ja  es  sind  vnser  fehrden  vier 
Zu  Morgens  mit  dem  SnpiM  ubrot 

10  Ohl)  alle  Vrsach,  Zwang  vnd  Noth, 
Nur  die  weil  damit  zn  verkfirtzn, 
In  ynsem  Bathttten  vnd  Schflrtan 
Oenr  Baad»erg  znm  Bier  ^gaogn  sptdm 
Vnd  ist  dea  Oelto  bej  allen  vim 

15  Kein  drej  Pfand  gwesen  Yberal. 
Daß  man  die  Wirt  danüt  bezal, 
Hat  es  küuiii  auflf  dem  Woj?  pokleckt. 

.  Doch  hat  vu&  da&  gar  nichi  erbchr^ikt. 
In  ein  Wirtshaoß  wir  zogen  ein. 

to  Vns  lassen  bringen  Bier  vnd  Wein 
Vnd  gsoffen  wie  die  fittrstenbinder,  . 
Vns  ghalten  wie  die  Weltkinder. 
Da  vnser  Meiater  haben  wolln, 
Daft  wir  wider  herkommen  solin, 

»5  Haben  sie  vns  Gelt  schicken  raOssn 
Viid  \  11^1  i  n  Hochmuth  lassen  büssn. 
Ich  iiiuü  !'t'\b<l  bekennen  vnd  jehen, 
Mutwiiiigers  Gsind  bab  ich  nie  gschen, 
Als  sie  anlf  Tnserm  Handwerck  sein. 

30  Spermolügus  sagt: 

Ey  wag  sagst  du,  mein  Fingerlein? 
Ich  könd  dirs  in  eini  Tag  nicht  sagn, 
Was  sich  mit  mir  offt  an  bab.tragn. 


f,  Piempel  =  sctalecbte»  bier,  icbltcbtM  fediok.  ScbRi«U«rt  baycrischet 
wörterb.  1,  5§4{ 


Harpax  sagt: 


* 
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Man  sagt  vom  Eülenspigl  vil: 

ledoch  ich  gar  nidit  glauben  wil, 

Daß  er  mich  vbertroffen  hab. 

Mandismal,  wenn  mir  am  Gelt  gieng  ab, 
5  Schlug  ich  das  Ilandwerck  an  ein  Ohr,  ... 

Zug  auflf  die  Dörffer  für  das  Thor 

Vnter  die  Baum  im  KnoblichsLand, 

Die  mir  zum  theil  worden  bckand, 

Gab  mich  für  ein  Zigeiner  auß 
10  Vnd  bettelt  runim  von  Uauß  zu  Hauß. 
[59^]  Vnd  weil  ich  vor  jhr  Glegenheit  west, 

Kund  ich  in  Wahrsagen  auffs  best. 

Davon  bekam  ich  Gelt  vnd  Brot. 

0,  es  schwur  mancher  ein  Eyd  zu  Gott,  nif 
15  Wenn  ein  Engl  vom  Himmel  kommen  wer. 

So  hett  er  jhn  nicht  gsaget  mehr,    ^     ..  -T  i 

Vnd  hielten  mich  für  ein  Prophetn. 

Vnd  etlich  alte  Weiber  hettn 

Alts  Schatzgelt,  den  betrog  ichs  ab.  ^ 
?o  Zcrschnidens  Bley  bey  mir  ghabt  hab,  '  ,V 

Welches  ich  in  ein  Pfannen  legt  ^, 

Vnd  mit  eim  Schttbel  Flachs  zudeckt, 

Setzets  ins  Feur,  liß  drin  zergehn 

Vnd  die  altn  Mütter  dabey  stehn. 
»5  Wenn  das  Bley  schroaltz  vnd  schmeidig  wur, 

Der  Bäurin  einen  Eyd  ich  schwur, 

Ihr  Gelt  thet  jtzo  die  Pein  leiden 

Für  die  Sünd,  die  sie  thon  vor  Zeiten, 

Solt  sich  das  Gelt  nicht  reyhen  lassn,      '  '» 
so  All  jhr  Sünd  wern  jhr  abgelassn.  '  • ' 

Doch  vertröstet  ich  sie  darnach,         ^  •  " 

Daß  auflf  jetzt  künfftigen  Sambstag 

Bey  jhrem  Säustal  sollen  graben,  • 

Da  wird  sie  wider  wie  vor  haben.        '   '  "* 
3,s  Das  globt  ich  jhr  bey  mcim  Eyd  an. 

Doch  zog  ich  mit  dem  Gelt  davon,       *  ' 

Das  mir  lag  in  meim  Hosensack.  ' 

Harpax  sagt:     **• ' 
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Das  ist  fürwar  cm  guur  Schnack 
Vnd  weit  vber  die  Schaickheit  nioin. 
Ich  möcht  rcclit  wol  oflft  boy  dir  seio, 
Deiner  Schaickheit  dir  sehen  zn. 

5  Spermologus  sagt: 

So  l(M)i!ti  jetzt  mit  mir  gen  Marek  du! 

Dasei bsten  wil  ich  mich  vmbschauen 

Nach  einer  eiiifnitip:ii  Baursfraoen 

Yud  wil  außkauffen  gantz  vnd  gar, 
10  Was  sie  auif  dem  Marek  bab  für  «ari 

Vnd  mich  ohn  Gelt  Ton  Jfar  abdrehen. 

Da  8oUt  daran  dein  Wander  sehen. 

Sie  gehn  ab.   Kommt  ^^»j  4!®  Binnn,  bat  ein  Btlrt  anff 

dem  Rück  vnd  spricht: 
»Nun  bin  ich  in  der  Statt:  Gott  waltsl 

letat  Bcbreyt  nie: 

Ihr  Weiber,  kaufTt  gut  Milch,  schöns  schmaltz! 

[59<^]  Sie  gebt  weiten  nunb  vnd  sagt: 

Mein  Mann  meynt,  ich  komm  zu  spatt  rein! 
so  Ey  ich  wil  noch  vcrkauffcn  fein 
Vnd  mit  nauIS  tragn  ein  Mctzen  saitz. 

Sie  acbrejt  wider: 

Ir  Weiber,  kaofift  gut  Milch,  schön«  aebnaltst 

Sie  geht  auff  ein  Seiten^  legt  jhr  Wahm  nider  Tnd  aagt: 
«5  Es  ist  noch  frli  giing  an  der  Zeit. 

Es  sind  am  Marek  uo*  Ii  gn«g  Kauileut, 

Die  mir  abkaufen  meine  Wahr, 

Auch  können  zahlen  also  bahr. 

Ihr  Weiber,  kommt  vnd  kaafft  mir  abt 
80  Gate  Milch  vnd  schOns  Scbmalta  ich  hab; 

So  hab  ich  frische  Eyr  vnd  Keß 

Vnd  Hflner,  die  bemmb  Tmbi  Gseß 

Seind  fein  patzet  viui  autigeschwolln. 

Sie  seiud  so  fei»t,  dut>  sie  berdroUn. 
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Auch  hab  ich  hie  jung  Gftiift  vod  Eoda. 
Pote,  dort  thnii  sich  her  zo  mir  wendn 
Von  ferm  fogefehr  zween  RotschmidBkiieehL 
For  die  ist  mein  Wahr  gut  vnd  recht 

Die  zween,  Spermoiogus  vnd  Harpax,  gehn  ein. 
Wenn  v^ir  ettwann  hettu  ein  Wolleben 
Woit  ich  jho  denn  praß  zammen  gebo. 
Ka,  aoff  mein  Eyd,  sie  gehn  daher. 
Ey  mein  Baach  der  ist  mir  worn  leer. 

10  Vnd  hebt  mir  an  zu  schnarrn  vnd  hrommen, 
Wird  denckn,  wo  die  HAnd  seind  hinkommen, 
Daß  sie  dem  Maul  nicht  gebn  zessen. 
Mit  Huugr  Villi  Durst  bin  ich  bescssn. 
Weiiji  ich  verkaufft  die  Wahre  mein, 

ift  So  geh  ich  ins  Jalu  kUchellein 
Vnd  iß  ein  paar  Senkel  vnd  Warst, 
Lesch  mit  eim  seidiein  Wein  den  Durst: 
So  kommt  mein  Bauch  wider  zn  redit. 
Ihr  liehen  Jungen  Gsellen,  secht! 

so  Wie  hab  ich  hie  die  besten  Waar! 
Wie  wenn  jhr  mich  anßkatift  haar 
Vnd  trügt  uiciii  Wahr  in  ein  Wirtsbauß, 
Ihr  machet  ein  gut  Malzeit  drauß, 
Die  jhr  mit  etlichn  künd  verzehrn? 

25  Ich  weiß,  es  wür  sich  keiner  weiim, 
£r  geh  auch  seinen  theil  darzu. 


Harpax  sagt: 
Ein  Gselln  ich  dir  gebf  n  thn, 
Der  dir  diese  Wahr  helif  verzehrn. 


30  Spermoiogus  sagt: 

B^  Fuserm  Vatter  wir  einkehrn 
AoiF  der  Uerherg;  dahm  wOll  wir 
Koch  wol  bringen  em  oder  vier, 


Die  vns  diesen  Kramm  helfen  zahlen, 
96  Wie  anch  vor  gschehen  ist  offtmahlen. 


7  P  Jbm, 


81  F  ^iero. 
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Allein  sagtl  wie  sol  ich  jbn  habn? 

A]ada  sagt: 

Weil  jbr  seid  so  /.we«  n  liiib'^iher  Knabn 
Vnd  wolt  mein  Wahr  all  nemmen  asam, 

6  So  nemmt  sie  hin  in  Gottes  Nam 
Yod  gebt  mir  dn  paar  OolteD  dromm, 
Da6  ich  dest  ehe  wider  beimkarain! 
HeiB  Hann  der  gbejd  mich  alle  Tag, 
Wenn  ich  Wahr  in  die  Statt  rein  trag; 

!•  Sagt,  ich  komm  stets  zu  langsam  nauß. 
Ich  trinck  halt  je  ein  seidlc  ratiß. 
Denn  mit  leerem  Bauch  idi  nicht  kan 
Also  weit  hin  vnd  wider  gan, 
Mein  Maua  seh  gleich  saor  oder  krumm. 

la  SpeiTiiologuB  sagt : 

Ey,  keine  zweonGiilfen  gib  ich  nicht  dromm. 
•Ht'tt  jhr  andn  IjLiili!  II  dir  weil, 
Dörfft  jhr  so  laug  nicht  haben  feil. 
Wolt  jhr  mirs  gcbn,  so  thut  mira  lagnt 

M  So  maß  mein  (Hell  die  Wahr  weg  traga 
Attff  TDaer  Stnbn  vnd  ich  will  gleich 
Znm  Qnlten  bom  Jetst  gebn  mit  euch 
Oder  in  Sanct  Sebalts  Jahrlcnchn. 
Da  wöUen  wir  denn  Wein  Tersochn 

16  (Ich  seh  euchs  an.  daß  ench  atieh  dürst) 
Vnd  drinn  essen  rtlich  Brat\Miist. 
Daselbst  bezahl  ich  euch  die  Wahr. 

Aluda  sagt: 

Ey,  mein  Junger,  es  hat  kein  Gfahr. 
so  Wenn  ich  nur  viel  Walir  halten  solt. 
Gar  gern  ich  dirs  vertrauen  wolt. 
Vnd  weil  da  selber  gehst  irjit  mir, 
Hab  ich  deat  weniger  zweifeis  an  dir.  , 

Harpa^  fast  die  Wahr  zusammen  vnd  spricht: 
d  F  bOtcb».       12  F  leereo. 
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So  gebet  mir  zaBamm  dw  Wahrl 
Mein  GmU  der  wird»  euch  zahlen  pahr. 

Er  faöt  die  Wahr  auff  vnd  geht  hin.    [60]  Aluda  aagt: 
Krämpffigt  ich  hie  schier  gscsscii  bin. 
6  Fro  bin  ich,  das  mein  Wahr  ist  hin. 
Der  Hunger  thet  mir  mechtig.  weh. 
letznnd  ich  mit  dir  Jongen  geh. 
Da  will  ieh  fressn,  alB  wie  ein  Hnnd. 
Damach  werd  ich  schon  wider  gviind, 
laTrinck  ich  schon  aoß  ein  Meßlein  Wein. 
Morgen  trag  ich  mehr  Wahr  herein, 
So  löß  ich  wider  anders  Gelt 
}im  kum  mit  mir,  wie  du  hast  gmelti 

Spermologoa  geht  mit  der  Bäurin  ab*   Dolmauus  geht  mit 
15  Anctlla,  der  Magd,  ein  vnä  spricht; 

Ach  hül  aber  einer  nicht  fluchu, 

Dali  so  vil  Sclieiiekon  vad  Jahrkuchn 

Alhie  seiud  woru  in  wenig  Jahrn? 

Vor  Zeiten  vnser  nur  vier  warn, 
tf»  Nun  seind  jhr  scbir  so  viel  jetzand, 

Als  man  find  der  stntzeten  Hand. 

Ich  denck,  daß  mir  die  SchnUtnaben 

Ein  Jahr  so  viel  zn  lOsn  gaben, 

Als  jetzt  in  anderthalben  tregt. 
85  Bey  den  Leuten  Ivein  Gelt  nu  iir  UegL 

0  solt  vor  zehen  vml  iiielir  Juhru 

Ein  Bäurin  verkaufft  habii  jhr  wabru 

Vnd  in  der  Knchn  nicht  einkehrt  sein, 

Getrunclcn  ein  seidla  Bier  odr  Wein 
80  Vnd  jhr  was  lasn  zu  essen  gebn, 

Sie  hett  gmeynt,  sie  fcOnd  nicht  erlebn, 

Daß  sie  wider  keimkomm  zn  Hanß. 

0  jetzo  ists  schir  alles  auß, 

Daß  ich  schir  nicht  weiß,  was  ich  thu. 

S5  Setz  ich  zu  Zeiten  schon  was  zu, 

So  thet  Noth,  ich  freß  mit  meim  Gsiuu. 

♦  •  -  ■ 

21  F  lf«n  flnd  ils  dw. 
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Daniit  ist  alles  das  dahin, 

Was  idi  ein  Woefae«  hab  gmmiMB. 

Hurn  ?id  Buben  sein  jetsonnoi 

In  Warbeit  sebir  mein  beste  Gest  ' 
A  Dieselben  baltn  bey  mir  nodi  fest 

Doch  luuÜ  ich  bey  jbu  stcUu  iu  Güahr. 

Ancilla  sagt: 
Ja,  lieber  Herr,  jhr  habt  tU  Wabr. 
Die  Zehfvng  ist  jetat  worden  klein, 
10  Ancb  so  trinekt  sdiir  niemand  kein  Wein. 
[60^]         ledennan  wil  ntnr  tnndcen  Bier. 

Secht,  secht,  wer  dortn  bey  der  Thür! 
Ein  Bauriii  mit  eini  HohtschmidsGselln 
Kommt:  last  vns  sehen,  was  sie  woiiu! 

Sie  geha  jbn«D  enljgegeii.   Spennologsf  sagt: 
Ein  goten  Morgen,  mein  Jahrkodbl 
Was  esst  jhr,  daß  jhr  lebet  nocb? 

Geht  vnd  briugt  vns  ein  Meßlein  Wein! 

Schenckt  viib  doch  etwas  gntes  ein  , 
jü  Vnd  bringt  ein  lialbs  liuUt  L  Ürulwürst, 
Weil  so  vbel  hungert  vnd  dürst 
Hie  zugegen  mein  alte  schwärt. 

Alada  sagt: 

Ka  auff  mein  £yd,  mich  hungert  hart. 
15  \  üu  Hertzen  möcht  ich  jtlzt  wol  esjsn. 

Spermologaa  sagt: 
Mein  Bentl  hab  ich  daheim  vergessn. 
Fahrt  jhr  sie  dieweil  mit  ench  nein, 
Ich  will  selbst  mit  in  der  Zech  sein, 

»0  Sit-  trinck  vnd  ess  gleich,  was  sie  wöll. 
Kt'in  heller  mich  nicht  reulitü  aull. 
Kein  viertelStuud  lang  bleib  ich  auß. 

.  DolmasinB  sagt: 

Kommt,  alte,  mit  mir  rein  ins  Hanftl 

12  ?  Steht  1  m  Itt  dorton.      34  F  HauO  hart.   Dm  Icitto  wort  kUnnto 
obtr  anr  folfooden  celio  geiofon  werden:  Tbut  euch  hart. 
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That  ewk  mm  Offen  an  Tisch  aetin 
Vod  nii  eim  gnten  Trasusk  ergOtal 
Alle  veü  brftt  die  Wflnt  nein  Meid. 

Alada  sagt: 
b  Fflrwar,  das  ist      guter  bschaid. 
Hört  Jim,  mein  Junger?  kommt  bald  widert 

kSpcrmoiogus  sagt: 
Ihr  soll  euch  kaum  reclit  setzn  nider. 
Tbu  ich  nicht  kllrtzlich  bey  euch  sein, 
10  So  strafft  mich  ymb  ein  sddlein  Wein 
Vnd  trinckts  Ton  meinetwegen  auG! 

•Sie  gebn  alle  ab  bifi  auif  Spermolognm,  der  sagt: 

Ffirwar,  ich  komm  nicht  mehr  ins  Hanß. 
Idi  bin  vnbekannt  beym  Jijbi^scji, 
1»  Sein  Meid  kend  mich  viel  weniger  doch. 

So  hat  mich  die  Bäuriu,  kau  ich  jehen, 
Ihr  Leben  lai  ^  vor  nie  gsehen, 
Weiß»  svc'tler  von  mein  Gänsen  noch  Enden. 
[60<>J  Ach  wie  wird  die  alt  Hur  mich  scheadn! 

so  Denn  ich  ?Dd  mein  Gsell,  der  Harpai, 
Gehn  in  das  nächste  Wirtshanß  strax 
Vnd  verzehm  die  abkanffte  Wahr,  ' 
Die  Yns  kost  keinen  Heller  balnr. 
Schau  I  dort  kommt  er  mir  gleich  entgegn. 

Harpaz  lanfift  «b,  UcbXf  luil  die  Wahr  niolU  nuafar  ynd  iprielit: 

Mein,  wo  wöll  wir  das  Gioch  hinlegn? 
Wir  haben  zuzurichten  einmal. 
Gott  geb,  wer  halt  die  Bäurin  zal! 
Lieber,  wo  bist  du  mit  jhr  hinkommen 
90  Vnd  was  hast  für  ein  Abschid  gnommen, 
Daß  du  jhr  bist  so  bald  k>ß  wom? 
0  wie  wirst  haben  glogen  vnd  gschwonit 
Odr  hast  dn  dich  von  jhr  abdreht? 

■ 

Spennoluguö  sagt: 
Bö  Ey,  der  Wind  liat  mich  von  jhr  geweht 
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Gleich  zunecbbt  da  in  der  Juhikuciin. 

Da  tliat  sie  drinn  denn  Weiu  versodui 

Vnd  ich  hab  heiseti  schencken  ein, 

Bir3  ich  nur  hol  den  Beatel  mein, 
6  Hab  jhr  auch  secfaß  WQnt  laseeo  brateD. 

Wil  der  Wirt  seias  Gelts  nicht  geraten, 

Wird  ers  von  jhr  einbringen  wol. 

Mein  Bentei  ist  inwendig  hol, 

Dessen  die  Wirt  nicht  achten  vil. 
10  Wie  gfelt  dir  aber  das  Gaucklspü? 

Solls  kein  Euln<;pigelsPossen  sein, 

So  wü  ich  nimmer  triuckeu  Weio. 

Harpax  sagt: 

Ja  Ii cy lieb,  vber  alle  niassn. 
16  Wenn  mir  die  Alt  jetzt  sitzen  lassn, 
Wer  weiß,  ob  jhr  der  Wirt  wird  borgnl 

SpennologuB  sagt: 

DarfUr  da  iaü  ich  «ic  nun  sorgn. 
Wil  sie  wider  auß  dem  Wirtshauß, 
ifo  So  wird  S'ie  »icii  wol  lösen  rauß. 
Komm  rein!  laü  vns  die  Wahr  verzehren 
Vnd  auch  bey  einem  Wirt  einlcehm, 
Der  vnser  keinen  Isennt  noch  weiß, 
Wie  einer  oder  der  ander  heiß. 

Abgang.  [60'']  Aluda  geht  allein  em,  tregt  ein  MaOkaadel 
voll  Wein  nmd  ein  Semmel,  aetet  aich  an  die  Erden  vnd 

apricht; 

Ich  hab  ebn  nieht  änderst  ermesse, 

Dann  der  Jung  Ijab  mein  gar  vergessn. 
»olch  hab  halt  gar  gfressen  die  Würst, 

Vnd  weil  niicli  also  vbel  dürst, 

Hab  ich  ein  MaU  auß  truncl^en  schon 

Ynd  beb  jetst  an  der  andern  an. 

Kommt  er  nicht  bald,  so  mnß  er  mir 
S5  Ein  seidleitt  straffWein  geben  scbir. 

•äie  trinckt  ynd  sa^: 
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Kuo,  IHcluliiiiUeiii,  wil  dir  eins  bringo» 
Darnach  mtut  du  ein  Liedlein  singn. 

Sie  bebt  an  2u  singen ,  was  sie  etwa  kan ,  vnd  muß  darzu 

juchaen  vnnd  sagt  weiter: 
6  Bey  Gott,  der  Wein  der  schmeckt  mir  wol 
Tnd  mich  deacht  zwar,  ich  sey  schir  vol. 
Ey  wie  wird  daheim  meinAlt^lr  schnarrnl 
Doch  frag  ich  gar  nichts  nach  dem  Nairn. 
Wenn  Ich  schon  heut  mein  Kram  Tersauii; 
10  Ein  andern  Tag  ich  einher  lanff, 
Löß  mir  wider  ein  anders  Gelt. 
Wechst  es  mir  doch  vmbsonst  im  Feit, 
Daiiii  (laß  ich  ein  weug  Arboyt  dnimm. 
Juch,  juch,  0  mein  Boht8chimed:»juug,  komm! 

Ancilla,  deß  Wirts  Magd,  geht  ein  yimd  sagt: 

Alte,  jlir  iliuL  weidlich  /eclieu, 
Sagt  aber  gar  nichts  vom  rechen, 
Viel  weniger,  wer  die  Zech  bezahl. 
Wolt  jhr  nicht  lassn  rechen  einmal  ? 
so  Ihr  seyd  gar  yoI,  kQnd  nimmer  steliu. 

Aluda  sagt: 
Da  darffst  nicht  sorgen  für  mein  gehn. 
Wenn  nur  der  KohtschmiedsJung  herkeiu, 
Daß  ich  mein  Qelt  von  jhm  einnem, 
26  So  wolt  ich  hissn  rechen  vnd  zahln. 
Bin  ich  doch  vor  zu  allen  mahln 
Anß  der  Statt  wider  heimhinkommeni 
Hab  wol  oft  mehr  Wein  zu  mir  gnommeo. 
Daramb  so  laß  dein  sorgen  sein! 

Aneilk,  die  Magd,  geht  ab.   [61]  Alnda  singt  hi  doß  Fel- 

bin^va  thon: 

1. 

Wein  vnd  Bier  das  sclinuM  kt  mir  gar  wol, 
Sauflf  mich  Souinier  vnd  winder  vol, 
35  Vad  das  gfelt  meinem  Man  nicht  wol, 
£r  thut  mich  offt  drumb  icholten, 
Aym.  166 
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So  muß  eis  dum  entgdteB. 

2. 

Ey,  lieltf^  alte,  es  ist  obn  wott. 
Du  scheist  ins  ln  iiib  vmi  s|)eist  ms  l^  tb, 
G  Brey  mab  Wem  iiabii  dich  kaum  Idtckt. 
Was  hastu  dajin  gefressen? 
Das  hab  ich  dir  nicht  gmessen. 

S. 

Ej  lieber  Mann,  so  Dinb  Tefgntl 
10  Ich  hab  gehabt  ein  guten  mnth. 
Das  trinddein  mich  wol  laben  thnt 
In  meinen  alten  tagen, 
Bringt  meinem  Hann  groß  klagen. 

Sie  ainckt  nider  ynd  achle£ft.  TolmaniiB,  der  Wirth,  geht  ein 
ift  vtid  sagt: 

Die  Bsorin  hat  sieb  gsnffen  toI 
Vnd  wart,  bis  sie  der  Boihselintidt  hol. 

Halt  aber,  es  wer  langsam  gschehea. 
Ich  werd  uuu  bciiir  zu  der  zech  sehen. 
Hat  sie  kein  Gelt,  so  geb  sie  pfaiidt, 
Dana  sie  ist  uiir  gar  uicht  bckaudt. 

£r  gebt  zu  der  Bfturin,  rüttelt  aie  mit  dem  fiiO  vad  sagt: 

Alte,  alte,  wult  jr  nicht  auffstelm  / 
Ht'cliiietl  zalt!  so  Uöud  jr  licini  tjpbn. 
*&  Der  iiotiibchiuid  kommt  mdit  wider  her. 

Sie  thent  sieb,  rieht  sieh  anff  ynd  sagt: 

Ky  wenn  ich  nur  west,  wo  ich  wer! 
Was  habt  jr  jtzt  begert  von  mir? 

TohnaBiui  sagt: 
so  Acht  Patzen  beger  ich  Ton  dir, 
Die  hastu  verfressen  vnd  vcrsoflfn. 

Aluda  aagt: 
Ey«  ich  bin  dir  noch  nicht  entloffn. 
Die  zech  zu  zahlen,  ist  noch  zeit. 
SS  Wilta  mir  nicht  borgen,  so  beld  \ 

Mub  jcli  doch  auch  uuQ  das  geil  hariii! 
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[61^]  Toknasiii^  der  wirth,  mmmt  die  Kandel  ynd  sagt:  . 

Ich  glaub,  du  haltst  mich  fttr  ein  Narrn. 

Muß  ich  auflF  dich  warten  allein, 

So  bhalt  ich  halt  das  graßtuch  dein 
5  Vnd  auch  deinen  kiipffeni  Milctikrug, 

Seind  mir  vmb  die  acht  patzeu  gnug. 

Wiltu  nicht  beim  gehn,  so  bleib  lign! 

Von  mir  solstii  der  keins  mehr  krign, 

Biß  daß  ich  mein  lecli  TOn  dir  hab. 
10  Eiftmaeh  magstn  wol  Bcheiden  ab. 

Tolmaaias  geht  ab.  Die  Aloda  feit  wider  nider  Tnnd  acblefft 
▼nnd  im  schlaff  wQrfft  sie  die  hauben  ynd  den  schartz  Ton 

jr.    8peruiulogiis  vnd  Harpax  kommen.    Spermologus  aagL: 

Harpax,  sey  still  viul  verschwigcnl 
15  Siehst  dort  die  alt  Bäuriu  ligeu, 

Wie  sie  sich  ymbsudelt  im  kot? 

Sie  hat  sich  wol  halb  gsnffen  todt. 

Dort  ligt  sie  vnd  wart,  biß  ich  Imm. 

Ir  hanben  ligt  im  iiot  heramb, 
fo  Deßgleichen  jr  schortz  vnd  gwendlicfa. 

leh  will  gehn  zu  jhr  neben  mich 

Vnd  will  jr  nemen,  was  ich  kan. 

Es  trügs  doch  ein  audrer  davon. 

Sie  gehn  hinzu,  heben  auff,  was  sie  dort  hat  ligen  lassen,  ynd 
gehn  davon.    Vber  ein  weil  erwacht  die  Bauiin,  steht  aufi' 

ynd  sagt: 

Botz  angst,  virie  ist  mir  bo  gar  heiß! 
Vfo  Ich  Jtst  bin,  ich  nimmer  weiß.  - 
Hanßo,  wo  bist?  Hanß  Thenmagen, 
asMeln  Hauß,  geh  reinl  ihn  mir  sagen, 

Wo  ich  doch  sey  viul  wer  ich  biu! 
Hanßo,  hat  dich  der  Teufel  hin, 
Dast  du  mir  wiit  kein  antwort  gehn, 
'Odr  biu  ich  in  eim  andern  lehn? 
»  Himmel  vnd  £rdt  geht  mit  mir  vmb. 
Mein  flans,  geh  reinl  ich  bitt  dich  dmmb. 
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Sie  besind  sich  vnd  sagt: 
Weil  mein  Thenmagu  uicht  will  herein, 
Dörfft  ich  wol  nicht  dahcinicn  sciu. 
Ey  wenn  ich  nur  we<t.  wo  icL  wer! 
s  Mein  hortz  wer  nur  ijit  halb  so  schwer. 
Sonst  hab  ich  wol  gescblaffen  anß. 
West  ich  Dar,  wo  ich  soit  bioauft, 
Daß  ich  kdin  sn  meim  altn  widert 
Will  mich  gebn  wid«r  aetm  nider. 

setzt  sich  wider  nider  vnd  hebt  an  zu  weinen  vnnd 

•chreit: 

Ach  Gott,  hat  denn  kein  Mensch  Teraoonnen, 
Wie  ich  arme  daher  bin  konmen 
Vnd  ob  ich  allhie  bleiben  moa? 

Dromulm,  der  böß  Bub,  gebt  ein.   Die  Bäorin  schreit  vnd 

engt: 

HOr,  joDger  in  der  httln,  hOrstns? 
Dann  ich  weiß  je  nit,  wie  da  heist 
Ich  bitt  dich:  sag  mirs,  wenn  dus  weist? 
iü  Wo  bin  ich  vnd  wo  geht  man  nauU»? 
Lieber,  weiß  mir  mriiis  IJanüen  haußl 
Ich  wolt  doch  gar  gern  bey  jm  seia. 

Dromnlus,  der  b9ß  Bnb,  sagt: 
I  Was  weiß  ich  von  dem  lianßen  dein! 

85  Ich  sieh  wol,  du  hast  dich  voigsoffn. 
Siehst,  als  scyst  dem  Uencker  entloffu 
Oder  seist  auff  der  gabel  gfahrn. 
Dein  Mann  soll  dir  der  streich  nit  spam, 
Sonder  dein  dicke  haat  dir  pcm, 
M  Dich  anß  der  rostang  sauffen  lehrn. 
Sieh,  wie  da  bist  so  ein  schöne  Diml 

Alada  sagt: 
Mau  maß  dir  ebn  ins  Maol  hoffim. 
Da  bist  ein  Tnnlltz  galgenhan, 
SS  Thost,  wie  die  bOsen  schelm  all  thun. 
Ja  ein  rechter  Baarufeind  da  bist. 


[6l«J 
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Weisto,  wer  Adam  gwesen  ist? 
0  Soltn  dir  blatn  die  Baurnaderu, 
Du  wOnt  wol  bte  bey  alln  Badern 
Finden  weder  Meiqlter  nocb  gselln, 
6  Die  dir  das  Blnt  kOndten  Terstelln. 
Vnd  was  wolstn  sein,  west  icb  gern, 
Wenn  nur  ^ir  arme  Baum  nicht  wem, 
Die  euch  Stadtscu  ernebrn  müssen? 

Dromnlas  sagt: 

10  Dein  Mann  soll  dich  tretten  mit  fllssen, 
Du  altr,  loser,  versuffner  Balckl 

Alada  aagts 

Mit  rutn  solt  man  dich  hauen,  du  scbakkt 

Wiltu  je  uicht  wem  alt  vnd  grab, 
16  So  fail  den  halß  vborn  hencker  ab! 
61*]         Derselbig  dich  noch  mub  ziehen. 

Dromuloa  nagt: 

Dtt  alts  wcffel,  wilstu  nicht  fliehen, 
So  würff  ich  dich  zu  tod  mit  dreck. 

to  Aluda  aagt: 

Da  junger  lecker,  droU  dich  weck! 
Laß  mich  selbst  meines  wcgs  beim  gant 

Sie  Bteht  auff  vnd  geht  ab.   Dromulua  achreit  jr  hinnach : 

0  Lollo  lo,  liebn  bnbnt  seht  an, 

S6  Wie  ist  die  alte  Drut  so  vol, 
Daß  sie  sich  nicht  kan  bsiunen  wol! 

Hanß  Tbemagen  geht  ein  mit  Pedio,  seinem  Sohn,  vnd  sagt: 
Hör,  Bub,  lauff  doch  fluchs  in  die  Stadtl 
Es  gelt  ein  Thaler,  die  Mutter  hab 
so  Sieb  drinnen  aber  gsoffen  vol, 
Daß  sie  nicht  heim  wird  kOnnen  woll. 
Lauff  jr  entgcgn  vnd  tbu  sie  fllhni! 
Hilff  tragn,  daß  sie  nichts  tbu  verlirni 
Sie  wird  sonst  gwiß  nicht  vil  gelts  bringn. 
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Pedium  sagt: 
Kab«,  ich  will  schon  recht  than  den  diogn. 
Geh  du  nor  nein!  ward  der  arbeit  1 
Mit  jr  kam  ich  m  rechter  zeit, 
ft  Ich  will  rie  gar  halt  finden  sdiir. 

Hanß  Themagen  sagt: 
Ha  geh  hin,  setz  dich  auch  zu  jr! 
So  will  ich  dann  each  beide  holn. 

Pedium  sagt: 
10  Ich  tUu,  wie  du  mir  hast  befohln. 

Hanß  Themagen  geht  ab.    Pedium  sagt 
Mein  Matter  thnt  jni  werla  recht, 
Wenn  sie  schon  je  ein  seidlein  zecht 
Wer  wolt  es  jr  fllr  Tbd  han? 

1»  Mein  Yatter  ist  ein  loser  Mann, 
Sicht  kein  maal  lieber  sanfTn,  dann  seins, 
Sanfft  sich  tegHch  toI  Bier  Tnd  Weins, 
Weist  mein  Matter  zum  Wasserkrug 
Vnd  hüben  doch  all  beide  gnug. 

«0  Daß  sie  bibweilu  wo]  trincken  küudeo. 
0  mein  Vatter  wird  sich  versünden 
An  der  vil  frammen  Mutter  mein. 
Dort  kunimt  sie  vnd  ist  ebn  vol  Wein 
•Yad  thttt  jr  dort  ein  bob  nadgagn. 

sft  Den  will  ich  gar  halt  von  jr  schlagn. 

Aluda  geht  ein  vnd  sagt: 
Da  loser  Schelm,  laß  mich  mit  frid! 

Dromulns  sagt: 
O  du  volle  San,  ich  tbu  es  nit. 
90  Du  Diust  mir  erst  recht  Katzen  haltn. 

Pedium  laufft  zu  jhra  vnd  sagt: 

Ky  was?  imlß  dein  der  Teuffei  waltnl 
Wolstu  hudien  die  Mutter  mein, 

83  Blatttdü  68  stott  63.      83  F  ma0. 
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So  wil  ich  dir  den  rucken  dein 

So  weich  schlagen,  als  wie  den  bauch. 

DromnluB  sagt: 
Laß  sehen,  wer  dep  andern  etaucbl 

Die  2wen  buben  ecUagen  aaemander»   Dromulos  lauftt  ab. 
Die  fienrin  sieht  sich  Tmb  vnd  sagt: 
Ey  lieber  Bub,  bistns?  knm  her! 

Pedium  sagt: 
Laß  sehen!  kea  mir  mein  Matter  mehr! 
10  So  will  ich  dir  dann  bessre  gebn. 

Aluda  greiiid  vnd  sagt: 
0,  er  bet  mir  giiummen  das  lehn,  , 
Wersta  nicht  kommen,  lieber  Sohn! 

Pedium  sagt: 
i&  Wo  hastu  deine  bürt  hiuthon? 
Wo  seind  dein  krflg,  schnrtz  vnd  baubeu? 

Aludu  sagt: 
DuIrmiii  will  iclib  fein  zani  klauben. 
Milff  mich  nur  halt  führen  zu  hauß! 
so  Mir  geht  warlich  die  Seel  sonst  anß. 

Der  Pedium  verwundert  sich  vnd  gehn  beede  ab.  Kummt 

lianÜ  Themagen,  dor  Raur,  vnd  sagt: 

Allhie  so  wart  ich  meiner  Frauen, 

Die  ich  thet  auf  meini  Boden  schauen 
sft  Yber.den  acker  dorckeln  fast  bloß. 

Ich  mein,  sie  hab  daß  kellergschoß, 
[62*»]         Vnd  wie  mich  die  sach  thot  bednnckn. 

So  hab  sie  mein  kram  gar  verdrunckn 

Zusaniuit  nieinom  kupffern  Milchknig. 
30  So  hat  sie  je  kein  bÜrt  noch  tiich 

Viid  hat  auch  keine  hauben  auff. 

Sieh!  da  kommen  sie  beede  rauff. 

Aluda  ftirt  Pedium  am  arm;  die  Beurin  schreit: 
0  frisch  auff,  alter  Xheiuagcu! 
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Komm  her!  thn  den  lenton  danck  sagen! 
Itzt  bringen  sie  mich:  (iitimh  scbenck  ein 
Vnd  verehr  jn  ein  vii-ttl  Wein! 
Ich  Wils  jn  selbst  helffen  aoi^tiiückn. 
&  Mein  hertz  wil  mir  vor  darst  versincko. 
Laß  anrichtn,  daß  wir  einmal  fressnt 

Hanfi  Themagen  sagt: 
Ich  mein  iürwar,  du  seist  besessn. 
Mein  ta^  hab  ich  dich  so  nicht  gsehn. 

10  Pedinm  sagt: 

Ich  weiß  nit,  wie  jr  ist  geschebo. 
Mir  ist  sie  begegnet  Tor  der  Stadt 

»  Aluda  sagt: 

Ja  es  seind  Pfirsing  vnd  Salat, 
IS  DelSgleicben  stockfiscb  vnd  plateift. 

Ilanß  Themagen  sagt  zu  Pedium: 
0  huiff  Vüd  ritii-  halt  kommen  heiß 
Den  Pfarherr  mit  seiner  bbchwerungl 
Will  jm  gebn  ein  gut  Verehrung, 
so  Denn  ich  kan  anders  nicht  ermessn, 
Baß  sie  sey  mit  eint  geist  besessn, 
Der  denselben  treib  von  jr  auß. 

Pedium  lauflrk  ab.    Aluda  sagt: 
SaufTstu  den  Dreck  allein  herauf, 
»6  So  mu<;tu  jn  allein  verdeien 
Vnd  wie  der  bund  das  graß  wider  speien. 

Hanß  Themagen  sagt: 
0  alte,  hab  ein  frischen  mutli! 
Villeicht  wird  dein  sach  wider  gut. 
so  Deß  Pfarherr  bin  ich  warten  doch. 

Aluda  sagt: 

Er  ist  mir  lieber  als  der  koch, 
Doch  also,  daß  er  mir  darncbn 
Auch  wöll  zu  fre^su  vnd  sauffen  gebo. 

12  Itt  fehlt  F. 
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[62c]  Der  Ffiirheir  geht  ein  mit  Pedio«  HanO  Themagen  sagt: 
0  Herr  Pfarherr,  ohn  alln  zweiffel 

}Ia(  meine  Frau  den  Frrßtiiiffel : 
De«  wolt  von  jr  balt  treiben  aulit 
5  Sie  thiit  gar  f^eltzam  vberaiiß, 
Dergleich  ich  vor  nie  hab  gesehen. 

Mistores,  der  Pfinlierr,  sagt: 
Mein  AlDda,  irie  M  dir  gscheheh? 

Ich  hab  dich  vor  nie  gschen  dergleich. 

10  Aluda  sagt: 

£fl  ist  mir  ebii  gschehen«  nie  ancli 
Yod  auch  wie  meiner  Mntter  gschaeb. 

euch  ich  hie  nicht  bleiben  mag. 
Denn  es  geht  gar  zo  hnngerig  za. 

iJ»         Mistores,  der  Pfarherr,  sagt: 
Alada,  bist  vnsinnig  du? 
Oder  bist  mit  eim  geist  besessn, 
Der  also  stets  begertm  fressn? 
So  will  ich  jn  Ton  dir  beachwem. 

so  Aluda  sagt: 

Ich  will  mich  weria  nichts  dran  ktjrn, 
Gott  geb,  jr  schwerd  gleich  oder  äncht» 
Was  jr  iLfind,  dasselhig  Tersnchtl 
Hilfft  es  nicht  vil,  so  hans  nicht  schade. 

S5  Herr  Pfarherr,  wolt  jr  mit  mir  badn 
Odr  was  wolt  jr  machen  hinnen? 

Mistores,  der  Pfaff,  lagt  : 
Alnda^  thn  dich  fein  besinnt! 
Thn  Icein  so  nerrisch  red  mehr  treibnt 

to  Aluda  sagt: 

Ich  kan  nicht  ohn  gesaffen  bieibn. 
Hab  hent  gössen  ein  pfefferwnrst, 
Davon  hab  ich  bekommen  dnrst. 
Sie  will  mir  gar  das  herts  verbrennen. 

4t 

6  ich  foblt  im  draek. 
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Mistore«  tagt: 

Mein  Nachbeurin,  thu  mir  benennen, 
Wo  ist  die  bauben  vnd  dein  schurtz! 
Daß  will  ich  von  dir  wisseu  Kurtz; 
sDeßgleich  dein  BUrd  vud  auch  der  krug. 

Aluda  sagt: 
Ey,  was?  ich  hab  deG  dings  noch  gnug. 

Halt  nur  das  Maul  von  solchen  dingn! 
Last  mich  darfUr  ein  Lieiiicui  singn! 

[62^]  Sie  hebt  an  zu  amgen ;  was  sie  kan,  daß  mag  sie  Bingen. 
Der  Miatores  oder  Pfarherr  sagt: 

Hein  Hans,  du  thusts  sehen  vnd  hörn, 

Daß  an  jr  Uilfft  durchaub  l.viii  bschwern. 

Ir  ist  nichts,  dann  «^ie  ist  vüI  Wein, 
15  Führ  sie  ah  in       kanimer  dein 

Vnd  deck  sie  darin  fein  warni  zu! 

Laß  sie  schlaffen  biß  morgen  fral 

So  Wirts  mit  jr  wol  besser  wern. 

Als  dann  so  will  ich  dich  wol  lehrn 
n  Ein  salb,  damit  du  sie  solst  reibn, 

Die  versoffen  weiß  za  yertreibn. 

Kein  andern  Teuflfl  sie  bey  jr  liat, 

Daruiiib  auch  kölner  von  jr  g:it. 

Ahr  auif  Morgii  so  kommt  herwider! 
25  boll  sie  gesnndt  sehen  ein  jeder. 

Abgang  jr  alier. 

Die  Perf>oncn  in  duti  Spil; 

1.  Morio  rrolt-LMi-,  der  Narr. 

2.  Aluda  dickheutlt'in,  die  vui  Bäurin. 

3.  Spermologas, 

4.  Harpaz,  zwen  betriger,  die  Rothscbmidsbab. 

5.  Baiiß  Themagen,  der  fianr. 

6.  Dolmasios,  der  Wirtb. 

7.  Aucilla,  das  KellerMaidlein. 

8.  Pedium,  deß  Banrn  Sohn. 

9.  Mistort's,  der  PriMcr  oder  l'faff. 

10.  Urüiimlub,  eiu  bo^er  juuger  Bub. 
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EINPASSNACHTSPIL:  DIE  BESESSENE  BlUEIN,  MIT 

IHKEM  PFARKUERBN  BULENT, 
mit  Tier  Personen« 

Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  geht  ein  vnd  sagt: 

MEin  Mnndwerck  das  bringt  mich  dahin, 
Daß  ich  m  Delphin  P&rherr  bin, 
[63]  Wie  wol  ich  nicht  vil  stndirt  han. 

ledoch  ein  Maß  ich  lesen  kan; 
10  Daß  ist  zu  meiner  pfarr  uiir  gnug. 

Die  iiuurii  srind  hie  nicht  all  klug, 

Lassen  sich  giiügen  an  meim  schnattern 

Vnd  mehr  den  halbtheil  mein  Gfattern. 

Die  Weiber  die  Baum  ▼berreden, 
15  Daß  mich  sa  Giattern  bitten  tlieten: 

So  halt  ichfl  dann  mit  Jren  franen. 

Die  Banrn  mir  gar  nichts  hoß  zntranen. 

Yil  Einder  thnt  man  mr  TaniF  tragn, 

Vnd  wenn  ich  holt  die  waxheit  sagn» 
10  So  müst  ich  auch  offt  Vatter  sein. 

Clanß  ThcnuiL'  II,  der  Gfatter  mein, 

Der  hat  vberauß  ein  schüns  Weib, 

Ist  mir  lieber,  denn  Seel  vnd  Leib, 

Mit  der  ich  vil  guts  mnths  gbabt  ha?»| 
tö  Weil  in  Franckfart  ist  gwest  jr  Mann. 

Seit  er  aber  ist  wider  kommen, 

Da  hat  mein  Icnrtzweil  abgenommen. 

9  1I«0  Ttollelcht  YorMtsIteb  0Btol«m  «n  man.      12  F  nein. 
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Das  machts,  pio  kniniDt  nit  mehr  zu  mir. 
Ich  (lonck,  man  babs  gemercket  scbir 
Vnd  Terbott^n,  zu  mir  za  gähn. 
Botz,  wenn  ich  recht  geaeben  han, 
5  So  kiminit  sie  dort  gaogen  von  fern. 
Wie  der  mein  hertz  oft  thet  begem. 
Sie  istB,  meip  liebe  lisabeth. 

Lisabeth,  die  Bäurin,  geht  ein  Timcl  aagt: 

Mein  Herr,  wie  daß  jr  allein  da  tteUi? 
M  Ich  het  eodi  jtit  gesncbt  nicbt  do. 

Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 
MeiQ  Lisabeth,  ich  bin  gar  fro, 
Daß  ich  dich  einmabl  sehen  soll. 

Libiibeth  sagt : 
16  Habs  auff  Tneiii  aiti  geilaclit  gar  wol. 
Daß  macht  ebn  niemand,  als  mein  Mann, 
Vor  dem  ich  nicht  anßkommin  kan. 
Er  sich  mir  nach,  als  wie  ein  Falck. 

Herr  Moritz  sagt: 
so  Wo  komnits  jin  her,  dem  argen  6chaick? 
War  er  doch  vor  nit  so  vertrogn! 
Er  wer  sonst  nicht  in  Krig  gesogn, 
Wenn  er  also  het  Eiffem  wOUn. 

Liöiibetli  öagt : 
tb  Ich  denck,  es  lernen  ins  sein  gselln. 
leS^J         Es  hilft  jn  nicht,  solt  er  crwttttn. 

Tnd  solt  er  so  noch  fleissig  bittn, 
So  will  ich  je  ein  dttcklein  wagn. 
Wenn  wir  beede  nicht  davon  sagn, 
so  So  kan  ers  gwißlich  nicht  erschmeckn 
Ynd  kan  nicht  Rteckn  in  allen  eckn. 

Herr  Morits  aagt: 
Ich  molif  es  fressen  jn  die  Babo, 
So  dörfft  wir  ^s  nicht  fi5rchten  mehr. 

SS  Iiisabetb  sagt: 
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Ich  fordit  mir  swar  tot  Jm  nicbt  aafar. 
Er  sagt  offt,  er  wdU  mirB  nkiit  Bchenckn. 

So  thu  ich  jin  ein  lign  erdeneko, 

Daß  er  meint,  es  sey  alles  war. 
5  Man  (larflb  den  Männern  nit  sa^ni  gar. 
j^it  goi  wers,  das  sies  alles  we&tu. 

Herr  Monte  sagt: 

Ja  ich  halts  auch,  es  sey  am  bestu, 
"Wenn  eim  ein  guttheit  vviderfar, 

10  Daß  er  dieselb  niclit  offenbar. 
Gelt,  du  mein  liebe  Lisabeth? 
Wolt,  das  ich  dich  heut  bey  mir  het, 
So  woU  wir  habn  ein  guten  muth. 

Lisabeth  fleucht  vnd  bagt: 

11  Botz,  schaut !  nu'in  Mann  dort  kommen  thut 
Vnd  hat  vns  schon  bejsammen  gsehen. 

Herr  Morits  sagt: 

Botz,  Valtinsleicli  1  \v;ts  wird  er  jehen? 
Er  dörfft  euch        inciuthalben  schlagn. 
»0  Ich  will  gehn  meinen  Kock  heim  tragn 
Ypd  thoD,  samb  wiß  ich  nichts  darumb. 

JLi&iibüLii  sagt; 
Ich  will  jm  die  vlir  fein  drehen  vmb, 
DaU  er  nicht  weiß,  was  es  hat  gschlagen. 

SS  Der  Pfaff  sagt: 

Nein,  ich  will  mich  nit  au  jn  wagen. 

Er  geht  ab,  dieBävrin  steht  stilL  Olaoß  Themagen,  der  Baur, 
geht  ein  Tnd  ist  sornig  Tnd  sagt: 

Mein  Frau  ist  heut  frü  gangeu  aaß 
80  Vnd  will  nit  wider  hiiiii  zu  hauß. 

So  ist  die  Magd  gangen  nach  graß. 

Im  haub  noch  kein  fear  geschirt  was. 
[63«]  Nicht  weiß  ich,  wenn  man  zu  will  setzn. 

Mein  Weib  soll  man  mit  banden  hetzn 
sft  Vnd  in  ein  wilten  walt  verflocbn. 
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Ich  woll  sie  gleich  im  PfaHioff  suchn, 
So        ich  sie  stehu  b«y  dem  f  iaffii. 

Lisabeth  gelit  zu  jiii  vnd  sagt: 
Sie,  Clauß.  hastu  schon  außKe^cUiaÜu  ? 
ö  Wo  bistu  gwest?  wo  mlUx  bin  ? 

Clauß  Tbemagen  sagt: 

Im  hurhauß  ich  giwcsoii  bin. 
Itzt  weistus,  du  loser  huruhalck! 
Was  machsta  beim  PfaffeD,  dem  schalck? 
10  Wirstu  dir  in  nicht  lassen  wehru. 
So  will  ich  dir  dein  Balck  zerpcrn: 
Da  solst  keim  Menschen  gleich  sebeQ. 

Lisabeth  sa^: 
Wie  thust  also?  was  ist  dann  gscheheu? 
lA  Da  wirst  mir  ja  die  leat  nicht  wehrn» 
Wenn  ich  mit  jnen  red  in  ebra. 
Ich  wei0  nidtt,  watt  fftr  ein  Mann  bist. 
Der  Pfoiberr  vnser  Glatter  ist, 
Ynd  dettDOcb  Eifferstn  vmb  ja. 

10  Clauß  Tbemagen  sagt: 

Gott  geh,  Gfatter  her  oder  binl 
Der  Pfoif  BoU  nicht  gebe  in  mein  baaß 
Vnd  du  bey  ibm  nicht  ebi  vnd  aaß 
Odr  iah  will  diir  die  Bein  abscfalagn 

SS  Vnd  in  eim  packtrog  thuu  heimtragn. 
Du  hast  bcym  Pfatfen  nichts  zu  than. 

Idsabetb  sagt: 
Der  Pfarherr  ist  ein  ehrlicher  Mann, 
Ist  mir  da  vngfehr  anffgestossn. 

Soll  ich  ein  Gfattern  von  mir  lassu 
so  Vnd  nicht  zuvor  mit  jm  reden? 

Was  nu'iiiat,  das  wir  vorn  leuten  thelen? 
Do  bist  ja  ein  eifriger  Mauo. 

Clauß  Themajü^en  sagt: 
Wiltu  deb  Pfaffen  uiü^!;ig  hUtiin, 
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So  bat  es  sein  bewendens  wo). 
Wenn  icb  dich  aber  bringen  soll, 
Dasto  sein  mnssest  massig  stehn. 

So  wird  es  dir  iiit  wol  drob  gehn 
&  Vnd  du  solst  jnnen  wordn  eituiuil, 
Wie  ich  dir  eins  mit  dem  andern  zai. 
Pack  dich  nun  einsmal  heim  zu  haoßJ 
Da  «öll  wir  w^ter  reden  draa& 

Die  Bäurin  kratzt  sich  im  Kuplf  vnd  geht  ab.    [63**J  Herr 
Moritz,  der  Pfarherr,  geht  ein  vnd  sagt:  * 

Ey  was  soll  ich  von  vnglück  sagnt 

Mein  Gefatter,  der  Claoß  Tbemagen, 

Seiner  Frauen  verbotten  bat, 

Daß  sie  weder  zo  fra  noch  spat 
isBej  mir  nit  soll  gehii  ein  fnd  anß, 

Vnd  ich  soll  auch  nicht  in  sein  haoß. 

Kr  tliut  VHS  bt'idi'U  nicht  trauen. 

Diumb  so  muß  ich  niicii  \iiil)-rliaueu, 

Wie  ich  eiu  guten  lath  bckeuim, 
80  Dardui'ch  ich  jm  beiu  Kiffer  nemm. 

Pütz,  jtzt  feit  mir  in  meinen  sinn 

Kla,  mein  alte  Kupplerin. 

Der  will  ich  ein  Verehrung  sehenden. 

Die  wird  mir  halt  eiu  list  erdenden, 
15  Daß  ich  vnd  audi  die  Gfatter  mein 

Wie  bißher  vngeschieden  sein. 

Schau!  dorteu  thut  sie  gleich  her  gähn. 

Ela,  die  Kupplerin,  geht  ein  vnd  sagt: 

Schau!  seh  ich  nicht  von  weiten  stahn 

so  Vnsern  Pfarljcrr,  den  Herr  Moritz? 
Denn  rath  ich  im  auß  kluger  witz. 

Sie  geht  binsa  Tnd  sagt: 

Bona  Dies,  lieber  Herr  mein! 

Was  macht  jhr  hic  einig  allein? 
S5  Ich  dcuck  mir  wol  der  lieben  zeit, 

2  t  iwingen.      14  P  wldM  xu  fQt  iio«b. 
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Das  jr  bey  eoch  het  scböne  leat, 
Isickt  vveii}  ich,  was  jr  jtzt  guls  macht. 

Herr  MoritB  sagt: 
Ich  hab  jtznnd  gleich  an  ench  dacht 
ft  Ein  Mltsamer  handl  steht  mir  sa, 

Der  bringet  mir  grosse  viirub. 

In  dem  kOnd  jr  mir  helütJi  teiu. 

Keilt  jr  Claußen,  den  Gfattern  mein, 

Der  erst  ist  kummeu  auü  dem  Krig? 
10  Der  Eiffert  gar  hart  vber  mich, 

Hat  mir  sein  Weib  gar  verbotten. 

Will  mein  wedr  gebrattn  noch  gsotten. 

Das  tbnt  mir  hart  im  kopff  vmfagohu. 

Sein  Fran  hat  mir  vil  dinst  gethon, 
15  Der  ich  jtzt  aller  grathen  muß. 

£1%  die  Kuplenn,  sagt: 
Ir  habt  werla  ein  schwere  baß. 
Ir  solts  vor  baß  haben  bedracbt, 
Die  sach  zn  grob  nicht  haben  gmacht 

*o  Die  Baun)  mcrckeu  auch  halt  eiii  ding. 

Herr  Morita  sagt: 
£y  rath,  ivie  ich  die  sach  anfing, 
Das  Jn  verliß  die  Eiffo'sncht! 
Wenn  jr  was  anßrichtet  mit  frocht, 
15  Will  ich  euch  zwen  Thalcr  verehrn. 

EU,  die  Kapplenn,  sagt: 
Ir  dOrilt  mich  in  dem  fohl  nichts  lehm. 

Sie  muß  sie  Stölln,  als  sey  sie  bsessn, 
So  wird  sein  jLiü ersucht  vergessii 

90  Eur  Gfatter,  Clauß  Themagen, 

Wird  euch  selbst  noch  vmb  rath  fragen, 
Wie  man  den  Tenffel  aiiß  *oll  treibn* 
So  tbut  jm  ein  walfari  beschreibn 
Zn  Tirtdg  Kirchn  ohn  ?nderscheidl 

as  Dieiveil  so  kflnd  jr  alle  beid. 
Weil  er  anß  ist,  ein  knrtzweil  han. 
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Ich  will  gehn  vnd  sie  lernen  an, 
Wie  sie  sich  in  dem  fahl  11106  ttelliif 
Daß  wir  zun  Karrn  tnaeben  den  lOUn. 

Herr  Morits  sagt: 

B  0  gebt  vnd  ridit  die  saeh  wol  anl 
Ich  will  die  weil  in  PCurrfaoff  gahn. 

Der  P£aff  geht  ab.   Ela,  die  Kuplerin,  aagt: 

Hie  will  iefa  warten  ynd  mbschanen, 

Ob  ich  kein  zn  deß  Theinagens  Franen. 
•       10  Der  will  icli  gebn  ein  solchen  1  utlj, 
Daii        mir  liiitii  Kr  frü  viid  spat. 
Siehe  ich  recht,  so  geht  sie  dort  rein. 
£y  wie  schickt  eich  all  diug  so  fein! 
Ich  will  mich  hie  ein  weng  Tmbsehen 
1»  Yud  will  hörn,  was  sie  thnt  jehen. 

Lisabeth  sagt: 

Ich  wolt,  mein  Mann  wer  noch  im  Krig, 
So  kOnd  er  nicht  Eiflem  vmb  mich 
Ynd  ich  kOnt  mit  dem  Gfiittem  mein 
M»  Ohn  hinderung  guts  mnthes  sein. 

Mich  wundert,  was  mein  Mann  darff  klagn. 
Ich  hnb  im  nie  nichts  abgeschlagn. 
Ich  trau  deui  Pfarherr  vud  meim  Mann 
Nach  aller  notturflf  bschaid  zu  than; 
S6  l^och  deonodi  wils  mein  Mann  nicht  leidn. 
Ich  wolt,  man  solt  mich  von  Jm  scheidn, 
Das  ich  kern  seines  lancicens  ab. 

£la,  die  Zauberixi,  geht  ra  jr  vimd  nagt : 

Meine  liebe  Tochter,  wist,  ich  hab 
[64b]      m  An  dein  geberten  gsehen  schon, 
Daß  es  dir  thul  gar  vbel  galiii, 
Wie  auch  dem  lieben  Gfattern  dein. 
Deß  reut  jr  mich  jni  liertzen  mein. 
Daß  cur  beider  zimbliche  lieb 
u  Hat  gwonnen  solchen  hindertrib, 
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Daß  ist  in  der  warhoit  nicht  gut; 
Denn  ich  weit  noch  wol,  wie  es  that. 
Ich  liäUs  in  tiieineu  Jungen  jam 
An  meinem  Leib  aacU  selbst  erfahrn 
ö  Vnd  vil  solcher  brocken  Terschlttckt, 
Mit  sUUsdnreigen  an  mich  g^drflckt. 
ledocb  ist  Doch  zn  mben  gut, 
Wenn  inaii  der  aacbeo  nur  recht  tbnL 
Derhalb  da  dich  wol  gbaben  solst. 

1«  Vnd  wenn  da  darzu  schweigen  wolst, 
Wolt  ich  dich  tiu  gvvisbc  kun-t  lehi'U, 
Wie  seiner  Eifersucht  zu  wclirn 
Villi  da-  du  viid  der  Gfatlcr  dein 
Mit  einander  könt  frölick  sein; 

i&  Dann  du  bist  noch  ein  junges  blnt. 
Weil  dann  ein  Sprichwort  sagen  tfaot. 
Das  die  jngent  vertoben  mflß, 
Wenn  man  sie  in  ein  sa/ck  schon  stiß. 
So  beger  idi  dir  hilf  zn  tban. 

Liaabeth  aagt: 
Wie  woH  jr  mir  helffen?  sagt  an! 
Ich  will  mir  gern  helffen  lassn. 

£1a,  die  Kuplediii  aagt: 
Dn  maß  dich  stellen  aller  massn, 

SS  Als  wenn  da  werst  serstreat  fnd  bsessn: 
So  wflrd  dann  dein  Mann  nit  vergcssn, 
Sonder  sich  zu  dem  Pfarherr  kehro, 
Daß  er  den  geist  in  dir  büll  bschweru. 
So  stell  dn  dich  sein  rl  lieh  vnd  graaß, 

30  Vnd  sprich:  ich  will  nit  fahren  auß, 
Biß  daß  es  der  erlaube  mir, 
Za  fahren  in  den  Banren  schür  i 
So  wfird  man  glauben  ohne  aweiil. 
Es  red  das  als  anß  dir  der  Tenffl, 

96  Ynd  wird  dein  Mann  sich  iiefftig  wehm. 
So  soll  der  Pfisrherr  in  an  lehrn, 
Daß  er  den  geist  besprechen  söli, 
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Daß  er  jm  sonst  auflegen  wöU 
Ein  bofS  oder  ein  peniteota. 
So  ksosttt  jm  aoseigea  MientjE, 
Daß  er  ohn  als  wider  buchen 
Virtfig  Kirchen  daheim  soll  svchen, 
VnderBchiedlich  sein  Optfsr  bringo^  - 
Wenn  er  willig  zu  diesen  dingn. 
[64*]  kanst  du  vnd  der  Gfatter  dein 

Ein  gule  Zeit  beysauiineu  sein,        ,  .' 
loEUe  er  diese  WoUabrt  verricht. 

IJsabeäi  sagftt 

Kein  bessern  Raht  den  weiÜ  ich  nicht. 
Nun  weiß  ich  der  Sach  wol  zu  tlian. 
Ich  bitt  dich,  du  wolst  mir  bf  vstahn 
tft  Ynd  meinem  Mann  lesen  ein  filtz, 
Er  sey  endwicht  an  Hertz  vnd  Miliz, 
Da6  er  sein  Weib  hr»g  in  die  Jfpth; 
£r  hett  verdient  eii;^  harten  fodt^ 
Daß  man  jbn  straffet  an  dein  Lehn. 

fQ  Ell,  die  Kuplerin,  sagt: 

Kein  weitem  Bricht  darfst  du  mir  gebn.  ■ 
Mich  dunckt,  es  kommt  der  £hewirt  dein 
Dort  von  hm  gleieh  an  TRft  herein. 
So  wil  ich  gleichsam  halten  didi 

t»  Vnd  wil  aach  hart  beklagen  miob, ' 
Daß  ich  dich  lüdbt  erhalten  kttn. 

Claus  Thenmageh  geht  ein.   tiisalMifay  dia  BStarin,  reist  sich, 
eilet  auff  den  Haan  la  Tond  spricht: 

0  laß  mich  gohn,  daß  ich  tnter  jhml 

■40  Mein  Mann  bringt  iu  das  VnglUck  mich. 

Claus  Theiunagen  macht  das  Creuta      si^  iri^d  spricht: 

Ey,  Lisabetbl  Christ  gscgne  dich!     .  ^ 
Wie  thust  also?  wo  will  du  hin? 

Lisabeth  sagt: 

28  F  dem.      29  t  Jbs. 

167* 
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Im  Yenosberg  ttebi  mir  mm  Sinn. 
8olt  ich  bey  dir,  dn  Hnller,  Ueibn» . 
In  Angst  vnd  Weh  mein  Zeit  Tertidbn? 
If h  kan  mirs  sonst  «ol  besser  tcbaffia. 

5  Der  Teuffei  hol  dich  vnd  den  Pfaffn! 
Ilir  seyd  zween  Buben,  auff  lueiu  Ejd. 

Ein,  die  Kuplerin,  sagt: 

Ey,  wie  ist  mir  gwest  so  leid! 

Ich  hu6  sie  uimiuer  könueu  erbalUi. 

10  Lisabelii  engt: 

Ey  das  mus  dein  als  Ynglflck  waHn! 

W  aniriib  bist  nicht  auch  starck  wie  ich  V 
Viijh  L«Mb  vnd  Leben  bringet  mich 
Meia  üuttioser,  oicbtiger  Manu. 

1»  C9au8,  der  Banr,  s&gt: 

Hab  ich  dir  je  kein  leid  gt  tliaii? 
[64*^]  Wiltu,  ich  will  den  Pfarherr  bhiigu. 

Ltsabeth  sagt: 

Er  darff  mir  weder  pfriffn  noch  singn, 
w  Mir  auch  nichts  predigen  noch  sagn. 

£3%  die  Euplerin,  sagt: 

Ey  geht  fortb!  was  thnt  jr  lang  fragn? 

BniiL't  doch  dl  Ii  i'iarberr  zu  vns  rauff, 
Ob  der  geist  hört  zu  toben  aufft 

Der  Baor  \snSt  eflend  ab.   Ela,  die  Eupplerin,  lest  sie  gehn 

vmid  sagt: 
Ey,  Lisabeth,  der  boß  geht  an. 
In  sack  hastu  gebracht  dein  Mann. 
Er  wet(^  nicht,  wo  er  soll  hinauß. 
80  Vor  engsten  gebt  der  schweiß  jm  anlS. 
Hnn  wflrd  es  als  noch  besser  werii. 

Lisabeth  sagt: 

11  f  d«iai. 
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Nnn  wolt  ich  ab<»r  v?i«;srn  prorn. 
Ob  aiuli  d(  I-  PfarliPrr  /n  d<  r  g^chicbt, 
Wie  ich,  Kniigsam  sey  viiterriclit, 
Dal^  wir  mit  der  red  asammen  trnifn 
&  Vnd  meinen  Mann  narren  vnd  effn 
Vnd  daß  wir  nicbt  fehlen  der  Thflr. 

£la,  die  Kupplerin,  sagt: 
Laß  du  den  PüarJienr  sorgn  darfarl 
Der  ligt  in  diesem  spital  kranek 
10  Ynd  ist  jm  zeit  vnd  weil  gar  lang, 
'  Biß  es  jm  nnr  komme  darza, 
Daß  er  dich  hie  beschweren  thn. 
Knmm  du  dieweil  herein  so  hanß, 
BiG  dein  Mann  biiug  den  Pfarherr  rauß! 

Abgang.  Herr  Moritn,  der  Pfarherr,  geht  em  ynd  sagt: 
Alhie  thn  ich  netns  Qfitttem  harrn, 
Verhoff,  jn  gar  redlich  zn  narm 

Vnd  vertreiben  die  Eiffersncht. 

Er  kan  sonst  hubLii  kein  zafluclit 
80  Im  dorff,  das  man  sein  Weib  beschwer, 
Daß  sie  von  jr  nbweiß  auffhör. 
Schani  dort  kommt  er  gleich  rein  getretto. 

daoß  Themagen,  der  Baur,  geht  ein,  neigt  sieb  hoch  vnd  sagt: 

Herr  Gfatter,  ich  wolt  euch  babn  gebettn 
[65]         w  Vmb  Gott  vnd  all  sein  güttigkoit, 
Last  euch  anglcgcn  sein  mein  leid! 
Thut  meiner  Missethat  vergessn ! 
Mein  liebes  Weib  ist  mir  besessn. 
Daß,  bitt  ich,  woH  jr  mir  beschwern. 

80  Der  Pfarherr  verwundert  sich  vnd  sagt : 
£y,  £y,  das  thu  ich  nicht  gern  hörn. 
£y,  ey,  wie  ist  jr  nnr  geschehen  ? 
Mein  Glatter,  ich  maß  eocih  ?6ijehen, 
Ir  seid  l^ßweiln  ein  heftiger  Mann, 

29  t  Dh  biti  Ifib,  wolU      mir.      89  Bin  tj  febU  F. 
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Eifert  eiir  Weib  TiibiHH;  sn. 
DftTon  kmniiit  solche  Fantasey, 

Dio  woiul  den  schwachen  Wciblrin  bey. 
Dergleichen  mQst  jr  euch  eiKlliaitcu. 

6  ClaiiO  Tkemagen  eag^: 

Ach,  helfft  doch  mir!  das  Gott  tliu  \\alUi! 
Was  wolt  jr  mir  jtzund  lang  Prodign  ? 
Uelfli  mein  Weib  vom  Teuffei  ledigD, 
Die  von  jm  leid  gar  grosse  qaall 

10      Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 
ich  will  gleich  gehn  mit  euch  zuiuahl. 

Sie  gehn  alle  ab.   £la,  die  alt  Kapplerin,  mit  Lieabeih,  der 

BKurin,  geht  ein  vnd  sagt: 
Lisabeth,  setz  dicli  da  nider, 
15  Biß  dein  ClaniS  kiimmt  /n  vns  wider 
Vnd  mit  jm  den  Herr  MoriU  bring  1 

Lisabeth  sagt: 
Ja  jt/und  bin  ich  guter  ding. 
Sie  klopffen  schon  an  der  thilr  an. 

to  £!a  sagt: 

So  will  ich  gehn  jn  halt  aafithoD. 

Sie  geht,  thut  auff ;  der  Pfarherr  gelit  ein  mit  dem  Ciauß  The- 
magen, hat  ein  stoi  am  Halß,  geht  zu  der  Lisabeth,  macht 

ein  Greuta  vnd  sagt: 
as  Lisabeth,  der  Herr  sey  mit  dir! 

Lisabeth  sagt: 
Knmm  her,  Pfaffl  mir  die  gabel  scbmir, 
Daß  ich  daranff  kOnn  in  dich  fahrn! 

[65*]  Herr  Moritz  sagt : 

so  Du  niust  so  nerrisch  nicht  gebam, 
Sonder  mnst  dich  lassen  heschwem. 

« 

6  P  min,  "  IS  F  Btoren« 
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liaabelh  ngt: 
MeiD  gseß  kan  aber  nicht  wol  hflrn 
Vnd  verstellt  auch  gar  kein  Latein« 

Herr  Morits  sagt: 
6  Da  böser  geist,  sag  mir  allein! 
Wer  bisttt  vnd  wo  kombetn  her? 

lisabeth  sagt: 

Dein  liragen  das  bringt  mir  groß  schwer. 

Der  Benrin  Vatter  an  dem  end 
loHasta,  gottloser  Pfisff,  nicht  kend? 

Dessen  gast  Wn  ich,  glaab  mir  zwar! 

Vnd  muß  wol  zolu-n  gantzcr  jar 

In  dir  Welt  hin  vnd  widei"  wandern, 

Von  eim  anßfahm  jn  den  andern 
15  Vud  meine  sOud  büssen  damit 

Clftuü  Themagen  verwtmdert  iich,  hebt  an  «1  woinMi  viid  sagt : 

Ey,  Ey,  das  bet  ich  glaubet  nit, 
Daß  jr,  hertzlicbor  «ihwehcr  mein, 
In  en(»r  Tochter  solt  gfahrn  sein, 
so  Ich  bitt  durch  alles  flehen  groß : 
Last  nnr  enr  Tochter  wider  loß, 
Mein  armes,  Ynsehnldiges  Weibl 

Lisabcth  sagt: 
Ja,  doch  wiU  ich  dir  falim  m  lioib 
ts  Vnd  in  dir  mehne  zeit  erfttUn. 

Ciauß,  der  Baur,  niaclit  ein  Creutz  für  sich,  reist  dem  PfaflFen 
den  stol  vom  halß  vnd  liencltt  jn  selbst  an,  hebt  die  Hendt 

anff  Tüd  sagt: 
0  geist,  ich  bitt  dich  Tmb  Gotts  wHln, 
30  Verschon  mein  vnd  fahr  nicbt  in  mich! 
Das  will  ich  flcissig  bitten  dich. 
0  Herr  Pfarherr,  sprecht  den  geist  an, 
Kr  «^oll  sein  fahrn  wol  vnterlohn! 
Vnd  legt  mir  sunst  eiu  büß  darnebn 
SS  Mit  fastoi,  beten  vnd  almnssen  gebn, 
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Oder  was  ich  sonst  kOnd  verricbtn! 

Lisabeth  sagt: 

Da  kanst  fQr  mich  bflssen  mit  oicbUi. 

Dein  Beadel  der  ist  tU  m  lehr 

Ynd  ist  das  beten  dir  ta  schwer. 
[656]         So  frist  T»d  sanffstn  auch  zu  gern. 

Solt  ich  aber  erlöset  wem 

Vnd  du  erretten  deinen  Li  ib, 

So  mnstus  abbitten  deim  Weib, 
lü  Was  da  wider  sie  hast  gethon 

Ynd  den  Pfarherr,  den  beilign  Mann. 

Mast  jm  dein  tag  nimmer  flocfaen. 

Aach  mit  andacht  mastn  bsachen 

Virtsig  Kirchen  in  Sonderheit 
16  Ynd  ein  jede  so  eigner  zeit. 

Mast  aach  Gott  dein  sfind  abbitten. 

Wenn  du  diß  als  hast  erstritten, 

So  bist  wider  sieber  vor  mir. 

Der  Banr  feit  aii£f  seine  Enie  ynd  sagt: 

M  0  vnib  Gotts  willn,  verzeihet  mir  scliir, 
Lieber  Herr  gfatter  vnd  liebs  Weib! 
Kein  Euflferbucht  ich  nininier  treib, 
Will  aoch  dir,  liebs  Weib,  nimmer  tlacba 
Ynd  die  virtzig  Kirchn  all  besnchn, 

»  DaA  nar  der  geist  weid  von  mir  bleib. 
Ynd  each  befehle  ich  mein  Yf  eib, 
Mein  Herr  gfatter,  weil  ich  anß  bin. 
Last  nar  den  geist  halt  fahren  hin, 
Daß  ich  doch  kam  auß  dieser  gfehri 

so     HotT  MoritB,  der  PfiMrhefT,  sagt: 
Ja,  wenn  diß  als  aadi  eor  ernst  wer, 
West  ich  der  Sachen  wol  zn  thon. 

01*iiß  Themagen  ateht  aoff,  gibt  jm  dio  hend  vnd  sagt : 

Ich  will  an  aidts  stat  globen  an; 

* 

11  F  dem  h«iUfn. 
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Tbot  jr  doch  nur  den  geiet  betchwenil 


Herr  MoritS|  der  Ffarherr,  sagt: 
I>n  böser  geist,  so  ihn  mich  hörnt 

Der  Baur  feit  auif  seine  Knie,  hebt  die  hend  »äff;  der  Pfar- 
»  Herr  sagt; 

Ich  beschwer  dich  m  dieser  frist, 

Bey  dem  dn,  geist,  jetzt  selber  bist 

Tnd  bey  dem,  der  dich  hat  erdacht, 

Vnd  bey  dem»  das  du  hast  gemacht, 
10  Vnd  hcy  dem.  der  da  liebet  dich, 

Vnd  bey  dem,  das  da  liebet  mich, 

Vnd  bey  der,  die  du  hast  besessn, 

Du  wolst  deines  hocbmnths  vergessn 

Vnd  Ton  der  Lisabethen  wandern, 
IS  Die  Herberg  räumen  eim  andern, 

Weil  dn  hörst,  das  der  Themagen 

Mir  thet  an  aidts  stat  zusagen, 
[65^]         Baß  er  wolt  suchen  die  walfarth. 

Liaabeih  sagt: 
so  Dn  hast  mich  jetst  beschwom  gar  hart. 
Drum  machen  deine  krefltige  wort, 

Daß  ich  jtzund  alsbalt  muß  fort. 
Doch  will  ich  mir  zuvor  bediiign  : 
Wird  er  sein  walfarth  nicht  verbringn, 
15  Wie  er  dirs  zugesaget  hat, 
So  will  ich  von  stund  an  der  stat 
Fahren  in  jn;  das  soll  er  wissn. 

Clauß  Themagcü  sagt: 
0,  ich  will  licfftig  sein  beflicssn, 
so  Daß  ich  all  ding  verrichten  tbu, 
Wie  ich  dem  Herren  saget  zu. 
Da  böser  geist,  fahr  nnr  flnchs  anßt 

Lisabetii  aagt: 

82  F  adr. 
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Ich  kmn  warlieh  gar  vogem  ranflu 

Dieweü  es  aber  je  ma&  sein. 

So  gib  ich  mich  gleich  willig  drein. 

Die  Lidabeth  thut  ein  kuden  schrejr«  £^1%  die  ait  Kapplerin, 

Ey,  liebe  Tochter,  ghab  dich  wol 
Tod  sey  jtzt  wider  frenden  toI  ! 
Denn  all  dein  vBglQck  hat  ein  end. 

Der  Baar  iteht  anff  vnd  sagt: 
!•  O  liebe  Frav,  bab  dir  mein  headl 
An  aid  etat  ao  glob  ich  dir  an, 
Kimmermehr  wider  dich  zu  thoo. 

Vnd  soll  ich  ein  bey  dir  ügn  sehen, 
Wolt  icii  dennoch  nichts  darzü  jeben, 
15  So  forchtig  hat  mich  der  geist  gmfrht 

Herr  Moritn  sagt: 

Ir  solt  es  haben  vor  in  n  acht. 
Eur  Weib  die  ist  gantz  chrnfrumb, 
Dann  sonsteii  wer  nicht  widerunib 
so  Dieaer  böß  geiat  ? on  jr  auOgiahm. 

Clauß  Themagen  sagt  zum  Plarherr: 
Der  liebe  Gott  woli  euch  bewahru! 
Ir  seid  ftirwar  ein  heilig  Mann, 
Der  die  geist  wol  auütreib<  n  kan. 
15  Dromb  will  ich  euch  nichts  Utß  zntranen, 
Sonder  befebln  mein  liebe  Frauen, 
Wenn  ich  jtzt  mein  wal&rth  volbring, 
Wo  ea  jr  jm  haafl  nicht  recht  ging. 
Daß  jr  jr  wolt  gerathen  sein. 

[66 j       so  Herr  Morita  sagt: 

Schweigt  jr  still,  lieber  Gfotter  mein! 
Ich  will  der  Sachen  gar  recht  thon. 

Lisabeth  sagt: 
Herr  Gfatter,  dich  iclre  nicht  vergelUi  kan, 
SS  Aach  der  liebsten  Nacbbaorin  mein. 
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Darumb  so  kninint  in  d'stabon  rein! 
Will  ich  euch  ein  essen  Fisch  sieden. 

Clauß  Themagen  sagt: 
Ja,  mir  ista  auch  gar  wol  zu  friden. 
5  Wenn  jr  schon  werth  4  gülden  an, 
So  ligt  mir  nicht  ein  krcutz  daran. 

Sie  gehn  alle  ab.    Kummt  Lisabeth  vnd  Ela,  die  Kupplerin. 

Lisabeth  sagt: 

Nun  muß  ich  euch  groß  Lob  verjehn. 
10  Kein  klugers  Weib  hab  ich  nie  gesehn. 

Ir  wist  euch  in  die  sach  zu  schickn. 

Nun  will  ich  mich  wider  erquickn. 

Wenn  mein  Mann  zeicht  zu  wählen  auß, 

So  kan  ich  haben  in  meini  hauß 
15  Mein  Herrn  Gfatter  nach  meim  gfallen. 

Ela,  die  Kupplerin,  sagt: 

Laß  du  nur  dein  Mann  dieweil  wallen, 

In  frembten  Kirchn  vmb  ablaß  gaffn, 

Vnd  du  ergötz  dich  mit  dem  Pfaffn! 
»0  Wirst  schon  schwanger,  da  ligt  nit  an. 

Der  Vatter  ist  gemachet  schon; 

Dann  ehe  kumbst  in  Kindtbeth  du, 

Macht  sich  dein  Mann  wider  herzu; 

Wenn  er  alsdann  den  Gfattem  gwind, 
25  So  ist  er  Vatter  zu  dem  Kind 

Vnd  er  kan  dir  kein  rechnung  machn. 

Lisabeth  sagt: 

Ir  habt  das  best  thun  boy  den  sachn. 
Änderst  kan  ich  von  euch  nicht  sagn. 
so  Ein  Rock  solt  jr  nieinthalben  tragn. 
Den  ich  euch  machen  lassen  will. 
Schweigt  nur  zu  allen  dingen  still, 
Daß  es  mein  Mann  nicht  jnnen  wer! 

Ela,  die  Kupplerin,  sagt: 
36  Mit  dem  ding  bin  ich  kommen  her.  ^ 
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Kein  inangol  dörffsta  hal)rn  dran. 
Ich  hab  betrogen  maochen  Mann. 
Aber  man  rnnft  fein  schweign  dann. 
Wilt  mir  was  lassen  machen,  da, 
[66^]       ft  So  geh  ich  mit  dir  zam  Tachgwender. 
Idk  Inn  betriegen  wol  die  Mender. 
Derhalb,  wo  dn  dÖrfiFist  wider  mein, 
So  kan  ich  dir  dest  wiiiigr  sein. 

Sie  gebn  mit  einander  ab.  Clanß  Tbemagen  gebt  ein  md  aagt : 

10  Sechs  Kirchen  hal)  ich  schon  crsncht. 

Ich  hoff,  es  soll  mir  scliuffen  fnicht, 

Das  der  Teuffei  niclit  in  mich  fahr. 

Nnn  mnß  ich  haben  ein  halbs  jar, 

Ehe  ich  rieht  diese  walfart  auß. 
16  £y,  wie  belt  die  weil  mein  Fraa  baa6? 

Ich  sag  wol,  ich  ihn  Jr  wol  tränen ; 

Ich  weit  abr  vil  lieber  zoschanen. 

Wie  mein  Gfatter  mit  Jr  Tmbging. 

Doch  weil  icli  den  geist  von  jr  bring, 
so  Moß  ich  gleich  sehen  durch  die  finp^er; 

Dann  der  verdacht  ist  mir  vil  riuger. 

Als  das  sie  der  böü  geist  brecht  vmb 

Vnd  ich  gar  vmb  mein  Frauen  komb. 

Lebendig  ist  sie  mir  ?il  nutzer, 
ift  Wenn  schon  der  P&ff  ist  jr  bschfitser, 

Biß  ich  wider  beim  kma  zn  hanß. 

Ist  dodi  darnach  sein  hoffsrt  anG. 

Abgang.  Eammt  Herr  Morits,  der  Pfaff,  mit  der  Liaabeth. 

Der  Pfaff  aagti 

stj  Lisabeth,  wie  gfelt  dir  der  sinn, 
Daß  ich  jtzt  bey  dir  sicher  l)in? 
Dein  Mann  zeicht  seiner  walfart  nach; 
So  bin  ich  bey  dir  nacht  vnd  tag 
Ynd  iiOnnen  vns  ynsers  laidts  ergOtzn. 

S5  Liäabcth  sagt: 

Wie  wirdts  aber  gehn  an  der  letzn« 
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Wenn  mir  der  Baach  groü  werden  wird? 

Pfarherr  sagt: 

Ey,  dasselb  nav  kein  dinglein  jrt. 

Dein  Mann  weiß  dir  in  fli'"^fMi  sachn 
&  Wedr  ziel  oder  rechnung  zu  macbn, 

Dann  er  bleibt  nnr  ein  halbs  jar  aoß; 

Als  dann  kommt  er  wider  zn  hanfk 

So  kan  er  das  zil  nicht  eriangn; 

Dann  er  liat  mit  mir  gleich  aogfongn, 
10  Daß  er  nicht  änderst  weiß  dabe> , 

Dann  das  er  deß  Kindts  Vatter  sey. 

Darumb  laß  dich  iiicbtä  techten  anl 

liiaabeüi  sagt: 
Ey,  Ey,  wie  ist  so  schlecht  mein  man, 
15  Der  jm  anßredn  ließ  ynser  Liebl 

Het  tr  äugen,  so  vil  ein  Sieb 
Löcher  hat,  «so  woll  ich  gleichwol  jn 
Gantz  vnd  gar  wol  reden  dahin, 
Daß  er  vus  beidu  nicht  könd  ansehen, 

•0      Herr  Morit/,  der  Pfarherr,  aagfc: 
Es  ist  ja  sclion  auff  dißmahl  gschehen. 
Ich  hoff  nicht,  daß  da»  letztmal  sey. 
Wir  haben  jn  betrogen  frey. 
Kan  moß  ich  wider  fragen  dmmmen, 

s$  Wenn  er  etwan  thet  wider  kommen. 
Ynd  k6m  jn  'das  Eiffem  wider  an, 
Wie  wolten  wir  jm  darnach  thon, 
Das  jn  die  Enffersncht  verließ? 

Ldsabeth  sagt: 
so  Ey  daß  ers  thn,  das  ist  vngwiß. 
Solt  er  aber  die  Eiffersncht  gwinnen, 
Als  dann  wOlI  wir  yns  wol  rath  finnen. 

Itzund  weil  wirs  liahen  so  gut. 
So  iuÜ  vn.s  haben  ein  gultii  niu^h! 
S6  Kommt  rein !  denn  meine  Maid  die  hat 
Mir  heot  geheitzet  vaser  bath. 
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Da  wöll  wir  vns  ein  wannen  gQssji, 
Vnsern  last  mit  t'iiiandcr  büssn, 
Guter  ding  vnd  gar  frölieh  sein. 
Darza  zahlt  jr  ein  viertel  Wein« 

Sie  geiin  beede  ab.    f>la,  die  alt  kupplerin,  geht  ein  vad  sagt : 

Clauß  Thenmagn  ist  nun  schier  lang  auß. 

Er  wird  täglich  koiDmen  za  banß. 

Da  will  ich  bOra,  was  er  will  sage; 

Dann  Rechten  thet  sein  Frau  mir  klagn, 
10  Wie  sie  wer  schwanger  eines  Irindts. 

Soll  einer  nicht  lachen  deß  gsindts, 

Daß       denn  einfältigen  Mann 

So  vbiküiistlich  betrogen  han, 

Daß  er  &o  weit  ist  zogen  auß? 
16  Befilcbt  dem  plaffn  sein  Weib  vnd  banß, 

Dem  er  vor  gar  nicht  trauen  wolt, 

Weil  er  jm  bet  sein  Frauen  holt, 

Ynd  Jtzt  bat  er  Jn  dmmb  gebettn. 

Kein  bessern  fond  sie  gehabt  hettn, 
f»Wenn  (de  alle  list  hettn  erdacht, 

Daß  sie  ju  also  wog  gebracht. 

Nicht  weiß  ieli,  wie  der  Baur  wird  schmutzD, 

Wenn  jni  sein  Frau  mit  zweyen  nutzn 

Auff  sein  zukunift  wird  zugestelt. 
16  Heins  theils  die  sach  mir  wolgefelt, 
[66^]         Bann  ich  hab  ein  Rock  bracht  davon. 

Ich  wolt  noch  ein  nmen  zu  lohn 

Ynd  nocb  einmal  belffen  darzn, 

Dann  solche  arbeit  ich  gern  thn. 
so  Nun  will  ich     hu  zu  Li?abethen, 

Mit  jr  was  reden  zwiscbu  vns  beedeii. 

Sie  geht  ab.   Herr  Moritn,  der  Pfarherr,  ynnd  Liaabetfa,  die 

Bänrin,  geht  ein.    Der  Pfarherr  lacht  Tnd  sagt: 
Lisabethi  wie  hat  dir  gschuicckt  das  batb? 

ts  Luabeih  sagt: 

ibt  mir  ob  Gott  kein  bchad; 
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Dann  ich  babs  diumU  gefangen  an, 
Daß  wir  ein  guten  muth  woUn  ban. 
Schier  iQrth  der  Teoffei  beim  win  Baora, 
So  fengt  sieh  irider  an  mein  tiaorn. 
ft  Dnimb  wiU  ich  die  weil  frOlich  sein. 
Schant!  dort  kommt  die  alt  El  herein. 
Was  sie  so  eilent  wird  wolln  han? 

Herr  Moriti  sagt: 
Ich  gedacht  schon,  es  wer  dein  Hann. 
10  Drob  ich  von  bertzen  bin  erschrochn ; 

Dann  wir  müsten  frtrchten  den  knocku 
Vnd  dörffu  vns  niuiuier  mache  so  gmein. 

Ela  gebt  ein  Ynä  sagt; 
Ey,  find  ich  eoch  da  beede  allein? 
15  Wie  thots?  habt  jr  jtzt  frischen  mntb? 

.   Herr  Morita  sagt: 
Ich  meint,  jr  wist  selbst,  wie  es  thnt. 
Ir  seit  in  dam  spitl  auch  kranck  glegn. 

£la  sagt: 

10  £y  schweigt  vnd  da6  eneh  Gott  gesegnl 
Es  kommt  dort  gleicb  dein  Baw  herein. 

Clauß  Tiienmageu  gebt  ein  ynd  sagt: 
Wie  find  ich  each  da  beysam  so  fein! 
Ir  drey  seit  mehi  woUarth,  merckt  ebn! 
ift  Ich  wer  kommen  vmb  Seel  vnd  Lebn, 
Wenn  jr  alle  nit  het  getbon. 

Lisabeth  sagt: 
Ey  bist  mir  wilknmb,  lieber  Mannt 
Wie  bin  ich  so  fro,  dastn  kombst 
»Vnd  daß  do  nnr  von  mir  vernambst. 
Wie  es  mir  seid  ergangen  bat, 
Dafi  wir  folgen  deß  Herrn  ratb. 
[67]  Ich  bin  Ijili  autT  (iie  jetzig  stand 

Wideruml)  wuiden  in>»  Ii  vnd  gsund. 
S5  Auch  beünd  ich  in  meinem  Leib, 
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Daß  ich  bin  ein  groß  sdiinuigm  Weib 

Vod  wider  Kinder  tragen  kan. 

dans  Themagen  sagt: 
Ynd  wenn  dieses  Kind  wird  ein  Sobn, 
»  So  wil  ich  es  Qott  scbendtn  vnd  gebn. 
Daß  es  im  geistlichn  Stand  tbn  lebn, 

Wie  vnser  Herr  ülutter  Moritz. 

Idsabeth  sagt: 
Wer  bat  dir  geben  so  vU  Witz, 
isDaß  dns  so  weißtieb  dacbtest  anß? 

Zuvor  da  Uu  lu'iui  bli('l)st  zu  Iluuü, 
Da  hast  du  das  nicht  wist^en  i^Undeu. 

Claas  Themagen  sagt; 

Ja,  jf'tzi  bin  ich  loß  von  mein  Sünden 
16  Vnd  hat)  viel  Gcistlichs  ding  gesehen, 
Davon  icli  jetzt  luchts  kan  vcrjthen. 
Wenn  jtir  aber  kommt  rein  ins  HauiS, 
Da  wöll  wir  weiter  reden  drauß. 
Nnn  geht  ali  beim!  das  SpU  ist  anß. 

M  Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Herr  Moritz,  der  Pfarrherr. 

2.  Claas  Themagen,  der  Banr. 

3.  Lisabetbf  sein  Weib. 

4.  Ela,  die  alt  Knplerin. 
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FASSNACHTSPIL,  WIE  DER  TEUFEL  EINER  BULERIN 

m\L  EM  VOfi  ^üm^  BlLEUxN  UCTET,  BISiS  Jiül  KÜEMMüi 

WIJ)£E  KOMMT. 

Mercator,  der  KauÖmaiüii  geht  ein,  ist  gar  traurig  vad  sagt:- 

Acb  weh  vnd  weh!  ich  habB  nicht  gwist, 

Was  66  vmbB  Weibernenmien  ist 

Niinbt  einer,  die  ist  viigc^talt, 

So  hat  er  siili  jlir  ghütct  halt 
1^67*»]        10  So  bringt  ein  i?«^huiie  gar  viel  phig. 

Man  kan  jhr  uiclit  guug  sehen  nach; 

Dann  deß  Leibs  Schönheit  stettigs  wühl 

Wider  die  Keoscfaheit  im  Geroflht; 

Daoti  gut  TageEt  vnd  Leibes  schon 
16  Gar  selten  bey  eüiander  stöhn. 

Ich  hab  ein  schOns  Weib«  bekommen. 

Wer  besser,  ich  hett  sie  nicht  gnommen. 

Sie  ist  gar  rcissig,  frech  viid  geil 

Vnd  boyd  sich  aiitl<  i  n  Mflnnern  feil 
so  Mit  jhreiii  vinbscliweiffenteii  Gsicht 

Vnd  ich  kan  jhrs  abziehen  nicht. 

0  manche  Nacht  lieg  ich  vngscbiaffn. 

Sie  lest  sich  weder  ziehen  noch  straffn. 

Ich  mnß  Tiel  dings  sehen  Tnd  hOm 
ts  Vnd  lassen  anß  den  Angen  schwdrn 

Vnd  dwrzn  einen  Ejrferer  heisn. 

Ich  sot  Jetzt  aoff  dn  Meß  verreisn: 

« 

8  F  batet  Jhr  bift  Jibtiunn.      19  F  mII. 
Ajrrer.  166 
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So  (iarff  ich  meiner  losen  Fraaen 
Ihr  Geilheit  halb  nicht  wol  vertrauen. 
IGr  geho  stets  fBr  das  Haoß  viel  Gselln, 
Die  sieb  gegen  jhr  frenndlich  stelln. 
»  Da  ranß  ich  mich  Terstichen  Tor, 
Ob  ich  recht  käm  anif  das  Gespor. 
So  vvolt  icil  jhr  vin  Zeichen  sehlagn, 
Daß  m  must  all  jhr  lebtag  tragn. 

Kr  geht  ab.    Kommt  Philipma  vnud  sagt: 

10  Ich  hab  mir  neulich  ein  Mann  gnoninien, 

£in  rechten  Eykrer  bekommen. 

Wenn  ich  nnr  ein  Mannsbild  an  sich, 

So  eyfert  er  schon  vber  mich, 

Sagt,  teh  hab  gar  harlsche  Angn. 
15  Nnn  kan  ich  gidefafpol  nicht  Terlaufm. 

DaG  mir  lieb  sein  schön  Mannsbilder, 

Seh  sie  mit  Aiic:en  au  do^t  milter. 

Aber  es  machte  selber  mein  Mann, 

Der  sich  vmb  mich  nimmt  wenig  an. 
to  Wenn  abr  ein  andrer  bejr  mir  steht. 

Es  jhm  alsbald  zu  Herlsen  geht, 

Drohet,  mich  zu  ranifen  vnd  schlagn, 
*Maft  TOschnldSg  den  Namen  tragn. 

Ich  bah  ander  Heber,  dann  Jn. 
t&  Derhalb  ich  zwar  entschlossen  bin, 

Ich  wol  jlirn  solches  war  machen, 

Sein  (liirzu  in  die  Faust  larhoii. 

Dann  besser  wers,  ich  wer  nit  framm 

Vnd  mein  Mann  west  kein  Wort  dammm, 
M  Sonder  hilt  mich  Akr  keasch  vnd  gnt,  ^ 

Als  daß  er  also  eyfem  thnt 
[67«]         Vmb  mich,  der  ich  nichts  büß  hab  than. 

Ich  wil  versnchen,  was  ich  kan. 

Sie  wil  abgehn:  so  kommt  Johannes,  der  erste  Buler,  vnd 
»  spricht : 

Jnnge  frau,  wo  so  ejlent  hin? 
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Philipiiia  sagt: 
Aiiff  mem  Mann  ich  so  zornig  bin; 
Der  hat  sluü  mich  Nachforschung  scharff, 
Daß  ich  mit  niemand  reden  darffl 
&  Er  bat  stets  sorg,  ich  werd  jhm  gfiressn. 
Deß  ist  mein  Pein  nicht  anßmniessn. 
Er  spert  mich  wie  ein  Togel  ein. 

Johannes  sagt: 
Ihr  tanrt  mich  in  dem  Hertzen  mein. 

10  Ihr  seid  noch  ein  junges  sartes  BInt, 
Daß  er  enr  also  htlten  thnt 
0  halt!  ich  Wils  mein  Gsellen  sagn. 
Sie  müssen  jhn  damit  wol  plagn. 
Daß  man  jhm  flbgwönn  die  Viitugent. 

15  Schad  wers,  daß  jhr  in  cur  Jugent 
Also  hart  solt  gebunden  sein, 
Ihr  taurt  mich  in  dem  Hertzen  mein. 
Ich  meint,  jhr  solt  ench  weltlich  Wehm. 

Philipiua  sagt: 
so  Ich  wil  mich  zwar  daran  nicht  kehrn. 
£r  brecht  mich  wol  gar  ki  langmath. 
Melancholii  groß  schaden  thnt, 
Die  Menschen  in  Yenweifflnng  treibt, 
Wie  Francisens  Petrarcha  schreibt. 
S5  Daromb  wil  ich  mich  drein  ergebo 
Vnd  fahren  ein  lustigers  Lehn, 
Doch  alles  hinder  nieiiieiri  Manu, 
Weil  ers  nicht  ulks  schmecken  kan. 
Das  macht  er  laß  mit  seiner  Hat. 

»  Johannes  sagt: 

Daran  jhr  jhm  fürwar  rocht  thut. 
Mancher  offt  ein  gutes  Weib  het, 
Wenn  ers  nur  selbst  gat  lassen  thet. 
Weil  dann  auch  also  macht  enr  Mann 
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Tod  jbr  timt  Jbm  ein  Scbalckheit  schon. 
So  gschicht  jhm  alsdann  eben  recht. 

0  secbtl  potz  alle  marter,  secht! 

£ur  Schleicher  kommi  dort  gschlichen  rein. 

6  Meccator  sagt: 

Da  recht!  stell  dich  ein  weil  da  rein 

Vnd  thu  mit  jungen  Gsellen  klaflFn! 
Du,  Vettl,  hast  du  nichts  zu  sdiaffu  V 
Heist  das  also  wol  ghaitcn  hauß? 

1«  Johannen  nagt: 

Ey  mein  Ilt  i  r  Nachhaur,  sie  kam  erst  rauü. 
Wir  habu  nichts  viu  lirliclis  geredt. 
Vor  Jabru  ich  sie  wol  keuneu  Üiet; 
Da  wir  noch  in  die  Schul  giengen, 
15  Schwätzten  wir  von  solchen  dingen. 
Dnunb  last  sie  es  nicht  entgelten! 

Johannes  gellt  ab.    Philipina  sagt: 

Dn  findst  mich  Ja  zwar  fejrm  selten, 
Anch  schwantz  ich  dir  zwar  nicht  vil  anß. 

M  Mercator  sagt: 

£in  Weib  sol  bleibn  in  jhrem  Haaft 
Ynd  nidit  b^  jungen  Gsellen  stan. 
Weist  nicht,  daß  dn  hast  yor  ein  Mann, 

Dem  dn  bist  ehelichen  verpflieht? 

ib  AhüT  du  lest  dirs  wercn  nicht, 
Weuu  ich  dirs  thu  mit  Worten  sagn. 

Er  sackt  die  Faust   Philipina  sagt: 

Hör,  Mann,  vnd  wenn  du  mich  weist  schlagQ, 
Wirst  du  mich  gar  nicht  besser  machn. 
to  Ich  wolt  änderst  thun  zu  den  sachn 
Ynd  wolt  es  meinen  Freunden  klagn. 

Merciitur,  sagt: 

Meinst  du  dann,  ich  darf  dich  nicht  schlagn, 
Wenn  ich  dich  find  bej  Gsellen  stabn? 
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Philipina  sagt: 

Nein  eben,  dn  solst  es  nicht  tban; 
Dann  was  hat  das  zu  bedenten, 
Wenn  ich  schon  red  mit  den  Leuten? 
fi  Wenn  ich  nnr  nicbtes  vbels  thn. 

Mercator  acUltgt  sie  ad  HaLß  Tnd  sagfcs 

Dn  Yettl,  da  schlag  der  Teufel  an! 

Von  WorLeu  kommt  es  za  der  That, 

Philipina  Wffit 
10  Ey  schlag,  dn  Eyfrerl  es  ist  scbad, 
[G8]  Daß  ich  bey  dir  verliegen  soll. 

Das  schlagen  vergilt  ich  dir  wol. 

Sie  limfft  ab.  Meroator  sagt: 

Gschicht  das,  wenn  ich  daheimen  bin? 
15  Itzt  soll  ich  zi(  hon  nach  Leipzig  hin, 

Da  chpii  ist  der  grr)>te  Marek: 

Wie  wird  iiHin  Weib  vertrogn  ?nd  arck 

Ir  fest  mit  jren  Buben  habn, 

Die  Jr  stebts  far  das  hauß  fQrtrabn? 
M  Die  wird  sie  villeicht  lassen  ein : 

So  ist  der  Spot  Tnd  schaden  mein. 

Ich  maß  Jr  bstellen  ein  anffseher, 

Ein  draaffmercker  vnd  ein  nacbspeber, 

J)ab  sie  frumh  sfey,  weil  ich  außbleib, 
M  Vnd  mit  i>iiU  t  ii  nichts  böses  treib  : 

Dann  solt  ich  etwas  solchs  erfahrn, 

Ich  vergeh  jrs  nicht  bey  mein  jahrn. 

Dmmb  steh  ich  in  gedancken  tiefT, 

Weiß  nicht,  wie  ich  die  sach  angriff. 

Oßwalt,  der  Nachbaur,  geht  eiu,  sieht  den  Mercatorem  mit 
den  Händen  also  fechten  ynd  den  Kopff  schütteln,  geht  zu 

jm  Tnd  sagt; 

Mein  Nachbaur,  wie  mnß  Idis'mttte, 

Daß  jr  thiit  hin  vnd  wider  gehn 
M  Ynd  fecht  also  in  eoro  gedauckn, 
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Als  ob  jr  het  mit  eim  m  .n&ckn? 

Mein  Nachbaur,  sagt  mir  ear  anlign! 
Villeicht  köüd  jr  ratli  von  mir  krign ; 
Dann  es  ist  einem  Mann  nicht  gut, 
5  Der  als  in  sidi  nein  fressen  thut, 
Dieweil  doch  etwau  guter  ratb 
Keim  Menscben  ist  gewesen  scbad. 
Onimb  «Igt  mir,  was  euch  fSsblen  tbnt! 

Mercator  sagt: 
lu  Ich  luih  ein  fehl,  der  ist  nicht  gut; 
Den  dörff  icb  scbir  l^eim  Menschen  Idaga. 

Oßwalt  sagt: 
Wer  sein  gebreclion  nicht  will  sagn, 
Dem  kan  helffm  kein  artzt  auff  £m. 

■ 

ts        *         Mercator  sagt: 

Ich  kans  wol  sagu.  thus  doch  ml  gern. 
Mein  Weib  macht  die  Anfechtung  mir. 
Sie  wil  nnr  sein  m  freudig  scbir, 
Viel  Qsprecbs  babn  mit  jungen  Gselln, 
so  Die  gmejnglicb  scbOn  Weibern  nacbstelbi. 
Daß  sie  dieselben  an  Ebm  scbenden. 

Oßwalt  yerwnndert  aioh,  locht  vad  sagt 

Ejr,  Nachbaur,  wer  tbut  ench  verblenden. 
Daß  Jr  eurm  Weib  nicbt  wolt  trauen? 

«5  Sie  war  eine  der  «jchönstn  Jungfrauen, 

Die  man  möclit  hndtu  m  der  Statt. 

In  Tugent  mans  aufflogen  hat. 

Ich  dacht,  jhr  wolt  vor  lieb  bie  IVessu. 

Habt  jhrs  KüQnionats  schon  yergessn  ? 
soMOcbt  nicht,  wie  vor,  mit  jhr  schertzen? 

Mercator  sagt: 

Ich  hab  sie  noch  lieb  im  Hertzen, 
Danuab  ich  auch  nicht  leiden  kan, 
Daß  sie  redt  mit  eim  andern  Mann. 
ssSie  ist  mein  vnd  sol  stets  mein  bleibo, 
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Mit  andern  nicht  viel  scbwantzens  treibn 
Tnd  mich  gftr  nicht  sadr  sehen  an. 

Oüvvalt  sagt: 

Dasselbig  nicht  allzeit  sein  kan ; 
6  Dann  ein  Weib  hat  in  dem  Haußbaltn 
Auch  viel  zo  dencken  vnd  verwaltn, 
Daß  sie  nicht  ni^iigB  lachen  kau 

Oder  schertzen  mit  jhrem  Mann. 

Audi  kiui  man  sie  nicht  sperrn  ein, 
10  Wie  ein  Meibu  in  ein  VoglliiUißlein. 

Vnd  was  sol  das  habn  /u  liedeiiten, 

Wenn  ein  Weib  schon  reUt  mit  den  Leuten  ? 

Wenn  sie  nur  sonst  nichts  büß  thut  treibn. 

Darumb  last  Jhr  enr  sorgen  bleibnl 
15  Dann  die  Eyffersncht  ist  nicht  gat; 

Entweder  gar  nichts  helffen  thut, 

Oder  sie  ist  von  nöthen  nicht. 

Mercator  sagt: 
Ich  hab  vernommen  enm  bericht, 
so  Der  klingt  doch  vbel  in  mein  Ohm. 
Viel  boses  ist  verhindert  ivorn 

Allein  durch  ein  gutes  auffsehcn, 
Daß  sonst  gar  wol  hett  können  gschehen. 
Wer  seinem  Weib  zu  viel  vvil  trauen, 
x6  Maß  offt  Schand  vnd  Spott  an  jhr  schauen. 
Ich  wil  meiner  schantz  nemmen  war. 

Er  geht  ab.    Oßwalt  sagt: 
Du  wirst  demnach  nicht  selien  gar. 
Uest  80  viel  Augen  (giaob  mir  gautzi), 

so  Als  ein  Pfau  hat  an  seinem  Schwantz, 
Oder  als  ein  Sieb  lOeher  hat, 
So  kanst  da  dir  nicht  schaffen  raht, 
[G8c]         Wenn  dein  Weib  nicht  selbst  richtig  ist 
Sie  steckn  vol  Dück  vnd  arger  List, 

uö  Können  den  Männern  ein  Nasn  drehen, 
Daß  sie  weder  hörn  noch  sehen, 
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Lasen  die  Männer  schelten  vnd  flnchn. 
Laß  seiu  n !  icli  wil  mein  hoyl  versuchn 
Vnd  deb  Kauffinanns  Weib  reden  an, 
Wü  gar  bald  merckeDi  was  sie  kan, 
Das  als  hat  jhr  Mann  an  mich  bracht 
Ich  hett  sonst  nie  an  sie  gedacht. 

£r  wil  abgelm  i  so  geht  Dietrich  ein,  stößt  aufi;  dem  Weg  zu 

jhm  Tiid  spricht: 
Sich,  Oßwalt,  wo  so  eylent  nanlS? 

10  Oßwait  »agt: 

Nicht  weit;  Ich  mnß  was  richten  anß. 
Ich  hab  erst  etwas  neos  er&hrn« 
Förcht,  der  Haß  geh  mir  anß  dem  Garn. 

Ich  muß  gehn  einer  Sach  oacbfragn. 

10        Dietrich  holt  jbn  vnd  aagtt 
Ey,  tang  denn  dein  Sach  nicht  zn  sagn? 
Weist  da  was  von  seltsamen  Sachn, 

So  sags!  50  kan  ich  auch  mit  lacbn. 
Hast  da  mir  docli  vor  mehr  vertraut 

so  Oßwait  sagt: 

£y,  ein  grosser  Karr  in  der  haut 
Ist  Mercator,  Tnser  Naehbanr. 

Der  sieht  vber  sein  Frauen  saur, 

Hat  sorg,  sie  bul  mit  andern  M&nneru. 

»  Dietricli  sagt: 

So  laß  er  jbr  das  HauÜ  Terplendem 
Vnd  mach  gar  starcko  Thor  darfOr, 
Daß  niemand,  dann  er,  komm  zn  jrl 
Oder  wil  er  das  auch  nicht  wapUi 
«0  So  thn  er  sie  stets  mit  sich  tragn,  ' 
Wie  ein  Reotter  ein  Satteldaschal 
0  wenn  solch  Katsen  wollen  nasehn, 
So  hlUR  darlBr  gar  kein  Argwohn: 

80  F  sieh  itolk 
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Was  gelts?  ich  wil  der  Sach  recht  thon, 
Weil  er  ist  so  cyfrich  vnd  klug, 
Wil  ich  jhm  schaflfn  der  Sorg  gar  gnng 
Vnd  wil  jhr  hcat  zu  Nacht  hofiern. 

5  Oßwalt  sagt: 

Ach  nein !  fürwar,  er  wird  sie  schmiern 
Vnd  meinen,  daß  jhr  Bulcr  thet. 

Dietrich  sagt: 
Was  meynst,  daß  mich  dasselb  angeht? 
[68<J]       10  Solche  Eyfrer,  die  jhn  selbst  zu  schaden 
Ihr  Wcibr  für  Bulerin  verrahten, 
Die  sol  man  wie  die  Hasen  hetzn, 
Die  jhuen  selbst  jhr  Ehr  verletzn; 
Dann  hets  nicht  offenbaret  er, 
15  Ich  hets  nicht  gwist,  daß  sein  Weib  wer 
♦  Ein  solche,  wie  er  sie  beschreyt. 

Es  sol  anstehn  ein  kurtze  Zeit, 
Ich  Wils  versuchen,  was  sie  kon. 
Hab  er  jhm  dann  den  Spott  zu  Ion! 

Dietrich  geht  ab.    Oßwalt  sagt: 
Ich  hett  mein  Maul  wol  ghalten  zu. 
letzt  hab  ich  weder  Rast  noch  Ruh, 
Daß  ich  dem  Dietrich  doch  vorkemm. 
Wie  wenn  ich  heint  mein  Zittern  nemm 
»6  Vnd  hofieret  jhr  vor  der  Thür? 
Darauß  merck  ich  gar  bald  von  jr. 
Ob  sie  zu  mir  trag  Lieb  vnd  Gunst. 
Was  schads,  wenn  ich  probier  die  Kunst? 

£r  geht  auch  ab.    Kommt  Philipina  vnd  sagt: 
80  Nun  hab  ich  nie  nichts  vnrechts  than: 
Noch  dennoch  eyffert  sehr  mein  Mann. 
Wo  ich  hin  geh,  schleicht  er  mir  nach. 
Sein  knencken  wert  ein  gantzen  Tag 
Vnd  oflft  die  halbe  Nacht  darzn, 
35  Hab  vor  jhm  weder  Rast  noch  Ruh,  »  • 

Daß  ich  wolt,  ich  hett  jhn  nicht  gnommen.        •  i'iitji« 
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Hett  wol  «in  andern  bekommen, 

Der  mich  nicht  «Im  plaget  bet; 

Denn  wenn  er  nnr  an  Marek  ftrgeht, 
,  So  befilcht  er  mir  das  Hanßhaltn. 
sich  denck:  dein  sot  der  Tenfel  waltn! 

Vnd  darflF  mich  niclit  bek (immer n  so  sehr, 

Wenn  er  ja  so  arg  darnach  wer, 

Oder  giengon  in  meinem  Hanß 

So  ?iel  der  Mannsbild  ein  Tnd  anß, 
10  Daß  jhm  der  Hund  vorm  Liecbt  vmbgieng; 

Allein  daß  ich  bin  gnter  ding, 

So  heist  er  mich  fbrwitz  vnd  geil 

Tnd  trag  mein  Leib  den  Bnhen  feil 

Vnd  sagt,  ein  Weib  sol  zOcbtig  sein, 
ift  Ach,  801  ich  in  der  Jugent  mein 

Schon  tretten  in  Cartliouscr  Orn, 

Mich  steün,  ah  scr  mirs  Maul  erfrorn,  ♦ 

Die  Orn  verstoijffn,  nichts  hürn  noch  sehen, 

So  wirds  bald  sein  Tmb  mich  geschehen, 
to  Ich  kan  nicht  nnmm;  ich  muß  mich  wehm, 

Mir  mein  Mnnd  nicht  losen  Terkehin. 
[69]  Wil  er,  daß  er  sidit,  leiden  nicht, 

So  leid  er  das,  was  er  nicht  sieht! 

ledoch  ich  hie  bezeugen  thu, 
25  Daß  er  mich  selber  treibt  darzu. 

Sie  wil  abgehn.    Kommt  OOwalt  vnd  sagt: 

Ein  gilt!!  Morgrji,  Frau  NachhUurin ! 
Wo  wull  jhr  doch  so  fvlciid  hin? 
Verziccht  vnd  last  zwischn  vns  bceden 
so  Zuvor  nur  noch  ein  wenig  reden! 
Wo  aeyd  Jhr  gwest?  wo  wolt  jhr  nanß? 

Philipina  sagt: 
Ach  Gott,  ich  förcht,  es  schleicht  heraoß 

10  V  Torn  T)pr  hnnd  gfht  uns  vor  dem  Hcht  om  =  wir  Tprmuthen, 
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Mein  f^yfrer,  Enpler  vad  Grauer. 

Oüwalt: 
Habt  jhr  so  ein  Stetten  Bewoner, 
Der  Borg  bat,  er  mOdit  euch  verlirB 
Oder  etwaini  einer  wegfttfam, 
So  reat  jlur  micli  fa  meinem  Herta. 

Philipina  sagt: 
Ja,  mein  Ifann  lest  mit  Jtim  nicht  echertsn. 
Sehe  er  mich  jetzt,  er  tbet  mich  echlagn, 
10  Ich  hett  each  anch  noch  viel  zu  klagn, 
Aber  es  kan  das  mal  nicht  sein. 
Ich  mnß  gebn  zu  meim  Eyfrer  nein. 

Abgang.   Ofiwalt  sagt: 
Der  Hann  macht  sieb  selbst  feiodselig, 
uDttO  sein  Weib  anff  jhn  wird  scheiUg 
Vnd  tbnt,  daß  sie  sonst  hett  nicht  thon, 

letzt  bin  ich  vnterrichtet  schon, 
Wenn  er  ctwnnn  nicht  ist  im  iiuuß, 
Daß  ich  etwas  bey  jhr  rieht  auü. 
20  In  mittelst  kan  ich  schweigen  still, 
Kttnfftiger  Meß  erwarten  will. 

Er  geilt  auch  ab.    Johannes  geht  allein  ein  vnd  sagt: 
letzt  bin  ich  vor  der  lieben  Thilr. 
Ein  Liedlein  wil  ich  singen  jr, 
>6  Damit  ichs  ein  Weng  anffmnnder. 
Kan  sie,  kommt  sie  vUleicht  runder 
Oder  last  mich  zn  Jhr  hinein. 
Wanns  aber  das  mal  nicht  kan  sein, 
[69'*j  So  macht  es  jhr  doch  ein  nachdenckn, 

au  Daß  sie  jhr  Hertz  za  mir  thut  lenckn. 

Er  singt  ein  lied  Im  Thon:  Mein  Herti  tiuit  sich  erfiroyen. 

1. 

HErtzlieb,  merck  auff  mein  singen  I 
6  F  schwattn« 
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Ich  Bing  von  wegen  dtto« 
Grob  lieb  thut  mich  bezwingen, 
Vnd  wenn  es  möcht  gesein, 
Wer  ich  bey  dir  gar  gern 
5    Allein  an  einem  Ort. 

Laß  dichs  doch  nicht  boschwernl 
Hör  mir  nur  zu  ein  Wurtl 

2. 

Mein  Berte  fhat  wflttn  vnd  mlkii 
10    Allein  nich  deiner  Onnat 

Laß 'mich  dir  auch  gefallen  I 

Ich  begers  nicht  vmhennet. 

Erhör  mein  sehnlichs  klagnt 

Dann  mein  Hertz  senffltzt  nach  dir. 
1»    Thest  mir  dein  lieb  Tersagn, 

Weist  da  aehnldig  an  mir. 

Mercator  echreit  snm  Fenater  naafi: 
Wer  singt  so  dranß  vor  meiner  Thflr? 

Johaimea  sagt: 
M  Ich  armer  Singer  sing  darfilr. 

Mercator  Bngti 
Sag,  wem  hat  denn  dein  singen  ghört? 

Johannes  sagt: 
Eiiieni  jeden,  der  es  gern  hört, 
t6  Dsouders  aber  den  schön  Frauen. 
Den  jhre  Männer  nicht  than  trauen; 
Den  tbn  ich  mit  jhm  vnmnht  wenden. 

• 

Mercator  sagt: 
Des  lutib  dich  alle  Marter  sehenden! 
aoPaclc  dich  nur  bald  weg  tou  der  Gassai 
Oder  ich  wil  dich  weissen  lassn. 
Da  didi  die  Huckn  nicht  bescbmeissn. 

Johannes  sagt: 

2d  F  Da»  mäst. 
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£y,  icli  laß  mich  nicht  also  ahw^ssn. 
Bist  do  daheiiDf  so  leg  dich  nidert 

Ich  kan  wol  murgn  kommen  wider 
[69«^]  Vnd  mein  Lied  volgents  anßsingen. 

6  Wirst  mich  nicht  voa  der  Gassu  bringn. 

Er  jucbtzt  vnd  gebt  ab.   Kommt  Dietrich  mit  der  Zittern 

vnd  sclilägt  ein  Gassenhauer.    Mercator  schreit  zum  Feußter 

rauß : 

Wilt  du  nicht  deins  Wegs  gehn  zu  Hauß? 
10  Odr  sol  ich  mit  dem  Spieß  binaoß 
Ynd  Bol  dich  von  der  Gassu  bringen 
Mit  deim  Zitterscblagn  vnd  singen, 
Da  Loser  Lecker  vnd  Bößwicht? 

Dietrich  sagt: 

IS  £y  komm  nur  rauG !  ich  forcht  dich  nicht. 
Tor  keinem  Hann  ich  noch  nie  loff. 

Mercator  etöst  den  Spieß  zum  Fenster  nanß  vnd  spricht : 
Hör,  Schelm l  siehst  da  da  dein  Eircbhoff? 
Wo  do  änderst  wilt  bleibn  hey  Lehn, 
so  So  magst  da  wol  Yersengelt  gebn, 
Ehe  ich  dich  erstich  vor  meim  Hanß. 

Dietrich  sagt: 
Bist  ein  redlicher  Mann,  komm  ranßt 
Gelt,  ich  wöU  den  Eyffer  vertreibnl 

Mercator  steckt  den  Spieß  wider  rauß  vnnd  sagt: 
Sich  an  den  Spieß  I  mnst  da  todt  hleibn.  - 
Wenn  da  nicht  wilt  weg  gehn  vom  Qanß, 
So  mast  da  sterben  wie  ein  Manß 

Vnd  will  dich  >vic  ein  Haasen  knicken. 

so  Dietrich  sagt: 

Wart  anff  t  es  wird  dich  nicht  hart  drücken, 
Daß  ich  vor  deinem  Treben  fleuch. 

Anciila,  die  Magd,  gebt  ein  vnnd  sagt: 
Jonckberr,  mein  Frao  lest  bitten  each. 
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Ihr  8oIt  doch  jhr  Temlioiwii  inm 
Ynd  di6ai«l  vm  der  Ctessen  guL 
Mein  Herr  der  «il  ne  Iningeo  mb* 
Bunmb  gellt  lielm!  ich  bitt  eudi  drunb. 
s  Kommt  etwami,  wenn  jitrs  gar  nol  wist, 
Daß  mein  Herr  nicht  vorhanden  ist, 
[69«^J  Vnd  schlagt,  so  lang  als  jhr  selbst  wölt! 

Mein  Horr  mo}  iit ,  mein  Frau  habs  bestell. 
Weil  sie  bort  gern  die  Seideospil. 

10  Dietrieb  segt: 

Aöflf  dißmal  ich  euch  folgen  wil; 
Doch  hett  er  mich  nicht  weg  gebracht. 
Sagt  earer  Fraaen  ein  gate  Nacht  l 

Dietrich  geilt  ab.    Ancilla  sagt: 

11  Ich  sag  euch  danck  von  jreiitvvcgn. 
Der  liebe  Gott  wOll  eoch  gesegn! 

Sie  geht  auch  ab.    Kommt  Oßwalt,  juchtzt  vnd  spricht: 
Frisch  auff,  uieia  Ilertz!  leids  iiai  gedult! 
Da  hrigst  noch  wol  der  Frauen  holt. 

Er  Bcbnaltzt  mit  der  Zungen,  jnehtzt  vnd  eicht  auff  deß  Mer- 

catoris  Ilauß  vn<i  sagt: 
U  beil/;igs  lieb,  Lilti  mir  auß  pein! 
Wie  gern  weit  ich  doch  bey  dir  seiol 
Da  biet  meines  Hertiens  Labsal. 

»5  Mercator  schroyt  zum  Fenster  naufi: 
Sich,  Lecker!  kommst  da  noch  eimiial? 
Ich  bitt:  geh  weg,  vnd  ehe  dann  ich 
Mein  Hellenberten  in  dich  stiehl 

Er  reckt  die  Hellenbarten  wider  zum  Fenster  rauß  vnd  sa^: 
90  Wie  ich  dirs  vor  auch  drohen  thet. 

Oßwalt  sagt: 

Mein  Tag  ich  dii^^  in  ht  gst  lun  liot. 
Daß  mir  der  Halbuarr  wehren  wolt, 
Daß  ich  allhie  nicht  fuhrgehn  iolfc. 
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Idi  schrey  fAr  mich:  was  gehU  dkh  an? 
Bist  du  so  ein  dapffrer  Kriegsmaiin» 
Der  mich  wil  mit  der  Spitz  erlangen, 
Mit  deiner  Hellenharten .  stangen, 

6  So  must  sie  gar  viel  lenger  sein. 
Oder  geh  rnb  vnd  wehr  dich  mein, 
Daß  ich  kau  wiöbeu,  wer  du  seist  1 

Mercator  sagt: 

So  siig  dn  mir  vor,  wie  da  heist! 
10  So  kau  ich  dich  morgen  verklagn. 

Oßwalt  sagt; 

Ja  wart  ein  weil!  ich  wil  liirs  sagn. 
Kiiist  du  nicht  den  Cuntz  Riebeissen? 
Mit  dem  solst  du  dich  nagn  vnd  beis^n, 
15  Biü  dir  Jiombt  etwas  wej^thers  Dir. 

Mercator  sagt: 
0  back  dich  wog  von  meiner  Thür, 
Du  loser  Lecker  vnd  Ehebrecher! 

.  Oßwalt  sagt: 

fo'E),  kum  heral).  In  lierustecbcr. 
Du  Eyfferer,  du  Weiherscbeiider ! 
Du  bist  ein  schand  aller  Mender. 
Daß  du  eyflferst,  ist  nicht  von  nOten. 

Mercator  sagt: 
25  Nein,  du  wirst  mich  nicht  bereden,  ' 
Das  ich  dir  vnd  meiner  Frauen 
Soll  dein  begern  noch  rertranen. 
Ich  bin  bey  jhr  bierin  im  Hanß 
Tnd  laß  dich  stehn  vnd  warten  dranß. 
so  Dnunb  wil  ich  nicht  mehr  mit  dir  feehtn, 
Sonder  befehlen  den  Stattkneditn, 
Daß  sie  dich  neinmen,  in  das  Locli  fUhru 
Oder  mit  streichen  wol  ubbchuirn, 

• 
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Oßwak  sagt: 
NuD  wenn  du  %viiler  m  Bi-th  gast. 
Wünsch  ich  dir  ein  gute  Nacht, 
6Biü  die  Zeit  besser  glegenheit  macht 

Kr  juchtzt  vond  schualtzt  mit  der  Zungen  vnd  geht  ab.  KoiiiLut 

Ancilla,  die  Magd,  vnd  sagt; 

Ich  glaub,  der  Tenffel  auß  der  Hella 

Mit  all  sein  Helffern  Tod  Gselln 
10  Haben  beut  diese  gaiitze  Nacbt 

Vor  dem  Hanß  viel  Vnnih  gemacht 

Es  ist  mir  nor  nah  mein  Fhmen, 

Der  meiii  Herr  tbnt  ▼orbin  nicht  trauen, 

Wie  er  si»'  wird  scheiidoii  vnd  schmehen, 
u  Vnd  tlmt  jlir  doch  vurccbt  geschehen. 

Ich  wolt  Schwert  n,  ?ie  wist  nichts  drnnirneu, 

Daß  die  Leut  fflrs  Haaß  sind  kummeo. 

Nun  erwart  ich,  wenn  sie  aoffstehn, 

Wie  es  Jbr  doch  nur  wird  ergehn. 

»u  PLilipina,  die  Frau,  geht  ein  vnd  sagt:« 

Ey,  welcher  Teufel  hat  lieint  die  Nacht 

Die  Singr  vnd  Spilleut  fürs  Hauß  bracht? 
[70i>]         Oder,  wo  seind  sie  nor  herkommen? 

Wie  hab  ieh  ein  Schrecken  eingnommen! 
SS  Wie  hat  der  Herr  getobt  ynd  gwOtt 

Wie  lang  ich  hab  an  jbm  gegüt! 

le  mehr,  je  zorniger  er  ist  worn, 

Hat  grausam  gcHuchl  vnd  geschworn, 

Er  wolts  als  würgen,  stechn  vnd  hanen. 
30  Ach,  warzu  koninits  mir  armen  Frauen? 

Mich  reut  mein  Heyrat  mein  IcLeii  lanck; 

Dann  vnd  wiewo]  ich  bin  iü€kt  kranck, 

Muß  ich  doch  Uadersnppen  essn. 

Ancdla  sagt: 

30  F  komm»!. 
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Der  Herr  ist  mit  Eyfer  besessn. 
Das  macht,  daß  er  each  so  lieb  bat. 
Deßhalb  er  in  groß  sorgen  stat, 
Ihr  liebt  ein  andern  mehr  als  jn. 

B  Philipina  sagt: 

Ach  nein;  kein  solche  Frao  ich  bin, 

Hab  anch  noch  nie  dahin  gedacht. 

ledoch  er  mit  seim  Eyfer  macht, 

Daß  ich  villeicht  wol  etwas  thet, 
10  Das  ich  mein  Tag  im  sinn  nicht  het. 

Ach  wehe!  vnd  wenn  ichs  gewust  het, 

Vnd  daß  er  also  eyfern  thet, 

Ich  hett  jhn,  au£f  mein  £yd,  nicht  gnommen. 

Ancilla  sagt: 
16  0  Frau,  schweigt!  er  thut  rein  kommen. 

Mercator,  der  Kaufmann,  geht  ein  vnnd  sagt: 

Philipina,  was  sol  das  sein, 

Daß  ich  sol  vor  den  Bulern  dein, 

Die  dir  zu  Nacht  für  das  Ilauß  trabn, 

20  So  gantz  vnd  gar  kein  fried  kan  habn  ? 
Einer  thut  dir  Bullicder  singen, 
Ein  andrer  Seidenspil  lest  klingen, 
Der  dritt  schnaltzt  vnd  juchtzt  vor  dem  Hauß, 
Als  ließ  du  sie  stets  ein  vnd  auß. 

«5  Dasselb  thut  mich  gar  hart  bckrenckn. 
Was  meynst,  daß  die  Nachbaurn  denckn, 
Die  hören  solche  Gugelfuhr? 
"Werden  meynen,  du  seyst  ein  Hur. 
Das  bringt  vns  alln  groß  Spott  vnd  schand. 

*o  Philipina  sagt: 

Gott  vnd  mir  ist  am  besten  bekand. 
Daß  ich  bin  vn schuldig  der  That. 
Derhalben  wird  der  Liegen  wol  raht. 
So  hütestu  doch  selber  mein. 
86  Kein  Vogel  koud  so  klein  nicht  sein, 
Flög  er  zu  mir,  du  wirst  es  jniieii : 
Ayrer.  169 
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Wie  kiBSt  da  daan  ein  Argwoha  gwiimeD, 
[70»]         DtA  ich  toH  sein  ein  Bnlerin? 

Hercator  Bagt: 
Ja,  wenn  ich  achen  jetzt  bey  dir  bin, 
ft  So  mnft  ich  mich  doch  Ton  dir  scheiden. 
Dann  meitt  Gwerb  das  wüs  nicht  leiden. 

Ich  maß  bekochen  MArck  vod  Messen. 

Phiiipina  aagt: 
mein,  so  thn  es  nicht  vergessen! 
10  Thn  mir  ein  Wftcbter  beste! In, 
Daß  nicht  etwa  die  j  ii  tren  Gselln 
Zu  luir  geitü  Iii!  iiuuü  uub  vud  eiu. 

Mercator  sagt: 
Der  Tenfel  sol  dein  Wächter  sein! 
ift  Wer  wolt  sonst  iBr  den  Wächter  hllttn? 

PhiUpina  sagt: 
Wie  thnt  der  Eyfer  in  dir  wflttn, 
Daß  dir  sonst  gar  kein  Wflchter  gfeltt 
Nan  wol,  weil  du  jhn  hast  bestelt, 

»0  So  magst  du  jbu  mir  hüten  lobn. 

ViUeicht  bringst  du  sein  danck  davon. 

Du  hast  ein  rechtn  an  dem  Wüchter; 

Der  ^vird  auß  dir  machen  das  glächtcr 

Ynd  dir  deinen  Lobn  geben  recht, 
fsAls  wie  der  Hencker  seinem  Knecht. 

Sic  gebt  im  Zorn  mit  der  Magd  ab*  Lacifer,  der  Teufel, 
UmSt  eini  speyt  Fear  auß  vimd  ist  sehr  achrOcklich.  Mer* 
eator  machl  das  Greatn  für  sich,  wü  dayon  lanffen«  Lndfer 

spricht : 

80  Bleib  da!  du  hast  mich  zu  gast  gladeu. 

Mercator  sagt; 
Ach,  ich  bit:  thn  mir  nur  kein  schaden 

Ynd  sag!  varumb  kommst  du  herein? 

Ludfer  sagt: 
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icii  wil  deines  Weibs  Flfitter  sein. 
Weil  du  aubbkibst  auiT  deiueo  Messen, 
Daß  sie  jhr  ehe  nicht  tliu  vergessen 
Ynd  kein  Buler  zn  jhr  rein  knmb. 

6  MercAtor  sagt: 

Ach  thu  das  best!  ich  bitt  dich  drumb. 
HQt  woll  ick  Wils  belohnen  dir. 

[70*^]  Kr  wil  abgehu.   Lucifer,  der  Teufel,  helt  jhn  vnd  sagt: 
Was  wilt  du  aber  geben  mir? 
10  Ich  mag  es  vmb&oust  gar  nicht  thon. 

Mercator  sagt: 
Ich  wil  dir  geben  reichen  lohn. 

Sie  gebn  ab.   Kommt  AncillA  Tnd  sagt: 
Mein  Herr  schickt  sichstarek  anffdieMoß. 

15  ledoch  stellt  er  nicht  in  Tergeß, 

Was  sich  bey  vns  vor  etlicli  Tagu 

Auff  der  Gassen  hat  zugrtragn 

Mit  siugeu,  juchtzen  vor  dem  Haoß, 

Wils  jhm  nicht  lassen  reden  auß, 
toBann  es  s^  YBser  Franen  geschehen, 

Von  der  ich  nie  nichts  bOß  hab  gsehen. 

Solt  aber  sie  was  ynrechts  thea. 

So  wer  er  selber  schnldig  dran, 

Der  stets  mit  jln  Lraiid  wie  ein  liund. 
$8  Hat  scliier  bey  jIüu  kein  gute  Stund, 

Deli  hat  sie  manchen  bösen  Tag 

Vnd  führt  vber  jhn  grosse  klag, 

Raufft  das  Haar  auß,  winselt  vnd  greind 

Ynd  wird  jhm  dessen  wegen  feind. 
90  Tritt  sie  Jhm  einsmals  vbern  bogn, 

8o  hat  er  sie  dann  bewogn 

Vnd  hab  er  jhm  den  Spott  zum  schaden! 

Deli  Eyferiis  köud  er  woi  geraden. 

£r  geht  ab.   Kommt  Lacifer  Tikd  sagt : 

« 

16  F  tttll. 

169« 
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Kon  wol,  vuser  Kauffmaun  ist  bin. 

letzond  ich  sein«  Weibs  hQtter  bin, 

Daß  sie  dieweil  nidit  werd  zu  scbandeD. 

Eins  Ampts  bab  ich  mich  ToterstandcD, 
ft  Das  solt  idi  zwar  nicht  haben  thon. 

Wer  weiß?  villeieht  bring  ich  davon 

Die  Frau  selbst  oder  ein  Buler, 

hw  all  seiud  jt/t  meine  Schuler, 

Die  ich  zu  Zeit  in  mein  Gwalt  krig. 
to  Seiud  lauter  recht  Gsellen  für  mich. 

Potz,  dort  seb  icb  iierschleicbn  die  Franen. 

Ampts  halb  muß  ich  nun  anif  sie  schaaen. 

i^Ir  stellt  sich  in  ein  Ecken.    Fhilipina  gebt  ein  vod  sagt: 
Gott  sey  lob!  mein  Mann  der  ist  weck. 
16  letst  darff  ich  mich  vmbsehen  keck. 
Sonst  thnt  er  mir  so  gnau  nadispehen, 
[71]  Daß  ich  kein  Hannsbild  darff  ansehen. 

Kon  weiß  icbs,  ich  blns  nicht  allein, 
Sonder  meins  gleich  sonst  noch  viel  sein, 
so  Die  liober  h       scliöu  MannsPerson, 
Als  -rliriitilicli  Wcibcr  für  sie  gan. 
Dann  der  diug  kan  nicht  laugnen  ich: 
Wenn  ich  ein  schönes  Mannsbild  sich, 
So  erfreod  es  mir  mein  Jnngs  Hertz. 

Der  Teufel  lauüt  bcrlür,  gibt  ihr  ein  Mauldaschen  vimd  spricht : 
Bald  back  dich  in  dein  HauG  beimwertz! 
WiG,  daß  dein  Mann  bestellet  mich, 
Daß  ich  solt  fleissig  sehen  aoff  dich! 
Das  laß  wir  dißmal  sein  genng. 
10  Da  weist:  ein  Weib  vnd  Essigkrug 
Sollen  daheim  bleiben  im  Hanß. 

Philipina  wischt  die  Augen  |  macht  das  Oreats  ftr  sich  vnd 

spricht: 

Ach,  mich  kommt  an  ein  Schenen  vnd  Granß. 
16  £|  wer  ibl»,  der  utich  iiul  geschlageu  ? 

Sie  ddit  den  Teofel  an,  enchrickt  vnnd  aagt: 
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Ach  Jammer  md  Notbt  ich  muß  reriagB. 
Ey  Herr  behflt!  da  bleib  IgIi  oit 

»Sic  geht  ejriend  ab.    Luciler  sagt: 
Ja  will  du  vor  mir  haben  frid, 
5  So  bleib  dabeimen  in  deim  Bantk 
Ynd  sieb  auch  nicht  zam  Fenater  nanfl! 
Oder  ich  wil  dich  der  gstalt  flchlagn, 
Man  sol  dich  halb  todt  tod  mir  tragn. 

Er  geht  ab.   Kommt  Johannes  allein,  schlägt  den  Mandel 
fürs  Gsicbt^  hat  ein  Wehr  vnter  dem  Mandel  vnnd  sagt: 

Nun  bin  icb  eygcntlich  vcrgwist, 
Dab  Mercator  nicht  zu  Ilauß  ist, 
Vnd  mich  thut  die  Lieb  also  zwingen, 
Daß  ich  mein  Lied  gar  muß  anßsiageD, 
IS  Das  ich  vor  etlieh  Tagn  fieng  an, 
Zn  sehen,  «as  icb  mit  schaffen  kan. 

[71^J  £r  smgt  im  vorigen  Thon:  Mein  Hertz  thut  eich  er- 
freuen. 
8. 

M    Ach  könd  ich  dich  erblicken, 

Meine  Hertzens  TMMerin, 

8o  thett  da  nich  erquicken, 

Der  ich  gantE  trostloß  bin 

Ynd  die  halb  Nacht  rmbgloffii 
n    In  der  Statt  wegen  dein, 

Vnd  thu  von  Ilertzen  hofija, 

Du  lest  mich  zu  dir  ein. 

Philiptna  sieht  sammt  jhier  Magd  znm  Fenster  nanfi  vnd 

spricht: 

MEy,  wer  siugt  so  scbOu  vor  dem  HauÜV 

Ancilla  sagt: 
Ja  es  laut  sehr  gut  vberauß. 
Nicht  weiß  ich,  wer  der  singer  ist. 

Lnoifer  tritt  herföri  gibt  jhr  ein  Mauldasehen  Tnd  spricht: 
36  Weist  nicht,  daß  du  verwachet  bist, 
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Ynd  stelst  dich,  als  seist  du  alieiu  ? 
Hab  dir  eins  aaff  die  waschen  dein. 

Sie  siclit  wider  nein«   Johannes  siugt  daa  letzt  Gesetzt: 

4. 

6    Ich  hoff  da  habsts  ▼emommeOi 

Was  ich  dir  gsungcn  bab. 
Ach  thu  mir  zu  bilff  kommen  1 
Schlag  mir  die  Bitt  nicht  abl 
Laß  mich  deiner  Lieb  gniesn, 
10    Die  mein  Hertz  firölich  machtl 
Das  Lied  maß  ich  beschliesa. 
Zo  lanseat  gater  Nacht  t 

Joiiannes  sieht  sich  ymb,  sehlägt  den  Mandel  vmbs  Maul.  Lu- 


Lucifer  schütt  ein  gantzen  Hafen  voll  Wassers  herunter  auff 
jhn  ynnd  würfft  den  Hafen  nach  jhm  rab.  Johannes  schüttelt 

rieh  ynd  spricht: 
San  ich  dann  mit  ineim  lieblichn  singn 
Kein  bessern  Lohn  an  wegen  bringn, 
S6  So  schleich  ich  arm  getaofle  Maoß 
Wie  ein  Katz  auß  dem  tanbenHauß 
Wider  heim  vnd  sag  nichts  davon,  • 
Wil  der  Buiscliafft  fort  mOssig  gOQ. 

Abgang.   Dietrich,  der  ander  Bnler^  geht  ein  mit  einer  Zit- 
tern, oder  was  er  ftir  ein  Soidenspil  kan,  vud  spücht: 


Die  Magd,  die  mich  nerhst  thet  abweisen, 
Die  bat  mich  wider  kommen  heisen, 
Wenn  jhr  Herr  nicht  hie  sey  zu  Hauß. 
So  liab  ich  für  gwiß  Kundschaffi  auß, 
86  Wie  er  jetsond  vber  Land  sey« 
Als  komm  ich  Jetst  wider  herbey, 


cifer  sagt: 


[71«J 


1»  letzt  wil  ich  dir  geben  dein  Lohn« 
Daß  dns  solst  Ibrthhi  nicht  mehr  thon. 

Johannes  sieht  hinauff,  hört  vnd  spricht: 
Hör,  hör!  fttrwar,  ich  bab  Leut  gbört. 
Kon  ist  mir  als  traoren  yerzehrt 
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Za  spilen  .aqff  lodm  Seidenspfl« 
Der  liebsten  mit  bofiern  wil. 

£r  schlägt  aoff.    Ancilla,  die  Magd,  schreit: 
0  f  rav,  wer  schlägt  draoß  for  dem  Haol^? 

Lucifer  gibt  der  Magd  ein  Daschen  vnd  sagt: 
Bist  du  mir  keck,  so  gutz  mir  liinauß! 
Schan,  wie  ich  dich  ins  Gsicht  wil  scbmeisn, 
Den  Buier  wie  ein  Teafl  bescheisnl 

Die  Magd  geht  ab,  die  Frau  verbürgt  sich.  Der  Teufel  geht 
wider  zurück,  beschwärtzt  beyde  H-md.  Dieweü  schlägt Diet- 
rieh  wider  atiff.  Alsdann  Uafft  der  Teufel  eiii|  gibt  jhm  mit 
bey  [71^]  den  HXnden  auff  ein  jeden  Backen  ein  Mauldaechen 
vud  be&chvvärtzt  jhn,  daß  er  schwartz  sieht,  wie  ein  Teufel, 

vnd  sagt: 
15  Schelm,  was  hast  du  bie  zu  sdiaffen? 
Kanst  du  die  Leut  nicht  lassen  scblaiSen? 
Harr!  ich  wil  dich  bringn  von  der  Gassn. 

Dietrich  sagt: 
Durch  GOtt,  tha  mich  m  trideu  lassnl 
M  Ach  wo  bist?  ich  kan  dich  nicht  sehen. 

Der  Teufel  treibt  Jim  lang  hin  vnnd  wider  vnnd  geht  ab. 
Dieti'ich  setzt  sich  nider  ynnd  spnclit: 
An  web!  Herr  GOtt,  wie  ist  mir  gschehen? 
Ach,  wer  ist^  der  mich  also  schlug? 
ts  Nein,  nein,  ich  bab  der  Bnlscbafft  gnng. 
Ynd  komm  fiftr  das  Hanß  nimmermehr. 
Ich  wolt,  daß  ich  daheimen  wer. 

£r  steht  att£f  vnd  zittert   In  dem  kommt  Oflwalt  der  jachzt, 

schnaltzt  ynd  schreyt: 
soJnch,  bertzlicb!  kommt  zu  mir  hemider! 

Dietrich  hebt  an  m  zittern,  macht  das  Creutx  für  sich  Tnnd 

sagt  gar  forchtsam: 
Ej,  Herr,  bhat!  jetat  kommt  er  wider. 

Ach  wo  fleich  ich  doch  vor  jhm  hin? 
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Schon  mebr  denn  halb  todt  ich  jetzt  bin. 

Er  steht  iim  ein  Ecken,  kratst  sidi  im  Kopff.  OOwalt  ichlSgi 

den  Mandel  Ymbs  Maul,  trägt  ein  kleine  Laterlein,  schnaltst 
vnnd  juchtztj  vber  weil  kommt  er  zu  Dietrich  vnd  spricht: 
ft  Wer  da?  batd  gib  dich  sa  erkeonflnl 

Dietrich  zittert,  macht  das  Creutz  für  sich  vimd  geht  hinder 

sich.    Oßwalt  sagt: 
Wer  bist,  daß  da  dich  nicht  wUt  nennen  ? 

[72]  Er  Icucht  herfür,  sieht  jhm  vnters  Angesicht  vnd  lest  die 
Latem  ^RÜen,  macht  das  Creutz  für  sich,  iaofft  dayon,  doch 

nicht  ab,  vnd  spricht: 
Ach  scbendlicher  Teafl,  la6  mich  zo  fridl 

Dietrich  lauffit  ah  vnd  sagt: 
0  nein,  ich  bin  kein  Teufel  idt 
IS  Laß  mich  nur  gebnl  du  bitt  ich  dich. 

Oßwalt  sagt: 
Ej  laß  nnr  aacb  zu  friden  mich 
Vnd  fahr  in  das  wilt  rOridi  naaßl 
Ach  weh,  wie  kenmt  mich  an  ein  granßt 
so  Ich  ftrcht,  mein  Bnln  steh  in  «efehr. 

Lacifer  laufft  ein,  speyt  Fear  auß,  jagt  jhn  herombi  schlägt 

weidlich  anff  jhn  vnd  sagt; 
8ehin,  morgen  lad  du  mich  mehr! 

Oßwalt  feit  aoff  die  Knie  ynnd  sagt: 
»  0  gnediger  Teufl,  ich  bitt  vmb  gnad. 
ThQt  mir  nor  an  meim  Leib  kein  Schad! 

Der  Teufel  schlägt  aoff  jhn  vnnd  sagt: 
Der  Teufel  gnad  die  ist  gar  klein. 

Oßwalt  sagt: 
M  0  günstiger  Teufel,  schonet  meinl 

Lncifer  sagt: 
0  hey  mir  ist  nicht  groß  die  gunst. 
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Ich  bin  ein  Feind  der  Menschen  sunst. 
Wm  ganst  Bol  ich  denn  dir  beweisen? 

Oßwalt  eagt: 
Junckherr  Teutl,  wie  muß  ich  ench  beisn? 
ftEar  Ehrnvest  die  sag  es  nur  mir, 
Was  fftr  ein  Titul  eacb  gebar! 
Den  wil  ich  eoch  ancb  gern  gebn. 
Ich  bitt  durch  Gatt:  scbenckt  mir  dasLebnl 
Ynd  bab  ich  mich  Tergriffen  schon, 
10  Wil  ichs  mein  lebtag  nimmer  thon. 
[72b j         0  Ehrnvester,  weiser  Tenfeü 

Lncifer  sagt: 
So  Terlangn  Gott  ynd  Terzweifell 
So  wfl  ich  dich  lassen  davon. 

16  Oßwalt  sagt: 

0  Hot  Teufel,  ich  darifo  nicht  thon. 
Ich  hab  mich  in  der  Tanf  versprocfan 
Christo;  dem  halt  ich  werbrochn, 
Was  itSb  jhm  drein  Yersprodien  gab. 

Der  Teufel  echlftgt  aaff  jhn  ynd  apiioht; 
Mit  dir  ich  nichts  zu  schicken  hab. 
Bald  droll  dich!  dn  hast  grosse  Zeit. 

Oßwalt  lauflft  ab.   Der  Teufel  sagt: 

Mein  Fttrscblag  bat  mir  gfehlet  weit« 
IS  Ich  dacht  nicht,  za  kommen  Ton  daonen, 

Mir  werd  dann  ein  Strich  anß  derPfennen* 

So  hats  mir  gar  weit  fehl  geschlagn 

Ynd  ich  hab  die  Sorg  vmbsonst  tragn. 

Ich  wolt,  daß  bald  käm  der  Kaufmann 
90  Vud  nemm  sich  selbst  viiil>  sein  Woib  an, 

Daun  sie  dörfft  eim  ^vul  mehr  müh  machn, 

Als  ein  Schäfferey  zu  bewacbu. 

Er  geht  ab.   Kommt  Philipina  mit  Anoilla  Tnnd  spricht: 
16  F  den.      19  F  Jhn.      31  F  ein. 
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Ach  dtS  der  Herr  kom  sefair  m  Hn& 

Tod  dkae  tebaHTe  Wadi  «er  «oft, 

Pie  mir  der  TeoffeJ  bat  gethaal 

O  kirn  einmaU  wider  mein  Man, 
•  So  wolt  ich  bej  all  mein  tagen 

Nach  keim  andern  Man  niclit?  iragen. 

All  Üppigkeit  forthin  vermeiden, 

"Wa??  mir  Gott  aufflfgt,  gern  leidf^n, 

Daß  ich  nur  dieses  Ga»tä  komm  ab, 
10  Von  dem  ich  viel  gelitten  hab. 

Ja  ieh  hett  gmeint,  in  fftalltzig  Jahm 

Wer  mir  so  viel  nicht  wideriabm, 

Als  mir  gscbehen  in  wenig  tagn. 

Ancilla  sagt: 

15  Ach  liebe  Frao,  was  wolt  jhr  Uagn? 
Hab  ich  docb  gar  kein  Scbnld  daran. 
Dennoch  gnt  Brief  bekommen  ban, 
[72*]         Daß  ich  deß  Hilters  mag  nicht  mehr. 

Für  M  ar  der  Herr  der  komiui  dort  her. 

Mercator  geht  ein  in  Süffel  vnnd  Sporn,  oder  wie  sonst  ein 
Wanderer  j  die  Frau  lauflt  jhm  entgegen,  empfangt  jbn,  feit 
jhm  Tinb  den  Halß  vnd  au  Fuß  vnnd  sagt  mit  auf^gehobenen 

Händen: 

Ey  liebr  IhiiibAirtb.  wie  frow  ich  mich, 
tb  Daß  ich  dich  lebeudig  wider  sich! 

Ach  verztich  mir,  wa?'  ich  voran, 

Weil  ich  dich  hett,  hab  vnrechts  tbonl 

Ich  nil  fort  gern  bleiben  im  Hanß: 

Schaff  nnr  den  bOsen  Geist  hinauß! 
m  Dann  werst  dn  noch  anßgwest  acht  Nacht, 

Hett  er  micb  warlich  vmbgebracht; 

Dann  er  mit  nichten  leiden  wolt, 

Daß  ich  dnrchs  Fenster  sehen  solt. 

Er  hat  mich  giautlt,  zcrt  vnd  geschlagn, 
35  Daß  ich  gleicli  wolt  \or  k'id  verzagn. 

Derfaalb  bitt  ich;  schaff  jbn  bald  weckl 
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Mercator  hebt  sie  auff  vnd  sagt: 
Schwaig,  liebes  Weibt  sey  frisch  VDd  keckt 
Der  Teufel  sol  dir  flichts  mehr  tban. 

Lucifer  laufft  ein  vnd  öagt: 
5  Mein  Ampi  ich  nun  verrichtet  han. 

Dein  Weib  das  hast  du  hie  Ehroiraimii, 

Wie  du  mirs  befahlst,  widenunm. 

Mit  der  wirst  da  nun  vissn  zo  maobn. 

Ich  aber  wolt  nach  jhr  nimmer  wacbn, 
10  Dann  ich  wolt  lieber  (glaab  da  mir!) 

Fünffhundcrt  Schaf  hüten,  als  jr. 

Drumb  bstell  dir  zu  der  hüt  ein  andern  1 

Gib  mir  bald  Yrlaab!  laß  mich  wandern! 

Mercator  greift  in  Beutel  viid  sagt: 

15  So  sag!  was  ist  darfBr  dein  Lohn? 

Lucifer  sagt: 
Gelte  halben  hab  ichä  gar  nicht  thon. 
Ich  dacht,  ich  wolt  der  Bnlgeselln 

Ein  mit  mir  ffthren  m  der  Hello: 

20  So  hat  mir  ab(  r  der  kuiist  gfelt. 
Ich  zeich  dahin:  behalt  dein  Gelt! 

Er  geht  ab.   [72^]  Ffailipina  Mi  jhreni  Maon  Tmb  den  Ualfi 

ynd  sagt: 

Lob  sey  Gott,  daß  der  böse  Geist 
sb  So  gtitlich  von  vns  ist  gc-wcist, 

Der  mich  so  hart  gepeinigt  hat! 

0  liebn  Weiber,  es  ist  mein  Raht, 

Wenn  einer  Gott  ein  Hey  rat  bscher, 

Das  sie  sonst  lieb  kein  andern  mehr, 
so  Folg  jhm  md  bleib  daheim  im  Han0 

Lanif  nicht  zu  andern  Männern  anß, 

Dann  be}  wohnung  der  Männer  macht, 

Daß  ein  Weib  jhrer  Ehr  weng  aclit, 

Darauß  viel  vnrahts  tliiit  cntstehn. 
S5  Komm  vnd  laß  vns  ins  Hauß  rein  gehn! 

Ich  wil  mich  fort  halten  obn  klag, 
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DaA  idi  nklit  komm  in  schtnd  vnd  «dmag 
Ynd  werd*  ? erditobt  am  jflngstra  Tig. 

Abgang  jhrer  aller. 

Die  Personen  in  das  Spfls 

1.  Mercalor,  der  Kaaffmann. 

2.  Philipioa,  sein  Weib. 
8.  Jolnnaee, 

4.  Oswaltas, 

5.  Dietrich,  drcy  Bnler. 

6.  I.ucifer,  der  Teufel 

7.  Aocüla,  die  Magd. 
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FASSNAOfiTSFIL,  VON  EINEM  FFAFFEN,  DER  DEN 

TEUFEL  BESGHWEBH  WOLT,  DASS  ER  IHH  SEIN  lOCHIN  mCHT 

HIKFÜflEN  SOLT. 

Herr  HailBy  der  jmig  Pfaff,  geht  ein  Tnd  sagt: 

ÜEm  Vatter  war  ein  frommer  Muiui, 

Der  hat  viel  Gdts  gewend  daran 

Vnd  hets  gschen  von  llcrtzcn  gero, 

Daß  ich  bett  sollen  Doctor  weni 
M  Vnd  soll  die  beyde  recht  stodirn. 

So  ließ  ich  aber  mich  verflihrn. 

Daß  ich  der  Gsellschait  hinge  an, 

Thet  mit  jhoeD  Gassiren  gan, 
[73]  Leniet  essn,  trinekn,  flnchen  vnd  schweni, 

15  Die  Lent  nachts  von  der  gasscn  pörn, 

Vnd  ^vltj  man  den  Meidlcm  thet  hofifirn. 

Itzt  kan  ich  nicht  dcclinirn. 

Yil^  weuiger  eim  ampt  furstabn 

Vnd  hab  gleichwol  mein  gut  verthan. 
10  Das  will  mir  )tst  als  fkUen  schwer. 

Wenn  mein  Vatter  noch  lebent  wer, 

So  mflst  er  mich  noch  wol  emehm; 

letzt  aber  hab  ich  nit  za  zehm. 

Ich  west  mir  keinen  rath  zn  schaffn. 
u  Darumh  würd  icli  zu  oint  in  PfafTn. 

Sonst  hin  ich  /u  nichts  dinstlich  gwessn,  • 

Denn  wenn  ich  nur  ein  Meß  kan  lesn 

Vnd  ich  die  gleich  nicht  verstehn  kan, 

So  dang  ich  za  eim  Pfaffen  schon 


Digitized  by  Google 


2702  (43)  P73 

Ynd  liab  schon  ein  einkommens  gut. 
Allein  mich  das  anfechten  thnt: 
Ich  bey  andern  za  kost  maß  gahn, 
Biß  ich  mir  nimb  ein  Köcliin  au, 
5  Die  mir  versehe  meiuen  Leib 
Viid  nützer  sey,  ah  ein  Eheweib; 
Dann  wenn  iuh  dieselb  nimmer  mag, 
Hab  ichs  macht,  das  icbs  von  mir  jag. 
Ich  weiß  ein  alte  Knplerin, 
10  Mit  der  ich  bie  in  kandschaflt  bin; 
Die  nraß  mir  lesn  ein  Köchin  anß, 
Mit  der  ich  forbin  halte  hauß. 

Er  geht  ab.   Anthoni  ynd  Dietrich  gehn  ein.  Dietrich  sagt: 
Nachbanr  Antboni,  hör  midi  ebn! 
15  Wüst  deiner  Tochter  ein  Mann  gebn. 

So  weiß  ich  aufi'  mein  aui  ein  rechtn, 
Vnd  ich  liab  mit  jm  geredt  neclitn. 
Tch  gianb,  wenn  nieiits  dai/wi<cheii  kern 
Vnd  das  er  zu  cim  Weib  sie  nem, 
w  Anff  mein  aid,  sie  kern  gar  wol  an. 

Anthoni  safrt: 
Mein  Tocliter  bet  gar  gern  ein  Mann, 
So  ist  sie  auch  groß  gnug  darzn. 
Dnimb,  lieber  Nachbanr,  mir  sagn  thnl 
tt  Was  wolstn  jr  for  einen  gehn? 

Dietrich  sagt: 
Teil  will  dirs  werla  sagen  ebn, 
£s  ist  der  Lienla  Hagenthom. 

Anthoni  sag^t: 
aa  £jr,  es  ist  fttrwar  mit  jm  verlohrn. 
[73^]         Dram  mach  nnr  vor  jm  nit  vi!  gschwetz! 

Mein  Tochter  ist  ein  junge  Metz, 
*  Nimmt  werla  kein  solchn  alten  Mann. 

Dietrich  aagt: 
12  F  mA.      24  thn  l«bU  in  f. 
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Het  gm^t«  er  bet  Jrs  gar  wd  thon. 
Er  hat  eio  wol  angstelts  banßbaltii. 

Anthoni  sagt: 

Sie  DinuDt  aber  gwiß  kein  solchn  altn. 
5  WeDn  er  sebon  ein  hanübalten  hat 

Ynd  jm  zn  der  Bamng  wol  galb, 
•  Seind  doch  die  Jungen  Maidlein  mit 

Zn  aller  zeit  nicht  wol  zn  frid; 

Die  jungen  Männer  nemen  B*  lieber. 

10  Diateich  sagt: 

Deß  muß  sie  sdiiedn  der  ried  fnds  fiber! 
Bey  altn  Mftnnem  bahn  e*  gnt  tag. 

Anthoni  sagt: 

Sie  bahn  abr  vbr  die  nacht  groß  klag, 
15  Ynd  idi  hab  sie  selbst  bdm  sagen, 

Sie  wcltn  sie  lieber  lassn  scblagen, 

Darzn  hart  arbeitn,  dreschn  vnd  schneidn, 

Denn  nnr  den  nacbthnnger  erlcidn. 

Dasselbig  das  thut  mich  crschnjcku. 
20  Solt  ich  mein  Tochter  so  versteckn, 

So  wer  CS  ewig  für  sie  schad; 

Dann  ich  weiß  wol,  das  sie  nit  bat 

Lust,  za  nemen  ein  alten  Mann. 

Dietrich  sagt: 
i5  0  wenn  dein  Tochter  das  wissen  kan. 

So  ist  es  fürwar  grosse  zeit, 

Daß  man  jr  aaifs  ehst  ein  Mann  geit. 

Schani  dort  Inunrnt  sie  gleich  selbst  daher. 

Ynd  wenns  dir  nicht  mwider  wer, 
w  So  wolt  ich  sie  selbst  reden  an. 

Anthoni  sagt: 
Aawe  jal  da  magst  gar  wol  thon. 

Gretha,  die  BaumTochtery  geht  ein  vnd  aa^t  zum  Vatter : 

11  P  DftA.  18  YgL  du  nglttn  tu  mdAM  IktintebUplelMi  •.  1568. 
Dw  tenlilt  n«to  220* 
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Yatler,  die  Matter  sdiickt  mich  nuiß: 
Da  flolst  IQ  Jr  aeiii  gehn  m  hanß 
Vnd  BOlBt  Jr  die  wftrst  in  raneh  heodm. 

Dietrich  sagt: 
t  Mein  liebe  Gret,  ich  tho  gedeneko, 
[73«]         WcDD  da  dich  Terheyraten  wolst, 
Ottt  tag  da  werla  haben  seist, . 
So  «olt  ich  dir  geben  ein  Mann. 

Gret  sagt: 
10  Mag  aber  werla  kein  altn  han. 
Dann  sie  k(^nnen  nichts  als  gronen  vnd  kreistn, 
Im  haaß  vmbsihQ,  reispern  ?nd  feistn. 
Drainb  mag  ich  fttrwar  keinen  altn. 

Dietrich  eagt: 
IS  Da  best  ein  gats  angrichts  haoßhaltn. 
Ich  meia  den  Lienla  Hagendorn. 

Gret  sagt: 
0  schweig!  sein  fialn  ist  gar  Terlom. 
Der  alt  der  kocht  bey  kaltem  fear, 
so  Mein  junger  Leib  ist  jm  za  fear. 

Mit  seinem  rostign  Mcsserlein 
Wolt  er  weiß  Seinnjcl  schneiden  ein. 
0  lieber  Nachbaur  Dietrich,  schweig! 
Rind-  vnd  Kalbfleisch  sied  nicht  zugleich. 
s&  Drumb  magst  dem  alten  Patscher  sagn, 
Ich  hab  Jm  mein  lieb  gar  abgeschlagn. 
Ins  Closter  ich  eh  laoffen  wolt. 
Eh  ich  |n  zam  Mann  haben  solt 
Daß  magst  jm  also  zeigen  an. 

M  Dietrich  aagt: 

Es  ist  ein  goter  frommer  Mann 
Vnd  hat  em  gate  nahrung  dabey. 

Gret  sagt: 
18  F  A%\tL      d6  d«o.  * 
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Er  867  gldcli  80.  framin,  als  er  sey. 
So  nag  Tod  irill  ich  Jn  mt  bao. 
Will  mir  nemen  ein  Jnogen  Mann, 
Mich  gatB  vnd  böD  mit  jm  nieden. 

5  Laß  mich  mit  dem  altn  zn  fridcn  I 
Ein  txig  wer  mir  ein  junger  zwar 
Lieber,  dann  Er  ein  gantzea  jar. 
Weist  nicht?  ein  spricliwort  thut  vns  iehm 
DaG  jung  vnd  juAg  schertze  gar  gern, 

10  Daß  alter  tOg  zur  jiigent  nit. 

Anthoni  ßa^^: 
Sie  da!  gelt?  du  habst  dein  abschied. 
Wie  ich  dir  ?or  gesaget  luia. 

Gret  sagt: 
15  Wenn  |r  mir  geben  wolt  ein  Mann, 
So  gebt  mir  den  Henßlcin  Kuprecbtl 
Der  ist  ein  hübscher  junger  knecht 
Vnd  hat  ein  fristluMi  freyen  muth,  . 
Drey  hanneafcdern  nuff  seim  hut, 
so  Kan  wol  singen,  pfeifen  vnd.geign, 
Sich  gegen  den  Maiden  freundlich  erzeign. 
Wenn  jr  mir  trflgt  denselben  an, 
Wolt  ich  nicht  tü  bedenckens  ban. 
Den  alten  aber  mag  ich  nit 

«6     '  Dietrich  sagt: 

In  Gotts  Nam,  mir  ists  wol  za  fridt 
So  geh  ich  denn  weg  wider  hin, 
Denn  ich  hieher  gegangen  bin. 
Vnd  geh  Gott,  daß  ein  jungr  hernach 

soDir  deinen  Balg  al  tag  Totschlag ! 
Daß  wer  ebn  dein  verdienter  iobu. 

Gret  aagt: 
Will  dennoch  lieber  den  Jnngn  han, 
Dmmb  thu  mir  nichts  Tom  alten  sagn! 
»  Dn  wirst  mich  anß  dem  Hanß  mit  jagn. 

Öle  geht  ab.   Dietrich  aagt: 
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Dein  Tochter  hat  em  wüteu  ftian. 

Antlioni  sagt: 
■  An  jr  ichs  wol  gewonrt  bin. 

Kamm  rein!  iss  mit  mir  zu  Mittag! 
»Dtmach  dem  Lienla  Bottschafft  sag! 

Sie  gelm  auch  ab.    Ruprecht,  der  juiig  BauräKuecht^  geht 

em  vnd  sagt: 

Die  ThODleinsGret  bat  last  sq  mir 
Ynä  ieb  stell  nücb  freondKch  so  Jr, 
!•  Daß  sie  vennemt,  ich  werd  sie  nemeii. 
Ich  alir  wolt  ins  herts  nicb  scheBen, 

Daß  ich  die  Vettel  nemen  solt. 

Es  hat  sie  vnser  Pfarrliorr  holt : 

Der  hat  jr  vngfehr  vur  zwen  tagn 
u  Bey  nachts  lang  anff  (Kr  Landen  gschlagn» 

Daß  ich  wol  denck,  er  henck  an  jr. 

Kein  solchen  schlepsack  nimm  ich  mir. 

Wiewol  sonst  von  gstalt  ist  sie  scfaOn. 

Schani  dort  thnt  sie  gleich  einher  gehn. 
so  Ich  will  sie  ein  weng  reden  an. 

Die  Magd  geht  ein.   Er  sagt: 
Oret,  wo  willn  ani^?  was  hast  an  thon? 
Knm  herl  ich  mnß  dir  was  veijebea. 

Gret  »agt: 
s&  Ich  ht  t  dich  je  fOrwar  nicht  gsehoa. 
Hein  Rüpel,  wie  bist  so  allein? 
Ich  glaab,  da  habst  gewartet  mein. 
[74]  E7,  soll  ich  dir  nicht  saga  wunder? 

.Es  hat  vmb  nueb  gefreyd  jtmnder 
SS  Der  alte  Lienla  Hagendorn. 

Doch  ist  sein  Lieb  gegn  mir  verlorn. 
Ich  mag  mir  nemen  kein  altn  ^nn. 

Rttpel  sagt: 

Ich  hett  gmeint,  es  wer  dir  zu  thon. 
SS  Wer  meinst,  der  dich  sonst  nemen  wöil  ? 
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Gret  sagt: 

Nirab  mich!  du  bist  mu  junprer  Gsell 
Vnd  ich  bin  uoch  ein  junge  Maid. 
Das  wer  ein  heyrat  für  vns  beid 
6  Ynd  dich  ich  lieber  haben  «UL 

Rüpel  sagt: 
Ey  nein,  mein  Gret!  ich  laß  das  spil. 
Meinst,  daß  so  teur  ich  spileD  soll? 

Gret  sagt: 

10  Hast  mich  dann  nit  im  hertzen  holt? 
Deinthalb  schlug  ich  die  betrat  ab. 

Bupel  sagt: 
Dasselb  icli  dich  nicht  ghoissen  hab. 
Du  darffst  dich  nicht  lassen  auft"  mich, 
10  Su  harr  ich  warlich  nicht  auflF  dich. 
Kuiiimt  mir  ein  heurat,  uimb  ichs  aa. 

Gret  sagt: 
Ey,  wirst  so  vbl  an  mir  nit  thon. 
Du  weist,  das  ich  mein  Leib  vud  Lehn 

fQ  Gar  hab  in  deine  lieb  ergebn. 
Deius  gmüths  hab  ich  ein  kobt  toI  blats. 
Zu  dir  verseh  ich  mich  als  gots. 
Du  wirst  nicht  TersehoMhen  mein  Leib, 
Sonder  mich  nenen  za  eim  Weib. 

» Ich  wxU  dir  Ueb  fnd  freondlieh  sein. 

Rüpel  sagt: 
Ich  wolt  mir  iinjseO  nicht  wünschen  dein; 
Vnd  wenn  ich  dich  schon  drinnen  bot, 
Ich  dich  doch  heraafS  scbfltteln  thet. 
so  Meinst,  ich  mög  solche  prügi  auäkiaubu  ? 

Qret  sagt: 
Ky,  Rüpel,  da  hansts  gwiß  nit  glanbn, 
Wie  ich  bin  so  ein  schöne  Dim 
Von  der  FoOsoln  biß  aniT  die  stirn. 
•6  Da  fiiist  im  Dorf  keiu  schöner  Maid. 
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Bnpel  lagt: 

Baft  ist  erlogen,  auff  metn  tid. 

Deio  haar  ist  dir  gefiocbten  gleich, 

Es  geh  ein  gute  vogelscfaeach. 
[74^1        5  Du  hast  z\v(  V  hing  rapender  ohrn, 

Wif  an  d<  ii  kappi  ii  tingcn  die  thom. 

Dein  aagen  seiud  gar  grob  vud  rotb: 

Meiner  altn  Koh  jr  Tochter  hat 

Gleich  solche  zwey  aoge»,  wie  do. 
10  Ynd  hast  ein  lange  Nasn  dann, ' 

Wie  ein  lOser  ans  Fnrmanns  Tasclin. 

Dein  manl  l^an  niehta.  als  schleckn  vsd  naschn : 

So  seifid  dein  Backn  dir  anifbkisseD, 

Als  liab  man  dirs         aiiffn  tisch  gstosseo. 
15  Dein  zecn  ^M  beu  gut  1(  yrnz^seck, 

Die  man  soll  stecken  in  ein  treck. 

Bein  zung  die  tbet  sich  wol  schicken, ' 

Eim  altn  Weib  das  gseß  zu  flicken. 

So  gebn  dein  Kehin  vnd  flali^  darnach 
90  Ein  gttten  sits  aafis  heiadicli  gmacb. 

Dein  hassen  geb  ein  gntes  küß. 

Daß  man  die  bnnd  dranff  scbbiffen  liß« 

Dein  arm  geben  rtren  Trüscbelflegl 

Oder  zwey  lielb  an  /:uen  holtzschlegl. 
s&  Dein  Hend  vnd  Fttß  geben  wescJihle^l. 

Dein  Finger  gebn  zapffen  vud  keil. 

Wie  sie  die  Büttner  müssen  braochn, 

Wenn  sie  Wein  in  die  lieUer  scblancbn. 

Dein  scbenckel  wem  auch  nicht  an  lanck 
soZn  Stollen  in  eine  halmbanck. 

Dein  Leib  geb  ein  guten  gmacbstnl. 

Derhalbn  ich  vmb  dich  gar  nicht  bul, 

Souder  muß  mir  der  possen  lachn. 

Gret  sagt: 
ssEy,  solsta  mich  also  aoßoiachu? 

a  F  dorn.      14  F  mttn,      18  F  Sla.     80  bobnbiaok  Aiitodade. 
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Mein  Yatter  kein  sebOners  kiod  hat 
Tod  mau  find  drinnen  in  der  Stadt 
Wol  80  heßlieb  Maid,  als  leb  biu. 

Rnpel  aagt: 
5  Nun,  liebe  Gret,  flo  zieh  nor  bin ! 
leb  bab  nicht  kngr  alber  zn  stöhn. 

Er  geht  ab.  Die  Qret  aagt: 
Ejr,  werst  nar  lenget  gangen  davon  1 
Da  hast  mich  redlich  aoßgemacbt. 
10  Mein  tag  bet  ich  nicht  dran  gedacht, 

Das  er  mir  dieses  lict  gethan. 
Hab  gmeint,  er  werd  noch  wem  mein  Mann: 
So  macht  er  mich  anß  wie  rin  Inind. 
Das  l^ammert  mich  auß  bertui  grund. 

Lienbart  YnA  Dietrich  kummen  mit  einander.   Lienhart  sagt 

zum  Dietrich: 
Potz  weiter  angst,  mein  Dietrich! 
Vnd  wenn  mein  gsicht  nicht  triget  mich, 
[74«]         So  seh  ich  dort  die  ThöleinsGret, 
so  Die  ich  so  gern  zn  eim  Weib  het. 
Ich  will  gehn  selbst  sie  reden  an. 

Die  Gret  will  weck  gehn,  er  belt  aie  vnd  sagt: 
Mein  liebe  Gret,  bleib  lenger  stan 
Vnd  laß  dir  nnr  mein  Hertz  erklernt 
SA  Ich  het  dieh  zn  eim  Weib  gar  gern 
Vnd  vrill  dich  werla  gar  wol  baltn. 

Qret  sagt: 

Nachbanr  Lindel,  Ich  mag  kein  altn; 
Wolt  eh  mein  tag  nemen  kein  Mann. 

so  Lienbart  aagt: 

Gret,  weist  dn  nicht?  ein  alter  Mann 
Weiß,  wie  man  ein  Weib  halten  soll. 

Gret  aagt: 
£y,  die  Jungen  Wissens  ancb  wol 
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Dromb  nag  leh  ndr  kein  alteD  fiemeo. 
Mein  Naebbanr,  wolt  Jr  eaeb  niebt  scbeineD, 
Zn  Terpaffeln  80  junge  wabr? 
Ich,  eh  ich  euch  solt  nemen  zwar, 
5  Woit  eb  ich  m  Qim  Pfaffen  kommen. 

Lienhart  sagt: 

So  henck  sich  kein  Baur  darumiiit  ii. 
Daß  glück  dir  vor  der  tliür  jtzt  steht ; 
Wenn  thas  nicht  magst,  mein  TbönleinsGret, 
10  So  bist  dn  gar  nicht  bongericb 
Vnd  wird  dicb  eb  reuen,  denn  micb. 
Ynd  geb  dir  Ctott  ein  gute  nacbti 

Dietrich  sagt: 
Ich  hah  werla  aacb  dran  gedacbt. 
1»  Wie  offi  bab  icbs  nur  selbst  geseben, 
Daß  stoltzen  Maiden  ist  gesebeben, 
Die  gnte  beyrat  babn  anßgscblagn, 
Vnd  bat  sieb  darnach  zngetragn, 
Das  sie  seind  worden  zu  spot  vnd  schand ! 

^  Qtet  sagt: 

Es  ist  nit  aar  ein  Mann  im  Land, 
Wie  ancb  nit  drinn  ist  nur  ein  Weib. 
Ir  seid  kein  Mann  für  mrinen  Leib, 
Dmmb  thut  euch  nach  einer  andern  sehen  1 

i»        Sie  geht  ab.   Dietrieli  aagt: 
Ja,  mein  Gret,  ich  denck,  es  werd  gscbehen. 

lieiihart  sagt: 

Die  Vettl  ist  vnnfitz  vnd  vcrwogn, 
[74^]  Als  wpnn  vil  wer  an  jr  gelogn. 

30  Jji  unil»  ihu  mit  mir  zn  Hauß  heim  gahnl 
Da  wollen  wir  reden  davon, 
Wo  ich  ein  andre  yberliumb. 

S  VifpftMn  9t  tcbadhafl  macbeD  durch  lange  Hegen  laßen.  öch(nell«re 
wSrNrb.  I,  879.      4  f  J«.     6  F  Woll  eh  tu  eim  lu  elm  P. 
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Ich  muß  doch  beyraton  widnunb. 

Abgmng.   Eimmit  Herr  Haoß,  der  Pfurrbenri  Tnnd  sagt: 
Icsb  rechne  ivol  mein  Bechen  anft, 
Aber  ich  halt  doch  nicht  wol  hanß. 

5  Das  macht,  das  ich  kein  Köchin  han, 

Muß  zu  auderu  in  die  kost  gahn. 

Kummt  dann  etwan  ein  Gast  in  mir, 

Muß  ichs  mit  vnrath  scliatfen  schir, 

Was  ich  far  ja  aafftragen  soU. 
10  Dameben  aber  spfir  ich  wol, 

Das  anch  vor  mir  meine  vorlahni 

Mehr  Ar  sich  haben  können  spam, 

Wenn  sie  Köchin  gehalten  han. 

Dnunb  will  ich  jm  auch  also  than. 
18  Man  sagt  wol,  wie  das  es  sey  sünd. 

Jedoch  die  Höll  auff  Erd  nicht  brind 

Vnd  ist  noch  lang  zum  jüngsten  tag, 

Daß  ich  alhie  wol  bOsen  mag. 

Ich  bin  noch  gar  ein  junger  Slaan, 
M  Hab  noch  lang  von  SOnd  abzastahn. 

Wenn  ich  nur  einen  Menschen  hett, 

Der  mir  eine  mweiien  thet. 

Die  sich  wolt  sn  dem  stand  begehn. 

Der  wolt  ich  wol  lohnen  damebn. 
«5  Schau !  dort  kuninit  oin  alts  Weib  daher, 

Die  hat  mir  vor  gedienet  mehr. 

Der  will  ich  meine  sach  vertranen. 

Sie  wird  mir  nach  eim  Weib  vmbschaaen, 

Die  ein  zeit  lang  mein  Köchin  sey.  ^ 

Clodera,  die  alt  Kupplerin,  geht  ein.    Der  Pfalf  schreit: 

Clodra,  mein  alte,  kommt  herbejl 
Ich  hab  mit  euch  etwas  zn  reden, 
Doch  heimlich  allein  swlschn  vns  beeden. 

Clodera,  die  alt  Kupplerin,  sagt: 

SS  Ebrwttrdiger  Herr,  so  sagt  her, 
Was  dieselbig  Toa  mir  beger, 
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Pfarrherr  sagt: 
Ich  zwar,  jr  babts  errathen  ebo; 
EOnd  Jr  mir  driim  bebolffen  sein? 

6  Clodera  sagt: 

Vor  jam  wars  mir  ein  dinst  gar  klein, 
[75]  Eb  mir  so  rontzelt  ward  mein  Leib ; 

Da  erspart  icb  mancbem  sein  Weib. 
Seid  mir  aber  die  aogen  trie£fh, 

10  Mir  die  rantzel  ins  angsicbt  lieffn 
Vnd  mir  mein  Gseß  portzt  lniid^  n  nauß, 
So  ists  gantz  vnd  gar  mit  mir  auß. 
Aber  icb  bab  nocb  vil  gut  gspilü, 
Welche  zu  willeo  werden  viln. 

1»  Dmmb  zeigt  mir  eor  aaligen  anl 
y illeicht  icb  encb  wol  helfen  kan; 
8o  bin  ich  dann  wiUlg  darin. 

Herr  Uanfi,  der  Pfarkerr,  sagt: 
Mein  notb  icb  ench  anzeigen  tbn. 

so  Ir  secht,  ich  bin  ein  Junger  Herr; 
Feit  mir  Ybertmassen  auch  schwer, 
Ohn  ein  KOchin  das  gantz  banfibaltn 
Noben  dem  Gottsdiust  zu  verwaltn. 
Di  uiiilt  so  solt  jr  euch  befleissen, 

fb  Mir  eiu  feins  Jungs  Menscb  zu  weisen, 
Da«*  ctwan  die  sach  recht  verstaudt, 
Sich  fttr  ein  Köchin  zu  mir  fündt. 
Barzn  gib  ich  endi  drey  stnck  Oolt. 

Clodera  sagt: 
so  Sagt  mir,  was  jr  für  eine  woltl 
Dann  nicht  ein  Jede  gibet  sich 
Zn  einem  Pfaffen  willigUch, 
Sie  sey  dann  Tor  nicht  richtig  vnd  gnt 

Herr  Hauß  sagt: 

♦ 

8  T  J*.    Vgl.  2710,  4.      26  F  uicbt. 
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Ich  (leitck  selbst  wol  in  meinem  mntli, 
DalS  sich  kein  fromme  thu  begebn 
In  schänden,  bey  meins  gleicbn  za  lehn. 
Dram  ist  mir  nicht  gelegen  dron, 
6  Wenn  sie  hat  abgeworfen  schon 
Ein  eissn  oder  ein  kind  getragn. 
Ich  nraß  mit  einer  jeden  wagn, 
Dann  uuiü  sagt  doch:  ^Landtskncchtn  vnd  Pfaffn 
Ist  selten  was  reines  beschaffn«, 
10  Wann  sie  nur  ein  «eng  freundlich  ist. 

Clodera  sagt: 

Ich  liab  schon  bscheid  zu  dieser  frist. 
Darumb  so  last  eucli  nicht  sein  laid! 
Ich  weiß  ein  schöne  BainenMaid, 
15  Die  ThönloinsOret  im  Dorflf  herinnen. 
Ich  meint,  ich  woit  jrs  hertz  gewinnen,  . 
Daß  sie  zn  ench  kOm  vor  allen. 
Sie  ist  neulich  dnrdis  Sieb  gfallen; 
Das  thnt  jr  in  dem  Hertzen  zom. 
Ist  darob  schir  vnsinnig  wem. 
[75^]  Darmit  hoflf  ich  sie  zu  bewegn, 

Daß  sie  mir  niclit  soli  sein  endgcgn. 
Sie  ist  farwar  ein  waidiiche  Dim. 

Herr  Hanß,  der  Pfairhenr,  sagt: 

25  "Was  wolt  jhr  dann  lang  Dispatim? 
Geht  hin!  bringt  mir  die  ncchst  die  bcstt 
Ergreifft  jr  sie,  so  halt  sie  vestl 
Im  Pfarrhoff  will  ich  warten  enr. 

Herr  Hanß  geht  ab.    Clodera  sagt: 
so  Ich  will  recht  thun  der  abentheur. 

Die  alt  geht  ein  wenig  auÜ  die  Seiten  j  kummt  Gret,  die  Baurn- 

6  DiiM  MdMMiit  llmlleh  oben  0  437*.  Vgl*  Orimmt  wSttorb.  8,  866. 
Llobrecht  in  Pfeiffers  Oormanl«  5,479*  18  Auf  der  rauhen  Alp  •■ftman: 
da  seid  ihr  «ach  nebeDs  sfeb  gefallen  habt  das  siel  Yorfebtt,  wenn  s.  b* 
dt«  geliabte  atcb  eiaem  andarn  varlobt. 


i 


Digitized  by  Google 


37U 


(43) 


F  75*» 


Maid  vnnd  sagt: 
leb  mag  warlich  kein  alteu  Mauu, 
So  will  kein  junger  mioh  nicht  ban, 
Wiewol  ich  kenn  der  gsellen  tü; 
6  Aber  allweg,  den  ich  gern  will, 
Der  sehe  toidb  dnrdi  ein  auin  nicht  an, 
Vnd  welchen  ich  nicht  lieben  kan. 
Denselben  will  man  mir  cinnöttn. 
Solchä  Herrisch  ding  das  möcbt  mich  tödn. 

10  Nun  ist  es  je  gewiß  vnd  war, 
Alt  bin  ich  zwey  vnd  zwantzig  jabr 
Vnd  noch  bißher  ledig  verlegn. 
Das  fnglflek  hindert  mich  alwegn. 
Mag  nun  nicht  lenger  allein  bleibn, 

ift  Hein  seit  bey  meim  Yatter  vertreibn. 
Kan  i<di  Dicht  bekommen  ein  Mann, 
So  zeich  ich  mit  eim  Knecht  davon; 
Dann  ich  kau  nimmer  allein  sein. 

Clodera  schleiGht  sn  jr  Tud  aagt: 
M  Graß  dich  Gott,  liebe  Tochter  meini 

Ich  bin  dort  gstanden  vnd  hab  ghOrt, 
Wie  dir  dein  gmüth  so  ist  zerstört. 
Du  dnnrst  mich  in  dem  hertzen  mein. 
Dein  Vattr  muß  ein  losser  Mann  sein, 
15  Daß  er  dir  nicht  lengst  gab  ein  Mann. 
Ynd  wenn  mirs  bet  mein  Yatter  than, 
So  wer  ich  zn  eim  P&lfen  kommen 
Ynd  het  mir  dmmb  kein  gwissen  goommen. 
Mein  Yatter  het  die  Sflnd  mflssn  bttesn. 

30  Gret  sagt: 

Ka  werla,  es  thut  mich  recht  vertrisra. 

Mein  Yatter  hat  Icida  gut  sach. 

Er  fragt  aber  nicht,  was  ich  mach. 

Bin  Jtzt  schon  elter,  als  swanteig  Jar. 
ssHett  lengst  gern  ein  Mann  gbabt  fürwar; 
[75«J         So  sieht  mir  mein  Yatter  keinen  anß. 

DOrfft  bchir  uit  wider  in  sein  kiuß, 
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Yod  6oU  icb  etwas  anders  tlum. 

Clüdera  sagt: 
Vnsor  Pfarrherr  ist  ein  feiner  Mann. 
Mich  deucht,  du  dörffst  dich  sein  nidit  scheinen; 
5  Wenn  er  dich  zur  Köchin  thei  annemen, 
So  weret  do  warlich  versorgt  wol. 

Gret  Bagt : 
leb  fOrchl  abr,  das  mich  der  Teuffl  hol; 
Denn  wie  oft  hab  ich  nur  hörn  sagn, 
10  Da6  der  Tenfi  die  P&ifnbnni  wedi  bab  tragnl 
Wenn  das  allein  die  sorg  nit  wer, 
So  macht  ich  mir  den  dienst  nicht  scbwer, 
Bann  der  Ffarrherr  1^  mir  sonst  lieb. 

Clodent  aagt: 
IS  Mein  Tochter,  dein  Herts  nicht  betrflbt 
Wenn  dieses  ding  ja  ein  sOnd  wer, 
Der  Pfarrbfrr  geb  sieb  nidit  in  gfebr. 

Er  selbst  kau  jui  die  sttnd  verzcilien. 
Folg  mir!  es  würd  dich  nicht  gereihen. 
M  Er  ward  dich  babscb  anff  SUitisch  kleiden. 

Gret  sogt: 

Kein  Mensch  kan  mir  den  Herrn  crieiten, 
Wenn  ich  mich  nur  nicht  fnrchten  solt, 
Daß  mich  etwan  der  Tenifel  holt. 
SB  Wer  ist  mir  abr  ein  Bflrg  darfttr? 

Ciodera  sagt: 

£y,  wolst  do  denn  nicht  trauen  mir? 
Icb  will  dir  bttrg  vnd  selbscbnlt  sein. 
Potz  angst,  dort  kmnmt  der  Pfarrberr  rdn. 

Der  wird  dir  all  K'pgnheit  fein  sagn, 
Daß  du  solch  gdancken  thost  aaßschlagn. 

Herr  Hanß,  der  Pfarrberr,  gebt  ein,  verwimdert  mch  ynd  eagt: 

Bona  dies,  Bona  diesl  was  macht  jr  hie? 

Gloders  sagt: 
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Wardiger  Herr  Pferrherr,  ich  vnd  sie 
Habn  tos  mit  einander  bered. 
Ein  goten  fQrBchlag  ich  jr  thet; 
Derselbig  trifft  eocb  selber  an. 
5  Wiewol  icbs  von  eoch  nicbt  befelch  ban, 
Doch  hab  ichs  euch  zum  besten  gmeiut. 
lioff,  jr  so!t  morgen  oder  heunt 
Gott  bitten  für  mein  Seol  vnd  mich; 
DaDii  weiln  ich  von  eur  EhrwUrd  sich, 
10  Daß  sie  kein  hanßhalterin  baD^ 
Hab  ich  die  Jangfran  gered  an, 
[75^        Baß  sie  soH  eure  K^tcbin  wem. 

So  tlnit  sie  sich  so  boob  bescbwem, 
Sagt,  sie  ftrcbt  den  Teofel  za  sehr. 

ts^  Qtei  sagt: 

Ich  weit  dran  wagen  Leib  vnd  Ehr, 
Wenn  es  mir  nicbt  schadet  der  Seel,  ^ 
DaG  die  must  ewig  leiden  quel, 
So  dörfft  ich  warlicb  ein  tuck  wagen. 

so  Aber  ich  hab  offt  hörn  sagen, 
Der  Teofl  führ  die  Pfaffenmägd  hin. 

Der  Pfarrherr  sagt: 

Wist  jr  nicht,  das  ich  Pfarrhorr  bin 

Vnd  daß  mich  der  Bapst  or  limrt? 
J5  Derselb  hat  mit  vns  Pispensirt, 

Daß  wir  dör£fen  dienerin  han, 
.  Vnd  darff  vns  der  Teoffel  nichts  than; 

Denn  ich  Ican  wol  den  Teofl  bescbwem. 

Ich  mein,  ich  weit  Jn  mores  lebm, 
80  Wenn  er  ench  weit  zofittgen  laid. 

Grct  sagt: 
Wenn  jr  mir  des  ItQnd  scbwern  ein  Aid, 
Wolt  mir  darflir  sein  bttrg  vnd  gnt, 
Das  mir  der  Tenffel  gar  nichts  thnt, 

17  ?  es  Dar  n.      32  F  dM, 
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So  8oU  m  war  vnd  leickluuiff  sein. 

Der  Pfarrherr  sagt: 
Ja,  ich  schwer  dir  bey  der  Sccl  niein 
Vnd  will  sein  gut  vnd  bfirg  darfttr, 
6  Der  Tenffel  soll  kein  laid  thnn  dir, 
W^nn  da  Dor  wilt  mein  Köchin  wem. 

Gret  sagt: 
Wens  die  meinnng  hat,  thu  Ichs  gem. 
So  seys  leicklcaaffl  Gott  wftll  sein  walten! 

10  Der  rfaif  sagt: 

Hent  wölien  wir  beyleger  haltn 

Vnd  haben  einen  gnten  mnth, 

Wie  man  anff  PfaffenHochzeitn  thut 

Mein  alte,  Irammt  mit  vns  herein  I 
15  Mast  hent  vnser  Hochzeitgast  sein. 

Sie  gehn  alle  ab.    Der  TcufFel  gelit  eia  vnd  sagt: 

Clodera,  die  hex  vod  vnhalt, 

Het  wol  vor  swaDtzig  jam  Terschnlt, 

Daß  ich  sie  lebendig  het  gholt; 
10  Dann  wenn  ichs  hie  erzehln  sott, 

Was  sie  von  jugent  anff  gethon, 

Ir  drey  hetten  zn  schreiben  dran. 
[76J  Sie  ist  die  ergst  iiiücriu  gwest, 

Als  jr  von  keiner  hört  vrul  lest. 
S5  Itzt,  so  sie  selbst  nicht  mehr  Buln  kan, 

So  nimmt  sie  sich  vmbs  Kuppeln  an, 

YerisappeH  den  Lenten  Jr  Kinder. 

Sie  wirdts  zwar  kanm  treiben  den  Winter, 

So  bricht  Jr  der  todt  den  Halft  ab 
so  Ynd  fehrt  sie  in  die  Holl  hinab. 
^  Da  gib  ich  jr  jrcn  lohn  drumni. 

Wenn  ich  hindcr  die  JMaftnlmrn  kumui, 

Will  ich  sie  Icbeiuiig  i'übrn  hin; 

Dann  ja  ein  solcher  geist  ich  bin, 
36  Bring  ich  ein  in  die  sünd  hinein, 

Daft  er  ist  an  JLeibeigea  mein, 
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So  gib  ich  jm  dann  seinen  lohn. 
Dort  tbut  die  alt  Drot  gleich  Uergahn. 
So  will  ich  mich  in  dieser  Eckn 
Vnsiclitbar  machen  ynd  ?ersteckn 
Ynd,  was  sie  macht,  sehen  vnd  b6rn. 

Clodera  geht  eiii|  hat  ein  brimicts  Liecht  Yud  ein  bioü  scbwerd 

YDnd  sagt: 
Hie  muß  ich  meinen  geist  beschwern. 
Der  mnß  mir  erzehln  vnd  sagen, 

10  Was  sich  weiter  werd  zutragen 
Mit  mir,  biß  ich  von  hinnen  scheid, 
£&  sey  jm  gleicb  lieb  oder  leid. 

Sie  macht  ein  kreiß  mit  der  kreiden,  seiat  das  Licht  dreuii 
macht  mit  dem  Scbwerd  Characteres  vnd  sagt: 

15  Satbau,  kum  her  in  diesen  kreiß 
Ynd  sag  mir  als,  was  ich  dich  beiß! 

Der  Tenffel  springt  herf^,  geht  vmb  den  kreiß,  kratst  Bich, 
will  nicht  hinein.   Die  alt  sagt: 

Geh  balt  hinein!  du  thast  wol  hörn. 

io  Der  Teuffei  sagt: 

Wie  magst  mich  nnr  so  offt  bescbwem? 

Hab  ich  dann  gar  kein  ruh  vor  dir? 

Clodera  aagt: 

Hör,  Satban,  da  solst  sagen  mir, 
tfi  Wie  lang  ich  noch  anff  Erd  werd  lehn 
Ynd  was  sich  die  zeit  möcht  begebnl 
Dasselb  will  ich  wissen  von  dir. 

[76*^]  Der  Teuffei  sagt: 

Dn  lebst  noch  bey  drey  Jaren  schir. 

30  Darnach  fehrst  da  in  Nobiskrag. 

« 

30  Nobiskrag  ^  die  Unterwelt,  aiu  abjMUf  eoUprungeu.  In  Nied«^ 
dnitftdiltnd  k«IAtn  nohlikrOg«  groDtvIttsMUiser,  bei  w^eb«a  nta  fl«lehi«iii 
Iii  MidfnB  land  anlaosi.  Aasflilitlleh«  nachwrit«  f tbt  J.  Orlnia  in  dar  deiit- 
•^•o  njlbolofl«  t,  Vorddrattcbe  tagttii  darBbtr  flUiit  Adelbtit  Kvkn 
■a  ia  Baaptt  sttteebrllt  flU  danticbM  «Ittctbam  4^  868  f. 


Digitized  by  Google 


F76* 


2719 


Idi  meint,  4a  best  dir  glebet  gong 
Ynd  vil  YDglflcks  alhie  gMtifit 
Wenn  ee  dieh  Bdion  auch  iHder  tritt, 
So  ist  es  damftch  erst  gleicli  «ett. 
6  Itzimdt  es  auch  d«ranif  gwiß  steht, 
DaiS  ich  imu  die  Pfaffeuhurn  hol. 

Cloders  eagt: 
Ey,  das  ist  recht;  es  gfelt  mir  wol 

Vnd  Tver  mein  beste  wolfart  schir, 
10  Daü  kein  Mensch  aoff  Erd  selig  wUr, 
Weil  ich  ja  je  muß  verlorn  sein. 

Der  Tenffel  sagt: 

Ej,  schweig!  dort  geht  der  Pfaff  herein 

Vnd  hat  mit  jm  sein  suttelTaschn. 
15  Die  muß  ich  fangen  vnd  erha!?chn 

Ynd  muß  sie  mit  mir  führen  hin. 

Aber  weil  ich  dahinnen  bin, 

So  kan  ich  gar  nichts  richten  anft. 

Ich  hit  dramb:  läO  mich  wider  naaiS 
to  Ynd  sie  mir  za  der  Abentheor! 

Die  Har  ghOrt  in  das  Höllisch  Fear. 

Die  alt  geht  in  kreiß,  loscht  das  Licht  ab:  so  apxingt  der 

Te«£fel  rauß  vnd  sagt: 

Ey.  da  heraassen  ist  mir  baß. 

fb  Wie  schwitzt  ich,  da  ich  im  kreiß  was! 

Der  Tenffel  ynd  die  alt  yerstellan  sicL  Herr  Hanß,  der 
Ffarrherr,  geht  ein  mit  Greten,  seiner  Kdcbin.  Der  Ffunrberr 

sagt : 

Mein  Margaretb,  hastn  schir  gcwolmt? 
M  Wenn  da  schon  lebst  in  sttnd  vnd  scband, 
So  darsta  doch  nicht  hart  arbeitn, 
Kanst  Ilgen  aaff  der  faoln  selten, 
Hast  gate  speiß,  Bier  vnd  aach  Wein 

20  Ii«]  d.  h.  fcbao« 
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Vnd  klcid-t  dirli  nach  dem  willen  deio. 
Ich  gib  dir  alles,  was  ich  hab. 
Man  ziecht  den  Hut  wol  vor  dir  nb. 
Vor  warst  ein  schlechte  BaamMaid 
s  Ynd  best  nichts,  denn  grosse  arbeit« 
Ynd  mnst  darzn  Ugen  allein. 
Itzt  bist  du  mein,  so  bin  ich  dein 
[76*]  Viid  seind  all  beide  frciden  vol. 

Gret  sagt: 
ts  Ja,  wens  im  Himmel  geht  so  wol. 

So  bin  ich  warlich  wol  zu  frid. 

Kein  besser  sach  wünsch  ich  mir  nit. 
Doch  wt  rd  ich  steht s  von  ineiia  gwissu 
Gar  hart  genagt  viid  gebissen. 
15  Wenn  nur  die  Seel  zu  friden  wer, 
Kein  besser  sach  ich  nie  beger. 
Ich  fllrcbt  mir  gar  hart  ?or  dem  Tenffl. 

Herr  Hanß,  der  Plarrhcrr,  sagt: 

£y,  liebe  Gret,  mach  dir  kein  zweiffll 
so  Wenn  schon  Jtzt  kommt  der  Tenifel  her, 

Was  meinst,  was  mir  dran  gle^fen  wer, 

Daß  ich  jn  in  die  Hell  beschwar, 

Daß  er  mit  spott  tod  yns  weck  Ahr? 

Der  Dapst  vnd  alle  seine  i'laftn 
2f>  Haben  dorn  Teuffl  zu  gbittu  vud  schaffn 

Vnd  habn  macht  vber  der  Menschen  Seel, 

Daß  keine  kunimet  in  die  Höll, 

Dann  wir  seind  gar  geistliche  Leat 

Der  Teuffcl  tritt  lierfür;  der         orsclirickt,  macht  dim  Creutz. 
Die  Gret  will  Üiehen;  der  TcuÜ'el  holt  sie  vnd  sa^: 
Was  macht  jr,  hnrn  vnd  hüben,  beid? 
Ich  bin  ench  zwar  gar  lang  nach  gangn. 
Da  hnr,  non  gib  didi  mir  gefsngnl 
Da  mnst  mit  mir  nnnder  znr  Holl. 

«8  Gret  sagt: 

0  Herr,  helft  mir  aaß  vngefelli 
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Ir  habt  mir  eiDen  Aid  geschworn 
Ynd  seid  mit  btrg  ftni  Teufel  wo». 
Dmm  gebt  berl  lost  eocb  filbrn  binl 

Der  Pfarherr  sagt: 
6  Ja  der  BOrgscbafft  ich  gstendig  bin 
Ynd  vill  baltn,  was  icb  hab  geredt. 
Dn,  Teuffl,  laß  mir  gebB  die  Gretl 
Denn  wiß,  das  ieb  bie  bey  mir  ban 
Ein  gscbribne  Dispensation 
10  Von  der  Bepstlichen  heüigkeit, 
Daß  ich  aoff  Erd  meins  iebens  zeit 
Mit  einer  Köchin  dörff  haltn  hauß, 
Tud  fahr  iu  das  wilt  rörich  naus 
Oder  in  der  Hellen  abgrondl 

I»  Der  Teuflfel  sagt  : 

Dein  beschwern  förcbt  ich  nicht  jtzund, 
[76*]  So  trag  ich  deiner  Brief  groß  zweiflfl. 

Ich  bin  ein  vngelerter  Xeuffl 
Ynd  nicbt  Lateinisch  lesen  kan, 
soDammb  so  kehr  icb  mich  nicbt  dran; 
leb  nimm  die  Horn,  laß  dir  die  brieff, 

Qret  sagt: 
Herr,  enr  wflrdigkeit  icb  anrttff: 
Helfft  mirl  es  tbet  mir  nie  so  notb. 

M  Ffsnrhenr  sagt: 

Da  Tenffl,  ich  bescbwer  dich  bey  Gott 
Ynd  bey  sein  hdligen  alln  sand, 

Die  hocliaLtü,  wie  die  seiiid  gi  naiid, 
Daß  du  mein  Köchin  ledig  last! 

so  Der  Tenffel  ßagt: 

Was  wolstu  mich  beschwern  fast 
Vnd  auflf  deiusBa]  sts  bneflf  so  hart  buchen? 
Ich  will  dich  selbst  halt  daheim  suchen 
Vnd  will  dich  führn  mit  Leib  vnd  Seel 
»  Zn  allen  Tenffelii  in  die  HeU. 
Ajnr.  171 
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Da  wern  aoch  dein  brieif  verbriaaen. 
Auch  so  solstn  Rohcn  darinnen 
Den  Bapst,  der  dir  solche  brieff  gab. 
Meinst  nicht,  daß  ich  gnts  wissen  hab» 
5  Was  da  vnd  auch  dein  Köchin  beid 
Fflr  verdammt  hurn  ynd  buben  seid? 
Wolanffl  mit  mir  mnsta  davon. 
Dn  VhiS  bekommst  ancb  solchen  lohn. 

Der  Teoffei  fast  sie  aoff»  fürt  sie  weck.  Greta  achreit: 
10  0  belift!  der  Feind  der  ftirt  mich  hin. 
Daß  aUerarrast  Mensch  ich  nun  bin. 

Der  TeufiFel  fehrt  «uß  mit  der  FfiaffeiiEdchin;  der  Pfaff  sieht 

jr  nach,  g^^"^^  sagt: 

Nimmt  das  spil  ein  solchen  iinl-gang, 
16  So  will  ich  mich  nicht  saunu  u  lang, 

Verlassen  meinen  Pfaffenstand, 

Hin  weck  ziehen  nuß  diesem  Land 

Vnd  mich  anders  wo  sehen  vmb, 

Daß  ich  ein  solchen  dinst  bekomb, 
io  Daß  ich  mir  nemen  dOrff  ein  Weib 

Ynd  Tor  dem  Tenffel  sicher  bleib; 

Denn  wenn  der  Tenffl  die  Horn  md  Pfiifth 

Anff  dieser  Wdt  so  emstlidi  straffn, 

Allein  von  wegn  der  IJurcrey, 
t&  Viui  nicht  in  acht  nemen  dabey, 
[77]  Was  der  Bapst  deßhalb  Dispoiisirt, 

Mit  Brieff  vnd  allen  zu  Holl  fürt, 

So  will  ich  mich  7u  Gott  bekehrn, 

GoUee  Wort  nnverfelscht  recht  lehm 
m  Ynd  ein  ehrlichen  ivandel  fhhra» 

Wie  einen  Priester  tfant  gebfim, 

Mich  fon  dem  Tenffel  machen  firey. 

GoU  der  Herr  bey  vns  allen  sey 

Vnd  beschütz  vn<^  mit  seiner  macht, 
»  Wünsch  ich  euch  aiin  zu  guter  Kacht. 

96      Mit  F.  * 
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Die  Personen  in  das  SpU: 

1.  Anthoni,  der  Banr. 

2.  Greta,  sein  Toditer. 

8.  Rupel,  der  jnng  Knecht 
4.  Ltenhart,  der  alt  Banr. 
6.  Dietrich,  der  Nachbaur. 

6.  Clodora,  die  alt  Kupplerin." 

7.  Hcur  Hanß,  der  junge  Pfaff. 

8.  Satbanas,  der  XenffeL 


9 
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EIN  FAS8NACHTSPIL,  DIE  ZWEN  VEÜlilNIGTEN 

BULKR, 
aiit  flbff  PereoieB. 

Primiu  Yud  SecundiiB,  die  iwen  Biil«r|  gehn  mit  einaader  ein. 

PkimoB  aagt: 

Mein  guter  Freuod,  hub  luir  zu  gut! 
Es  dünckt  mich  stehts  in  meinem  mnth, 
Wir  zweo  lumd  nageu  an  eim  Bein. 

10  Secundus  sagt: 

Was  soll  das  dmg  geredet  sein? 
Ich  bin  ein  Mensch  vnd  gar  kein  Hand. 
Da8  magsta  wol  wi«aen  jtsandi 
Biflta  ein  hnnd,  80  weist  dvs  wol. 

16  Primus  sag^t: 

Ich  mereks,  das  du  bist  Kiffers  vol 
Vnd  weist  dich  gern  mit  mir  beissn,* 
Wie  die  Hond  an  einander  reissn, 
Wenn  Jr  swen  an  einem  Bein  nagn. 

* 

so  SeonndiuB  aagt: 

Wenn  da  mirs  nit  Teatach  wilt  raoß  aaga, 
[77^]        8o  laß  mich  gebn  iaa  Teiffela  nam. 

Primna  aagt: 

Ble  tag  ich  an  eim  handel  harn, 
SS  Da  sah  ich  dich  stehn  vor  dm  hanß^ 
Da  red  mit  dir  snm  Fenster  nanft 

Ein  FraU)  dic  uur  auck  läi  bekaiid. 


Digitized  by  Google 


jl7W  (44) 

Da  mercket  ich,  das  jr  beid  sand 

Gegn  einander  gabt  Baleiis  für. 

Secnndiu  tagt: 
Es  idrd  Tilleicht  babn  dnomet  dir. 

5  Kein  Baier  man  bey  mir  nit  find. 

Am  Charfreytag  bab  ichs  kein  sOnd, 
Heins  Bulcns,  wie  du  sagst  davon. 
Darza  ich  mich  nicht  bsinnen  kan, 
Bey  wem  vnd  wo  ich  gstanden  bin. 
10  BidenB  kam  mir  nie  in  mein  Sinn, 
.  Hell  idi  ein  weil  n  i^retsn  darfllr. 

Primas  sagt: 
Das  hanß  das  hat  dn  sehwsrtse  tbür 
Vnd  asche&rbe  bender  dran. 
IS  Da  hat  ein  schOns  Jungs  Weib  ein  Mann, 

Der  ist  gar  einfeltig  vnd  schlecht,  % 
Den  sein  Weib  gar  uiU  sehend  vnd  schmecbt, 
Das  er  jr  so  gar  wenig  arht. 
Darumb  sie  jr  nach  andern  tracht, 
10  Die  Jr  lil  baß  ge&ün,  als  Et. 

Secundus  sagt: 
Ich  möcht  woi  wissen,  wer  sie  wer. 
Nenn  sie,  das  ioh  m  kennen  kant 

Primus  sagt: 

06  Gnag  bab  ich  dir  anzeiget  schan. 
Wenn  das  wüt  wissn,  so  welstns  wol. 
Das  Weib  ist  ftrwitz  ynd  geUheit  voL 
Ir  hanß  ist  wie  ein  Tanhenschlag, 
Sie*  ist  bereit  bey  naeht  vnd  tag. 

80  Wer  jr  gelt  gibt  vnd  thut  stillschweign. 
Dem  thut  sie  jre  Lieb  erzeign. 
Deutlicher  kan  ich  dirs  nicht  sagn. 

Semmdns  sagt: 

Was  hastn  denn  darnach  zu  fragn? 
40  Mein,  sag,  wie  da  das  wissen  wolst» 
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Wend  nicht  selbst  an  jr  hencken  solst. 
Man  sagt,  welcher  schälck  fangen  wöll, 
Derselb  scIkiIi  k  für  tVm  iucken  stell. 
Mit  Worten  thust  du  Vexiru  mich, 
b  Aber  mit  dem  werck  meinst  du  dich. 
Kein,  mein  gsell,  du  forscht  nichts  aoß  mir. 

Primua  sagt: 

Warlicb,  ich  will  xasagea  dir, 
Wenn  da  mir  zeigst  die  warheit  an, 
so  Daß  idi  kein  wort  will  sagn  danm, 
Aach  darza  nicht  meiner  Fraaen, 
Dargogen  dir  anefa  was  Tertraaen, 
Doch  also,  das  verschwigen  bleib. 

Secnndaa  aagt: 
15  Ja,  da  meinst  leicht  Jahnn  Panßers  Weib^ 
Bey  der  ich  gester  stund  ein  weil. 

Doch  gscbah  es  als  in  grosser  eil, 
DftüD  jr  Fantast  war  in  dem  i>eiiüen. 

■  .1 

'  Primiss  aägt: 
so  Ja  fBrwar,  die  recht  desto  nennen. 

Dargogen  thu  ich  dir  auch  sagn,  ^ 
Daß  icli  jr  auch  lang  lieb  getragn. 
Bin  Wille«?,  heut  noch  zu  jr  gchn. 
Doch  müssen  wir  nicht  alle  zwen 

ssZagleicb  kommen  m  einem  mal,  , 
Daß  ?ns  nicht  dranß  endsteh  ,YnliBl^, 
6onder  wir  wollen  yns  vergle^chn. 
Daß  wir  können  einander  wdcbn.  \ 
Derhalb  wiltu  heut  der  erst  sein, 

80  So  zeig  mir  an  die  stunde  dciiil  .  , 

So  komm  ich  eine  stund  darnach»  . 
Ich  bin  erster  den  andern  tag.  ^ 
Doch  soll  keiner .  den  andern  meltmL.     . , 


2728 


P77- 


Solch  swen  gut  gaellen  find  man  niten, 
Die  beydeiaiid  Bnlmy  trdbn 
Hit  eim  Weib  vnd  doeh  mnig  bleibn. 
Nicht  weii^  ich,  wie  mirs  machen  wölln. 

»  Primiia  sagt: 

Wir  wollen  bleiben  gut  geseUn, 

Wasser  an  einer  Stangen  tragen 

Vnd  keiner  soll  vom  iindrrn  sagen. 

Wol  ists  war  vnd  dvuck  ich  jtzuud, 
10  Wenn  an  eim  beiu  nagen  zwen  hund, 

Baß  sie  gar  selten  einig  bleiben. 

Doch  wollen  nit  vil  wort  wir  treiben, 

Sonder  wenn  die  nacht  geht  herzo, 

Da  zu  der  Franen  gehen  thn  I 
16  Tnd  wenn  dn  hast  den  abschied  gnommen« 

So  will  nach  nuttemadit  ich  kommen. 

Sie  gehn  beede  ab.   Sophia,  defi  Jahnen  Weib,  geht  ein  Tnd 

aagi: 

Ach,  wie  hab  ich  das  Maul  zerfalln! 
10  Ich  glaub,  ?nter  den  Männern  alln 
[77^J  Kein  solcher  Narr  soy,  wie  der  mein. 

Besser  wer  mirs,  ich  wer  allein. 

Als  daß  ich  hab  mein  Mann  gnommen. 

Kein  ergeni  het  ich  m<»gn  bekommen, 
SS  Dann  er  ist  warlich  kaum  halb  gscheid. 

Ein  gantse  nacht  er  bey'rair  leid 

Tnd  rttrt  mich  nicht  einmal  nur  an. 

Kein  Inst  noch  freud  ich  bey  jm  han. 

Er  gebt  vnd  lanfft  sein  gsellen  nach, 
w  Kummt  offt  ins  hauß  nit  einen  tag, 

Kehrt  sich  mit  schnacken  vnd  possen  reissn« 

Lest  mir  Weder  zu  nagn  noch  beissn, 

Thnt  mich  weder  Kleiden  nodi  nehm. 

Dammb  thn  ich  den  Mandel  kehm 
SS  Nach  dem,  vnd  mir  die  wind  sogebu, 

28  W  Awead.  * 
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Tnd  bftb  an  vticli  gehenckt  Jrer  iwen; 

Die  uehrii  mich  besser,  als  mein  Mann. 

Derhalben  ich  zum  besten  han, 

Daß  mein  Narr  die  snrh  nicht  versteht. 

6  Wenn  schon  jr  einer  ins  bauß  geht, 
So  weiß  es  doch  der  halbuarr  nicht, 
Daß  es  ?on  wegen  meiner  gscbicbt 
Int  bat  sich  einer  zu  mir  gUden, 
Der  will  den  abeodt  mit  mir  baden 

10  Tnd  bey  mir  bleiben  die  halb  nädit 
Brumb  hab  ich  mich  dahin  bedacht, 
Daß  ich  mein  Mann  schick  auß  uachWein; 
So  küiHK  n  wir  vngbindert  sein. 
Denn  muß  er  holn  beim  Frauentbor. 

ift  Mein  lieber  kämmt  Jtzt  Tmb  vier  vhr. 

Sie  geht  ziun  auffgang,  schreit: 
Jahon,  Jalinn,  halt  geh  herein  za  mir! 

Jalum  adireit: 
Ja,  Fraa,  sagt  mir!  was  woit  dann  Jr?  • 

SS  Sophia  sagt: 

Ey,  geh  reinl  so  whrstss  schon  b5nL 

Jahnn  laufft  ein,  tragt  ein  Besen  vnd  sagt: 

Frau,  jr  biest  mich  die  stnben  kehnu 

Die  hsh  ich  «rst  halb  keret  anfl. 
SS  Ynd  Jtst  heist  Jr  mich  wider  naO 

Ynd  habt  mich  dayon  triben  ab. 

Darzu  ich  noch  nicht  gehaspelt  hab. 

"Wenn  ich  da  lang  bey  euch  soll  stahn, 

Idi  anders  nichts  verrichten  kan. 

so  SopUa  sagt: 

Ey,  mein  Jahnn,  schwelg!  gib  dich  za  fridl 
Wastu  heut  kanst  verrichten  nit, 
Daß  kanstn  villeicht  morgen  than. 
IHe  Stuben  ich  selbst  keren  kan. 
SS  Dann  Seomdas  hat  sich  her  glade&, 
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Der  will  heut  abents  mit  m  baden 
Tnd  andi  dm  vaser  Gart  seiB. 

(Sie  gibt  jm  gelt.) 

Da  hasta  geltl  balt  hol  ein  Wein 
s  Dranß  beim  Eoinbanß  bey  der  Flaschen  1 
Es  geht  auch  nicht  aoß  meiner  taschen: 
So  ivöU  vir  heut  in  frenden  lehn. 

Jahnn  sagt; 
Was  wolt  Jr  jm  zu  fressen  gebn? 
10  Im  haoß  haben  wir  keüi  vorrath. 

Sophia  sagt: 
Ein  essn  yOgl  er  her  gschickt  hat, 
Die  Win  er  helfen  nipffen  mir. 
Die  weill  komstn  mit  dem  Wein  schhr; 
15  So  will  Ich  sie  als  dam  anib  iwaten. 

Jahnn  aagts 
So  wolt  jr  swey  die  weil  anßbaden, . 
BIß  kk  mü  dem  Wein  wider  kam? 

Sophia  sagt: 
IS  Da  daribta  dich  nkht  kfimmem  dmm, 
Gdünl  hol  Wein  vnd  ward  das  deint 

Jahnn  sagt: 

Hört!  hat  denn  sonst  kein  Wirth  kein  Wein, 
Daß  idi  jn  also  weid  mnß  holen? 

st  Sophia  eagt: 

Geht  dtt,  was  ich  dir  hab  befohlen t 

£r  geht  fort  zur  tfaür,  schtltteit  den  Eopff,  kert  wider  Ymb 

md  aagt: 

Fürwar,  Frau,  es  will  zu  weit  sein» 
so  Zu  endts  der  Stadt  zu  lioln  ein  Wein, 
Wol  iiehr  Wirth  ich  woi  hnden  kan. 
Ich  will  auff  die  Trinckstubeu  gähn. 
Da  hör  ich  die  Wein  tü  baß  lohn. 
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Als  bflgr  dm  FlaMhe&wIrtii  dort  obn. 
So  kOnd  ich  balt  kämmen  za  banlV. 

Sophift  sagt: 
Dn  Narr,  hol  dn  den  Wein  dort  anftt 
t  SecondoB  trinckt  kein  andern  Wein. 

Er  geht  wider  fort|  schüttelt  den  Kopff,  kert  wider  Tmb  ynd  sagt: 
Ja,  wie  Tü  muß  dann  des  Weios  sein? 

Sophia  sagt: 
Sechs  maß;  so  wird  die  Flaschen  loL 

[78*]       w  Jahnn  sagt: 

Nun,  den  Wein  will  ich  holen  wol. 
Villeicht  krieg  ich  auch  einen  tronck. 

Sophift  engt: 

Zu  suuffen  solstu  hultfii  gnuuck, 
15  Pack  dich  nur  fort  1  bring  vns  den  Wein  t 

Jahim  geht  fort,  kert  wider  vinb  ynd  sagt: 
Ja  was  mnß  es  fttr  ein  Wein  sein? 

i^iü  lürner  oder  ein  ablaü? 

Sophia  sagt: 
so  Der  ablaß  schmeckt  mir  ja  heur  vil  baß» 
Als  der  iftmen  Wein  schmecken  thot. 

Jahnn  aagti 
Ich  hab  sein  gnng;  ee  ist  schon  gnt 

£r  geht  ab.    Sophia  sagt: 
ts  Änderst  kan  ich  mir  dencken  nicht, 
Bann  der  hund  steh  jm  vor  dem  licht 
Ynd  mich  dnnck,  das  er  sorgen  thn, 
Es  gebe  mit  mir  nicht  recht  an. 
Dramb  geh  ich  jm  so  gute  wort; 
ao  Wolt  jn  sonst  gar  balt  bringen  fort, 
Daß  er  gschwind  lauücn  mast  sein  strassn. 

m 
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Jalum  knmmt  wid«r  md  fagt; 
War«is  0OII  Idi  dann  den  Wjrin  ton» 
Weil  ich  noeli  kein  gsdiir  dam  bab? 

Sophia  aagt: 
»  Driim  nimb  die  groeaen  Ffaactai  rab 
Tnd  gdi  deins  wegB  Tnd  hol  den  Weinl 
Sonst  wem  wir  nidit  laof^  einig  sein. 

£r  geht  ab«   SecundoB,  der  Buler,  geht  ein,  aeicbt  ab,  gibt 
der  Sopbia  die  Hend  vnd  aagt: 
10  Hertzlieber  schats,  Gott  wOll  each  grassnl 
nir  neebten  tbeten  beflcbUsBD, 

Hoff  ick,  wir  bubeu  räum  vnd  blatz. 

Sopbia  aagt: 
Seid  GottwiHkmimi,  hertidieber  sebatat 
IS' Daß  Bad  Ist  fertig,  ybs  m  wasdm. 

So  holt  mein  Mann  drauß  bey  der  I'laschn 
Eio  Wein,  das  ich  wir  nit  fürcht  dnun, 
Daß  er  so  ballen  widerum  kum, 
£b  wir  TD«  mit  einander  erfreyen. 

[78*J        *>  Secuudus  aiv^t: 

Daß  ist  das  gwüntscbt  glück  vns  /wcyen. 
Ich  hoff)  er  soll  gut  gsellschafft  änneBt 
Die  jn  droben  aaffbalten  künneo, 
Daft  wir  mit  einaader  avlkbadeii, 
m  Die  Tögl  rnpüsn  fsd  abbraten 
Tnd  haben  eiaen  guten  matb. 
Fro  bin  ich,  das  ers  wissen  thnt, 
Daß  ich  den  abeot  bin  eur  gast 

Sopbia  aagt: 
M  E7,  konunt  doeb  rein  tnd  vns  eün  butl 

Es  ist  zeit,  das  vor  baden  wir, 

Ehe  dann  mein  Mann  knmmt  wider  sdiir. 

Sie  gebn  ab.  Knmmt  Hoapeai  der  Wurdi,  Tod  aagt: 
Mein  geet  tbn  ich  wol  bewirtben 
a»Vnd  rechne  desto  baß  die  Orten; 
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Vnd  alles,  was  der  Mensch  will  ItMi, 
Kr  bey  mir  balt  bekommen  kan. 
Gut  Wein,  rodU  fod  aoch  weisBei  Bier, 
BeinfiU,  YelUiner,  MalvMler, 
6  Spannisch  Yod  Alecandi  Wein 
Tha  ioli  rechter  aeit  legen  ein, 
Heb  auch  Hönner,  Genß  vnd  Taubcii, 
Frisch  Yügel,  Obs  vnd  Weintrauben, 
Weiß  Laufferweck  vud  anch  Ayrriog 

10  Vnd  vuzehlich  vi!  anders  diog^ 
Daß  ich  bewirth  ein  jedennan, 
Kadi  dem  vnd  er  benhlen  kau* 
ledocb  Um  icb  nichl  gern  boiigen, 
WeÜB  macht  tü  innh  vnd  sorgen, 

16  Nimm  lieber  elm  Boele  ynd  Mandel, 
Laß  jui  auütragii  Scbüssl  viul  Kandel, 
Ehe  Vüd  menn  icb  eim  l-ui  j^Mi  soll. 
Botz,  dort  koimiit  einer;  ich  kenn  jn  woL 
Er  geht  gar  starck  aaff  mich  herein. 

M  £r  wird  gwiß  mein  gast  w(Ulen  sein. 

Kumnit  Prinaus  vnd  sagt: 
Mein  Wirth,  Gott  geb  euch  ein  gatn  tag! 
Daheim  ich  heut  nicht  bleiben  mag. 
Dann  ich  liab  in  meim  hanß  aiwegn, 

tt  Wenn  mein  Fraa  het  zn  waschn  vnd  fegn, 
Endweder  einen  aanck  vnd  streit 
Oder  schlechte  kost  man  mir  geil, 
Muß  essen  suppen  oder  brey, 
Denn  mein  Weib  die  sagt,  daß  sie  sey 
[78<*J       30  Mit  vuroh  beladen  dermassn. 

Daß  sie  mir  nichts  könn  kochen  Jassn. 
So  geh  ich  halt  so  lang  spadm. 
Weit  Jr  mich  mit  euch  m  hanß  iUum, 
Mir  lassen  ein  haar  vögl  braden, 

SS  So  darff  ich  jr  nicht  gchn  zu  gnaden 
Ynd  daheim  sitzen  in  dem  hauß. 

Hoapea  aagt: 
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Ey  schweigt  nur!  weil  jr  zalt  gern  aiU^, 
So  seit  jr  mir  ein  gast  gar  lieb. 
Was  jr  wolt,  ich  euch  so  bali  gib, 
Viie  ich  auch  vor  wol  aiehr  gethan. 

fi        Er  öicht  sicli  vmb  vnd  sagt: 
Bolz,  was  will  dort  Jahnn  Panßcr  han? 
Ich  seh  wol,  er  will  holen  Wein. 
Eb  werden  gwiß  gäst  bey  Jm  sein. 

Jahou  Panßer  geht  ein|  tragt  eia  Flaschen  au  der  ataugeii. 
10  PrimiM  «agt: 

Ey,  Jahnn  Panßer,  wo  flo  frtt  nanß? 

Jahmi  sagt : 
Fflrwar,  h6rtl  ich  wolt  in  eor  hauß, 
Dann  mein  Fran  die  hat  mir  befohln, 
uDa6  ich  die  Flaschen  vol  Wein  soll  hohl. 
Demselben  mofi  nachkommen  ich. 

Hoapea  sagt: 

Wdstn  denn  kein  nehrnWIrth,  dann  mich? 
Da  wirst  leicht  meinen,  ich  soH  dir  borgn. 

M  Jahnn  sagt: 

Hffirt !  vmb  kein  gelt  ddrfft  Jr  nicht  sorgn. 
Mein  Fran  mir  gelt  gnug  geben  hat. 

Seciindiis  jfzt  dort  boy  mir  badt 

Vnd  will  uiit  mir  t'>^t  ii  zu  iiacUt. 
»6  Ein  essen  Vögl  er  vns  mitbracht, 

Die  will  er  mpffn  mit  meiner  Frauen. 

Doch  thet  er  sonst  niemand  vertrauen, 

Als  mir,  vnd  knrtznmb  haben  wolt, 

Daß  ich  Tmb  sein  gelt  holen  solt 
so  Den  Wein  hie  bey  der  Bioben  Flaschn. 

Damit  wöll  wir  die  gorgel  waschn. 

I>runib  kommt  mit  mir  vud  mest  mir  ein! 

Hospea  sagt: 

10  F  Pirtamiii. 
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Geh  hinl  ich  will  balt  bey  dir  sein. 

Jfdmn  geht  ab.   [79]  Der  Wirth  lacht  Timd  spricht: 

Was  bat  der  Haibiiarr  fOr  ein  Frauen? 

Prmms  sägt: 

5  Ey  gar  eiu  scliöns  Weiblcin,  aaflf  trauen ; 

Aber  sie  bult  vmb  andro  Mann, 

Wiil  seiner  gar  kein  Guad  nicht  bao, 

Vnd  der  Narr  will  es  nicht  verstehn, 

Thut  so  weit  nach  dem  Wein  ranf  gehn, 
10  Dieweil  TerriGhten  sie  all  swey 

Ihr  Ffimemmen  Tnd  Bnlerey. 

Weil  ich  dann  zn  zechen  bcgc  r, 

Meint  jhr  nicht,  daß  ein  Meinung  wer, 

Ich  setzt  micli  zu  dem  Narrn  iiidt-r, 
15  Schickt  jhn  bliut  voll  der  Frauen  wider, 

Daß  er  nicht  west,  wie  jhm  wer  gschom? 

HoBpes  sagt: 
Das  ist  wol  mehr  gesehen  worn. 
Kdiiunt  rein!  thut  bald,  was  jhr  wolt  than! 
so  ich  lüiff  darztt,  so  viel  ich  kan. 

Sie  gehn  ab.    Sophia  geht  ein  vnd  sagt: 

Nun  hab  wir  je  schon  badet  auß; 

Aber  mein  Mann  kommt  nicht  zu  Uanß. 

Auch  ist  fertig  das  Essen  mein, 
as  Allein  fehlt  es  mir  an  dem  Wein. 

Gott  geb,  daß  sich  der  Narr  sanf  ToUt 

So  weiß  ich  seinen  brauch  gar  woU, 

Daß  jhn  die  Eyfersucht  hart  reüt 

Vnd  rechnet  all  ding  aiib  gar  weit, 
so  So  kämm  ich  mit  jhm  in  vnradt. 

Ich  mein,  er  wird  mir  gsegeu  das  badt 

Ich  muß  sein  eben  nemmen  adit, 

Daß  jhm  ein  blauer  dunst  werd  gmaeht 

Sie  geht  ab.    Kommt  Jann,  trägt  boin  Flaschen  an  der  Stau- 
>6       gen,  ist  gar  voll  Tnd  spricht: 
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Joch  hOMdift,  hie  bring  ich  gat  Wein. 

Was  wird  aber  die  Fraue  mein 

Sagen,  daß  ich  so  laog  bin  auß, 

Vnd  sie  haben  kein  Wein  im  Hanß? 
6  Sie  werden  gwiß  schon  gebadt  han 

Yod  das  Essen  sein  ÜBiiig  schon. 
[79^]         Doch  kflmmer  ich  mich  gar  nicht  dnimm. 

Daß  Gloch  wird  nicht  gants,  bift  ich  IniniiD. 

Das  Essn  thots  nicht,  weniger  das  Badt, 
IS  Wenn  man  nicht  auch  m  trineken  hat 

Mein  Fräulin  ist  traurig  vorliin, 

Wenn  ich  nicht  allzeit  bey  jbr  bin ; 

Allein  es  wil  mich  schier  verdriesn, 

Daß  ich  den  Wein  bab  weit  holn  mflsn. 
IS  Dort  l£ommt  mein  Eran.  ^  gseng  dirs  Badt  1 

Sophia  geht  ein  viid  sagt: 
Ey,  lieber  Jann,  wie  kommst  so  spat? 
Ich  liab  dir  bald  2a  liommen  beloliln. 

Jann  s.agt: 
so  Wenn  ich  Wein  darff,  must  du  jhn  holn 
Zu  Sanct  Peter  in  dem  Siechhani^; 
Da  ist  noch  ein  wenig  weiter  naiiß. 
Will  sehen,  wenn  da  kommen  wirst 

Sophia  sagt: 
s6  Ich  sie  wol,  md  das  dich  nicht  dflrst. 
Do  hast  dein  theil  getroncken  schon. 

Jann  sagt: 

Ej,  wer  weiiy,  was  da  ha«t  gethoo, 
Dieweil  ich  gwest  nach  dem  Wein  an6? 

so  Sophia  aagt: 

Mein  Jann,  komm  mit  mir  rein  ins  Hanß! 

Sejr  heot  lastig  vnd  guter  ding! 

Den  ersten  Tmnck  ich  dir  drinn  bring. 

Das  Essen  tl  ut  rmff  dem  Tisch  stahn. 
S6  Secnndos  wjU  wider  davon. 
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Siegelm  ab.  Primus  geht  ein  Tiid  tagt: 
Jatin  Paaser  hab  ich  gaoffen  voll. 
Das  wird  Secando  glUlen  woU, 
Wenn  ich  jhm  die  Histori  sag. 

5  Nun,  morgen  ist  an  mir  der  Tag; 
So  wil  ich  die  Sach  stellen  an, 
Daß  ich  jhn  auch  verschicken  kan. 
0  wenn  Secundas  Wissens  het 
Ynd  jhm  anch  gleich,  nie  ich  jhm,  thet, 

10  So  sparet  ich  sein  treaen  mat 
Ynd  wir  zwey  woltens  haben  gat, 
Wenn  wir  allein  bejsainmen  wehm. 
Nnn,  der  Marek  wird  wol  kramen  lehm. 


Er  geht  ab.   [79^]  Jami  Panaer  geht  mit  seiner  Stangen  ein, 
»  trägt  ein  paar  Pantoffel  ynnd  epricht: 

Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  sol  verstahn. 
Secundtis  sieht  mein  Weib  stets  an; 
So  lacht  MC  dann,  stöst  jhn  mit  füßn. 
Nicht  weiß  ich,  was  sie  hahen  niüüu. 


10  £r  schleicht  stets  mit  jhr  in  ein  £ckn 
Vnd  thnn  die  Mftaler  sammen  reekn, 
Schnebehi  mit  dnander  wie  Taaba. 
Er  schenckt.Jhr  GOrtel,  Bentel  vnd  Hanbn. 
Die  Pantoffel  die  hab  ich  vnden 
•  SB  Beym  bad  in  meiner  Cammer  gfunden. 
Die  gib  ich  jhm  waarlicli  nicht  wider. 
Es  dörflft  es  sonst  bald  thun  ein  jeder, 
Nach  dem  Bad  schlaffen  in  meim  Bett. 
Halt,  halt!  wenn  es  also  zngeht, 

M  Wil  ich  ein  aadrmal  gsdieider  seia, 
9(ich  nimmer  schickn  lassen  nach  Weia 
Vnd  besser  aaif  mein  Sachen  sehen. 


85 


Jann  achrejt: 
Fran,  geh  reint 

Sopiiia  sagt: 
Was  ist  dir  gschehen? 


AjnOf. 


172 
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Jann  weist  jhr  die  Pantoffel  vnd  spricht : 
Sag  mir,  wer  die  Piiutofftl  hat 
In  d'Kammer  gsetzt  fttr  die  Bettstatt  1 
Denn  die  Pantoffel  seind  nicht  mein. 

s  Sophia  sagt: 

Sie  werden  deß  Secundi  sein. 
Der  rnht  nach  dem  Bad  in  meim  Bett 

J ann  sagt : 
Im  Faulbett  er  wol  gorahet  het, 

10  Ob  er  änderst  hett  ni]ien  tnflßn. 
Hört,  Fran!  mich  tbnt  anff  euch  ?erdrflßn. 
Ihr  habt  Jhn  lieber,  als  eum  Mann, 
Habt  Jhn  mit  aogen  gworffen  an, 
Mit  jhm  Gsehnebelt  Tnd  gcrncket, 

t5  Vor  jhm  geknapt,  euch  pepncket 
Vnd  mich  lassen  schimpfflicU  da  'fitzen. 
Vor  Zorn  ich  Bhit  hätt  mögen  schwitzen, 
Dann  ich  gar  wol  ahnemmen  ihn, 
Daß  CS  mit  euch  nicht  recht  gebt  zu. 
[79^J       M  Drumb  laß  jhn  mit  sein  Vögelu  drauß! 
Laß  jhn  baden  in  seinem  Hau0 
Vnd  sein  Wein  forthin  selber  holnl 
Vnd  encb  sej  jetzt  emstlich  befohln :  . 
Last  jhr  mich  jhn  mehr  bey  ench  finnen, 

85  Zumal  in  meiner  Cammer  drinnen, 
So  sclilag  ich  euch  all  viere  ab. 

Sophia  sagt: 
An  dir  ich  zwar  gewohnet  hab. 

Wenn  du  Wein  triuckst,  so  bist  du  klug 
80  Vnd  suchst  all  glcgenheit  vnd  fug, 
Daß  du  dich  riehst  vber  mich  Armen. 
Nun  muß  Gott  im  Himmel  erbarmen l 
l)n  hast  jhn  selber  glasten  rein, 
Zu  dem  Essen  geholet  Wein 

17  bitt  fehlt  F. 
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Ynd  selbst  mit  gessei  viid  trancken. 
Lest  dich  gleichwol  das  bednncken, 
Als  flolt  ich  Tureebt  haußhalteu. 

Deß  maß  dein  als  YnglUck  walten! 
6  Siehst  mich  für  ein  solches  ,Weib  an  ? 

Jann  mmmt  den  -Pantoffel,  scUflgt  jhm  ybem  Eopff  Timd 

apriclit; 

Hört,  Frau!  anff  daß  jhr  dcnckt  daran, 
Wie  jhr  mir  thet  den  blinden  führen, 
10  Will  ich  euch  jetzt  weidlich  abschmirn; 
Vnd  daß  jhrs  niclit  vergeftt  eur  tag 
leb  im  Hauß  die  Pantoffel  trag. 

Er  schmirt  sie  wol  ab.    Sophia  schreyt: 
0  JaOD»  hOrt  auff!  ich  bitt  durch  GotL 
»Ich  wil  von  heut  biß  in  mein  todt 
All  mein  lebtag  dencken  daran 
Ynd  lieb  baben  kein  andern  Mann, 
Bann  ench ;  das  solt  Jbr  mir  vertrauen. 

Jann  sagt: 
to  Ich  wil  dir  fort  baß  draaff  schauen 
Ynd  allenthalben  vol  nachschleichen. 
Find  ich  jhn  mehr  oder  seine  gleiefan 

dir,  so  must  da  alsbald  sterbn. 
Kein  Mensch  sol  dir  kein  Gnad  erwerbn. 
»  Drumb  folg  mir  nach !  thu  herein  gabn ! 

Jann  geht  fort   Die  Frau  neigt  sich  ynd  spricht: 
Gnad  Herr,  das  wil  ich  gern  thon. 

[80]  £r  sieht  sich  vmb,  stürtzt  die  Arm  vnter ;  sie  neygt  sich; 
er  geht  wider  ein  weil  fort  ynnd  sagt: 
80 Hört,  Frau!  der  Btchter  in  der  Statt 
Mir  beut  Brief  sugestellet  bat, 

Sol  ich  au  ein  Ort  tragen  auü, 
Komm  in  zwey  Tagen  nicht  zu  Hanß. 
So  schaut  vnd  rieht  wol  auß  all  dingl 
S6  Ein  Verehrung  ich  euch  mit  bring; 
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Doch  last  kein  frembten  Mann  herein  l 

Sophia  neigt  sieh  vnd  spricht: 

Ja,  üerr,  ich  wils  auüricliteu  fein, 
Als  ich  wol  zu  bestellen  weiß. 
6  Gott  geh  euch  GlQck  wol  aoff  die  Beißt 

Jann  geht  ab.    Sophia  sagt: 
Geh  du  Dur  hin  an  Galgen  laiiffn  ! 
Die  guten  Wort  darfT  ich  nicht  kauffn. 
Wenn  ich  dir  schon  der  geh  gar  yil, 
*io  Nichts  dest  weniger  ich  bnln  wil, 

Ynd  so  bald  thn  fiBrs  Thor  kommst  uanß, 
Hab  icb  den  Primam  In  dem  Häuft. 
Mit  dem  da  fong  icbs  wider  an, 
Wie  es  Seenndns  bat  gethan. 
i&  Mein  Zuug  hat  hönigsQsse  Wort.  ' 

Jann  kommt  wider  vund  spricht: 

Fran  Sophia,  habt  jhrs  gebort? 
Vergests  nicht  I  last  kein  Männer  eini 

Sophia  sagt: 
to  Nein,  es  sol  keiner  kommen  reio. 

Jann  geht  ab.   Sie  lacht  vnd  geht  hinnach.   Kommt  Primus 

vnnd  spricht: 
letzt  bin  ich  vor  Sophia  Haaß. 
Ich  bOr,  Jann  sey  gezogen  anß; 
»  Da  bab  ich  vor  jhm  sieber  Gleid.  * 
Dort  geht  sie  her,  nieins  Hert^eii  freud. 

[60^]    Sophia  geht  ein^  gibt  jhm  die  Hand  Tnd  sagt: 
fiertzüeber  Scbati,  Gottwilkomm  seitl 
Mein  Mann  ist  anßgereiset  weit 
toYud  kommt  nicht  wider  in  zween  Tagu. 
Der  liat  mich  erst  nacht»  n  geschlagn 
Vnd  hebt  zu  eifern  heutig  an. 

Frimtia  sagt: 

Wenn  dann  nicht  daheim  ist  ear  Mann, 
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So  weift  er  gar  Bteht,  was  Jlir  nacht» 
Wenn  iob  eehon  bey  euch  bleib  die  Nadii; 
Denn  eb  er  wider  kommt  die  Wochn, 
Ist  ein  KrOt  schier  ein  Meil  wegs  krocbn. 

6  Di  ulijb  kommt  herein  vnd  roachts  uit  laug, 
Daß  ich  euch  mit  Armen  ymbfang! 

Sie  zwej  gelm  ab«   Komoit  Secnndiu  Timd  aprieht: 

Ey,  Ey,  ich  bin  worden  bericht. 

Dem  Jann  sey  kommen  zu  gesiebt, 
10  Daß  ich  meine  PaiauiTcl  hctt 

Lasen  stehn  vnten  vor  dvm  Bebt 

Vnd  ich  in  seinem  Beth  sey  glegn, 

Hett  sein  Weib  gschlagen  von  deftwegn. 

Darob  ich  groß  mitleiden  bab, 
u  Wil  gehn  ynA  wi)  jbrs  bitten  ab, 

Daß  de  mich  deß  nicht  ließ  entgeltn. 

Ynd  weil  man  mir  anch  tbet  verroeltn, 

Daß  jhr  Mann  sey  gezogen  auß, 

SeiuU  ich  tnd  sie  uilein  zu  Ilauß. 

Er  geht  ab.   Kommt  Sophia  vnd  Primas,  fitthm  einander 

der  Händ.  Frimtu  aagt: 
Acb  Hertslieb,  das  ja  vnser  fread 

Soli  werden  noch  ein  lange  Zeit! 
Ich  wolt  ench  kauffn  ein  Schauljii  vnd  Rock. 
S5  Kur  Mann,  der  vnfreiiiidlich  Hull/.pock, 
Weiß  nicht,  wie  er  euch  halten  soll. 

Sophia  sagt: 
Fürwar,  das  macht  mich  vnmohts  voll. 
Wenn  er  im  Hauß  hie  ist  bey  mir, 
so  So  gibt  er  nichts  als  Eyfer  für 
[800]         Vnd  ist  doch  selbst  im  wengstn  nichts  ntttz. 

Man  klopfft  an.    Sophia  sagt: 
Potz  marter,  icli  glaul).  er  komm  jetzt. 
Bald  stelt  euch  in  die  Ecken  nein! 
86  Schad  nicht,  kommt  schon  mein  Mann  herein, 
So  wil  iefa  ench  vorreden  woi. 
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Sopilia  macht  auä.    bccuudus  geht  em  md  sagt: 
Ach  Bsn  iBt  mein  Herta  frwAea  vol, 
Hertdieb,  daß  ich  eaeh  wider  Bich. 
Im  Hertzen  babl  Jhr  tenret  mich, 
s  Da6  eodi  ew  M a»ii  vor  wenig  tago 
Von  meinet  wegen  hat  geschtagn. 
Ich  biu :  last  nüch  das  nicht  eutgelta  I 

Sophia  sagt: 
Ey  sdiweigt  Tod  thnt  davon  nidita  meltol 
10  Primus  dort  in  der  Ecken  stdit. 

Sie  achrejt: 
Herr  Prinras,  Itommt  vnd  zn  ms  g^l 

# 

Primaa  geht  herfUr  vnd  sagt: 
Alda  ich  dich  nicht  gsnchet  het 
u  Ist  das  gehalten  die  Abred« 
Die  wir  beyd  sanun  theten  beschliesn? 

Seonndiia  sagt: 
Ich  hiti,  M  dich  das  nicht  verdriesn  t 
»Ein  Yrsach  hat  mich  tragen  rein. 

10      Jann  acbreyt  aaff  der  Stiegea: 
Hoacha,  AJta,  Aitot  Ia5  mich  eini 

Primus  sagt: 
Wo  sol  wir  hin?  es  iconunt  enr  Mann. 

Sophia  sagt  zu  Primo: 
t6  Dort  thnt  jhr  in  mein  Cammer  stahn 
Vnd  zittert,  als  wolt  jhr  ferachmachtn! 

Zu  Secundo  sagt  sie: 
Ynd  jhr,  als  ob  jhrs  als  wolt  scblachtn, 
Solt  bald  enr  Bapier  ziehen  anA, 

S8  DfllfMlbMi  zog  hatHuit  Ssdit  In  dtn  IteCoauhtcpiel  „die  Htdg  bah- 
Itrla''  von  jähr  15S2.  TM«  «ad««  bMilMKnaam  bab«  Uk  «nrgMdUilt  la  der 
elaleltaaf  iub  leoua  dee  eepC  legee  §.  call}  nad  tu  Bibelin  Dloeletlea  t.  46. 
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G^gen  Jhm  kaibi  zur  Thar  hinanft 
Yud  thut  samm  zornig  za  jhm  spreclieii: 
«Ergreiif  kh  Jbn,  iril  ich  Jbn  stechen, 
[80^]         Daß  er  das  Weiß  in  Aogn  Tmhkdul!» 

6  Dardurch  so  wird  mein  Mann  bedOrt. 

Er  zeicht  von  leder  vnd  laufft  ab*   Sophia  aagtt 
Kein,  nein,  er  ist  nicht  Icommen  rein. 

Jaim  geht  eb,  aittert  ynd  spricht: 
0  liebs  Weib,  sagt  was  sei  das  sein, 
^      10  Daß  der  mit  seiner  blosen  Wehr 

Hat  gflncht  vnd  gschryen  also  sehr? 

Sagt,  wie  er  jhn  erstechen  wöll ! 

Ich  bin  erschrockeil,  aull  lüem  Sccl, 
Daß  ich  schier  nimmer  reden  kan. 

IS  Sophia  sagt: 

Hertzlieber  Jann,  ?ns  geht  nichts  an. 

Der  so  die  Stiegen  ab  ist  gloffeii, 
Hat  ein  aiidorn  MaTni  autroffeii, 
Vnd  wölt  jhn  kurtz  er^ttchen  nur. 

M  Mit  Schand  marter  so  gut  jhm  war, 
Daß  er  hat  troffen  vnser  Thür, 
Sein  Heil  vnd  Sehntz  gesneht  bey  mir. 
Den  spert  ich  in  die  CSammer  nein, 
Ynd  als  der  bewehrt  harn  herein 

SS  Ynd  wolt  jhn  knrts  erstochen  ban, 
Da  bab  ich  jhn  abgwisn  davon 
Ynd  den  andern  behaltu  beym  Lebn. 

Jann  sagt: 

Der  beylig  Geist  hat  dirs  eingebu. 
80  Du  huht  tili  rechts  gutä  Werck  gethan. 

Sophia  sagt: 
Nnn,  gnter  Frennd,  that  enrs  Wegs  gan! 
Eam  Feind  den  hab  ich  abgedanbt,  ■ 

Eucli  beyiu  Leben  erhalten,  glaubt! 
«6Darumb  zieht  hin  in  gutem  Frid! 
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Primus  greifft  nein,  gibt  jhr  Gelt  vnd  aagt: 
Frau,  ich  hegen  Tergebeas  nit. 
Weil  Jhr  mir  redt  das  Leben  mein, 
Sol  das  Mi  ear  Yerebrong  seio. 
sWo  icfas  Tmb  euch  ▼erdienen  kan, 
So  wil  ichs  all  zeit  gar  gern  Ihaii 
Vnd  besher  mit  euch  Kundscliafft  machn, 
Wenn  wir  zn  ruh  bringen  die  Sachn. 
Nuu,  meio  Janii^  ich  zeich  bin  mein  Straß. 

10        Er  geht  ab.    [81]  Jaun  sagt: 
Ich  liab  inieli  geschickt  desto  baß, 
Daß  ich  desto  eher  hur  bin  kummeu, 
Daß  ich  wolt  bcy  dir  widerumnien 
£twaon  ein  deiner  Boisehafft  fionen. 

is  Dieweil  aber  niemand  ist  hinnen, 
8o  b|n  loh  mit  dir  wol  zu  frid. 
Ihr  lieben  Lcut,  verargte  vns  nit, 
Daß  wir  spiln  von  falschen  Weihen, 
Die  jhr  Männer  sehinii)flich  vnjbtreiben 

»0  In  dem  Ehclii  uch  am  Narronseil! 
0  ich  kenn  jhr  selbst  ein  gut  theil 
Vnd  weiß,  wenn  ich  sie  euch  sol  nennen, 
Ihr  dMt  $ie  besser,  als  mich,  kennen. 
Doch  daA  idi  auch  nicht  anseigt  werd, 

ts  8o  bhelt  ein  Schwerd  das  ander  Schwerd 
Mit  stillscbweigen  in  seiner  Scheiden, 
Daß  wir  nicht  aneinander  schneiden 
Vud  ein  Scbad  noch  ein  Schaden  macht 
Das  wünsch  wir  euch  zu  guter  Kacht. 

90         Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Jann  Tanser,  der  einfältig  Mann. 

2.  Sophia,  sein  bulets  Weib. 

3.  Hospes,  der  Wirth. 

4.  Primus, 

5.  Secnndns,  die  zween  Bnler. 
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FASSNACHTSPIL  WIE  EINEM  WEIß  JIIK  EY(iENER 

HANN  YNWlää£KTKK  DINC  VRRKM'l'UT  WIUI  fiU£CU  EUiE 

VNEKFAlDtNE  KUPPLEKIN. 

6  Fhdbert,  der  Mann,  geht  ein  ynd  Mgt: 

Ich  lig  stets  mit  muim  Weib  zu  Strauß. 

Druinb  bleib  ich  nit  viel  in  dem  Ilauß, 

Nimm  mich  weng  an  vmb  das  Uau(Sbalta, 

Sonder  ich  beiilchs  meiner  Altn 
to  Ynd  gehe  dieweil  dafür  spacim, 

Wie  mich  than  mein  gut  OeBelleo  ffthrn ; 

Dann  ein  bOß  vnd  sehr  eyferets  Wdb 

Kränckt  eim  Mann  das  Hertz  in  dem  Leib, 

Macht  Jbn  verdroßn  m  allen  dingen. 
15  Glcichwol  ich  tbu  sie  darzu  briii^'on 
[81*]  Vnd  thu  in  frembdcu  Kuchen  naschen, 

Dardurch  mir  ofTt  h  er  wird  die  Taschen. 

Was  ich  hett,  thet  ich  leugst  einbiesen« 

letzt  mnft  mein  Weib  das  jhr  berschiesen. 
M  Ihr  Bing  ?nd  Kleinot  ich  angreiff. 

Das  Tersdmiiltzt  wie  am  Zaun  der  Beiff; 

Pann  Buln  vnd  Trincken  zosanun  kehm. 

Wer  bulen  wil  vnd  darzn  zehm, 

Der  muß  ein  vollen  Säckel  lion. 
85  Nun  woU  ich  gern  lasen  davon, 

So  reohen  mich  meine  Bulfrauen, 

8  Übtr  dlaara  aovdlemtoff  ■«  Romint  dM  Mpt  m|m  ••  cxIt«  Bfibdeis 
BtodMfra,  «lalittnng  ■.  47. 
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Die  mir  gar  solches  nicht  zutxaueD, 
Dergleichen  mein  Zccbgaeilen  gut» 
Mit  den  ich  hett  ofü  gutes  rnnth, 
Die  ich  ira«rUeh  nicht  kan  begebn. 
WoH  lieber,  daß  Idi  nidit  tbet  lebn. 
Dnimb  mich  ichs,  wo  ich»  glasn  hab, 
Vnd  speiß  mein  Weib  mit  Worten  ab. 
Potz  iiiarter,  dort  kommt  sie  herein. 
Ich  soll  Yor  lengst  weg  gangen  sein. 

io      Et»  geht  em  mä  lagft  sornig: 

Junckherr,  wo  will  so  frü  biuauß? 
Dich  brennt  gar  hart  an  Arß  das  Bsku& 
Vud  sauffest  dich  vol  alle  Tag. 
MeiDät  du,  daß  es  dein  gut  ertrag, 

uDm  da  vorhin  schon  theat  Terzehra? 
Oder  wUt  da  dich  fettrent  oehni 
Hit  Essen,  Trincken  vnd  Balweiben, 
So  sag  mirst  wie  lang  wilt  das  treiben? 
Denn  dein  Haubtgut  mit  samuit  dem  Gwin 

10  Hast  du  versciiwendet  schon  vorhin. 

Wie  viel  Gelts  liast  anflf  Zins  autignummenl 
letzt  wird  wider  der  Uanbzinß  kommen, 
Dann  folgt  die  Losong  kflrtzlich  nach. 
Aach  hast  dn  mir  yerkaafit  die  Tag 

16  Meinen  schönsten  Bing,  den  ich  het 
Der  Hanßrat  anch  gemach  weg  geht 
▼nd  ich  mnß  da  an  Klauen  sangen. 
Dmmm  sag  ich  dirs  hie  vntor  t'  Augen: 
Wilt  du  von  den  ding  nicht  aufThörn, 

10  So  werd  ich  das  rauch  herauü  kehrn 
Ynd  dich  vor  einen  Raht  verklagn 
Vnd  wil  eben  nicht  darnach  fragn, 
Wenn  man  dich  schon  ins  Loch  nein  steckt 
Ynd  dich  drinn  mit  dem  Hencker  streckt 

•s  Oder  dich  streicht  mit  Roted  aa0. 

IVidbert  sagt: 
Der  Tenfel  bleib  bey  dir  im  Hanftl 
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Dann  ich  weiß  bey  dir  nicht  m  wohnen. 
Da  hanst  nichto,  dann  saockea  md  gronen 
[81*]         Ynd  best  ein  guten  Prediger  gelm, 
Der  straffen  IcOnd  ander  Lent  Lehn, 
6  Ynd  beltst  doch  dich  selbst  nicht  damadL 
Kifferbeiß  wacbseu  mir  all  Tag 
In  meinem  Haub  in  allen  Gniachen; 
Die  bewegen  mich  nicht  zu  lachen, 
Aber  gar  wol  zu  vogedolt 

10  Eya  sagt: 

Du  loser  Mann,  gib  mir  die  schult! 
Wer  machcts  dann  vor  drcyen  Jabrn, 
Da  wir  noch  im  Küßmouat  wahrn, 
Ehe  dann  du  dich  mein  hast  genied? 
ift  Was  hab  ich  dir  gmacht  fOr  vnfhed, 
Eh  da  dich  hencktest  an  die  Heyd? 

Fridbert  sagt: 
Ey  baits  Maai  and  hab  dirs  Hertzleyd  1 
Siehst  nicht»  wie  so  viel  Mann  vnd  Fraoen 
so  Dir  jetzt  zohöm  vnd  mich  anschauen, 
Daß  du  mich  so  entsetzt  an  Ehm? 

Eva  sagt: 
Was  ists  dann  mehr,  wann  sies  schon  hOm? 
Ist  es  doch  wahr;  du  weists  selbst  wol. 
Wilt  du,  daß  mans  nfdit  sagen  sol, 

Warumb  schembst  du  dichs  nicht  zu  than? 

Fridbert  sagt: 

Die  letzt  red  mnst  du  allweg  han, 

Machst  mich  heßlich  auß  vor  den  Leuten, 
so  Die  es  dir  nicht  zum  be«;ten  deuten, 
Daß  du  mich  zeichest  solcher  dingen. 

2  F  zanck.  B  Klferbüen  sind  die  noch  grün  fo  der  scbote  (kefe)  fest- 
sitzendfn  ffrM^en ,  dann  — ?  had^rprhßfn.  TI»ns  Sachs  bat  dinsaa  wurttpiAl 
«usfuiifliclk  b«hAQd«it.    ScimtUei»  wön«rb.  2,  286.      }6  f  {»«QC^ef. 
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Eva  sagt: 

Ich  kans  aaff  dich  beweisD  vod  bringeD; 

Ynd  irie  Bolt  ich  dir  es  Tcrschweign 

Ynd  gegen  dir  frenudlich  erzeign? 
B  leb  meint,  ich  wer  dir  selbst  Weibs  gnag 

Vnd  dü  best  kein  Vrsach  noch  fug, 

Dich  au  ander  Schlrpsiick  zii  henckn, 

Solls  mir  dann  nicht  mein  Hertz  bekrenckn 

Vnd  dirs  nicht  dorffen  werflFen  für. 
10  Warumb  bleibst  nicht  herhoini  bey  mir 

Vnd  wartst,  was  da  nt  schaffen  liast? 

Fridbert  sa^: 
Do  legst  mir  auff  ein  schweren  last. 
Schweig  nar!  dein  Predig  ist  vmbsonst. 
u  Bey  dir  hab  ich  Icein  Holt  noch  Gunst. 
Was  sol  ich  dann  machen  bey  dir? 
MnlS  ander  knrtiweü  schaffen  mir. 

£r  geht  «b.   [Sl^]  Eya  aagt : 
Ist  dann  all  Straff  an  dir  Terloni, 
SD  So  sey  dir  hent  ein  Eyd  geschworn, 
Dn  solst  erfüiren,  was  ich  thn, 
Ynd  wil  dir  gleich  belffipn  darra, 
Mit  gleicher  Müntz  bezahlen  dich. 
rSriohsl  du  Hilfen,  so  brich  icli  Küg 
(Wer  weib,  wer  es  am  lengsten  treibt?), 
Bi&  fns  kein  Kandel  am  Bechen  bleibt 

Sie  gebt  auch  ab.    Kommt  Elßbeth,  die  Kupplerin,  vnd  sagt: 

Ich  hab  neulich  mein  Mann  verlorn 

Vnd  ist  all  ding  hie  so  teiir  wem, 
SS  Daß  es  schir  niemand  zahlen  kan. 

Ach  lieber  Gott,  was  &ng  ich  an? 

Ich  Terkanff  md  büß  alles  ein. 

Deß  wird  mein  Nahnmg  ring  Tnd  klein. 

Werds  lenger,  so  kan  ich  mit  Ehm 
SS  Mich  wariieh  alhie  nicht  emehm. 

0  Armuth,  du  gar  schwere  last. 
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Viel  vbels  du  verursacht  hast. 

Mancher  Mensch  wird  durch  dick  gebracbt 

Zu  Tbl,  daß  er  nie  bat  gedacbt 

Wer  reich  ist,  bat  gut  ehrlieh  sein; 
6  Dann  er  acht  schlechtes  nntzens  klein; 

Wem  aber  Geltes  mangeln  thot, 

Den  treibt  oßt  die  leidig  Arnmt, 

Daß  durcli  jlin  wird  etwas  verriebt, 

Daß  er  hett  tlion  sein  lebtag  nicht, 
10  Uett  ers  nicht  wega  der  Armath  thao. 

Dann  mni&  er  sein  ein  loser  Mann; 

Daran  Jbn  bat  die  Armntk  triebn. 

Ich  wolt  mein  Tag  sein  ebriieh  bliebn. 

Wenn  Ich  mich  bett  kOnnen  emebm. 
IS  Ich  bab  nicht  zn  einbflsen  Tnd  zehrn. 

So  kennen  mich  alhie  die  Leut: 

Bettel  ich  schon,  man  nur  i  irla  geut; 

Dann  ich  bin  gar  zn  wol  bekand. 

So  ist  ja  Stehlu  eiu  Sünd  vnd  Schand. 
so  So  mag  ich  mich  auch  nicht  begeben 

Allererst  in  das  Horeuleben 

Oder,  wenn  ich  es  schon  thnn  wolt, 

West  ich  nicht,  wer  midi  bnlen  solt. 

Ich  bin  ZQ  alt  vnd  bin  nicht  schon 
*5  Vnd  thu  nicht  wol  bekleid  hergehn ; 

So  bats  bie  vorliiii  viel  Bulweiber, 

Diu  bich  lieiicken  an  Pfaffen  vnd  Schreiber, 

Auch  wol  fromm  Ehemänner  verführn. 

Ich  wil  halt  das  Kuppeln  probim 
[82]       ao  Vnd  versuchen,  wie  es  mir  gling, 

Ob  ich  was  mit  an  wegen  bring. 

Ich  kenn  gar  ein  verbnrten  Piaihi, 

Bey  dem  verboff  ich  was  zn  schaffn, 

Daß  ich  bring  ein  Verehrung  davon. 
S5lch  wil  versuchen,  was  ich  kan. 

Potz,  schau!  d^  gebt  der  Pfiaff  gleich  her. 

* 

9  hott  fohlt  F.   10  P  nlohto.   11  ein  fehlt  F.   15  ?  oaibifioa,  onho|6fO* 
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West  ich  jetzt,  wo  ein  Balweib  wer. 
So  wAi  ich  jhm  die  strachB  antraffi. 

Der  Herr  g^t  du )  ticKt  die  Frauen  an  ynd  sagt : 

Mein  liebe  Nachbäuriii,  last  euch  fragn! 
6  Was  macht  jhr  hie  so  £rü  allein? 

£3ßbeÜi  sagt: 
Eur  Ehrwürd  gar  jech  kommen  sein. 
Ihr  wist  wol,  daß  mir  ist  zu  trauen, 
Ich  weiß  euch  rin  schöne  Bulfrauen, 
10  Die  geht  bey  mir  viel  auß  vnd  ein. 
Wolt  ear  Ehrwfird  Terscbwiegen  lein, 
So  woH  ich  euch  dieselb  imretoeB. 

Emerich,  der  Pfaff,  sagt: 

Das  sey  euch  bey  der  Hand  verheiscnl 
16  Meint  jlir,  ich  sey  ein  soldir  BöÜwicbt, 

Wenn  eini  etwas  gutes  geschieht, 

Daß  ich  viel  davon  schwatzen  woH? 

Darfür  jbr  mich  nicht  halten  solt 

Aach  thets  mir  nicht  zu  gnten  rächen, 
w  Ich  ninst  zd  Kloster  in  die  Kelchen. 

Kennt  Jhr  mich,  so  werd  jhr  wol  wiso, 

Daß  ich  mich  allzeit  hab  gefliesn, 

Mein  Bulerei  zu  iialteu  still. 

Er  greifft  in  Beutel,  gibt  jhr  Geit  Tiind  sagt: 
«  Zween  Qolten  ich  each  gehen  will, 

DaG  jhr  all  ding  mir  wol  bestelt 

Vnd  mirs  aadi  wider  sagen  wölt, 

Wenn  sie  zo  euch  komm  in  eur  Ilauß. 

Ich  iniiß  gehn :  die  Metten  ist  auß, 
»0  Man  schlägt  gleich  zamni  zn  der  i^'rümeb. 

Drumb  steit  die  sach  nicht  iu  vergeßl 

Er  geht  ab.   Elßbeth  sagt: 
Herr  Emerich,  gebt  i  iu  h  zu  fridl 

16  F  geschickt.  20  Kelche  =  kerker.  SchmeUer»  b»yer.  wörterh.  2, 
277.      26  F  ding  Qor  vroK 
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Lang  hab  ich  fo  vM  gwoniMii  nit, 

[82^]         AIb  ieh  verdienet  hab  jetzond. 

Ist  gschelien  als  in  einer  Stund. 

Das  neu  Handwerck  lest  sich  wol  on. 
6  Empfangen  hab  ich  wol  den  Lohn, 

Aber  ich  weiß  noch  kein  Bulfrauen. 

Icli  wil  gehn  mich  am  Marek  vmbschaaeD. 

VieUeiefat  ich  eine  sehen  mOcbt, 

Die  mir  n  diesem  handel  dflcbi. 
10  Auch  will  ieh  20  elm.  SecUer  lanih 

Ynd  mir  ein  lehOnen  Bentel  kanfti; 

Dann  gnte  Wort;  anch  Schenck  vnd  Gab 

Viel  Lent  wenden  von  tngent  ab. 

Teil  wil  gehn  versuch»  mein  heil, 
16  Meines  Lohns  dran  wenden  ein  tbeil. 

Sie  geht  ab.    Kommt  Eva,  ist  gar  aornig  vimd  aagt: 

Von  Hertien  ich  eraömet  bin. 
Mein  loser  Mann  der  geht  dahin 
Abermals  in  sein  Hnrengloch. 

10  Das  macht  mich  gwiß  unsinnig  noch ; 
Dann  kein  Mensch  glaubt  es  nimmer  mehr, 
Wie  es  ein  Weib  künimert  so  sehr, 
Die  hat  ein  solchen  Hurntreiber, 
Der  sich  annimbt  vmb  andre  Weiber 

Sft  Vnd  sie  lest  am  Hungertuch  nagn. 
Mein  Herts  im  Leib  will  mir  verzagn. 
£y,  daß  ich  einmal  kflmm  za  den  Sachen  I 
Ich  wolt  dem  schimplf  den  Poden  anßmachn 
Vnd  mein  Leib  ynd  Leben  dran  set^n. 

30  Mein  Messer  thet  ich  heut  frfl  wotzn, 
Daß  ich  mich  an  meim  Mann  kund  rechen. 
Wolt  ich  ein  Hnrn  damit  erstechen, 
Meim  Mann  ein  Zeichen  heucken  an, 
Er  solt  sein  Icbtag  dencken  dran, 

IS  Weil  doch  kein  gats  Wort  helfen  wiL 
Es  dOrfft  mir  anch  nicht  sein*  za  tü.  , 
Ich  darf  auch  tretten  in  sein  Ohm, 
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Ihm  sohern,  wie  et  mich  iMt  gaschorn. 

Sie  geht  hin  vnd  wider,  schüttelt  den  Kopff  vnd  ist  gar  zornig ; 
fio  kommt  Elßbeth,  trägt  ein  Beutei  vund  spricht: 
Mich  deucht  ^aa  der  Frauen  gefecht, 
6  Sie  wer  mir  n  dem  Pfaffen  recht 
Ich  wil  gehn  vnd  sie  reden  an. 

[82^]  Kllibeth  geht  zu  jhr  vnd  sagt: 

Mein  Frau,  wolts  inir  zu  guten  hau! 
Ein  scliönc  Kirchwey  ich  hie  hab, 
10  Die  mir  heut  frfi  ein  Chorherr  gab, 
Sagt,  er  hett  euch  im  Hertzen  holt. 

(Sie  zeucht  den  Beutel  herf^r.) 
,      Noch  mehr  er  euch  auch  schenckcn  woit, 
Wenn  er  allein  zwischen  euch  beeden 
16  Mit  euch  köud  kommen  m  reden. 
So  dönckt  mich  Je  in  meinem  Mnth, 
Das  Gelt  wer  zu  Terdienen  gut 
Vnd  eoch  za  mehrem  helfen  sol. 

Eva  nimmt  den  Beutel  vnd  sprioht; 
toFflrwar  der  Beutel  gfelt  mir  wol. 

Dieweiin  ich  aber  mvorhin 

Noch  nie  kein  Bniweib  gwesen  bin, 

Damach  hab  ich  eiu  solchen  Mann, 

Den  ich  daheim  nicht  bhalten  kan, 
«5  Der  spült  uuü  alle  Ilurnecken 

Vnd  wil  an  jhm  gnr  nichts  erklccKen, 

Fr  verkanflft  mir  Kuck  vnd  Schauben, 

Schürtz,  ßeutl,  Gertel,  Scbleir  vnd  Uauben, 

So  wil  ich  mir  auch  dencken  drummen, 
so  Wie  ich  mög  anders  vherkummen, 

Es  gscheh  mit  fog  oder  vnehru. 

Vielleicht  möcht  ich  jhm  damit  wehrn 

Sein  bOsen  Wandel,  den  er  fahrt, 

Biß  daß  es  etwann  besser  wird. 
u  Drumm  sagt  jmr  vor,  wie  der  Herr  heiß !  ' 

£]ßbeth  sagt: 
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Denaelbii  Udi  nicbt  sa  •nennen  weift. 
Ihr  80lt  jhn  wol,  bedoncket  mieh, 
Selbst  Tor  baß  kennen  weder  ieh, 
Dann  ich  schwatze  nichts  auß  der  Schul. 

ft  £▼&  nagt: 

Nnn  wol,  so  sey  der  P&ff  mein  Boll 
Allein  Jhr  nnst  mich  anch  nicht  melten. 

Meins  Manns  vntren  wil  ich  vorgrlten. 
Was  schads  jhm,  wenn  ich  jhn  einmal, 

10  Wie  er  mir  oflft  gethon,  bezal? 
£r  kans  weder  wisen  noch  schmeckn, 
So  Weng  als  ich  weüS  sein  loß  eckn,  * 
Doch  mnft  ich  wisen  anch  dabey, 
Wie  jhr  heist  ynd  wo  enr  Hanß  sey. 

15  Dasselbig  mast  jhr  mir  anch  weisen. 

[82<^J  Elßbeth  sagt: 

Die  Zottet  Elft  thnt  man  mich  heisen. 
Mein  Hanft  ist  dort  bey  der  Scheiben. 
Da  könd  Jhr  enre  Sacfa  lang  treiben, 
so  Ehe  ein  Mensch  etwas  weiß  darniumen. 

£ya  sagt: 
Nnn,  ich  wü  zn  rechter  Zeit  kommen. 
Mein  Mann  kommt  doch  beut  nit  ins  Hanß. 

So  kan  ich  sicher  lauffen  drauß; 
«5  Dann  wann  die  Katz  auß  dem  Hauß  gwand. 
So  haben  die  Mäoß  jbren  rand. 

Sie  geht  ab.    EIßbeth  sagt: 

Mir  kommt  jetzutui  gleich  zu  gedanck. 

Wir  zwo  seind  in  eim  Si)ital  kranck. 
so  Die  Armut  treibet  niich  dahin, 

Daß  ich  heut  ein  Kupplerin  bin; 

Bin  vor  keine  gwest  bey  mein  tagn: 

So  that  die  arme  drOffin  klagn, 

Wie  daß  Jhr  Mann  alles  verthn 
SB  Ynd  treib  sie  anch  die  Ärmnt  darzu, 

Daß  sie  werd  ein  Ehebrecherin. 

Ayrer.  173 
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Thon  beyd  groß  Süud  vmb  kleinen  Owin. 
Nun  ist  dem  Piaffen  die  Hur  bstelt: 
Wer        nun,  ob  sie  ihm  gefeit? 

Herr  Emerich,  der  Pfaff,  gebt  ein  vnd  spricht: 
6  Hdrt,  Alte,  ich  babs  eii^  woUn  sagen: 
Ihr  mfltt  der  Frauen  wider  abschlagen. 
Der  Tenfl  thel  ein  Enmeken  herftthro, 
Solt  ich  mit  letcter  Oelong  scfamini; 
So  muß  ich  kensdi  rad  sflefatig  aejn. 
10  Dmmb  stelts  bift  anff  ander  mal  einl 

Der  Pfaff  gebt  ab.   Elßbeth  aagt: 
Nach  dir  leb  swar  nicht  fragen  thet« 

Wenn  ich  mein  sween  Galten  nodi  bet 

♦  > 

Vnd  nnr  den  Bentel  kanlfet  nit. 
16  Vielleicht  ist  auch  die  Frau  zu  frid, 

Wenn  «^ie  den  Beutl  vergebens  bat. 

Allein  mir  am  mcynsten  abgabt. 

Anch  bab  ich  binfart  bey  der  Franen 

Hein  lebtag  weder  glanbn  noch  traneo. 
M  Ich  muß  erdenehn  ehi  andre  Xnnst, 

Daß  ich  den  Beutl  nicht  geh  vrobsunst 

Sie  geht  ab.   (83]  Fridbert,  der  Mann^  geht  ein^  ist  somig 

▼nd  aagt: 

Hein  Weib  wü  mir  gut  Qsellea  wehm 
ttVnd  sagt,  ich  thn  m  viel  Tengehm, 

Soll  auch  verlassen  die  ilunieckn, 

Darein  ich  mich  oift  tliu  versteckn, 

Vnd  sagt,  ich  bring  viel  Gelts  mit  vmb. 

Ich  aber  kflmmer  mich  weng  drumb, 
so  Dana  ich  kan  gar  nicht  bey  jbr  bleibn. 

Sie  thttt  mich  zu  der  Arbeit  treibn, 

Als  der  Maller  seim  Esel  thnt 

Arbeiten  gibt  kein  Freud  noch  Muht 

Ynd  thut  eim  ynter  den  Ychsen  weh. 

aa  t  s«lD.      84  F  d«m.   UehMn  ar  telialtagni. 
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Wenn  ieb  mit  guten  Gsellen  geh, 

Reiß  irir  gnt  Schwencic,  Possen  rad  Oiflln, 

TliQB  tns  damit  viel  traarn  stilln. 

Gehn  wir  dann  mm  Bier  vnd  7.um  Wein, 
5  Wir  all  gut  Gsellen  reich  giiug  sein, 

Vnd  gdenckt  vnser  keiner  auffs  minst 

Vmb  Lohsang  oder  den  HauEzinst. 

Auch  freaen  wir  tos  selbst  hierinnen. 

Kein  Schuldiger  tss  m  Hanß  kan  finnen, 
10  Kein  Stattknedit  nleh  ilHrfordem  kan 

Vnd  ficht  mich  kein  Haußhalten  an. 

Bin  ich  Uauii  bey  den  schönen  Frauen, 

Benemmen  sie  mir  allen  grmien, 

Den  ich  ob  meiner  Frauen  trag.  ^ 
15  Das  macht,  ich  hab  jhr  gnng  all  Tag 

Vnd  ich  bin  also  darein  kommen, 

Kan  nicht  nachlassen  widemmmen. 

Schan!  was  kommt  da  ftkr  ein  alts  Thier? 

Sie  wurd  gwiß  was  verkuppeln  mir. 

so        EIßbeih  geht  em  ynd  sagt; 
Mein  guter  Frennd,  ich  sieh  ench  au, 
Ihr  seyd  ein  rechter  WeiberMann. 
Wenn  jhr  Inst  zu  eim  ßulen  het 

Vnd  mir  derhalb  ein  Abtrag  thet, 
»  Wolt  ich  in  geheim  auflf  trauen 
Zuweisen  euch  ein  schön  Frauen; 
Die  hab  ich  daheim  in  meim  Hauß. 

Er  greifft  in  beute!,  gibt  jhr  gelt  vnd  sagt: 
0  ja,  mein  Gelt  gib  ich  gern  auß, 

so  Wo  man  mir  schttoe  Weiber  weist 
Ynd  Jhren  guten  Willen  Terheist ; 
Dann  nichts  bessere  ist  in  der  Welt, 
Dann  Wein,  Weiher  vnd  auch  par  Gfelt. 
Doch  gibt  man  Gelt  vnd  alles  dniram, 

so  DuL)  man  nur  Weiber  vberkumm. 

12  den  fehlt  F.  * 
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Dronib  seiu  s"  auff  Erd  die  beste  war. 
Ach,  mein  Fraa,  saget  mirs  doch  gar, 
Dann  ich  bab  es  nicht  recht  vernommen, 
[83^]         Wo  ist  enr  Hanß?  wenn  snl  ich  Jcommen? 
ft  Ich  wolt  nicht  gern  tu  lang  anßbleibn. 

Elßbeth  sagt: 
Mein  Hanß  ist  zu  der  rothen  Scheibn. 
Dahin  kommt  gwiß  in  einer  Staudt! 

Fhdbcrt  sagt: 
10  Meiu  liebe  alte,  macht  mir  knndt, 
Wer  ist  sie,  die  Jhr  mir  anreist? 

EIßbetb  sagt:  * 
Ich  weiß  fürwar  nicht,  wie  sie  hcist; 
Doch  ist  sie  wol  der  f  feuing  wehrt. 
16  Ich  weiß,  daß  jhr  nicht  seid  gefefart. 
Ich  wil  gehn  Tnd  wil  eor  erwarten. 

Sie  geht  ab.   Fridbert  sagt: 
Mein  Berts  frend  mich  schon  zu  der  zarthn. 
Ich  wil  mich  gehn  anff  den  Weg  schickn, 
10  Vnd  mit  jhr  mein  juDg^^  Hertz  erqnichn. 

Er  geht  ab.   Elßbeth  TBd  Eva  gehn  mit  einander  ein.  Elß- 
beth sagt; 

Mein  Frau,  es  wird  euch  sein  ohn  gfehr, 

Daß  der  Pfaflf  nicht  Icau  koniiiu'ii  her. 
86  Kr  sagt,  er  niUb  iieut  heylig  sein 

Vnd  das  sündlich  Werck  stellen  ein. 

Denck  mir,  jhm  sey  das  Maul\icht  gschmirt 

Oder  kein  solchs  schOn  Mensch  beschert 

Dromb  mflß  wir  jhn  gleich  lasn  wandern. 
aoDoch  hab  ich  euch  bestell  ein  andern, 

Fflrwar  ein  feinen  jungen  Mann; 

Der  wird  gleich  konimcn  von  stund  an. 

Darumb  tbut  albie  warten  äeinl 

80  P  tln. 
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leb  geh  weg,  daß  jhr  seyd  alleio. 

Elfibeth  geht  ab.   Eva  sagt: 
Wenn  idi  jhrs  lücht  zagsaget  hei, 
Ich  es  förwar  nim  nimmer  thet. 

5  Doch  so  hab  ich  den  Bontl  pmpfuiigu. 
Potz  marter!  dort  kommt  moin  iMann  gegaogn; 
Der  geht  gerad  herzu  auffs  Uauß. 
Potz  Veltes  dantzl  wo  sol  ich  naaß? 
Ich  neiii,  er  werd  midi  biüen  lehrn. 

10  Sie  besind  sich  vnd  sagt: 

Halt,  baltl  ich  wil  jhm  all  sach  verkebro, 

Ihm  Bagn:  »sich  da,  loser  Vnflodt 

Ergreiff  ich  dich  aaff  «arer  that?« 
[^^3']         Ynd  will  jhn  dapffer  mitF&vstea  sdimeisD, 
15  Darzu  sein  Bart  vnd  Haar  aoßreisn, 

Aiiff  daß  ich  noch  bey  Ehren  bleib 

Vnd  muim  Mann  das  Bulen  vertreib. 

Wil  mich  dahinden  iu  die  £ckn 

Auffs  gneust  verhalten  vad  versteckn 
to  Ynd  lein  mhOm,  was  er  doch  sag. 

Fridbert  geht  ein  ynd  sagt: 

Nim  ist  hent  gar  ein  gater  Tag, 
Dran  ich  ein  nene  Bnlschafft  hrig. 
Das  ist  ein  nene  Speiß  flir  mich. 

»5  Ach,  wie  wil  ich  erfrischn  mein  Hertz, 
Ynd  brechts  meim  Weib  tödlichen  schmertz! 

Eya  lanfft  herfür  ynd  aagt: 

Ach  du  verzweifelter,  loser  Mann, 
So  ofTt  ich  dir  Ii  ab  gsagt  darvon, 
so  Thest  du  dafür  bchwern  vnd  langen, 
letzt  liab  ichs  gsehen  mit  mein  Aogen 
Ynd  darza  'ghOrt  mit  meinen  Ohm, 
Daß  dn  mir  bist  zum  Bnben  wonu 
Halt,  ich  wil  dir  das  Bnln  geben! 

Sie  achlägt  mit  dem  Korb  oder  einem  Peseni  was  sie  baben 
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kaiii  anff  jbn  vnd  der  Maan  aagt: 

Adi,  Hertzliebs  Weib,  scbon  mein«  Leben  1 

0  verscLon  luciiil  ich  bitt  dich  drumb. 
Ich  m\  es  nicht  thun  widerumb. 
5  Verzeih  mir  das,  da  üertzesliebl 

Sie  Beblitgt  wid«^  m  Tiiiid  spridit: 

letzt  ich  dir  eins  zum  andern  gib. 
Was  gelt?  ich  wü  dich  Buleu  iehru. 

Fridbert  feit  jhr  m  fuß,  hebt  die  HSnd  anff  ynd  sagt: 

10  Ach,  Eva,  bey  mein  Trea  vnd  Khru, 
Ich  Wils  mein  lebtag  nimmer  than. 

Eva  sagt: 

Was  hast  für  Ehr,  du  loser  Mann? 
Wo  ist  dein  Treu?  thu  niirs  vor  sagnl 
15  Ein  Muck  solts  vber  Meer  wol  tragn. 
Dein  Treu  baat  du  effi  an  mir  brocbn, 

[83^J  Fridbert  sagt: 

Es  sey  dir  bey  meim  Eyd  versprochn, 
Daft  ich  kein  frembds  Weib  mehr  berfibr. 
10  Dranff  wll  ich  nein  Hand  geben  dir, 
Dann  was  ich  schwer,  das  wil  ich  baltn. 

Eva  sagt: 
'   Ey  das  sei  dein  der  Tenfel  waltn! 

Wanunb  hast  dns  nidit  ehe  gethan? 
» letzt  mllstB  viel  besser  ymh  tds  stabn. 

Geh  bald  heim !  ich  konini  nach  dir  gschwind, 
Vnd  wenn  ich  dich  daheim  nicht  find, 
So  wil  ich  dich  noch  besser  schlagn, 
Dam  vor  dem  Schultheii^  verldagn. 

Kr  geht  ab,  kratzt  sich  im  Kopfif.    Eva  bciu'Cit: 
Zottete  Eis,  bald  geh  herfttrl 

Elßbeib  geht  eb.  Era  aagt  soraig: 
Der  Teofl  danck  deines  Kappeln  dirl 
Das  Koppeln  bansl  dn  nicht  gar  wo!« 


Digitized  by  Google 


F83* 


(45) 


2759 


Da  Hex,  daß  dich  der  Teufel  hol! 
Hast  da  in  der  Statt  kein  Mann  mehr, 
Daß  da  mir  brachst  mein  Mann  daher? 
Da  solst  ein  wol  mit  solchen  dingen 
&  In  ein  Gschrej  vnd  ins  Gfängnnß  bringen, 
Daß  ich  fürwahr  gaten  last  hett, 
Daß  ich  dich  dramb  wol  abschmim  thet 
Vnd  lehrn  dich,  wie  da  kappein  solst. 

Elßbeth  sagt: 
10  Wenn  da  mir  also  lohnen  wolst 
Vnd  vmb  mein  Beatel  abschmim  mich. 
So  wag  ich  mein  altn  Balck  an  dich 
Vnd  wehr  mich  dein,  so  lang  ich  kan. 
Wer  sagt  mir,  das  es  wer  dein  Mann? 
15  Warumb  ließ  da  verkoppeln  dich  ? 

Eva  sagt: 

Vnd  wolst  da  erst  verspotten  mich. 

So  maß  der  Teafel  walten  dein! 

Vnd  komm  bald  her,  vnd  wehr  dich  mein! 

10  Sie  schlagen  an  einander.  Elßbeth  sagt : 

Hör  aoff!  ich  hab  der  Bim  genug. 
Der  Handel  sol  mich  machen  klag, 
[84]  Daß  ich  wil  kappein  nimmermehr. 

Da  hast  mich  gschlagen  gar  za  sehr 
s6  Vnd  ich  komm  vnschnldig  darza. 

Eva  sagt: 

Ich  komm  gleich  eben  drein  wie  da, 
Hab  vor  nichts  vnehrlichs  bcgangn 
Vnd  wolt  jetzt  das  erst  mal  anfangn. 
80  Das  ist  mir  gar  vbel  geraden. 
Doch  weils  abgangen  ist  ohn  schaden. 
So  behalt  ich  forthin  mein  Ehr 
Vnd  will  es  than  fort  nimmermehr. 

Sie  geht  ab.    Elßbeth  sagt: 
35  Sol  einer  nicht  von  Vnglück  sagn? 
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Hat  mich  dr-r  Balck  nicht  wol  abgschlagii! 
Ist  das  nun  mein  erstes  I.eht'>tück, 
Hab  ich  m  der  Nahrung  kein  Glück 
Vnd  mein  Bentel  nicht  wol  angiegL 
ft  Darm  die  Amml  mieh  bewegt 
Pota  Velten  t  dort  kommt  ttdi  der  Mami. 
Ich  wfl  ancli  tnAnaelieB  dam». 

Fridbert  geht  ein  vnd  aagt: 
Die  alten  Horn  idl  ich  nbechmOni, 
1«  Daß  aie  midi  thet  ra  mdm  Weib  fühm 
Ynd  erweckt  swiseben  ym  ein  Zandc, 

Der  mir  -schadet  mein  Lehen  lanck; 
Dann  vor  thei  Ich  das  iiuln  langen 
Vnd  schwurs  nieim  Weib  auG  den  AngCO, 
15  letznnd  icbs  nimmer  laognen  kau. 
Wiewol,  ich  begers  nimmer  an  than. 
Sonder  meins  Hanßhaltens  an  wartn, 
Yersdiwem  Gsellen,  Weiber  fnd  Kartn, 
Die  mir  vor  tbetn  den  Beniel  schwanckn. 

10  Er  geht  zn  der  Alten  Hanfi  ynd  achreyt: 
Komm  rab.  Alte,  vnd  M  dir  danckn. 
Daß  da  mein  Sach  so  wol  anßgrichtl 

Eißbeth  geht  zu  jhm  vnd  aprieht: 
Ich  kan  fftr  diesen  Ynradt  nicht, 
m  Ich  west  nicht,  daß  es  enr  Weib  was. 

Fridbert  sagt: 
Dir  sol  der  Teafel  dancken  dasl 
«  Wolst  dn  die  Bach  nicht  recht  erfiüini, 

Ehe  dn  mich  hetzest  in  das  Garn, 
[84^]      so  Weichs  mir  schad,  weil  ich  thn  leben? 

Ich  wil  dir  dein  Lob»  drumiii  geben. 

Er  sehmirt  die  Alten  wol  nb|  biß  me  jhm  enlknfft,  vimd  er 
laaffk  anch  ab.   EHßbeth  geht  allein  ein  vnd  spricbt: 

Ach  weli> ,        bfit  micb  der  Mann  gscblagn? 
»  Ynd  ich  d^rüs  keim  Menschen  nicht  klago. 
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Muß  babD,  als  hett  mich  ein  Hand  bism. 
Man  thnt  niehU  vbels  Ton  mir  ydm. 
Daramb  wenn  ich  die  ScUegimg  klag, 
Bring  idi  mein  Eapplerey  an  Tag 

6  Vnd  dörfft  mich  wol  der  Teufel  bscheisn. 
Diese  Warnnng  tliiit  mich  aliweisn, 
Daß  ich  das  kuppeln  wil  lassn  bleibn, 
Ein  ehrliche  Handierung  treibn, 
Damit  ich  mich  Ican  ehrlich  nehm. 

10  Wü  das  Maal  nach  der  Daschen  liehni. 
Wer  Icnppehi  «il,  der  mag  es  wagn, 
Baß  er,  wie  ich,  werd  weidlich  gacfalagn, 
Vnd  geh  das  Tbel  an  jbra  anß. 
Ich  wil  gehn  wider  heim  zu  Ilauß. 

15  Sie  gellt  ab.    Eva  geht  ein  vnd  sagt 

Mich  reut,  daß  ich  der  Kupplerin 
Also  gar  hart  gewesen  bin ; 
Dann  sie  hat  mir  mein  Mann  bekehrt, 
Daß  er  sich  Jetzt  mü  Ehren  nehrt 

10  Er  arbeyt  vnd  bleibt  in  dem  Hanß, 
Begert  ein  Wochn  nicht  einmal  dranß. 
Ach  bett  er  das  vor  lengst  getbon, 
Ein  eygcn  Hauß  das  hett  ich  schon 
Sanum  allem,  was  gehört  darein. 

25  Darumb  ich  jhr  BOlt  danckbar  sein. 
Ihr  kuppeln  ist  abgangen  woL 
lediMsh  man  das  nicht  wagen  soU, 
Als  wie  ich  es  gewaget  bah; 
Es  mOcht  nidkt  gehn  ohn  schaden  ab. 

90  Vud  ich  selbst  wag  es  nimmermehr, 
Solt  sonst  wol  kommen  vmb  mein  Ehr, 
Die  ich  diü  mal  davon  hab  bracht. 
Gott  geb  euch  aUn  ein  gute  Kacht! 

Die  Personen  in  das  Spü: 

«inil. 
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1.  Eroerich,  der  Pfaff. 

2.  Fridbert,  der  Mann. 
[84«]  3.  Eva,  sein  Weib. 
4.  ElßbeÜi,  die  £oppieriiL 
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FASSNACHTSPIl,  DIE  EHRLICH  BECKIN  MIT  JEEN 

DBEY  YEKHEINTBN  BULEBN, 
mit  9  Personen. 

Charitas,  die  Beckin,  geht  ein  vnd  sag^: 

Acb,  wie  8ol  ich  mein  Sach  ansteUn, 

Daß  von  mir  nicht  ablassen  wöllen 

Hannibal,  der  erst,  ein  Goltschmit? 

Der  diebisch  Schneider  m\  sich  nit 
10  Abweisen  lasn,  der  schendlich  Fratz; 

So  wil  der  Endres,  der  Pechpatz, 

Mit  jhn  zweyen  mein  "Willen  han. 

Es  mttst  mich  reuen  mein  frommer  Mann, 

Den  ich  mir  gnommen  hab  zu  Ehm. 
16  Der  thut  mich  kleiden  vnd  ernehrn 

Ynd  helt  mich  ehrlich  nach  meim  Stand, 

Wie  der  NachbarschaflFt  ist  bekannt. 

Dem  wil  ich  all  ding  offenbam; 

Dann  solt  ers  von  andern  erfahm, 
so  Daß  ander  Mannsbild  liebten  mich, 

Dörflft  er  gar  hart  erzörnen  sich 

Vnd  mir  darzu  denn  Buckel  pern, 

Auch  wol  der  Hcnckr  den  Ruckn  außkern.  . 

Nein,  ich  wil  meim  Mann  zu  gehn  gerad. 


3  Über  den  stoff  dieses  fastnacbtspiels  s.  meinen  ronian  des  sept  lagei 
8.  ccxxiij  and  die  einleitung  zn  Bübelers  Dioclecian  s.  61.  Sodann  altd.  bs. 
62,  104.    Liebrechts  Danlop  s.  209. 
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Ebner  Weg  gut  Fulirlcut  stets  hat 
Scbaat  dort  kommt  gleich  mein  Beck  daher. 

Wilwalt  geht  ein^  sieht  sein  Weib  vnnd  spricht: 
Meim  Weib  ligt  etwas  an  gar  schwer; 
6  Sie  schüttelt  den  Kopff  her  vnd  hin. 
Darob  ich  gleich  erschrocken  bin. 
Ich  hab  sie  Tor  also  nie  gseheo. 

"Wilwalt  geht  zu  jlir  vnd  spricht: 
Mein  Charitas,  was  ist  dir  gschcben, 
i9Da&  do  also  fichst  mit  den  Uändn? 
Wenn  ich  dir  kan  dein  Ynmuth  wendn, 
So  sag  ndn!  ich  wils  gern  than. 

Charitas  Bagtr 
Ach  Wilwalt,  da  hertzUeber  Mann, 
[84^]      u  Wiewol  ich  nicht  bin  so  gar  schön, 
ledoch  mir  Jhrer  drey  nachgehn. 
Die  mich  begem  an  £hm  an  sohendn* 
Ich  biti  dieh:  bilff  mir  solches  wendn  t 
Gib  Raht,  ^d  wie  ich  sie  weift  abl 
hcn  iHl  Ii  allein  ich  so  lieb  hab, 
Daß  ich  kern  andern  lieben  will. 

Wilwalt  aagt: 

Ach,  so  sag  da  mir  in  der  still, 
Wer  doch  diese  drcy  Buler  send! 

»  Charitas  sagt: 

Ein  Goldschmied,  sich  Hannibal  nennt 

Vnd  ein  Schneider,  der  heist  Dietheb, 
Vnd  vnser  Schuster,  der  Ehrndicb. 
Die  sprechen  mich  an  vmb  Yuzucht. 

w  Wilwalt  sagt; 

Sie,  sollen  ewig  sein  Verfclucht! 
Gut  Tuch  wil  ich  machen  jhn  dreyen, 
Daß  sie  jhr  bulen  sol  gerejcn, 
Vnd  du  solst  deine  ^^under  schauen. 
u  Hat  doch  vor  ein  jeder  ein  Fraoen 
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Ynd  kaum  Brennboltz  in  sein  KachBi, 

Yad  vnl  doch  andre  Weiber  suchen  1 

Haltt  ich  wU  Jho  ein  Bad  bereiten. 

Ihn  ein  nach  dem  andern  bescheiden 
B  Ynd  flag,  wie  fcb  sey  aaif  der  MOhH 

Als  dann  ich  darzu  kommen  wil, 

Vngslümm  aiiklüpffen  vor  der  Thttr; 

Denn  werden     wölln  fliehen  vor  mir. 

So  heiG  jeden  in  ein  Sack  steckn ! 
10  Ijcin  sie  all  drey  zamm  in  ein  £ckn ! 

So  Bol  es  dann  gnt  Possen  gebn 

Ynd  idi  bedanck  mich  dir  damebn, 

Daß  dn  mir  das  hast  zeiget  an. 

WH  dir  mein  lebtag  dencken  dran 
16  Vud  solclis  in  aller  treu  vergcltn. 

Charitas  sagt: 
Mein  Wilwalt,  wie  dn  thvst  rermeltn. 
Also  wit  ich  all  saeb  Terrichtn, 

Sie  in  drey  Säck  zusammen  schlicbtUi 
to  Daß  du  dich  wol  kaust  an  jbn  rechen, 
Ihn  jhrcn  geilen  Hocbmubt  brechen. 

Sie  gehn  mit  einander  aK  Kommt  Haanibal,  der  Goldsdimid, 

trägt  ein  par  Armband  vnd  spricht: 

Die  zwcy  Armband  die  wag  ich  dran, 
ri  Wenn  ich  zu  wegen  bringen  kau 
[8öJ  Charitas,  das  jang  Becken  Weib, 

Die  allerschftnst  von  FranenLeib. 

Ir  tngent  ist  nicht  anßznsprechn. 

Ir  lieb  wird  mir  mein  Hertz  noch  bfechn, 
80  Wenn  ich  sie  nicht  bekommen  mag ; 

Dana  ich  die  nacht  zusampt  dem  tag 

Kau  nichts,  als  nur  an  sie  gedenckn. 

Ir  Lieb  tiiut  mir  niciu  Hertz  bekrenckn, 

Vnd  wenn  sie  mir  nicht  wQrd  zu  thail, 
s»  So  komm  ich  in  grosses  rahaiL  • 

28  F  »nfisQsehnelMQ. 
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Ich  will  mich  vor  dem  hauß  vmbdreiieii. 
Ob  ich  die  liebiteo  raOdit  ersehen. 

Er  geiit  ab.    Kimimt  Dietlieb,  der  Schneider,  vnd  sagt: 
Ich  bin  meins  llandwercks  hie  ein  Schneider, 
ft  Hab  manchm  sdiön  Weib  gmachet  Kleider, 
Til  RAck  TQd  BrOstltin  gstossea  ao, 
Offt  glegenhelt  gewonnen  han, 
Daß  ieh  sie  wo!  bedastet  bab. 
ledoch  mir  das  kein  freud  nie  gab. 
10  Aber  ein  Weib  kenn  ich  gar  wol, 
Wenn  ich  jr  etwas  machen  soll, 
Daß  ich  kriget  gclegenheit. 
Das  seit  mir  geben  vil  mehr  (read. 
Als  alle  konden,  die  ich  hab. 
15  Ich  ifill  gehn  fllr  jr  haoß  hinab; 
Dann  wann  dieselb  mich  nvr  anblickt, 
Ist  mein  traurigs  Hertz  schon  erquickt. 

£r  geht  ab*  Endree,  der  Schlüter^  geht  em  ynd  sagt: 
Die  s«h0n8tn  Pantoff),  Stiffel  vnd  Sehn 
M  Ich  in  der  Stadt  .hie  machen  thn. 

Darzu  leg  ich  sie  auch  grni  an 

Den  Weibern,  die  weiß  Beinlein  han. 

Ich  kenn  ein  Beckin  in  der  Stadt, 

Die  hey  mir  machen  lassen  hat 
25  Nunmehr  ein  gnte  lange  seit 

Zu  der  hab  ich  kein  glegenhelt, 

Zn  legen  ein  baar  Stieifel  an. 

So  will  sies  aber  gar  nidit  than, 

Sagt,  sie  könn  sich  wol  selbst  anlegn, 
30  W  ill  sich  gar  nicht  lassen  bewegn 

Mein  gute  wort,  die  ich  jr  gib, 

Auch  nicht  mercken  mein  grosse  Lieb, 

Die  ich  schon  lang  sn  Jr  getragn. 

Nun  es  maß  sehi ;  ich  will  es  wagn, 
[85^]      SS  Sie  anreden  vmb  lieb  vnd  gnnst. 

9  F  I«doelit.      15  F  g«bii.  * 
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Abgang.    Charitas,  die  BeckiD,  geht  ein  ynd  sagt: 
Ich  weiß  nicht,  was  ich  machen  sOll. 
loh  Mh  gleich  w  sanr,  irie  ich  wdU, 
» Ynd  thne  nddi  alls  reden«  inaMeii. 
ledoch  woUio  Bicht  fon  ndr  laeeeo 
Die  drej  yerhmieii  nachtraben ; 
Thetn  mir  heut  schon  fürs  hauü  traben. 
Also  ich  mich  muß  fürchten  frey, 
10  Daß  sie  mich  bringen  in  ein  gschrey. 
Ob  ich  schon  nichts  vnredlichB  tho, 
Find  man  doch  böß  Leut  jmmer  lo, 
Die  eim  abschneiden  tren  ynd  ehr. 
Kon  ich  kans  nicht  erdnlten  mehr. 
IS  Ich  irill  der  abgeredten  sachoi 
Eine  male  ein  solchen  anßschlag  machen 
Vnd  jr  dreyer  lieb  üffenbarn 
Also,  das  man  anch  thu  erfahm, 
Daß  ich  gleichwol  sej  an  ebrn  fnim. 

Kämmt  Haimibal,  der  Qoltschmid,  zeicht  ab,  gibt  jr  die  Hand 

Viid  sagt : 
Alda  ich  gar  recht  zu  euch  kumra, 
Zart  schönes,  außerwehltes  Liebl 
Die  Armbänder  ich  euch  hie  gib; 
IS  Die  solt  Jr  Toa  nefait  wegen  tragn. 

Charitas  sagt; 
Ey,  Herr  Gott  bhttt!  wae  thnt  jr  Mgn? 
Kein  Annbender,  die  nimm  ich  nit. 
Es  ist  nicht  der  gebranch  vnd  aitt, 
so  Daß  ich,  ein  fiecfcin,  vnd  melns  gleichn 
Solln  Armband  tragn,  als  wie  die  reichn. 
Behalt  sie  selbst  vnd  löst  gelt  drauül 

Harniihal  aagti 

Ey,  wolt  jr  mein  gab  schlagen  auß, 

ssDie  ich  euch  selbst  gmacht  hab  auß  lieb? 
Eur  schone  gstalt  mich  darza  trieb. 
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Nemmts  an  vnd  last  mich  das  goniani  i 

Charitas  nimmt  sie  vnd  sagt: 
liuu,  glück  soll  man  nicht  weck  stossn  mit  Iftsm. 
[85^]         Weil  jhr  mir  dann  lang  lieb  habt  tragn, 
5  So  wü  ich  es  halt  mit  euch  wago 
Tod  mein  Lieb  «ideromb  erzeign. 
Wenn  Jhr  nur  dam  stili  wolt  schweign«- 
Vor  den  Leoten  eor  Lieb  ?ersteUa. 
Daheim  wir  znsam  konmicn  wölln 
10  Heut  vmb  zwey  Vhr  vnd,  daß  jhrs  wist, 
Mein  Mann  aisdaun  iu  der  Mühl  ist 
Vnd  aach  mit  jhm  sein  fieckenkneeht. 

Hannibal  öagt: 
Ja,  fürwar,  dio  Sach  scliickt  sich  recht. 
16  Vnd  dai^  es  nicht  mercken  die  Lent, 
Ich  ZQ  disem  mal  ?on  ench  scbejrd. 

Er  geht  ab.    Die  Beckin  sagt: 
Der  geck  mir  gleich  jetzt  recht  einsaß 
Vnd  eben  wie  dem  Hund  das  GraiS 
so  Sol  jbm  diß  sein  Baien  bekommen. 
Die  ArmbSnder  bab  idi  genommen 
Aliein  zn  Zengnnß  dieser  ding, 
Daß  ich  den  Lecker  in  vnraht  bring. 

Kommt  Dietlieby  der  Schneider,  geht  iiia  ynd  wider,  üclit  mit 
tft  den  Händen  vnd  sagt: 

Ach  wie  brinn  vnd  brat  ich  in  der  Lieb, 
Die  mich  sdion  ein  halbs  Jahr  Ymbtriebl 
Aber  ich  thns,  wie  leb  wOlt,  anfangen, 
Kan  ich  nicht  ein  guts  Wort  erlangen, 
80  Kein  Gruß  oder  ein  guten  Tag, 
Paß  ich  vor  Hertzleid  schier  verzag, 
Vud  mir  schier  selbst  kein  Raht  nicht  weiß. 

Der  Schneider  geht  hin  vnd  wider,  ficht  mit  den  Händen. 

Chaiitas  sagt : 
SS  Ach,  du  reultigc  Schneidersgeiß! 
Weist  da  denn  aach  so  sein  vermessD, 
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Deß  Beken  weise  Seme!  zu  essn? 
Oder  da  most  der  iMcb  lang  gerAiten, 
Yttd  solfit  du  zu  einer  UuUel  bratten. 

Endlidi  fitcht  sie  der  Sdmeider,  schlägt  an  sein  Hertz  vud 
•  spricht: 

Ach,  ich  wei(^  mGh(,  wie  mir  ist  gscfaehen. 
Ich  thn  m^n  Hertsalterliebste  sehen. 
Ach  das  ist  ein  selige  Stund, 
In  der  ich  mein  Hertdieb  hie  fand. 

[8Ö^J       to  0  ich  kan  nicht  abbrechen  mir. 

Ich  will  gehn  vnd  reden  mit  jr, 
Dieweil  ich  zu  jr  kämm  allein. 

Er  geht  sn  jhr,  neigt  sich  vnd  sagt: 

Ach  Hertzallrliebste  Naclibaurn  mein, 
16  Wie  Ii  all  ich  doch  so  manche  uacht 

Von  i  in  t  wogen  gedieht  vnd  tracht, 

Wie  ich  doch  ein  glegenheit  fündt, 

Daß  ich  nnr  mit  euch  reden  kfindtl 

So  hats  sich  jtzt  schon  OlQcklieh  gschicfct 
10  Dnimb  bitt  ich :  mein  Hera  mir  erquickt  * 

Ynd  mich  enr  lieb  geniesen  last! 

Gharitaa  sagt: 
Vor  euch  hab  loh  anch  gar  kein  rast, 
Wie  ich  dann  heat  die  gantze  nacht 
M  Kein  ang  nicht  sn  dem  andern  bracht. 
Bmmb  wenn  jrs  heimlich  halten  wolt, 
Ir  guten  bscheid  bekommon  solt, 
Wo  jr  zu  mir  solt  kommen  allein. 

Dietlieb  aagt: 
so  Anif  mein  Beel,  es  soll  Terschwign  sein, 
Vnd  so  war  als  ich  ehru  werth  bin. 

Charitaa  sagt: 

So  geht  jtzt  geschwind  enrs  wegs  hin, 

Daß  jr  mich  nicht  bringt  in  verdacht! 
Kuuimt  in  mein  Hauß  vmb  drey  gen  uacht! 
Ayrer.  174 


Digitizca  by  Gov.*v.i^ 


(46) 


So  ist  in  der  Mfüü  all  mein  gsiud. 
Ir  mich  za  eurem  willen  find. 

Dietlieb  sagt: 
Zu  rechter  zeit  ich  gwißlich  kunim. 
6  Itzt  aber  ich  Gott  danck  darumb, 
IM  ich  die  stand  erlebet  han. 
Ein  dstiet  Gölten  wag  ieh  dran. 

Er  geht  ab.    Charitas  sagt: 
Ja  da  verstehst  nicht  recht  den  schimpff. 
to  Ich  will  dir  doppeln  deine  strimpif. 
Da  solst  dich  fort  nicht  vnterstebn, 
Zo  frenunten  Weibern  zo  Bolen  gehn. 

Endreiy  der  Schoateri  gebt  ein  Tnd  nagt 
Meiner  liebn  bin  ich  ftirs  haoß  getricfan. 
15  Ich  glanb^  daß  ne  Tor  nie  sey  gwicbn, 
Baß  ich  Bie  nicht  gesehen  han. 

Ach  Gott,  wie  hart  eicht  sie  mich  an! 

Kail  icli  jr  Luit  mclil  erwerben, 

Muß  vor  Ilertzenleid  ich  sterben, 
to  Ach,  solt  ich  mich  mit  jr  ergötzn, 

Mein  Silbergschir  wolt  ich  Tersetxn 

Vnd,  was  ich  hab,  wagen  daran. 

Bots  wederleidn,  da  thnt  sie  stahn. 

Ich  will  gehn  tnd  ein  genglein  wagn, 
S6  Wird  doch  midi  nicht  ins  angsicht  sdilagn. 

Er  geht  xu  jr  vnd  aagts 
Aeh  Hertzeatrost  vnd  mein  laqg  Jebn, 
Ein  guten  tag  wAU  eoch  Gott  gebnl 
Ach  carte  Frao,  das  jr  doch  wist, 

80  Wie  mir  armen  Mann  doch  nur  ist 
Von  wegen  eur  vnd  eures  Leibs  1 

Charitaa  sagt : 
Ich  mdnt  «war,  jr  het  tot  gnag  Weibs 

Vud  dörÜl  nicht  weit  nach  aadciü  laiifTn, 
•!S  Könt  eur  wahr  wo)  zu  kram  verkauffu 
Vud  dOrfft  sie  nicht  üauüiren  tragn. 
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Endres,  der  Schuster,  sagt: 
Ach  Frau,  soll  ich  nach  euch  verzago, 
So  maß  ee  je  erbarmeii  GoUt 

Charitas  sagt: 
5  Niemand  soll  man  bringen  in  todt, 
Vnd  das  jr  mein  Lieb  auch  versteht, 
Ir  alsbalt  jtst  von  mir  weck  gehtl 
Gebt  mir  kein  Hand!  rfirt  mich  nicht  an, 
AnS  das  ich  nicht  kam  in  argwöhn! 
1»  Aber  heut,  weos  schlegt  zwey  gm  nacht, 
Euch  in  mein  hauß  zu  mir  heim  macht! 
Da  ist  all  mein  gsin  i  in  der  Mtthl. 
Da  wöll  wir  haben  freidenspil. 
Da  köon  wir  sicher  sein  allein. 

15  Endres  geht  ab  vnd  sa^; 

Ach,  wip  freud  sich  das  hortze  meint 
Der  stund  ich  kaum  kan  erwarten. 

Odaritas  sagt: 

Ach  secht  den  schön  sanbem  zarten« 
so  Den  gehosten  Tauber,  den  nerischn  fatzo, 

Den  Ledcrthener  vnd  Pechpatzn! 

£j,  £y,  das  rostig  Messerlein 

Schnid  aneh  gern  weisse  Semelein. 

Geh  nnr  hinl  ich  will  dich  lern.  Bnln, 
»  Gar  wol  in  dem  Meblsack  vmbsnln 

Vnd  offenharn  deine  Schelmsttiek. 

Das  soll  dir  bringen  als  vnglück, 

Di\ß  dus  hinfnrter  nicht  solt  than. 

Ich  geh:  wils  meim  Mann  zeigen  an. 

Abgang.  [86^]  Maria,  die  Goltschmidin,  geht  ein  ynnd  sagt: 
Ich  hab  gsehen  die  gostrich  Nacht, 
Das  mein  Mann  daljoini  aubgemacbt 
£in  treffliches  Schöna  baar  Armband. 
Das  hab  ich  ghabt  an  meiner  Hand, 
ssitznnd  so  seind  sie  schon  Terlom. 
Denck,  mein  Mann  der  hab  sie  an  wem 
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Vnd  etwan  finn*  Ilurn  grschenckt. 
Au  lose  Weibt  r  er  sich  benckt. 
£r  geht  zu  Morgens  gar  frü  aaß, 
Kommt  deD  gantzen  tag  nicht  ins  baa& 
$  Ja,  er  setzt  auch  die  Nacht  oft  dnm. 
Red  ich  Jn  dann  deßhalben  an, 
So  will  er  mich  ranffen  vnd  schlagn. 
Werdts  lang,  so  muß  ich  jn  verklagn; 
Denn  ich  kans  leuger  leiden  nit. 

Agatha,  die  Schneiderin,  geht  ein  vnd  sagt: 

Mein  losen  Mann  den  sehend  der  riedt 

Er  het  kein  Schneider  sollen  wern, 

Dann  er  sitzt  so  leiden  yngcni, 

Geht  lieber  anff  der  Gaß  spacirn 
16  Vnd  thut  scliönen  Weibern  hofiiru, 

Als  daß  er  dalioim  Hosen  tiickt. 

So  halt  er  nur  ein  Weib  erblickt, 

Dann  glaubt  er  flucks,  sie  lieb  jn  schon. 

Ja,  solt  ein  Geiß  ein  schlair  aaff  han, 
so  Ich  weiß,  er  döHKt  jr  begern  wol, 

Vnd  sonderlich,  wenn  er  wer  vol. 

Daß  kan  ich  jm  nicht  ziehen  ab. 

l'anili  ich  ikuHi  groß  bschwerung  bab. 

Wird  er  es  nicht  halt  anders  niachn, 
16  Greiff  ich  mit  erust  zu  den  sachn 

Vnd  will  jn  vor  meim  Herrn  verklagn. 

Violena,  die  Schusterin,  geht  ein  vnd  sagt: 

Wiewol  ich  hey  all  meinen  tagu 
So  wol  von  jungen,  als  von  altn, 

80  Für  ein  schöns  Weib  bin  wordn  gehaltn, 
Doch  will  ich  mich  iiiclit  halUi  darfür. 
Mein  Mann,  der  hat  gnug  Weibs  an  mir; 
So  bleibt  er  doch  nit  gern  jm  hauß, 
Sonder  schieiflft  all  schlupffwinckel  auß 
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Vnd  wird  mir  mpin  Gut  darmit  an, 
Daß  ich  nicht  lenger  schweigen  kan, 
Sonder  wUs  meinen  freunden  sagn. 

Maria,  die  Goltschmidin,  sagt: 
5  Die  Weiber  klagn,  was  ich  tliu  klagn. 
[86<>]  Driuub  will  ich  auch  hin  zu  ja  tretteo. 

Sie  gellt  zu  jhn  vnd  sagt: 
Ir  frauen,  ich  hab  euch  hörn  reden, 
Vnd  alles,  was  jr  zwo  thet  klagn, 
10  Muß  ich  nüt  grossen  scbmertzen  traga 
Wegen  mdnes  Manns  Ebebracb. 
Ich  bet.deß  so  wol  jr  lengst  gnng, 
Wenn  er  nor  Bcbir  auch  davon  U0. 

Agatha  sagt: 
»Ja,  es  ist  ein  groß  Crentz;  das  ist  gwiiS* 
Gott  belif  mirs  mit  Lieb  vberwindenl 

Violena  sagt: 
Ach,  das  mir  ein  rath  möchten  finden, 
Daß  vnser  Männer  wQrdn  bekehrt! 

10  Maria  sagt: 

Also,  jr  lieben  Weiber,  hört! 
Last  TAS  znsamm  halten  einmahl. 
Weil  frir  Ugen  in  eim  spital, 
Daß  mr  ?nser  Männer  erschleichn, 

»  Daß  sie  yns  nicht  können  endweichn 
Vnd  veiiuügiHii  jrcn  ehcbruch! 
Dann  scind  sie  vbrrwunden  gnug, 
So  weit  wirs  TOr  eim  Kath  verklagn. 

Agatha  sagt: 

30  Nein,  wir  woltens  also  abschlagn, 
Das  sie  jr  lebtag  dächten  dran. 

Violena  sagt: 

Es  steht  eim  Ehrlichn  Weib  wol  an, 

8  F  fktnd».      7  F  Jn. 
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Ires  Mann«  Ehebruch  ?.u  verheissn, 
Ahr  denselben  dapfer  abzuschmeissn, 
Daß  ei  s  ein  audcrmal  nicht  tho. 
Da  will  ich  gern  helffen  darzu. 
sDnirab  knmmt  herein!  drinn  in  dem  luuiß 
Wollen  wir  ferner  reden  dranß. 

Abgang.  Charitaa,  die  BeckiD,  geht  eiU|  trägt  drej  Säck  Ynd 

sagt: 

Den  Qoltschmid  Beb  icb  dort  ber  droUn. 
10  Denck,  er  wird  sein  trinckgelt  scbir  boln 
Fflr  die  gescbenckten  Ärmbender. 
Da  will  ich  dem  Weiberschender 
Verehren  einen  solchen  lohn, 
£r  soll  sein  lebtag  denckeo  dron. 

[86*]  Hannibal,  der  Goltsclunidt,  geht  ein  vnd  sagt: 
0  Heitzes  Lieb,  wo  ist  eur  Mann? 
Mich  erfrent,  euch  zu  sehen  an, 
Ob  icb  eucb  möcbt  mit  Arm  vmbfangn. 

£r  will  sie  drückn.    Charitas  stößt  jn  zurück  vnd  sagt: 
»Mein  Mann  ist  wo]  in  die  Mühl  gangn; 
Aber  jr  solt  mich  iiicbt  anrOhrn. 
Ich  ninß  euch  vor  besser  probim 
Vor  den,  die  aueb  balt  kommen  wem. 

Hannibal  sagt: 
26  Bey  euch  wer  ich  aliein  nur  gern 
Ynd  ich  babs  nicbt  gern  Temommen« 
DaÜ  jr  nocb  mebr  sollen  berkommen. 
leb  ftlrebt,  wir  möcbten  werdn  verratbo. 

Cbaritaa  sagt: 
10  Ey,  scbweigti  wenn  mir  das  brecbt  ein  aebadn, 
8o  bet  icb  sie  nicbt  ber  bescbidn. 
Dammb  seid  still!  gebt  encb  »i  fridn! 

Dietlieb,  der  Schneider,  geht  ein  Ynd  sagt: 

Zart  schöne  Fran,  ein  guten  tag! 
as  Ir  wist  wol,  wem  icb  frage  nach. 


(«) 

Sagt  mir,  ob  blats  zn  finden  werl 

Charitas  sagt: 
Ja,  sclnvoifTt  nur  vnd  stclt  euch  hieher! 
Ich  hoff,  jr  soll  halt  gwebret  wern. 

6  *       Dietlieb  sagt: 

Daß  hör  ich  warlich  von  hertzn  gern. 

Zum  HaimilMl  sagt  er: 
Secht»  HuBiibal,  was  maebt  Jr  bie? 

Haniiibal  sagt: 
10  Da  bet  kb  encb  gesncbet  nie. 
Eor  snknnfft  bat  micb  wnnder 

Dietlieb  aagt: 
In  das  Hanß  bin  icb  Tor  nie  kommen, 
leb  soll  bie  irarten  aoff  ein  Mann. 

15  Charitas  sagt: 

Secbt!  dorten  kummt  er  eben  schon. 
Also  ist  der  ransch  eben  gantz.^ 
Sieb  soU  balt  bebn  der  BetUerstaats. 

Dietlieb  siebt  gegen  den  zusehem  Tnnd  sagt: 

so  leb  weiß  nicht,  wie  idis  soll  verstobn. 
Was  soUen  vnser  drey  da  tbon? 
nichts  anders  leb  so  ftrebten  bab, 

Als  das  mich  die  zwen  scbmlren  ab, 

Die  sie  mit  fleili  liab  bschieckn  her. 
sö  Wolt,  daß  icb  wider  draußen  wer. 

EndreSy  der  Schlüter^  geht  em  Tod  sagt: 
Ein  guten  Abend,  jr  Biderlentl 

Cbaritaa  sagt: 
Meister  Endres,  mir  Gottwillknm  seltl 
so  Da  stelt  euch  zn  den  iweyen  bin, 

Biß  ich  da  folgents  fertig  bin! 

Sie  gebt  eilent  ab.  Endres,  dar  Scbnateri  sagt: 
Die  Fran  bat  micb  besdiiedan  her; 


2776 


ridit  weift  id^  wit  irt  Jr  befer. 
Weno  teil  west,  das  tie  niditM  irolt, 

Sie  mich  her  nicht  brecht  haben  solt 
Nicht  veiß  ich,  was  sie  uiachi  xuii  euch. 

i    Charitas  gekt  wider  em  tsA  ügt; 
Nun  aolt  Jr  aü  bekonunen  gleid^ 

Dem  jr  so  lang  seit  nach  gangen, 
Doch  hißhcT  nicht  kunüi  ♦  rlangon : 
Denn  ich  hab  zngschiossen  die  Thür. 
10  Niemand  ist  hinn,  als  ich  vnd  jr; 
Da  wöil  wir  ein  weil  lastig  aeiii. 

Dif  tlicb,  der  Schneider,  sagt: 
Ich  wer  lieber  L»ey  ench  allein, 
Zu  Terrichteo,  wie  jr  wol  wiat. 

u        Endres,  der  Schuster,  sagt: 

Dasselbig  nieiii  Mu  iiuing  auch  ist. 
Bejr  euch  wer  ich  nur  allem  gem. 

Hamdbal  sagt: 

Ja  was  jr  all  zwen  thut  begem, 
to  Dasselb  i^t  anch  die  roeinung  mein. 
Ich  weit,  ich  wer  nicht  komrnen  rein. 
FOrwar,  vnglack  mich  anten  that. 

Dietlieb  sagt: 
Mein  Hertz  im  Leib  vnd  all  mein  Blat 
t6  Zittert  mir  hinn  in  eurem  haoi^. 

[87^]  Charitas  sagt: 

Eur  keiner  kan  niphr  kommen  naoß. 
Mein  Mann  der  kommt  die  gaß  rauß  gaugo. 
All  drey  werdt  jr  einglegt  vnd  gfangn 
ao  Yad  mit  mir  in  peinlich  atraff  bracht 

Hannibal  feit  zu  fuß  vnd  sagt: 
0  Frau,  ich  bitt:  seit  doch  bedacht, 
Wie  wir  mochten  dem  Beckn  empfiihul 

Pietlieb  sagt: 
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Ach,  Frau,  usa  hibt  Jr  m  gttiebn? 
Wir  kämmen  all  ^mb  Leib  ynä  Lebn. 

Charitas  sagt: 
Ein  guten  rath  will  ich  each  gebn. 
s  Kein  erlOsong  ist  nicht  sa  hoffii, 
Ir  kricht  dann  eilent  in  Backoih. 

Sie  Jurichen  fluchs  ins  loch;  dann  würfTt  sie  Säck  für  Tnd  sagts 

Da  hat  ein  grossen  sack  ein  jeder. 

Da  ktig  er  nem  vnd  leg  sich  niderl 
10  Denn  bind  ich  zn  vnd  in  die  eckn 

Stell  ich  sie  zn  den  andern  Bäckn; 

So  kau  ench  nicht  sehen  mein  Mann. 

Wenn  er  (jenii  heiut  wird  zu  heth  gahn, 

Will  ich  euch  lassen  auß  dem  bauß. 
15  Doch  soll  sich  enr  keiner  dorcfaanft 

Weder  regen  oder  wenden, 

Ob  wir  Tngliick  entweichn  kdnden. 

Sie  krichen  in  die  Säck,  sie  welchert  sie  auti's  geneust  zuBam- 
men.  Wiliwalt,  der  Beck,  kummt  mit  Leudolteiii  aeim  Knecht^ 
»  vnd  sagt: 

Weil  Tns  nicht  gmalen  werden  kan, 

Muß  ich  uiein  schatznu-l  greiffen  an. 

Das  Brott  ist  hout  wol  gnngen  ab. 

Weil  ich  dann  keinen  vorrath  hab, 
SS  So  wöll  wir  abbuchen  ein  hitz. 

Dmmh  thn  den  Ofen  heitzen  jtsl 

So  kOnn  wir  zdtlich  fertig  sein. 

trag  auch  ein  sack  Mehl  herein, 

Das  es  ein  weng  erwarmen  thal 

ao  Lendolt  sagt: 

Ja,  Ich  Wils  aia  gebn  richten  zu. 

Leuclolt  geht  ab.    [Sl^}  Der  Beck  sagt  zu  Charitas,  seinem 

Weib : 

Mein  Charitas,  mein  Lieb  vnd  tren 
»  Soll  gegen  dir  stetigs  werden  nen, 
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Weil  dn  in     garn  Inrackst  ^6  Chalten, 

Die  dir  theten  nach  ehrn  stellen. 

Der  Knecht  i?t  schon  gar  wol  abgricht, 

Wol  ZQ  peinigen  die  4rej  Bößwicbt 

Leudolt,  der  Knecht,  geht  ein,  tregt  «dklie  BeokenspreoMel 

vnd  brmneLide  sc  lilci&scu ,  geht  zum  Uieu.    Der  Gultselimid 
sieht  mit  dem  Kopff  rauß.   Leudolt  sa^ : 

IMeweU  dimi  mein  Bede  haben  wolt, 
Baß  kli  den  Ofen  baitten  aolt, 
10  So  will  kh  sein  befelch  yenrielitB. 

Haanibai  sagt  im  Backofen: 
0  weh  der  jemerUcben  gsdiichtnt 
Itil  nraß  ich  nnn  veriim  nein  Lehn. 

Ich  will  dir  zwantzig  Thaler  gebn: 
16  Schon  nur  mein  vnd  laß  mich  da?on! 

Leudolt  nimmt  den  dritten  Sack  Tnd  sagt: 
Was  hastn  im  Backofen  m  thon?  , 

Was  gilt«,  ich  wöls  gseß  wermen  dir? 

Hannibal  sagt: 
to  Ach,  nimm  swantzf g  Thaler  Ton  mir 
Vad  bilff  mir  lebendig  anft  dem  banßt 

Lendoil  aagt: 
So  lahl  fflirs  abo  haar  beranß 
Vnd  krig  da  in  den  sadr  hinein  1 

85  Wenn  wir  mit  dei  hitz  fertig  sein, 
Wcrd  ich  mit  andern  Säcken  vil 
Dieb  auch  führen  wol  in  die  Mühl, 
Dir  mit  dem  leba  belffen  davon. 

Hannibal  reckt  jms  gelt  nauß  vnd  sagt: 
so  0  ja,  ich  wUs  aifi  gar  gern  thon. 

Er  steigt  raaß;  dieweü  nimmt  ein  anderer  beim  eingang  daß 
Feur  von  Leudoltcn  ynnd  das  holtz,  als  wena  im  [67 '^J  Ofen 
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leg ;  80  «teckt  der  Lendoli  den  GoHioImiidt  in  mek  Timd  tregt 
jii  ab.    Der  Beck  ncfat  am,  weists  teiner  Fraaeo,  lacht  Yimä 

geht  ab.    Diotlieb,  der  Schneider,  sagt  im  Sack: 
0  Meister  Endres»  wie  wird8  tus  gehn? 

Endres  sagt: 

Ja  wir  soind  je  armer  dropflfen  zwen. 
Der  liiit  vor  seim  Knr  clit  l)efolhn, 
£r  solt  ein  sack  ins  Bcckhauß  boin. 
Ach  wenn  er  ?nser  em  ergriff, 
10  Der  ander  Jm  aodi  nicht  eniliff.  ^ 
Ich  sorg,  der  Ctoltschnud  8^  Terbrend, 
Im  Bachofen  gnommen  ein  end, 
Weil  m  der  Beck  dnhdtxin  hUL 

Dietlieb  sagt: 
16  0  wir  mtasn  all  sterbn;  das  ist  giriß. 
0  kern  ich  nnr  das  mahl  daTonl 

Ich  wolt  der  Beckin  massig  stahn 
VikI  iiit'in  tag  keins  Weibs  mehr  begern, 
Als  die  ich  haben  könd  zu  fhni. 
so  0  still!  ich  hOr  den  Becken  kommen. 
Im  Uaaß  vmbschwinnen  md  brommen. 

Wiliwalt,  der  Beck,  geht  ein  vnd  schreit : 
Leudolt,  bring  mir  den  sack  mit  Mehl! 

Lendolt  sagt: 

u  Ja,  daran  soll  erscheinen  kein  fehl. 

Er  nimmt  den,  Lendolt  fast  in  aoff,  tregt  in  som  Becken, 

wiirflft  jn  nider  vnd  sagt : 

Fiirwar,  ik'ck,  mich  gentzlicli  gedeucht, 
Es  sey  das  Mehl  so  grau^-am  leicht 
so  Oder  gar  patzet  vnd  so  bOgret. 

Wöiwalt,  der  Beck,  sagt: 

Ja  der  sack  sieht  so  grausam  knOgretj 

Auch  so  tbut  sich  darinn  bewegn 

♦ 
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Was  lebendiges  md  sich  regn. 

Leadolt  sagt: 
Wm  lebeadigs  wAi  kommen  biaein? 

[88]  Wiliwalt  sagt: 

6  Es  moß  der  leidig  Teuffel  sein. 
Schall,  wie  es  zittert  md  Bidmen  tbnt! 

Leudolt  sagt: 
Das  Mehl  zam  bacben  ist  Dicht  gat 
So  löß  ich  anch  den  sa<&  nicht  «oft 

10  Wiliwalt  sagt: 

•    So  geh  Tsd  trag  ein  andern  ranffl 

Leudolt  geht  ab.    Wilibalt,  der  Beck,  sagt: 

Bsonder  wil  ich  den  Pfarrherr  hörn, 

Ob  er  den  Tenffel  wolt  beschwern 
u  Tnd  was  er  mir  geh  fttr  ein  rath. 

Daß  der  Tenffel  nicht  ftget  schadt 

XiCndolt  bringt  den  andern  sack  auch,  würÖt  jn  mder  ynd  sai^ : 
Der  sack  lebt  aoeh  warlich  vnd  gwilS. 

Der  Beck  lacht,  verwundert  sich  vnd  sagt; 
M  Mein  tag  bab  ich  nicht  gseben  diß, 

Da&  je  eim  Becken  Mvh\  oder  Korn 

In  sAdcen  wer  sn  Xeuffeln  worn. 

Sag!  hast  den  Ofen  gbeitaet  dn? 

Leudolt  sagt: 
IS  Ja  auffs  heist  ist  er  gricbtet  zn, 
Daß  man  wol  kOnd  schiessen  darein. 

Wiliwalt  sagt: 
Nimm  die  zwen  Bäck  vnd  wflrfif  sie  nein 
Ynd  laß  die  Tenffel  all  Terbrinnenl 

80  Leudolt  sagt: 

Berk,  e^  ist  noch  ein  sack  drinnen 
Yol  Tenffel;  den  trag  ich  anch  rein 
Ynd  schiebs  all  mit  einander  ein. 
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Er  geht  flaeltt  ab,  bringt  noch  ein  tack,  wirfft  jn  bej  dem 

Backofen  nider.    Der  Beck  welchert  die  andern  aäck  aucli 

zum  Ofen.    Dietlieb  schreit: 
Au  webt  hört  anffl  ich  bitt  durch  GoU. 

5        Endres,  der  Schuster,  schreit: 
Ach  weh  deß  Jammers  vnd  der  noth! 
[88^]         0  Herr,  UUff  ?d8  in  vnseru  nötea! 

Wiliwalt  bägt : 
Hört,  hört!  Die  Tcuffel  von  Gott  reden. 
10  Ich  trau  euch  nicht;  jr  mttst  hinein. 

Dietheb  sagt: 
O  Wist,  daß  wir  kein  Teuffei  sein! 
Ich  bin  Meister  Dietlieb,  der  Schneider. 

WÜhralt,  der  Beck,  sagt: 

16  Wens  war  wer,  best  ein  Scheer  beyder 
Ynd  schnids  dich  selber  aoß  dem  sack. 

Endres  sagt: 

Iii  f;n)  — ern  nöten  ich  nie  Stack. 
Last  mich  nauL»!  eur  Schuster  ich  bin, 
80  Ich  will  es  nicht  mehr  than  forthin. 
Sagt  nar  nichts  davon  meinem  Weib! 

AViliwalt  öagt: 
Bist  ein  Sciiuster,  so  hast  ein  kneib 
Vnd  kanst  dich  leicht  lieh  ledig  machn. 
U  Wir  wollen  euch  im  Ofen  bachn, 
Ir  seit  darnach  gleich  wer  jr  wolt. 

Hannibal,  der  Goltschniidt|  sagt: 
Meinethalben  jr  wissen  solt, 
Ich  bin  der  Goltschmid  Uannibal. 
80  Werd  jr  mich  nicht  nauß  lassen  ball,  . 
So  muß  ich  ersticken  ^nd  sterbn. 

Wiliwalt  sagt: 
Eur  keiner  soll  kein  gnad  erwerhn, 
Dieweil  ich  vor  enr  kehien  sach 
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Li  meinem  lian&  mein  Itbentag. 
Wammb  wolt  jr  nicht  Umben  dnuiß? 

Haniiibal  sagt: 
0  vinb  Gotts  willen,  last  vns  naQßl 
»Sagt  vusern  Weibern  nichts  davon  1 
Den  Bcliimpff  vnd  spot  wOll  wir  tos  han 
Tnd  legn  hundert  Gallen  damebn. 

Leudolt  sagt: 

Eiu  guten  ratb  will  icii  euch  gebn. 
10  Wir  wollen  Morgen  die  drey  liarrn 

In  jren  Säcken  aoff  eim  karrn 

Gehn  Marek  Ülbm,  sie  sa  TerkanfTen. 

Da  wird  ein  groß  Gsind  znlanffen. 

So  wflrden  sie  an  spot  ?nd  sdiaad 
15  Bey  allen,  die  sie  beten  kand. 
[88*']  Villeicht  kommen  atich  jre  Frauen, 

Die  Tnser  wahr  vvuiten  beschauen; 

Die  nemen  sie  am  teursten  an. 

Wiliwalt  sagt: 
so  Förwar,  also  wöll  wir  jm  thon. 
Kuw  iiiu,  duü  wirs  der  Frauen  sagn! 

Bietlieb  sagt: 
0,  mein  Fran,  die  ward  mich  verkUgn. 
So  kommen  wir  all  drej  in  noth. 
ts  Darflir  wer  ich  vil  lieber  todt. 

Der  Beck  vnd  sein  Knecht  geht  ab.    Endrea  sagt: 
Ach  Gott,  wie  törlich  bab  ich  thon! 
Wie  hfibsch  hat  sie  yds  geetzet  an, 
Die  wir  hielten  Air  ein  Balfhuien! 
so  Keim  Weib  will  ich  mein  tag  mehr  tränen, 
Mich  lassen  guügeu  au  ineim  Weib. 

Dietlieb  sagt: 
Andermal  Ich  daheimen  bleib 
Ynd  pletz  ein  weil  alt  hosen  darfhr. 
S6  Ist  nicht  des  Bnlens  worden  mir, 
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80  bnok  8i€li  ein  andrer  dargegn ! 

Huinibai  sagt: 
Mein  Fran  ist  gar  niebt  zu  bewegn, 
Daß  ich  nmi  fort  mein  lebtag 
6  Vor  jr  ein  gats  wort  baben  mag, 

Wenn  sie  deß  tbl  fon  mir  wird  jnnen. 

Kein  wunder  wers,  ich  köni  von  sinnen. 
Ich  weiß  nicht,  wie  ich  thu  mein  sachn. 
Fttrwar,  mir  ist  gar  teur  das  lachn. 

Der  Book  geht  em  mit  Charitas ,  der  Beckin,  Tnd  Leodohy 

seim  Knecht.    Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
Charitas,  wie  gfelt  dir  vnser  fürschlag. 
Daß  wir  jt/t  frfi  auff  den  Marek  tag 
Ynser  Teuffei  fail  bitten  wOlln? 

16  Charitas  sagt: 

Es  gschicht  recht  solcliin  losen  gselln, 
Die  redlich  Weiber  vnd  Jungü'aaen 
Solch  vnebriicbe  stuck  zatraneOi 
In  mehr  dörffen  mnthen  an. 

80  Hannibal  sagt : 

Ach  Frau,  wir  haben  vnrecht  thon, 
[88<i]         Ich  bit  fleissig:  last  eaoh  erbarmen 
Vber  Tns  gfangene  Armen) 
Verzeicbt  vns  mser  llissetliatt 

ts  Chahtas  sagt: 

Ir  gschrey  im  sach:  gleich  ein  glaock  hat. 
Wie  der  ge&ngnen  im  ScfanKbum. 
Wolt  jr  mich  halten  fllr  ein  hom, 

So  mttst  jr  drum  empfangn  eurn  lobu, 
•0  Daß  jr  cur  lebtag  denckt  daran. 
Drum  schiept  sie  an  den  Marckt  hinfQrt 

DietÜeb  sagt: 
Vil  lieber  ich  deu  balß  Terlir. 
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Sie  schleppen  lie  sa  Marek,  kdneos  «off*  Kommt  Ukm,  die 

Goltachmidm,  ymid  Mgt: 

Mein  Mann  die  Nacht  ist  blieben  auß. 
O  ^t.nn  icb  west  das  biirMihaub, 
5  Darinn  der  lecker  sich  auff  belt! 
Ich  bab  im  Bcboa  wechter  bestell, 
Den  hat  der  Bnrgermeister  befohln, 
Daß  sie  das  gantz  nest  sollen  bohu 
An  mir  er  Je  ja  Weibs  gnog  hat 
10  So  bat  er  ein  gate  Werdcstat 

Vnd  will  deniiocb  kein  gut  nicht  than. 
Zu  dem  golt  ich  ni(  ht  koniuifii  kan, 
Wolt  sonsteii  gern  gehn  Marek  lauffen. 
So  hab  ich  kein  gelt,  vmb  mben  kanffen. 

16  Agatha  gellt  cm  ^'nd  sagt : 

Sols  mir  nit  weh  thun  auff  den  Buben? 

Mein  man  m  bochseitlich  frenden 

Soll  ein  Brentigam  eüent  kleiden; 

So  ist  er  beat  außglegn  die  nacht 
M  Daß  Crents  mich  scbir  gar  töricht  macht. 

Daß  er  mit  andern  Bnlweiben 

Darff  burerey  vnd  vnzucbt  treiben 

Viid  versaummt  daß  sein  vmb  deüwegn. 

Was  soll  Gott  gebii  für  glftck  vnd  segn, 
1fr  Wo  man  gebt  solchen  sacben  nach  ? 

Maria  geht  hinzu  vnd  sagt: 

£y,  Machbaarin,  eis  gaten  tag! 
Ir  seeht  scbir  wol  so  «aar  als  ich. 

Agatha  sagt: 

M  Ja  solt  es  nicht  Tcrdrissen  mich? 
[88]  Mein  Mann  ist  heut  gelegen  anß. 

Maria  sagt: 

Meiner  ist  anch  nicht  kommen  ins  banß. 
Nicht  weiß  ich,  wo  das  dritt  gleich  ist 

tö  Den  Schuster  mein  ich,  den  jr  wol  wist. 
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Derselbig  gbört  aacb  in  den  obro. 

Violena,  die  Scliiutertny  geht  ein  vnd  sagt: 
Ich  «oltf  das  ich  nicht  wei-  gohorn. 
Daß  außligen  kan  icli  iiiclit  leidn.  1 
5  Will  iTiicli  von  inc'ini  Mann  lasbca  scheidn. 
Dieweil  doch  will  sein  Uein  auffhör, 
Will  sehen,  wie  ich  mich  erriehr. 
Potz,  dort  stebn  meine  Nacbbftario  zwu. 
Ich  will  gebn  vnd  jn  sprechen  ca. 

Violcna  geht  zu  den  Weibern  vnd  sagt: 
Ein  gntn  Morgn!  was  liaht  jr  so  frtt 
Für  ein  befftig  gsprech  alhie? 
Sagt  mir«  oh  der  rath  heimblich  ist! 
Ich  meins  tbeils  bin  gar  hart  eodrOst. 
16  Mein  Bfann  der  ist  hevt  nicht  heim  kommen. 

Maria  sagt: 

Vnd  ist  es  war,  ich  bit  each  dmmmen, 

So  wirds  auch  sein  die  warheit  Docb, 

Daß  sie  all  drey  seind  in  eim  gloch. 
toDaramb  Jr  wOU  der  Teufel  waltnl 

Wir  wollen  all  drey  zammen  haltn. 

Vnd  wenn  wir  sie  nun  thun  erfahrn, 

Wollen  wir  jn  der  stroirli  nicht  spara 

Vnd  vns  mit  ernst  an  in  rechen 
25  Vnd  jneu  jren  hocbmatb  brechen. 

8ie  gehn  zu  den  Sftcken,  greiffen  sie  an  vnd  sagt  Agatha: 

Guten  Morgn,  lieber  Nachbaur  Beck! 
Was  habt  jr  da  für  knorret  sflck 
Vnd  was  für  kramet  i^t  darin  ? 

^  Der  Beck  sagt: 

Die  war  tregt  zwar  geringen  gwin, 
Dann  ich  will  sie  geben  pir  recht. 
Wenn  jr  sie  alle  ih  ey  l>eM  cht, 
So  wolt  ich  sie  verkauffcn  each. 

1  ohra  s  oid«u. 
Ayrer.  I7ö 
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Violena  sagt: 
So  wOll  nir  sie  besehen  gleich, 
Well  jra  80  wolfiiil  geben  w61t 
Ists  dann      wahr,  die  tds  gefeit, 
[89^]       6  So  Kahlen  wirs  ench  also  haar. 

£b  Im  ein  jede  ein  Sack  anff,  atreiffen  die  Sftek  abwärts, 
80  atecken  die  liftnner  drinnen,  heben  die  HSnd  anff,  Ifaria 

ßchlegt  jhren  Mann  an  Kopff  vnd  sagt: 
Potz  Fllement,  vnd  ist  das  war? 
!•  Die  drc}"  bcind  in  ein  fallen  komniea. 
Ymb  Gotts  willen,  wo  habt  jrs  gnomea  ? 
Der  Teoffel  kanff  enoh  die  wahr  abl 

Wüiwalt,  der  Beck,  sagt: 
In  meim  baub  icb  s'  gefangen  bab. 
IS  Wolt  jr  sie  nicht  abkaaffen  mir? 

Agatha  gibt  jrem  Mann  ein  Maul  laschen  vnd  sagt: 
Seh,  du  Schelm!  bab  die  tascben  dir. 
Da  £brverges&ner  loser  Mann! 

Violena  gibt  jrem  Mann  auch  ein  tascheu  ynd  sagt: 

80  Was  bast  ins  Becken  baob  zu  thon? 
Wolstn  sein  Tugentsame  Frauen 
Für  ein  solch  lose  Yettl  ansehanen. 
Wie  dn  ein  loser  lecker  bist? 

Der  Beck  sagt: 
SS  Also  die  sacb  sngangen  Ist: 

Hein  Weib  bat  ein  Jeder  die  Wochn 

Ymb  Tnzltchtig  lieb  angesprocbn. 

Das  bat  mir  mein  Weib  alsbalt  klagt 

Da  bab  icb  jr  bcfoihn  vnd  gsa^jt, 
30  Sie  soll  sie  all  drry  /n  sieb  bscbeideu 

Vnd  etlicb  Säcli  zubereiden, 

Wenn  icb  kumm,  das  sie  krigen  drein; 

Also  sie  all  dre}  gfangen  sein. 

Die  will  ich  ench  hie  geben  wider. 
S5  Sein  straff  wird  wissn  zn  leiden  Jeder, 
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Daß  0r  mn  binlbrt  nlaiinfniiekr 

Abschneid  eim  redlichen  Weib  sein  Ehr. 
Doch  stell  mir  wider  zu  BMin  Sftckl 

sEy,  habt  groG  danck,  hertzlieber  Beck! 

Nun,  jr  Weiber,  so  hebet  an 

Ynd  gebt  den  Schelme  jreii  lohn  l 

[89 '^J  Sie  aclimini  rie  in  den  afteken  gar  wol  ab ;  encDieli  kri- 

gen  bie  herauß,  fallen  den  Weibern  zu  faß,  lieben  die  Händ 
10  auff,  vnd  sagt  Hannibal: 

O  HertsliabB  WeilH  idi  bit  nob  gnad» 
Dann  adch  der  Teaffel  verfthrt  bat 
Vnd  aneb  der  BecUa  «sbOoer  l«oib. 
Verzeib  mir  das,  HertzUebei  Weibl 

16  Nimm  mich  wider  zu  gnaden  an ! 

Vnd  Wils  mein  Icbtag  iiiinmer  than, 

Mir  Nvul  lassen  ein  wnrnnng  «ein 

Vnd  mich  fort  lialten  dein  allein. 

Laß  mich  nur  nicht  zu  schänden  wemt 
M  Will  fortbin  dabeim  bleiben 

Fleistig  warten  aielner  Werekstadt. 

Maria  sagt; 
Ich  will  dich  verklagn  vor  dem  Ralb, 
-  Daß  du  bekommst  verdienten  lobn. 

♦ 

16        Dietlieb,  der  Schneider,  sagt: 
Ach  Gott,  was  weit  jr  fangen  an? 
Vmb  Gotts  willen  wir  darfOr  bittn. 
Wir  babn  beat  die  Nacbt  erUdo 
Im  Meblsack  solch  groß  straff  ?Bd  pein, 
'  an  Die  nicht  wol  avßzaspreehen  sein« 
Hetlen  vns  schon  deß  Lebens  yerwegn. 

Wemt  dabeia  bey  deiner  Fraaen  gttogn 
Vnd  best  delMa  rbmffii  -fewarti 
SS  So  went  da  nit  glegea  also  hart 
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Tnd  best  mit  roh  wol  können  MbUffn. 
0  aoleb  loß  Minner  soll  man  strafin, 

» 

DaÜ  Jnea  das  Herta  im  Leib  kracht 

Endrea  aagt: 

sieb  bit;  vns  nioht  so  hart  anßmachtl 

leb  bin  gewesen  ein  Krigsmann 

Vnd  hab  scljon  etlich  zUg  gethon, 
Hab  mich  gcbranchet  vor  dem  Feind; 
Doch  muß  icli  sag<'ii,  das  ich  heuud 
10  Gehabt  tlie  allerergsten  Hacht. 
Wolt  auch  lieber  werden  vmbbracht 
Vor  dem  Feind  mit  bewehrter  Hand, 
Als  anOstehn  solche  gfohr  vnd  schand. 
Danunb,  liebs  Weib,  thn  mirs  Yergebn! 

ift  Violena  sagt: 

Dasselbig  ist  mir  gar  nicht  ebn. 
Weist  dn  nicht,  daß  ein  jede  Khn 

Von  der  waid  laafft  jrem  stall  zu? 
Vnd  ist  ein  cinfeltiges  Vieh; 

XU  Doch  hat  sie  vtruunfft  vber  dich, 
Daß  du  dein  hauß  nicht  linden  kaust, 
Auch  weder  Weib  noch  Kinds  verschonst 
Vnd  dörist  dich  Bolens  vnderstabn. 
Die  Beckin  het  dir  recht  gethan, 

u  Hett  sie  dir  noch  baß  gihhren  mit. 

i:l]idrea  sagt: 

0  liebes  Weib,  beger  das  niti 

Ich  weiß,  dn  best  dich  kissn  erbarmen, 

Hestn  gsehen,  wie  man  vns  armen 

jw  In  Säcken  hat  hin  vnd  her  tragn. 

Zu  boten  gworffu.  gstüsseu  vnd  gächlagn, 
Eins  thrils  in  den  Backoffen  gsteckt 
Vnd  mit  vil  troworten  erschreckt, 
Endlich  vns  her  aoff  den  Marek  bracht. 

«5  Secht,  wie  jedennaa  n»  anßlaebt. 
Daß  es  vns  scfaad  an  Tiisem  Ehmt 
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Ynd  Jr  woU  BOcb  mehr  straff  begern. 
Die  iDAD  vns  armen  seit  anlegn? 

Ich  bitt:  last  euch  nnr  das  bewegn, 
Daß  wir  nichts  böses  habn  verbracht! 

Violena  aa^; 
Bey  d^m  gedidit  ein  Mann  betradit, 

Dal-^  or  in  seinem  beruff  bleib 
Villi  lab  eiui  andern  Manu  sein  Weib 
Auch  iu  jrcni  beruflf  zu  frid! 
10  Denn,  wenn  er  solches  überschriet, 

Wflrd  drob  in  schaden  bracht  vnd  geschmecbt. 
So  gacbiebt  jn  eben  nieht  ?arecht. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Wiliwalt,  der  Beck. 

2.  Charitas,  sein  Weib. 

3.  Leidolt,  sein  Knecht. 

4  Hannibal,  der  Goltsdunidt. 

5.  Dietlieb,  der  Sdineider. 

6.  Endres,  der  Schuster. 

7.  Maria,  die  Goltschmidin. 

8.  Agatha,  die  Schneiderin. 

9.  Violena,  die  Scbosteho. 
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[90]  EIN  FASSMCHTSPIL,  DEB  VBEEWIM)EN  EIT- 

Ffi&Sft, 
mit  secliB  Fersoneii« 

Vxor,  das  fabdi  Weib«  geht  ein  Yoä  ipgt: 

Ach,  -was  hat  doch  mich  nur  bewegt, 

Dab  ich  so  vbc!  hab  anglegt 

Mein  schön  jungen  gerahten  Leib 

Ynd  das  icb  schönes  junges  Weib 
joHab  gsommeu  meia  dölpiscben  Mann, 

Der  weder  schimpff  noch  schertzen  kanl 

Er  ist  Tnfreandlich,  wie  ein  stoclr, 

Ynd  stiBckt,  als  wie  ein  alter  Bode, 

Rürt  mich  die  gantze  nacht  nicht  an. 
15  So  will  er  auch  kein  ai  ln  it  (han, 

Kein  gulteii  gwind  er  cui  gautze  Wocko. 

Will  haben,  icb  soll  jm  wol  kochn 

Ynd  soll  jn  auff  das  best  Tractirn. 

Sag  icb,  es  tha  dem  Mann  gebtkni, 
M  Daß  er  soll  das  Weibe  ernefam, 

So  that  er  mir  den  Paick  erpem. 

Damit  bat  er  midi  sdieodi  gemadit, 

Hab  mir  ein  andern  list  erdacht 

2  F  FaÜQacht.  Über  den  stoff  s.  rueiue  erzäblungen  ans  altdeutschen 
bandschrifUD  gesammelt  s.  693.  Ähnlich  sind  die  dort  §.  3iÜ  und  324  ge- 
geb«ntii  «RftUaDf«!  Tom  pfaffan  mit  i»  anntr  und  tob  alnw  fttirttt,  41« 
•Id  pfkffra  bnlet,  nnd  wie  t11  tte  Irn  man  nngllaks  anleget  Vgl.  romao  das 
aapt  aagaa  a.  clxsxis.  Eiolaltong  so  Btthalara  Dlodadan  a.  65.  Uabfaehta 
Dnnlop  a.  289  t 


i^iy  u^L^  cy  Google 


(47) 

Tikd  lieb  gewonnen  ein  andern. 
Mein  Mann  mag  bleibn  oder  wandern, 
80  bring  icb  dardvrdi  nein  Leib  bin 

Vnd  hah  sein  lieb  noch  zum  gewin. 
5  Schau !  doi  t  kommt  der  Ilertzliebste  mein 
Ohu  alls  gefehr  zu  mir  herein. 

Amator  geht  ein  ynd  aagt; 

Ach  Hertzlidj,  einen  guten  tag 
Vnd  als,  was  ich  hab  vnd  veimag, 

10  Dab  wünsch  ich  euch  von  Hertzen  grund. 
Gott  sey  Lob,  da»  ich  euch  hie  fond, 
Naeb  der  mein  Hertz  lang  thet  leclitzen 
MH  tnsegKdm  aenfftzn  vnd  eehCzenf 
Acb  Hertdieb,  boch  bit  iob  ench  dmm: 

16  Sagt  mir,  wie  ich  hent  zu  euch  kumm 
Ynd  mich  ergötz  in  eurer  Lieb! 

Vzor  sagt: 

Ein  guten  rath  ich  darzu  gib. 

Ein  schnür  bind  ich  an  nuinLii  Finger, 
so  Vnd  das  jr  j-orgen  ddrfft  dest  winger, 

So  heuck  ich  sie  zum  Fenster  nauß. 

Wenn  jr  zn  nachts  kommt  für  mein  baniS, 

So  ziedit  nnr  ein  weng  darbey  an! 

Ynd  wenn  entschlafen  ist  mein  Mann, 
is  So  liomm  icb  bald  vnd  mach  euch  aafP, 

Laß  ench  zu  mir  ins  hauß  herauflf. 

Wenn  aber  mein  Manu  nicht  schlaflFn  that, 

So  nemmt  ein  kh'ino  weil  fiir  gilt! 

Er  schlefft  doch  gar  halt  wider  ein: 
so  So  will  ich  euch  dann  lassen  rein. 

Daß  Icönn  wir  treiben  manchen  tag, 

£h  es  mein  Mann  erfahren  mag. 

Sagt,  wie  ench  der  rath  gfalleii  thnt! 

Amator  aagt: 
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FOrwar,  der  rath  ist  herrlich  gut 
So  gsehdd  iver  ich  mein  tag  sie  gweiseD, 
Daß  ich  den  rath  het  anßerlesem 
Sechti  da  habt  each  m  lohn  die  Groaenl 

'  6  Wenn  ich  komm,  will  ich  euch  baß  lohnen. 
Itzt  scheid  ich  Ton  euch  mit  wissn  ab. 

Vxor  sagt: 
Ich  bedanck  mich  der  rekhen  gab. 

Er  g;ibt  jr  die  Hand  Tnd  geht  ab.   VjN>r  sagt  fomer : 

10  Das  gelt  hab  ich  verdienet  gschirind.  '  ' 

Ein  Tvochn  mein  Mann  so  vil  nit  gwiud. 

Wit'Wül  er  nun  nichts  weiß  davon, 

So  hilfft  er  mirs  doch  als  verihan. 

Kau  will  ich  bald  heinigehn  zn  han0, 
15  Die  schnar  pim  laden  hencken  ranß. 

Inmittelsl,  eh  man  schlaffen  gebt^ 

So  bind  ich  sie  neben  ans  beth. 

Wenn  ich  mich  dann  leg  in  da«  beth, 

So  thu  ich,  wie  davon  ist  gredt. 

Abgang,   Maritas  (ob  man  will,  in  gestalt  eines  £higlendi- 
sehen  Jahnas)  geht  ein  Tnd  sagt : 

Ich  hin  neulich  zogen  zu  hanß, 

Muß  ^clion  Pottensweiß  lauffen  auß: 

Dann  mein  Frau  thut  stehts  küffu  Ynd  nagn 
IS  Tnd  vber  mich  gar  heftig  klagn, 

Als  ob  ich  sey  vnfrenndlich  gar, 

Ynd  gibt  mb  mich  nicht  Tmb  ein  haar, 

Sagt,  ich  wöll  wol  fressen  ?nd  zehrn 

Ynd  kOnn  doch  nicht  ein  Ganß  emehrn. 
90  War  ists,  das  ieli  kein  gwerb  nicht  kan. 

ledüch  ich  sie  genonuneii  han, 
[90»]  Weil  sie  mir  etwas  hat  zabracht; 

Ynd  hab  mein  rcchnnag  dahin  gmacht, 

Daß  sie  mich  davon  soll  emehm. 
IS  Will  ich  mich  Jres  zancks  erwehrn. 

So  nmß  ich  lanffen  ? her  feit, 
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Blit  PotteDiolm  erwerben  gelt 

Dtt  nnift  kk  jtao  hstoi  gaebefaen, 

Weil  mir  jr  IVeond  aaff  df«  gtni  flehn. 

Ach  Qott,  der  ist  ein  armer  Mino, 
»Der  sein  Weib  nieht  emebren  Inui« 

Der  jsset  gar  Tnwürdigs  Brodt. 

TU  nützer  wer  jm,  er  wer  todt, 

Zumal  wenu  das  Weib  vnd  jr  Freoiid 

Im  also  widerwertig  seind, 
10  Wie  mir  armen  laider  geschieht. 

Ich  werd  geecbolteii  ein  JBdfiwichl 

Ynd  wtj  kdB  Bots  vnd  gar  nidiU  kOnn, 

Ich  bfl5  nur  ein  kein  Pfennig  gwian. 

Kr  greind  vnd  sagt: 
»Daiselbig  mnft  erbarmen  Gott! 
leb  zeich  dahin,  ich  bin  ein  Pott 
Ynd  bab  wOHen  ein  Juncker  sein/ 
Mir  fehlt  gar  weit  die  rechnong  raein. 

Abgang.    Kummt  Frater  vnd  Amicua.   IcxbXos  sagt: 
10  Pftii,  soU  micbs  aber  nicht  verdrissn, 
Bafi  so  ax  gelts  stehta  Uran  einbQssn 
Ynser  Schweeler  ynd  paA  mU  jnn  Ifann? 

Amicus  sagts 

Das  Barbiererhandwerck  ich  kan, 
SS  Hab  vil  grol^  Herrn  md  graeio  kanden. 

Den  ich  hail  jr  sch&den  ynd  wanden, 

Ynd  die  ich  thn  putzen  vnd  zwagn, 

Daß  teglich  Pfennig  thnt  eintrago. 

Noch  dennoch  ich  obn  sorg  uit  bin, 
90  Daß  ich  mich  bring  ohn  eiubuß  hin. 

Die  gut  zeit  ist  weck;  darzu  beur 

Als,  was  der  Mensch  darff,  ist  gar  teur, 

Vnd  sich  je  lenger  jr»  schwerer  emehm. 

Will  einer  liie  vom  Pendlein  zehm, 

« 

12  F  k&hn.  34  „▼om  bendteln  zern"  eagt  auch  Hms  fMllSi  MMDSt 
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Leg  er  aobt  tavseni  Qnlteo  an. 
Yom  siDB  er  sich  Mi  ait  ndm  koi. 
Wenn  er  mnr  Micken  will  ein  Bier. 

Frater  sagt: 
e  Widki  wol  habens  getroffen  wir, 
[90^        Das  wir  niclit  seind  darzwiscben  kommeii, 

Da  sie  hat  diesen  Narrn  genommen, 
Dann  jr  gut  wird  sie  nicht  lang  kleckn. 

AittOM  sagt: 

10  Wie  luben  wir  ee  können  echraeckn. 

Daß  er  so  gar  nichts  können  soll? 

Wenn  man  freyd,  lobt  man  die  Leut  WOl 

Vnd  gibt  sie  alle  dar  für  reich 

Ynd  das  eins  sej  dem  andern  gleich; 
ift  Wenn  man  aber  sneam  tbat  kommen« 

8e  eicbt  man  erat«  wai  man  bat  gnnainien. 

Nu  will  eich  nieht  ziemmen  vns  beiden, 

0ie  swey  von  einander  au  acfaeiden, 

Sonder  wOlto  kommen  ymä  znadMoen. 
so  Wenn  Maritus  weit  seiner  Frauen 

Nicht,  wie  sich  gebUrt,  halten  hauÜ, 

Wöll  wir  jn  dapffer  machen  auß 

Vnd  drohen  anff  die  Obrigkeit. 

Yineicht  im  das  nachdendcen  geit, 
15  Daß  er  aich  verlialt  desto  baß. 

Sie  gehn  ab.  Fr&ter  sagt: 
Ja,  wir  wollen  verandien  daß. 

Vxor  geht  oben  auff  die  zinnen,  hengt  ein  lange  schnür  oben 

rab  -md  aagt« 

so  Albie  thn  ich  von  dißwegen, 
Wenn  sieb  nnr  tbnt  das  schnflrlein  regen 
Vnd  ichs  an  meim  Finger  emptind, 
So  mach  ich  au  ff  meim  Bulen  geschwind, 
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Weil  Jt2t  nickt  ist  dafa«im  mein  Mann. 
Ynd  wer  er  gleieh  dafaefmea  boIiod, 
So  schnarcht  er  doch  sin  gantse  nacht 
Er  «Qrd  wol  vier  mahl  vmb  gebracht, 
s  Eh  er  ein  mal  drob  tbet  erwachn. 
Ich  muß  mir  selbst  der  schalckheit  lachn, 
Daß  ich  jn  also  kan  bcthöm. 
Nun  will  ich  wider  einwärts  kehrn, 
Mich  abäehen  vnd  legen  nider; 
to  Dieweil  so  kämmt  meia  Hertzlieb  wider. 

Sie  gebt  am  ck,  kummt  Amator  vnd  sagt; 
Die  schnür  sich  ich  dort  bey  dem  hAU& 
Oben  zum  Fenster  hencken  rauß. 
Knn  ist  gar  guter  lufft  vorband, 
^   ift  Daß  mich  verstfiren  kan  niemand. 

[91]  Er  geht  hin  zu,  zeucht  an  der  Schnur.  Vxor  geht  her- 
ItiTy  aicht  oben  rauß  in  einer  SchlafiIiAttbe&  Tnd  Nachibelts 

vnd  spricht: 
.  Ach  Hertslieb,  stoß  an  der  Thttr  anl 
to  Ich  hab  ench  aoffgezogen  schon. 
Verzieht,  daß  jhr  euch  stosset  nicht! 
Ich  wü  balt  kommen  mit  ciro  Liecbt 

Er  geht  hinein.  Maritna  geht  ein  mit  seim  Spiefllela  ynnd  sagt : 

Die  gantz  Nacht  bin  ich  heut  gloffn 
t5  Vnd  hab  ein  bösen  Weg  antroffn. 

Wolt  sonst  schon  wol  daheinicn  sein, 

Sehen,  wie  sich  die  Fraue  mein 

In  meim  abwesen  gbaltea  bet. 

Der  Hnnd  mir  vor  dem  Lieckt  Tmbgeht» 
so  Weil  sie  mir  ist  so  gar  abholt« 

Daß  sie  wol  ander  Heben  solt 

▼nd  mir  lassen  das  nachsehen. 

Sie  thut  mich  wol  so  außscbmehen. 

Nun  hab  ich  verdient  etlichs  Gelt, 
S5  Daß  ich  bin  gloffen  vber  feit. 

Wenn  ick  beim  konmi,  so  nimmt  aie  es  mir. 
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Gibt  mir  ein  Häbenibrcy  dadftr. 
Das  mn&  ich  211  danok  nemmeD  bd. 
Dann  ich  bin  gar  ein  armer  Mann. 

£r  geht  ab.    Die  Frau  geht  mit  dem  Amator  ein  ynd  aagt: 
6  HertzUebster  mein,  nemmt  Jetst  ftr  gnil 
Heint  za  Nacht  idiler  k<mmien  tbntt 
80  roöcht  es  vielleicht  besser  wem. 

Amator  nagt: 

Ach  Gott,  ich  hah  mich  nichts  n  beschwers. 
10  Das  essn  ?nd  trincken  war  als  gnt, 

80  hett  wir  soost  aadi  Tnsern  Math 

Nach  alles  vusers  Hertzen  lust. 

Wenn  ichs  nur  zu  verdioiitii  wust, 

Wolt  ich  jederzeit  willig  «;pin. 
16  Dißmal  muß  es  geschieden  sein. 

Er  draekt  sie  ynd  geht  ab.    [91^]  Vzor  aagt; 

Mein  Uert/eslieb,  dein  Slnissen  fahr! 
Der  liebe  (iott  dich  laug  gsund  spar! 

Als  or  wegk  ist,  sa^  sie  ferner: 

toSecht!  das  ist  wol  »  in  uiniit  r  Mann, 

Als  ich  mir  einen  gnommen  han. 

Der  ist  feindselig,  wild  vnd  rau, 

Weiß  nicht,  wie  er  sol  haltn  ein  Fran, 
»  Ist  dölpisch,  grob  vnd  vngeschickt. 

SB  Ich  wolt,  der  Teufel  hett  jhn  verschlickt, 

£he  vnd  ich  jhn  nie  gsehen  het. 

Pots  marter,  dort  er  gleich  rein  geht 

Vnd  hat  sich  beschlept  wie  ein  Sau. 

Zu  seinem  Beutel  ich  jhm  schau, 
50  Ob  er  viel  Gelts  erobert  hui»; 

Wo  nicht,  schnür  ich  ihn  dapffer  ab. 

Maritus  geht  ein  mit  seim  Spießlein  vnd  spricht: 
£y  liebe  Alte,  wie  bin  ich  gloffnl 
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Von  gantzeni  Hertzen  thet  ich  hoffo, 
Ich  wolt  dich  noch  fiadea  iai  Bebt. 

Vxor  sagt: 
Mein  schlaffen  dich  wenig  migeht, 
5  Wie  mich  auch  dein  lauffen  nichts  jit. 
Sag!  wie  hist  da  im  Beatl  staflirt? 

Sie  greifift  jhm  in  die  Taäclica,  uiuimt  das  Gelt  rauß  vnd  BpricKt : 
Sol  das  dein  gantzer  Terdienst  sein, 
So  hast  da  auf  der  ReiBe  dein 
10  Nicht  mehr  erobert«  als  das  Badgelt 

Maritas  sagt: 
Ich  glaabs;  wenn  man  Jaufft  ?ber  feit, 
So  maß  man  anch  za  essen  ban. 
Obn  Gelt  man  das  nicht  haben  kan. 
1»  Die  Wirbt,  die  rechnen  gar  sn  tear. 

Vxor  sagt: 
Das  bin  ich  Janen  worden  heur, 
Als  dn  vnd  aoch  die  Gsellen  dein 
Liest  bey  dem  Wirbt  anstebn  den  Wein, 
10  Daß  ich  viel  Galten  tahlen  mist. 
Geh  nein,  dn  heßlieher  Vnlustl 
letzt  wil  ich  dir  ein  Suppen  kochn. 
Schau!  wo  hht  in  dein  Dreck  vriilikiochn? 
Hast  dich  e^zogu  als  wie  ein  San. 

[9F]       15  Maritus  sagt: 

Ich  hitt  dich  drurom,  hcrtzliebe  Frau, 
Halt  mich  etwas  ehrlicher  doch! 
Ymb  das  Gelt  hett  mir  der  Jahritocb 
Ein  gatei  Essen  wol  zogricht 

Vxor  sagt: 
Man  maß  auflf  einmal  verthun  nicht. 
Morgen  mui^  man  wider  Gelt  han. 

« 
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Geh  blBl  tb«,  m»  d«  htai  n  tban! 

Sie  gehn  ab.    Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  vnnd  sagt: 
Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  sol  verstahn, 
Daß  all  Tag  meiik  Fraa  ^nd  jhr  Main 
6  Ligen  also  in  lanek  ?iid  stranft 
Vnd  gebn  fremU  MAonfir  ein  vad  anß 
Bey  nftebUiebr  weil,  daß  kh  schoft  spOr, 
Die  sach  geht  nicht  mht  m  mit  jr, 
Dab  mich  hedunckt,  duli  warlicii  er 
10  Viel  besser,  als  mein  Frau  selbst,  wer. 
Doch  wil  ich  schweigen  wie  ein  Mauß 
Vnd  gar  Bichls  schwatzen  auß  dem  Hauß, 
Aach  wecbt  geben  lieinem  tbeil, 
Daß  nicht  grdsser  werd  das  Tnbeil. 
1»  Find  ich  aber  ein  Dienst  fttr  mich, 
Werd  alhie  nicht  lang  bleiben  ich. 

Abgang.   Maritus  geht  ein  ynd  sihet  als  halt  vmb  nach  der 
Schniiry  iat  gar  somig  ynd  Mgts 

Ja,  find  ich  da  dieses  Wabneichn, 
10  Wer  bett  sein  Tag  gehört  dergleioba? 

Mein  Fran  die  ist  endscblaffien  schon. 

Stilschwcigent  ich  gesehen  han, 

Daß  dio  YPf^chlagen  listig  Ilnr 

Hat  vmb  ein  Finger  gwickelt  die  Schnur, 
S5  Die  geht  fürs  üauß  auff  t'  Gasseu  rab. 

Dabey  ich  wol  7m  merckcn  hab, 

Daß  sie  lest  ander  Mftaner  ein. 

Ein  rechts  spil  wird  daß  Air  mich  sein, 

Daß  ich  recht  Iconun  hinder  die  sach. 
80  Die  Sebnnr  ich  an  mein  Finger  mach. 

Kommt  dann  der  Bnhler  vnd  zeucht  dran. 

So  \vü  ich  gar  c}]! ml  ;uiübtabn. 

Mich  in  mein  Hanusch  rüsten  gwiß 

Vud  wil  den  Schelmen  mit  dem  Spieß 
[9I^J       35  DormassM)  zeichnen  vud  zurieb  tu, 

Daß  er  mir  langueu  kan  mit  nichtn. 

Auch  wil  ich  abscfamirn  mein  Fraaen, 


2800 


F9l* 


Daü  luaii  sie  kenneu  sol  auÖ*  trauen, 
DaS^  sie  benck  an  eim  andern  Mann. 
Ich  wU  gehn,  wie  ich  gsagt  hab,  tham 

Aiuator,  der  Buier,  geht  ein  vnd  spricht: 
5  Ich  geh  zu  meiner  liebsten  hio, 

Von  der  ich  heut  besehieden  bin. 

Die  Schnur  hcDckt  jetzt  nun  Fenster  rauft. 

Die  flach  flteht  gar  recht  Tberaoß. 

Scbläfft  jhr  Mann,  so  bleibt  sie  nicht  lign. 
iu  Die  Öffnung  der  TbQr  wil  ich  krign. 

Er  seuclit  an  der  Sclmtir,  die  Schnitr  wird  wider  gemckt. 

Amator  sagt; 

Die  Schnur  Jiat  sie  uiir  zucket  wider. 
Gwiß  haben  sie  sich  spat  glegt  uider. 
iftlch  maß  ein  Ideins  weil  dolten  mich. 

Amator  sagt: 
Ach  hertzlieh,  laß  iiiclit  reuen  dich, 
Daß  ich  dich  auß  dem  Bett  aafftreibl 
Dn  aafterwehltes  liebes  Weib, 
•0  Ich  wii  dirs  gar  reichlich  vergeltn. 

Maritus  reckt  den  Spieß  rauß  ynd  spricht: 

Dn  Schelm,  wer  bist  du?  tha  dich  melln! 
Kenn  dich,  bist  dn  ein  ehrlicher  Manu, 
Anff  daß  ich  dich  erkennen  kaol 
ts  So  kan  ich  wissen,  wer  dn  bist 

Amator  sagt: 
Dasselbig  mir  nicht  glegea  ist. 
Warts  dn,  biß  ich  werd  melten  michl 

Maritas  geht  besser  rauß,  hat  ein  Harnisch  vber  sich  ge- 
so  worffen  vnd  spricht: 

Gehst  nicht  weg,  so  erstich  ich  dich; 
Daiiu  ich  biu  gar  ein  jeher  Manu. 

* 
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Amalor  tagt: 
Ddnthdb  idi  swar  kein  forehl  akht  han; 
[92]  Was  Ich  fOrchi,  wiU  Ich  dir  nJdit  Baga; 

Wolt  BOBSt  ein  gänglein  mit  dir  wago. 

Er  geht  ab.   Mantus  laofii  mit  eim  groaaen  geachrey  ranfli 
schlägt  iiia  Pflaatar  ynd  aprioht: 

0  Schelm,  du  niust  mir  als  halt  sterbn. 
Kein  Mensch  sol  dir  kein  Gnad  erwerbn. 

Er  Uuffk  ab.   Die  Frau  geht  ein  mit  der  Magd«  Vxor  aagt: 

10  Ach  Ancilla,  icli  bitt  durch  Gott, 
Verlaß  mich  nicht  in  dieser  Noth! 
Vier  Crooen  gib  ich  dir  zu  lohn. 

Ancilla  sagt: 
So  sagt  mir  bald,  was  ich  sol  thon! 
16  Was  jbr  sagt,  will  ich  euch  gewebrn. 

Vxor  sagt: 

Ich  viii  du  alles  zahlen  gern, 

Wenn  dir  schon  i  in  schad  folgt  darauß. 

Geh  eylend  hinauf'!  zieh  dich  auG 
so  Ynd  ieg  dich  an  mein  Statt  ins  Bett ! 

Wenn  schon  mein  man  flacht  oder  redt, 

So  gib  Jhm  be7  leib  kein  Antwort! 

Denn  will  ich  mich  blnsetaea  dort. 

Neben,  als  gilt«  mir  Leib  ynd  Lehn, 
n  Vnd  gar  starek  terlangneu  darnebn. 

Daß  ich  heut  sey  kommen  ins  Bett. 

AncÜla  sagt: 

Wer  weiß  abr,  wie  niirs  dinber  gelii  ? 
£ur  man  möcht  mich  villeicht  erschlagn. 

lö  Vxor  aagt: 

schweig!  was  will  du  davon  sagn  ? 
Ich  komm  dir  zu  hilff  zu  rechter  zeit 
Vnd  wil  bald  stillen  deinen  streit, 
Dir  auch  als  gar  wol  vergelten. 
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Ancilk  ■chflttell  den  Koplf  vxid  spricht: 
Ein  solche  Magd  find  Jbr  selten. 

letloch  so  wil  ich  dem  allen 
£acb  diß  als  verrichten  zu  gfalleu. 

[92^]  Die  Magd  geht  ab,  die  Fraa  «ach  ynd  hdt  jhnii  Neh* 

zeug.   Maritns  sagt: 

Ey,  ich  hab  den  Schehii  weidlich  jagt, 
Mein  Leib  Tud  Leben  drao  gewagt. 
Nun  bin  ich  bey  meins  Lebens  Zeit 
10  Nie  gwest  in  einem  solchen  Streit 
Ein  Jeder  loif  ein  weil  voran, 
letzt  wil  ich  in  mein  Kammer  gahn 
Tnd  mein  Weib  gelb  ynd  Himmelblan  schlagn, 
Darnach  auch  jhreo  Freuudeu  klagn, 

15  Was  sie  für  vbels  hat  gethan. 

Vnd  dali  sie  es  uicht  verlaugnen  kan, 
Solln  sie  vberzengn  die  Walirzeiclin. 
Ich  wil  gehu  still  sn  jhr  naaff  schleichn. 

£r  geht  ab.  Vzor,  die  Frau,  bringt  jhren  Nebzeug,  setzt 
sich  in  ein  Ecken  ynd  neht,  singt  darzu  ein  liedy  Im  Thon: 

Von  der  MSimer  Vntveo. 
I. 

WEil  ich  nicht  hah  ein  g:8cheiden  Mann, 
Der  mir  Tjist  vrni  Frtiid  ^cben  kan 

16  Vnd  mir  auch  nur  mein  gelt  verthut, 
Vrsacht  er  mir  Greute  vnd  Ynmaht 

a. 

Ynd  daß  ich  jhm  nicht  holt  kan  lehi, 
Laß  sn  naditB  einen  andern  ein, 
M    Der  ist  noch  Tiel  <ch5ner,  als  er. 
Ick  weit,  daß  er  gestorben  wer. 

3. 

O  jhr  solt  heut  noch  wunder  sehen. 
Wie  ich  jhm  wil  «in  Nasen  drehen. 

* 
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Htfn  Higd  ligt  drobfln  ia  adm  Batt. 
Gott  welfl»  wie  er  mit  Jhr  vmbgehtl 

4. 

Vnd  wenn  er  jetzt  bringt  meine  Freand, 
5    Seind  jhm  vorbin  im  Hertien  feind, 
Wenn  die  kommen,  finden  mich  neben, 
80  werd  jbr  dann  groß  wunder  aeben. 

5. 

Ey,  ist  es  nicht  ein  grosses  wunder? 
10    Sonst  liegen  stets  die  Weiber  vnder. 
Ks  wird  sich  aber  bald  begeben, 
Daß  auch  die  Weiber  oben  schweben. 

m 

[920]  6. 

IHe  Stral^  die  mir  mein  Hann  erdaeht, 
15    Die  aol  werden  «nff  jhn  gebraeht» 
Vnd  daß  er  aol  aein  lebtag  mehr 
beaehnlten  keiner  Tnehr. 


7. 

Ach,  ich  bin  nni  ein  Fräulein  klein, 
SO    ^  nd  seit  mein  Mann  noch  so  groß  aeln, 
weit  ich  jhn  bedOren  wol, 
Daß  er  bbui  fitr  aehwarta  Trtheiln  aol. 

8. 

Ich  muß  aufniüren  von  meinem  Gsang, 
23     Daun  es  möcht  sonst  werden  zu  lang, 
Dieweil  ich  wo!  gehöret  hah, 
Mein  Mann  rumpelt  die  Stiegen  rab. 

9. 

Doeh  wil  ich  dtaen  hie  allein 
ao    Vnd  wil  mich  gar  nieht  legen  drein, 
Waa  er  mit  meiner  Ifagd  fengt  an. 
0  aehwdgll  aie  kommen  warüch  aehon. 

letzt  kommt  Mnritua,  hat  die  Magd  in  der  Schlaffhaabeii  vnd 
in  einer  Nachtnolianben  angefaat,  schlägt  auö'  sie  vnnd  sagt: 

86  Halt,  Hur!  ich  wü!  dich  zeicliiicii  wol, 
Daß  man  dich  morgen  kennen  sol 
Vnd  wil  ea  deinen  Frennden  klagn, 

176» 


2804 


F9T 


Was  tidi  mit  dir  hab  mgetraga. 

Er  schlägt  sie  vbel  vnd  geht  ab.    Ancilla,  die  Magd,  geht 

zu  der  Frauen  ynd  sagt: 
Ach,  Fraa,  secbt,  wie  ich  gscblsgen  bin! 
5  Wo  sol  Ich  arme  DrOpifiii  Jetst  hin? 
Ear  Mann  der  bat  mich  also  gscblagn, 
Daß  ich  fürwar  in  etlichen  tagu 
Kau  gautz  vnd  gar  kein  arbeit  thau. 

Vxor  sagt: 

10  Gebe  vnd  tbn  m  Amico  gähnt 

Sag  jhni,  daß  or  dich  «salb  vnd  schmir! 
Vnd  was  er  verdienet  an  dir, 
Das  wil  ich  jbm  gar  wol  abtragn. 
Tbo  nur  nichts  von  den  Sachen  sagnl 

[92**]  Sie  gellt  traurig  ab.    Die  Frau  sitzt  dort  vad  ueht; 
iLommt  Maritus  mit  Fratre  viuid  spricht: 

Mein  Schwager,  ich  bltt:  sehet  nnr! 
Eur  Schwester  die  bat  eine  Schaar 
Im  Bett  an  einen  Fhiger  bnndn 

80  Vnd  rab  ghenckt  frtr  die  Haußthür  vndn, 

Daß  man  sie  d  il  t  y  könne  niahiieu, 

Aiideni  ^iuiiiuTii  bejzuwoluien, 

So  laug  ich  nicht  höret  vnd  schiieff. 

Vnd  [\h  ich  sie  also  ergrieff, 
»  Uah  ich  die  Schnur  an  Finger  boadn 

Ynd  die  sach  also  gwiß  beinndn, 

Daß  sie  mit  andern  Mannen  holt. 

Frater  sagt: 
Schwester,  wenn  dv  daran  hast  schalt, 
90  So  band  ich  dirs  nicht  sprechen  recht. 

Vxor  sagt: 
Ach,  Jbr  liebn  frommen  Leat,  doch  secbt. 
Was  icb  hab  fbr  ein  losen  Mannt 
Die  Nacht  hab  leb  bein  Schlaff  getbau 
«6  ?nd  bin  auch  kommen  in  kein  Bebt, 
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Sonder  da  gsessen,  hab  gcneht. 
Daß  jch  ein  Pfennig  luucht  verdienen, 
Weil  mein  Mann  mir  gar  nirlit*^  liilfftgwinnen, 
Das  aber  hab  ich  wol  veruommeu, 
5  DaG  er  ist  auß  der  Kammer  kommen 
Mit  der  Magd  ?od  hat  sie  hart  gschUign. 
Was  sich  aber  mit  Jhr  zutragn, 
Davon  Ich  aneh  nicht  wissen  kan. 
Barff  er  sa^en,  ich  babs  gethan 
10  V  iid  mich  vor  mein  Freunden  versagn, 
Da  ich  jhn  selbst  hett  zu  verklagn, 
Daß  er  im  Bett  ligt  bey  der  Meydt? 

Frater  sagt : 
Schwager,  ich  sag  dir  boy  nieim  Eydt, 

16  Mein  Sdi wester  ist  dir  Weibs  genug. 
Vnd  solst  du  treiben  den  betrug, 
Wie  ein  Lecker  in  Ehehmch  lehn 
Vnd  mein  Schwester  so  yU  dargebn, 
Ich  wolt  dir  gebn  soldien  lohn, 

M  Dn  solst  dein  lebtag  sagn  daTon. 
Schwester,  sag  auch  die  VnscLuld  dein! 

Vxor  aagts 
Lieber  Broder,  die  Ynschnld  mein 

Kan  Amicus  am  besten  sagn : 
ib  Daun  die  Magd,  die  er  hat  geschlagn, 
Bey  der  er  auch  glegcn  die  Nacht, 
Hat  mau  jhm  zu  verbinden  brachk 
Dem  schickt  etn  Pottn!  als  dann  werd  Jr 
Sehen,  daß  er  thot  vnrecht  mir, 
30  Vnd  daß  ich  das  Warzeichn  nicht,  han, 
Da  er  lang  hat  gesaget  ?on, 
Sonder  daß  er  selbst  böß  Bneff  fahrt. 

Marita»  sagt: 
Amicns  gar  bald  kommen  wflrd. 
w  Ich  hab  Jbm  vor  nein  Jammer  klagt. 

Vxor  sagt: 
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Dort  kommt  der,  tob  dem  Jhr  habt  gstgt. 

Amicuö  geht  ein  vnd  «agt  zu  Marito: 
Ey  dali  euch  alle  IMag  komm  au! 
Was  bat  euch  das  gut  Meusch  getbao, 
»Da(^  jhr  sie  habt  so  vbl  gescblagn? 
Fflrwar,  idi  muß  grosse  sorg  tragn, 
Daß  sie  erblind  an  einem  Aug. 

Marita«  aittert  vnd  aagts 
Ach  «ehe  nur  so  ninisehen  gandil 
10  Wie  ist  die  Magd  kommen  ins  Bett? 
Ein  tenm  Ejd  ich  gsehwom  hett, 
Daß  es  gewesen  wer  mein  Fran. 

FVat«r  tagt: 
Ach,  dn  leachtfertigr  Lecker,  schaol 
ifl  Wolst  da  braacben  solche  Tntren, 

Mein  Schwester  zeihen  Hurerey, 
So  ich  ducli  tliu  behiideii  weger, 
Daß  du  selbst  hist  ein  Hnrnjeger 
Viid  bist  geltjgD  bey  dtiiier  Meyd? 
so  Deß  sol  dich  schendn  als  Hertzenleyd 
Ynd  dmrnm  bekommen  deinen  Lohn! 

Maritas  spricht  kläglich: 

Hab  icb  meinem  Weib  Tnrecht  thon 
Ynd  sie  vnwarbaftig  belogn, 
ts  So  hat  mich  mein  Magd  deß  betrogn ; 

Dann  ich  hab,  bey  meim  Eyd,  nicht  gwist, 
Wie  sie  la  das  Bett  koniiiK  ii  ist. 
So  hab  ich  sie  aach  nicht  berürt. 

Araicns  sagt: 
80  Ach  secht,  wie  der  Lecker  fallirt! 
[9^^]         hr  hat  sie  gschlagen  Himmelblab, 
Dergleich  ich  kavm  gesehen  bab, 
Ynd  ist  bey  Jhr  glegen  die  Kacbt 
Ynser  Flrenndin  ▼erdflehtiich  macht, 
SS  Die  dem  PfenniDg  nach  gegrbeyt  hat. 
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MarituB  feit  m  fuß  vnd  spricht: 
0  lieben  Herrn,  ich  bitt  vmh  Gnad, 
Bann  ich  mich  Je  Torgriffen  hab. 

Vxor  sagt: 
6  Ihr  ]I  i  rn,  schinirt  jhn  doch  gar  wol  ab 
Vnd  vertreibt  jhni  die  Eyfersucht! 
Aisdana  wil  ich  mein  Ehr  vnd  Zucht 
Yerdeltigen  aodi  gegen  jm. 

Krater  sagt: 
10  Dein  schelmenStttck  ich  schon  vernimm; 
Komm  her!  ich  wil  dich  melirers  lehm, 
Wie  dn  ein  ehrliche  Weib  seist  ehnu 

Sie  echmim  jhn  weidlich  ab.    Maritas  feit  zu  fuÜ  vnd  spricht : 
Ich  bitt  Tmb  Gottes  wiUn  vmb  Gnad. 
u  Der  Teufel  mich  verfahret  bat. 
Ich  Wils  all  mein  Tag  nimmer  than. 

Vxor  sagt: 

Da  bist  ein  verlogner  loser  Mann, 

Dann  an  Haut  vnd  Haar  nicht  gnt, 
so  Hast  gar  ein  leichtfertigen  Mat, ' 

Lest  im  HSiebRudi  ergretften  dich 
.  Vnd  dOriit  desselben  seihen  mich, 

Dem  ich  doch  all  meins  Lebens  tag 

Mit  keinem  Wort  getrachtet  nach. 
u  Deß  mag  ich  nicht  mehr  bey  dir  lehn. 

Maritas  sagt: 

A6h  Hertzliebs  Weib,  thn  mir  vergebn 

Beß  vbels,  das  ich  hab  gethoü! 
Vnd  wenn  du  vbels  treibest  schon, 
30  Ich  kam  darzu  vnd  thets  selbst  btheu, 
Wolt  ich  doch  kein  Wort  dazu  jehen^ 
Sonder  schweigen  als  wie  ein  Stomm. 

Vxor  sagt: 

Hör,  du  loser  Manul  sag!  waruiiim 
söBörfist  mich  mit  LOgn  also  aoßschre^eu? 
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[93«]  MaritaB  sagt: 

leb  bitt  dvrdi  Gott:  tha  mir  Teneybenl 
Ich  Wils  meiii  lebtag  ninuiMr  thon. 

Frater  tagt: 
•  Wir  wOlln  dir  vor  geben  dein  Lohn. 

Sie  Bchlagen  jhn  wider|  biß  er  Tnd  sie  ablaoffen.   Vxor,  die 

Fraa,  sagt: 
Li  diesem  Spil  babt  jhr  gesehen, 
Wie  sich  dfts  GlQcksradt  thüt  rmbdreben, 

10  UaÜ  tÜLs  Männer  niclit  stets  oblign, 

Sonder  die  Weiber  auch  gesign, 

Wie  dann  ein  altes  Sprichwort  ist, 

Weiberlist  sey  vber  all  list. 

Daromb  sol  «aoh  ein  grober  Mann, 
16  Der  mir  zanckeo  ?nd  ^fem  kao, 

Sich  annenmen  mb  kein  Jungs  Weib, 

Daß  viel  YnglOeks  Terhtttet  bleib; 

Dann  die  Weiber  wollen  allzeit, 

Daß  man  s'  regier  mit  bscheidenheit; 
so  Dann  sonst  ein  vbl  das  ander  geit. 

Dio  Personen  in  das  Spfl: 

1.  Maritus,  der  Mimi;  diser  kau  in  Januun  btat  agim. 

2.  Vxor,  das  falsch  Weib. 

3.  Auciila,  die  Magd. 

4.  Amator,  der  Baier. 

5.  Frater,  der  Frauen  Broder. 

6.  Amicos,  jhr  nahender  Freond,  der  Balbierer. 

♦ 

U  V  10  tidi  iln* 
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PA88NA0HTSPE,  DER  BECK,  DER  SEIN  WEIB  WI- 


DEK  LEBENDIG  GEIGET  HAT, 

'  mit  Beehß  femmu 

Dietrich,  der  geitsig  Kaaffinann,  geht  eiii|  iagt  aoniigt 
Icb  gUah,  dftfi  die  heiloeeii  Pfeffn 


Nichts  küuneii.  den  Geitz  viind  Wucher  straffo, 


Sehen  gern,  daß  man  jhn  scheuckt  vudgeit, 
10  Uabn  weit  Erbel  an  langu  Röcken» 

Damit  sie  jhrn  Geitz  bedeckeo. 

Aber  an  andern  strafti  sie  halt, 

Was  jhuen  nicht  gar  wol  gefalt, 

Sago,  die  Woehrer  ghOm  dem  Teafel. 
16  Heim  Weib  babn  sie  gmacht  ein  Zweifel, 

Daß  bie  sich  stets  kümmert  ii:irnnimen. 

Sorgt,  S!P  köni!  nicht  in  Hiniincl  koiiiiDf^u, 

Wenn  sie  jhr  Wahr  auffs  teorst  geb  bin. 

Ich  wolt  offt  haben  reichen  gwinn, 
M  Wenn  icfas  TerJutnlf  an  meiner  Wahr. 

So  iBt  mein  Weib  n  heilig  gar, 

Hat  stets  sorg,  sie  werd  sich  TmUnden; 

Sagt,  ich  sol  die  Lent  nidit  gar  sehinden. 

Damit  thut^sie  mir  grossn  schaden, 
x5  Dessen  ich  bin  sehr  beladen. 

Niemand  der  kauül  schir  gern  von  mir. 

Ein  jeder  will  abkanffen  jhr. 

Das  icommt  nur  als  vom  Predign  her. 


Vnd  sie  seiud  doch  selbst  geitzig  Leut, 
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Ich  wok,  ilaii  gar  kein  Kirch  hie  wer, 
Daß  mir  mein  Weib  daheinien  blieb; 
So  woit  Ichs  haben  noch  so  lieb; 
Btim  die  Pfaffen  mir  sie  Terfahrn. 

ft  Wenn  ich  solt  mein  BdchtlmiDb  verlini 
Tod  gfeng  gleich  In  die  Kirch  all  tag, 
BOrflt  ich  mir  nicht  tnmmen  damaeh, 
Daß  ich  jhn  drinn  wider  bekem, 
Wenn  ich  kein  Gwiun  von  Leuten  neoun. 

10  Vnii  boUii  dieser  Lehr  wir  nachgahn. 
Wovon  wolt  ich  meih  Nahrung  hau? 
Das  Sprichwort  ich  lang  gehört  hah: 
Niemand  wart  bey  dem  heilign  Grab 
Veigebens  oder  gar  fmbsonat. 

16  Ich  halt  es  für  die  besten  knnst, 
Wenn  ich  eim  kan  das  Pretlein  zackn, 
Ob  er  schon  feit  uufi'  seinen  Ruckn, 
Wenns  nur  mir  trägt  in  d'Küchn  ein. 
Ich  muü  gehn  sehen  za  dem  mein. 

£r  gebt  ab.    Kommt  Philipina  vimd  spricht: 

Ach  Gott,  ich  bab  ein  beffUgn  Mann. 
Hiebt  gnng  er  jhm  gwinnen  kan. 
Dmmb  ich  ollt  vnwill  toh  Jhm  hab. 
Er  nemms  Gott  ven  den  Fissen  rab, 

«6  Da^  Gell  ibt  jhm  iür  alb  wol  lebn. 
Wenn  aber  er  Gelt  sei  aaßgebn, 
So  geht  es  jlmi  gar  an  die  Seel. 
Er  förcht  gar  nicht  die  ewig  Qael, 
[94]  So  bat  er  aneb  mit  keinem  Armen 

10  Kein  mitlefden  oder  erbarmen. 
Ja  lolt  eim  ?on  eins  Gnltens  wegn 
Sein  Verderben  drao  sein  gelegn, 
So  schenckt  er  jhn  doch  einem  nit. 
Das  macht  steht  zwischen  vns  Vnfrid. 

S5  Wenn  ich  jhn  nur  gütlich  bedeut, 
Sag  jhm  von  Gotts  Barmbertzigkett, 
Wie  wir  einander  sotten  Uebn, 


V  94  (48)  mi 

So  thn  idi  jhn  damit  betrieb». 
Also  i«t  er  mit  Gfeiti  beeoHii. 
Ynser  Beldiüramb  ist  mermesn. 
Dana  swey  eintdksb  Lent  wir  sind 

&  Vnd  haben  weder  Kegl  noch  Kind 

Vnd  mflssens  als  lassen  dahinden. 

Was  hilflfts  dann,  daß  wir  schabn  vndichiadeii, 

Vns  an  der  Seel  ewig  verderbn? 

Wir  haben  viobts,  dann  lacbel  Erbii, 
10  Die  es  nadi  tns  wrdistilini, 

Daß  sidi  tnser  Gut  wird  YerUni, 

Als  wie  an  einem  Zam  der  Beif. 

Dammb  so  wil  leb  btoiben  stslff 

Vnii  meinem  Mann  Im  ck  reden  ein, 
15  Wenn  er  je  so  gar  liart  will  sein. 

Besser  ists,  daß  er  mich  thn  schlagn, 

Als  daß  ich  Gottes  Straff  maß  tragn. 

Abgang.    Meister  Wiliwalt  vnd  Euphemia  gelm  ein.  WÜi- 

walt  sagt: 
so  Mein  Fran,  was  rähts  da  mir  jetzt  wol, 

Wie  ich  mich  doeh  emehren  sol? 

Das  Getreyt  ist  vmbgeschlagen  henr: 

Daramb  so  ist  auch  das  Korn  Tenr; 

Dann  ehe  ich  ein  Sflmmer  Terbadi, 
85  Ich  vmb  zwey  Sümmer  schulden  mach, 

Daß  das  llauptgut  vml  auch  der  Gwinn 

Geht  bey  vus  alle  mal  dahin. 

All  Müh  vnd  Arbeit  ist  verlorn. 

Solt  es  mir  dann  nicht  thnn  gar  zom? 
so  Wenn  ich  die  Arbeit  fliehen  thet, 

Mein  tag  nicht  gern  gearbeit  het. 

Wie  ich  wol  manchen  Schlingel  weiß, 

Der  jbm  nimmer  mehr  arbdt  heiß 

Vnd  gwinnt  jbm  dennoch  Gelts  genug; 
35  Mir  ist  wie  eim  Pferd  in  dem  Pflug, 

Das  Uabern  baut  vnd  jsst  jhn  nit. 

Eaplmia,  dk  Beekin»  sagt: 
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[941^]        Mein  lieber  Beck,  gib  M  n  fridf 
Wenn  der  Alhniehtif  Oed  segn  geit, 
Da  hindert  weder  Ha0  noch  Neid. 

Wenn  abtr  Gott  ein  nialedeit, 
&  Da  hilfft  nicht,  was  derselb  arbeit. 
Mancher  gewiDni  sein  Gelt  so  leidet 
Wers  sidit,  daft  e»  jbm  wunder  deicht, 
"^e  er  doch  kmaA  n  saldier  Ktbmng. 
Weil  wirs  dann  witm  nnß  EriUtrong, 
»Daß  es  bey  Gottes  wOlen  steht, 
leb  diesen  Fttrschlag  Tor  mir  het. 
Wir  wollen  Gott  bitten  vmb  Gnad. 
Daß  er  vns  srlinfTet  Weg  vnd  Eaht, 
Daß  wir  doch  nicht  als  hOseu  ein. 

16        WiHwalt,  der  Beck,  spricht: 

Liebr,  was       das  ftir  ein  Red  sein? 

Gott  verzeih  niirs,  daß  ich  es  sagl 

Wiß,  daß  ich  nimmer  beten  mag, 

Dann  wie  lang  hab  ieh  es  antriebn? 
so  Bin  stets  in  gleidier  Armnt  bliebn 

Vnd  gehabt  noch  kein  erhiining; 

Euplienua  sagt: 

Es  fehlt  an  deiner  bekefarang, 
Daß  do  nicht  frommer  worden  bist 

»  Wiüwah  sagt: 

Mir  ist  eingfidlen  ein  andrer  List 

Dardurch  wil  ich  kommen  zn  Gelt. 
Ich  weiß,  daß  es  mir  gar  nicht  feit, 
Wenn  da  mir  änderst  hilfst  darzu. 

M  Euphemia  sagt: 

Mach  dir  ktiu  Zweifel,  daß  ichs  nicht  tha! 
Wo  es  nicht  ist  widr  Gott  vnd  Ehr, 
So  verlaß  ieh  dich  nimmer  mehr. 
Sag  mir  nnr,  was      verrichten  soUi 

35        Wüiwalt,  der  Beck,  spricht: 
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Ich  iril  mich  stelbi»  als  sej  ich  voll, 
Ynd  im  Haaß  eia  rnmor  anfimgn,  . 
Darinn  ▼mbsöblageo  mit  eUier  Steagn: 

So  solst  du  schroj-en:  mordiol 
6  Ach  helfft!  wie  thut  mein  Mann  also? 

Vnd  dich  iiider  auff  Erdu  legen 

Ynd  bey  deinem  leib  nicht  regea. 
[94«]         So  werden  die  Leot  laoffen  zu 

Vnd  dann  mich  fragen,  was  ich  tha. 
10  So  wU  ich  sanr  sehen  vnd  stillsdiweign  . 

Vnd  darnach  geigen  anff  der  Geign. 

Vnd  so  ich  es  nun  lang  treib  an, 

So  thu  du  teiii  lirämckiicli  auffstahn, 

Samm  hab  ich  dich  lebendig  geigt! 
15  Wenn  man  das  dem  Dietrich  anzeigt. 

Wie  mein  Geigen  solche  Kraft  hab, 

So  wird  er  mirs  gwiß  kaaffen  ab 

Vnd  meinen  viel  m  gwinnen  dran. 

Wenn  er  dann  wil  die  Qeigen  han, 
so  So  maß  er  mirs  bezahlen  tenr. 

Euphemia  sagt: 
Das  Gelt  kämm  vns  gar  wol  zn  stenr, 
Wenn  vns  nnr  nicht  hie  thet  miGlingen. 

Wiliwalty  der  Beck,  sagt : 
»  Laß  mich  sorgn  in  diesen  dingen! 
Komm  rein!  ich  wii  als  zeigen  dir, 
Wie  alle  ding  anfangen  wir. 

Abgang.    Lorentz  vnd  Antl\oni|  zween  Kachbauru,  gehu  ein. 

Lorents  sagt: 
so  Mein  Anthoni,  bescheide  mich! 
Wie  gcdenckst  dn  zn  halten  dich, 
Weil  henr  das  TVeyt  ist  vhl  geratten? 

Anthoni  sagt: 
Es  kommt  mir  halt  nicht  wol  zu  statten, 
M  Daß  ichs  muß  desto  teurer  kanffio. 

36  F  muS  M  da.  * 
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Lorentz  sagt: 
Korns  hats  alhie  eiii  grossen  bauffo; 
Allein  dar  Wnehrer  bats  zu  vil 
Vnd  keiner  Min  Korn  anfithnn  wil, 
a  Sonder  murt,  biß  es  iearer  «er. 
Die  machen  tob  die  Tenrnng  eehwer; 
Sonst  wolten  wir  noch  wol  bestabn. 

Anthoni  sagt: 
Ich  maß  Jetsond  20m  Dietrich  gafan 
10  Vnd  muß  jhm  doch  Korn  IcanlFen  ab. 

LoientB  aagt:  ■ 
Die  tag  ich  bey  Jhm  kanffet  hab; 
Da  trang  er  mich  hart  biß  aaffs  Bein, 

Biß  darzn  kam  die  Hanßfran  sein, 
16  Die  ist  ein  Mutter  aller  Armen. 
Die  hat  frey  mit  mir  ein  erbarmen 
Vnd  gab  mir  das  Korn  ymb  ein  recht 
Äcb,  wie  hat  er  eic  dmrom  gescbmecbt, 
Die  ehmwert  vnd  fromme  MatronI 
«0  Er  ist  gar  ein  beiloeer  Haan 
Ynd  eues  solchen  Weibs  nicht  werdt 
Oder  daß  er  hie  lebt  aaff  Erdt 
Der  Teufel  wird  jhn  noch  hinführn. 

Anthoni  sagt: 
ts  Ja,  wenn  er  solt  sein  Weib  Terlim, 
Wolt  Jhn  bey  all  seim  gut  nicht  kennen. 
Ich  hOr  den  Schinder  nicht  gern  nennen, 

Dann  er  thut  gantzer  Statt  ein  schaden. 
Doch  kau  icli  de(i  Ihidlers  nicht  geraden, 
3«  Sonder  innb  jiini  wol  kauffen  ab, 
Dieweil  ich  doch  die  Hoffnung  hab, 
Die  Frau  werd  anff  meiner  seid  sein 
Vnd  jhm  ein  wenig  reden  ein, 
Wie  aie  dann  ? or  mehr  hat  gethon. 

sö  Lorentz  sagt: 

Wie  schnarrt  sie  aber  der  Pengi  anl 
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Wie  «ie  fio  iBr  die  Armen  bit, 
Lest  |bm  sei»  Wucher  gfaUea  ut. 
So  MhwM  er  stete,  sie  bift  Jhm  ein. 

Anthoni  sagt: 
5  Er  lengt  in  seinen  Halß  hinein. 
Er  ist  nicht  reich  alhef  Icommen. 
Wo  wolt  er  habn  des  grotS  gat  gnommen, 
Wenn  er  alhie  einbflset  het? 

Lorents  «agt: 
10  Ich  wolt,  dalS  er  Sanet  Yeltln  het! 

Kommt!  wir  wollen  bcyd  zu  jhm  gahn 
Vnd  jhn  doch  vnib  Korn  reden  an. 
Da  werd  jhr  hörn,  wie  er  wird  klagn 
Vnd  von  seim  grossen  Mangel  sag», 
15  Daß  er  selbst  hab  nicht  gnig  das  Jar. 
Es  ist  aber  alles  niobt  war; 
Hett  Jhn  die  erst  Lügen  ersteckt. 
Wer  er  lengst  worden  ins  Grab  glegt. 

Sie  gehn  ab.  Wilwalt,  der  fieck,  geht  ein  mit  Enphemia. 
Der  Beck  hat  ein  Geigen  Tnd  ein  Stecken  in  der  Hand  ynnd  sagt : 

Frau,  nnn  wöll  wir  all  beyd  schreyen, 
Als  thet  wir  aneinander  pleyen. 
[95]  Dn  (liiitT-t  ilichs  abr  nicht  nemmen  an, 

Daun  ic))  wil  dir  kein  leid  nicht  thau. 
«5  Was  gilts '?  ich  wil  bekommen  Gelt, 
Wie  ich  dir  gester  hab  vermelt. 

Kr  hebt  an  zu  schreyen: 

HOr,  du  \o&  vnd  verflachtes  Weib, 
Da  peinigst  tSglich  meinen  Leib, 
ao  Bist  mhr  in  allem  vngehorsam. 
Ich  wil  dich  eines  machen  sam; 

Da  solst  dein.lebtag  dencken  dran. 

£iiphenua|  die  Beckini  sagt: 
Was  hab  ich  dir  den  leidto  gethan? 

M  Ich  lum  dir  mmnier  tliun  kein  recht. 


2816 


F95 


Da  bist  selbst  faul,  darzu  dein  Knecht 
Schlatt,  bift  eoch  die  Sonn  scheiot  uis  Bett. 
Vnd  wenn  ieb  eoch  bab  eingtredt, 
So  bin  kh  nur  dein  loses  Weib, 
ft  Da  peinigsl  stettigs  meinen  Leib, 
Baß  Uh  wolt,  es  bett  schir  ein  end. 

WiUwally  der  Beck^  acfareyt: 
Dal^  dich  Pots  Veite«  marter  wfaeiid  t 
Wie  lang  bab  dein  Wanst  geflillt  icb? 

10  Vnd  da  wolst  jetzt  begobon  mich, 
Vber  mich  vnd  mein  arbeyt  klagn? 
Drnmb  wil  ich  dir  dein  Leud  zerschlagn, 
Daß  sie  dir  wie  der  Bauch  werd  lind. 

Anthuiii  vüd  Lorentx  gehn  eiii,  stclieii  von  ferru,  hörn  zu.  Ku- 
16  phemia  sagt: 

Du  tbost  wie  alles  loies  CMnd. 
Wenn  mant  etwas  beist  arbeiten, 
So  kan  es  solcbs  nicbt  erleiden. 
Sonder  wil  sOrnen^  bnebn  vnd  schnarm. 

M  Wiliwalt  «agt: 

Wie  wolst  dn  ndr  berwider  marm? 

Ich  wolt  dir  deinen  Palck  erschlagn, 
Dub  mau  dicii  todt  von  uiir  niui^  tragn. 

Der  Beck  achlSgt  mit  dem  Stecken  aoff  der  Bracken  mnun ; 

ts  die  Beckin  schreyt: 

0  niordioi  heltit  mir  mili  Nolit ! 

0  web,  0  web!  er  schlägt  mich  todt. 

Nach  langem  äcluej'en  so  fclt  sie  zu  bodeu  ,  it^gt  öicb  nicht. 

Antiioni  sagt: 
so  Mein  Nacfabaar,  bftrt,  was  sieb  mtragl 
[951»]         leb  glanb,  dal^  der  Beck  sein  Weib  scblag. 
Sie  babens  schon  lang  trieben  an. 

41 

19  Ruchtu  bei  Wilwolt  tou  Scbaumburg  bl.  47b,  oft  bei  Haas  Stx.  Vgl. 
UrlmmB  wört«rb.  1,  471.    Grimm  eriilirt  pulsare,  ach)ag«D,  ttoßra. 
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letzand  schweigt  beydes  Weib  vnd  Mann. 
Vielleicht  hat  er  sie  gar  erscLlagn. 
Kommt!  last  vus  hörn,  ms  sie  doch  sagnl 

Sie  gehn  eo  jhnen,  sehen  die  Fraaen  dm  ligen.   Lorente  sagt : 

5K)  ,  ISuciibuur!  was  habt  jhr  gethaii? 

Sie  sehen  zur  Fraaen.   Der  Beck  sagt: 

Ey,  gebt  hin!  es  geht  eoch  nichts  an. 

Dietrich  vnd  Philipina  laaffen  anch  ein,  sehen  die  Beckin. 

Dietrich  sagt: 

10  Ey,  was  habt  jbr  hie  angfangen  ? 

Beck  sagt: 

Mein  Frau  die  ist  jhm  nachgangen. 
Warumb  hat  sie  nicht  thuu  schweigeuV 

Er  setzt  sich  nider  vnd  geigt  auff.    PhilipinA  sagt: 

ift  Ey,  daß  Gott  erbarm!  was  macht  jhr  mit  der  Geigen? 

Secht  jr  nicht  eur  Weib,  das  ist  todt? 

Der  Beck  sagt: 

Es  schad  nicht:  vmb  sie  bats  kein  Naht: 

Ich  kan  s'  wider  lebei»dig  machen. 

»  Er  geigt  Dietrich  sagt: 

Sol  einer  nicht  de5  Narm  lachen,  . 

Daß  er  noch  geigen  wil  darza? 

Der  Beck  sagt: 
Bin  kaum  so  ein  grosser  Narr,  als  da. 
SS  Laß  mir  mein  weiß  mit  meinem  Weibl 

Ich  besorg  iiicht,  daß  sie  todt  bleib; 
Kan  sie  wol  wider  auffwecken. 

Philipina  sagt: 
Ey,  Ey,  wie  thnt  jbr  mich  erschrecken? 
SS  Ich  glanb  frey,  jhr  seyd  Sinnloß  wem. 
Ihr  Btelt  euch  grad  gleich  einem  dorn. 
Enr  Weib  ligt  hie  vnd  ist  verschieden 
Viid  hat  ein  harten  Todt  erlieden. 

Ayxts.  177 
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[95C]         So  labht  Jr  Tod  tliiit  dano  geign. 

Der  Beck  sagt: 
Ir  lieben  Nachbanni,  thot  doeb  scbweign 
Vnd  nacht  micb  aidit  Im  geigen  jrrl 

« leb  will  eacb  laacbea  gut  geeebirr, 
Daß  jr  enr  wnnder  dran  solt  Beben; 
Danu  CS  ist  mir  wol  mehr  geschehen, 
Daß  ich  mein  W»  ib  erschlagen  bau 
Vnd  sie  lint  wider  iiiilssen  auffstahn. 

10  Sie  darff  Dil  sterbtiu,  weua  sie  will. 

Er  geigt.    Der  Anthoni  aagt: 
Daß  ist  ein  wunderbarlichs  spU. 
Wenn  ich,  Nadibiuii-,  an  eur  stat  wer, 
Setzt  ich  mich  warlich  nicht  hieber, 
ift  Sonder  icb  wolt  ein  werden  gebn ; 
Sonst  wer  es  gscbeben  vmb  mein  lebn. 
So  ist  eueb  gar  kein  leid  daranb. 

Sie  vf^rwundem  sich  alle ;  der  Beck  sagt: 
Ir  dörfft  nicbt  lorgn,  das  iob  weck  kam. 
to  leb  kan  mein  Weib  vom  todt  anffweckn, 

Er  geigt.    Lorentz  sagt: 
Fnr  Weib  Uiut  alle  fiere  Btreeka 
Vnd  ist  jr  der  Adern  verlegoi, 
Tbnt  sich  ntt  regen  oder  wegen, 
ift  Vnd  jr  habt  darfOr  keinen  kranß? 

Der  Beck  geigt  vnd  aagt; 
•So  laß  micb  mir  vor  gefgen  aaß) 
Was  gilts,  sie  wird  leben  wider? 
Wenn  micb  so  vexirt  ein  jeder, 
so  Daß  leb  ntt  wie  sonst  geigen  kan, 
So  seid  jr  allsanimt  >(liuldig  dran. 
Wenn  sie  nicht  wolt  lebt-tidig  w<'rn. 

Dietridi  aagt: 
So  geig  nnri  wir  wöllena  b0m  gem. 
SS  Wenn  dn  dein  Weib  kanst  lebendig  geign, 
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So  tlitist  ein  wnndeHbat  anzeign, 

Dcrgleic'li  icli  keins  gesehen  hau, 
Yiid  ich  will  dir  geben  zu  lohn 
Füiiffhundert  Gülten  heut  den  tag, 
6  Das  ich  dir  bey  meira  Aid  zn«5ag. 
Meinst,  ich  seh  nicht,  daiS  sie  tod  sey? 

fdb^]  Der  Beck  sj)ringt  lierfür,  beyt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 
Des  scj'd  mir  Zeugen  alle  dreyl 

Sie  scMageii  auß.   Der  Beck  sagt: 

10  Nun  hört  fein  drauflf  vnd  seyd  nur  still, 
Wie  icbs  lebendig  geigen  will! 

Er  aetat  aich,  8^%^  lang*   PUHpina  aagt: 

Ach,  wie  kaa  vnser  Nachbapr  singen 
Ynd  darzn  sein  so  guter  dingen, 

15  Dieweil  sein  Frau  ist  gstorben  je  ? 

Der  Beck  geigt j  darnach  sieht  er  au  der  Frauen;  die  regt 

aiok  T&d  aagt: 
£y,  lieber  Haim,  was  machst  da  faie? 
Wie  sanfft  bin  ich  gelegen  todt 
w  Vnd  du  bringst  mich  uuffs  neu  in  Noht ! 
letzt  wer  ich  ewig  selig  gwesen, 


So  hast  du  bevnrObigt  mich. 

Der  Beck  sagt: 
in  Dacht  wol,  ich  woit  aulfuM  ii^cn  dich. 
Schweig,  lieb  Alta!  lab  Uichs  nicht  reaen. 
Sonder  thu  dich  mit  mir  erfreuen. 
Weil  ich  durch  dein  Todt  gwinncu  thet, 
Das  idi  vor  mein  lebtug  nicht  hett. 
*  aoDa  künnen  wir  ms  wider  ergötm. 

Die  Beckia  steht  auff;  Philipina  hilÜt  jhr  vnd  verwundert 

sich.   Die  Beokin  aagt: 
Ex,  last  mich  ein  weil  nider  setze! 
£y,  lieber  Beek,  so  sage  mir, 
asWas  gats  ist  dann  aakommen^dir,  . 

177* 
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Da6  ich  mich  mit  dir  frenen  sol? 

Der  Beck  sagt: 

Der  Herr  Dietrich  da  weiß  es  woL 
Fttnilhiuidert  Gölten  muß  er  mir  gebn, 
R  Weil  ich  dich  wider  bracht  mm  lehn. 
Deß  hat  er  mir  ein  £jd  gcschworn. 

Dietrich  sagt: 

Ja,  es  thet  mir  im  Hertzen  zorn, 
[96J  Dali  jhr  hie  lagt  vnd  wart  stcintodt 

10  Vnd  wir  Idagtcn  fitrs  Mannes  noht. 
So  kehret  er  sich  gar  nichts  dran 
Vnd  fieng  Tns  eret  zu  geigen  an, 
Welt  euch  damit  lebendig  machn. 
Da  wetten  wir  ob  diesen  sachn, 

16  Dann  ich  meint  nicht,  daß  mttglich  wer. 

Euphemia : 
Ach,  lieber  Qott,  wie  oUt  hat  er 
Mich  gschlagn,  daß  ich  tedt  bin  gelegn, 
Vnd  mit  der  Geigu  geweckt  allwegn, 

to  Das  ich  oflft  nicht  hab  gern  gesehen ! 

Dietrich  sagt; 
Im  Namen  Gottes,  es  ist  schon  gschehsn. 


Ich  Ii  ib  (lab  Gelt  verspilt  jetzunnen 
ib  Villi  iiiub  mirs  einer  wider  zahln, 
Orr  nicht  dran  drnckt  zu  diesrm  maln 
Vnd  der  die  Schob  mit  Fast  tbat  binden. 

'   Philipina  sagt: 

Ja.  (lio  Leut  kaust  weidUch  schinden. 
,  30  Wenn  du  da«;  Gelt  solst  sonst  aiißgebn, 
So  wagst  du  drüber  Leib  vud  Lebo. 
letzt  bat  dir  das  dein  Maal  rerredt 

Dietrich  sagt: 
28  fobll  F.      U  hab  fehlt  F. 
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Fran,  wenn  ich  ein  solche  Creign  hett, 
So  thu  ich  dirs  beym  Eyd  zusagn, 
Daü  ich  dioh  anofa  za  todt  woH  BddagD 
Tnd  wolt  dioh  wider  Geigen  anff. 
»  Es  ist  mir  sa  thun  ymbi  ein  kanif, 
So  kan  ich  das  Gelt  wider  gwinnen. 
Wolanff!  wir  wölleu  <fehn  von  hinnen. 
Ich  hab  mii  Jtli  liadois  gimg  gseben. 
Mein  Meister  Beck,  wie  icli  thrt  jehen, 
10  Solt  jbr  das  Gelt  noch  heat  bekommen. 

» 

Der  Beck  sagt: 

£s  ist  mir  gar  kein  zweifei  drummeu. 

Dietridi  mit  seinem  Weib  geht  ab.   Anihoiii  aagt: 

Ey,  das  ist  recht  auff  diesen  Kiiocku, 
15  Za  erst  bin  ich  gar  hart  erschrocku, 
Da  ich  kam  zu  diesen  Sachen 
letzt  muß  ich  mir  der  Possn  lachen, 
Daß  sieh  der  Schinder  so  Tersti^gn. 

[96^]  Lorentz  sagt: 

10  0  hett  ers  gwist,  er  hett  wol  gschwign, 

Er  hat  nicht  gmeint,  daG  mttglich  sey , 

Ynd  ich  ninß  selbst  bekennen  firey, 

Daß  Ich  es  anch  nicht  glaubet  hett. 

Dieweil  icbs  aber  sehen  thet, 
85  Kan  ich  nun  wo!  davon  sagen. 

Docii  wolt  ich  es  nicht  gern  wagen. 

Nun,  mein  Nachbaur  Beck,  seyd  zu  fridl 

Sclilagt  wider  an  einander  uit! 

^^utiioni  ynd  Lorentz  gehn  ab.    Der  Beck  sagt  zu  seim  Weib : 

»Nun,  Alta,  weil  vns  thet  glingen 
Vnd  ich  das  Gelt  davon  thn  bringen, 
So  kommen  wir  anß  aller  Noht. 

Euphemia  sagt.: 
letzt  wolt  ich  nicht,  daß  ich  wer  todt 
as  Ich  danck  Gott,  daß  wir  seind  gesond. 
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Es  hchndet  nicht  dem  reirli  U  Hund 

Vnd  hilfft  vns  alle  beyde  woh 
'  Wir  seiad  lang  gwesen  Amet  vol. 

letit  können  inr  m  widr  erboln, 
s  Yerriditeo,  was      ist  bafohlo. 

Abgang.    Kommt  Dietrich,  der  KauÜmHim,  vnnd  spricht: 

Ich  bab  dem  Beckn  das  Gelt  heim  gscbickt 

Vnd  bin  gleich  in  gedancken  Tentriokt, 

Diewell  ich  gar  nicht  wissen  kan, 
10  Was  KralFt  diese  Oeigen  maß  ban. 

Ich  mein  nicht,  daß  all  Knntt  mOclit  Ueekn, 

Einen  Todteu  mir  auffzu^vecku. 

Deß  schlechten  diiig^  wil  ich  geschweign, 

Daß  man  die  Leut  sol  lebendig  Geiga. 
iftlch  möcht  die  Geigen  auch  wol  ban. 

Ey  wenn  mir  dieser  Poß  gieng  an, 

Daß  mirs  der  Beck  verkanffen  thet, 

Als  dann  ich  scbon  einen  Weg  bett, 

Die  Amifbinidert  Oolten  Ton  binnen 
20  An  dieser  Geign  wider  zn  gwinnen. 

Ich  weiß  schon  wol  einen  Kauffniann,  * 

Der  mir  sie  mit  nicLien  ließ  stahn, 

Wie  teur  ich  sie  jhm  bit^ttcn  thet. 

Vnd  weil  aacb  dort  der  Beck  hergeht, 
is  Wil  ich  allein  zwischen  vns  beeden 

Tmb  den  kanff  dieser  Geigen  reden. 

[96®J  Der  Beck  geht  mit  seinem  Weib  ein.    Dietrich  sagt: 
Nachbaor  Beek,  habtjhr  das  Gelt  emp&ngn? 
leb  wolt  gleich  Jetzt  sn  euch  sein  gangn, 
so  Wolt  encb  enr  Geigen  kanffen  ab. 

Wiliwalt,  der  Beokf  sagt: 
Mein  Herr,  die  Geigen  ich  lieb  bab. 
Dann  sie  bringt  mir  viel  GlQcks  ynd  1^1; 
Dmmm  ist  sie  mir  vmh  keiii  Gelt  feyl, 
asDann  ich  kau  kein  andre  bekommeu. 

Dietrich  sagt: 
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Meii)  Nacbbanr,  wo  habt  jhr  bie  güomiBen 
Vnd  weldier  Meister  bat  sie  gmacbt? 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
Ich  liabh  mit  aiib  Neaplis  bracht. 

5  Ach,  wie  must  ich  acht  nwff  <\g  gebit. 
Viel  mehr.  a!s  auflf  mich  vnd  meiu  Lebii, 
Daß  ich  sie  bracht  ▼nzerbrochn  rauß! 
Ich  darf  Jhr  gar  wol  Jhn  neim  Hanfi, 
Denn  mich  hat  oft  der  Zorn  b^lm, 

10  Daft  ee  mir  gschad  hett  an  neim  lehn, 
Uett  ich  gehabt  die  Qeigea  nit 

Diatrieh  aagt: 
Lieber  Nachbaar»  ich  laß  ench  kein  frid, 
Bia  jbr  mir  die  Geigen  thnt  gebn. 
lü  Drcy  liundort  Gültn  zahl  ich  damebn, 
Die  können  euch  mehr  nutzen  tragn. 

Wifiwalt»  der  Beck,  aagt: 

So  dörllt  ich  mein  Weib  nimmer  fwhlagn, 

Dann  mein  Zorn  ist  vber  all  masn. 

w  Eaphemia  aagt: 

Ja  werla,  dehi  schtogn  mnst  du  hun; 

Sonst  behalt  nur  dein  Geigen  dnl 
Wer  weiß,  was  sich  noch  treget  zu? 
Sie  hat  dein  Ltlui  dir  offt  geredt, 
tb  Wenn  du  mich  best  erschlagn  vnd  tödt. 
Wanimb  weist  du  sie  dann  hingebn? 

Dietrich  saj:^: 
Drey  hundert  J  haier  zahl  ich  ihirnebn 
Vnd  euch,  Beckiu,  ein  neuen  Kock 
»0  Vnd  znm  LeicUcanf  zwey  alter  Schock. 
Dmm  redet  anch  ein  wenig  drein  1 

Eupliemia: 
In  Gotts  Namen,  dii  (»eign  soll  cur  sein. 
Wenn  es  dir,  Beck,  schon  nicht  wer  lieb, 
35  Dem  Herrn  ich  doch  die  Geign  gib, 
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Wenn  er  drey  hmidert  Tbaler  t^it. 

Dietrich  Mgt: 
Ich  Wils  euch  zahlen  also  balt. 

Sic  gehn  alle  ab.   Dietrich  geht  ein,  hat  die  Geigen,  geigt 
5  waS  Tiind  mgt: 

Die  Qeigeu  wird  mir  bringen  gots 
>ynd  kan  mir  schaffen  iweyrley  nutz; 

Erstlicb,  wenn  ich  mein  Weib  erscblflg, 

Daß  icb  sie  wider  ervveckn  müg; 
10  Zum  andern,  wenn  ichs  wil  vcikanffn. 

Daß  ich  dran  gwinn  deß  Gelts  ein  haoffn. 

£y,  wenn  ich  ein  solche  Geigen  hett 

Vnd  sie  mh  das  Gelt  geben*  thet,  ' 

Da  mllst  ich  ein  herrlicher  Narr  sein. 

15  Scbaot  dort  geht  gleich  mein  Weib  herein 
Ynd  bringt  mein  Nachbaurn  alle  beyd, 
Die  werden  mir  abliaaffen  Treyt. 

Phifipina  geht  mit  Anthoni  ynd  liorentz  du.   Anthoni  aagt: 

Mein  Herr  Nacliliaur.  wir  bitten  euch, 
»<i  Ihr  wolt  vns  geben  vmb  ein  gleich 
Em  ISchätfel  Korns  beyden  zusum, 
Dessen,  wie  ich  neulich  auch  iiam; 
Denn  wollen  wir  ench  zahlen  bahr. 

Dietrich  sagt: 

25  Das  Korn  ist  jetzt  ein  gute  wahr ; 
Wer  des  viel  hett,  der  lOset  Gelt 
Ich  hab  sorg,  daß  mir  benr  selbst  feit. 
Daß  ich  mir  noch  maß  Korn  kanffen, 
Hab  fort  geschickt  ein  grossn  hanffen; 

so  Das  hab  ich  schon  als  worden  an. 

Lorents  aagt: 
£y,  ein  Scheffel  ward  Jhr  wol  baa. 
Wir  wOlln  ench  zahlen  bar  damebn. 
Sagt  Tüs  nnr!  wie  wolt  jhr  jhn  gebn? 

16  Wir  woilu  TieUeicht  deß  Kauifs  eins  wehrn. 


Digrtized  by  Google 


F97 


2826 


[97]  \    Dietrich  sagt: 

Ey  vierzehen  Gülten  gibt  er  gern; 
Wenn  jr  es  woit,  so  mest  mans  ein. 

Antiioiii  aagC: 

5  Es  ist  fürwar  ein  scheffel  klein : 
Soli  wir  jn  zahlen  also  teur? 

Dietrich  sagt: 

Das  Korn  ist  ymbgescb  lagen  heur; 
Ich  kau  euch  das  nicht  neber  gebn. 

10  Phüipins  sagt; 

Ey,  bau  dir  ein  staffl  ins  ewig  lAhn 

Vnd  nimb  von  jm  keinen  gewinn! 
Gibs  jm  vfab  die  zwölff  Galten  hinl 
Es  ist  dennoch  noch  teur  genug. 

15  Dietrich  sagt; 

Itzund  hab  ich  vrsach  vnd  fug, 

Daß  ich  dir  dein  böß  Maul  zi  rber 

Vnd  dein  kostfreyen  sack  zerknör, 

Weil  ich  dich  offt  gebetten  ban, 
so  Du  seist  mein  Weib  vnd  ich  der  Mann. 

Daramb  seist  mir  nicht  reden  einl 

Ich  glanb,  dn  versehenckst  alle  das  mein, 
•        Das  mir  bertiglich  worden  saur. 

Auch  schlegt  nach  dir  allnthalb  der  schaur. 
a&  Wo  du  bist,  da  hab  ich  kein  gwin. 

Anthoni  sagt: 

Wir  seind  von  kciiis  /ancks  wegen  hin. 
£ur  Weib  bat  euch  nichts  vbels  than. 

Dietrich  sagt: 
soir  losen  hudler,  was  geht»  euch  an? 
Ich  glaub,  jr  halts  mit  meiner  Frauen. 
Ich  wiU  euch  mein  Mannheit  lassn  schauen. 

£r  sciilegt  auü'  die  beede,  sie  lauÖ'en  ab^  als  dann  sagt  er 

zum  Weib: 
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Das  YnglQck  ricbsta  alles  an. 

Phüipiiia  sagt: 

Hab  ich  dir  doch  kein  leid  gethau. 
Was  Tenffels  dir  im  Eopif  vinl  geht, 
6  Der  dich  die  wochii  stet  reiieii  thet? 
Was  isU,  wenn  da  die  Leut  gar  scbindst? 

Dietrich  sagt: 
Was  ist  es  dann,  wenn  du  nichts  gwinst? 

[97^]  Er  sehlegt  si«,  sie  M  ymh  vnd  stirbt.   Dietrich  sagt: 

10  Itzt  kuiiiint  es  mir  zu  guten  schon, 

« 

Das  ich  mein  geigen  brauchen  kan. 

Er  kelt  an  sa  geigen,  geigt  lang,  geht  dann  m  der  Frauen, 

rüttelt  sie  vnd  sagt: 
Frau,  wie  liegstu  im  tod  so  lang? 
16  Hörstu  nicht  meiner  geigen  klang, 
Welche  die  Beckin  aufgeweckt? 
Fflrwar,  du  hast  wkAi  hart  ersdireokt, 
Daß  da  dich  so  gar  nieht  wilt  regen. 

Kr  geigt  lang  vnd  sagt; 
10  £y,  liebe  Frau,  laG  dich  bewegen 
Vnd  steh  von  toden  wider  aaff! 
Ein  neuen  Belti  ich  dir  sn  lohn  kanff. 

Er  geigt  wider,  sieht  zu  jr,  rüttelt  sie  vnd  sagt: 
Ich  weiß  schir  uit,  was  das  bedeuL 
M  Steh  auifl  was  Ycxirstu  die  Leut? 
Wie  lang  soll  ieh  noeh  aaff  dich  harm? 

Er  geigt,  rüttelt  sie,  kratzt  sich  im  Kopff  vnd  sagt: 
Ich  glaub,  du  hälst  mich  für  ein  Narm. 
Hör,  alte!  wilt«  nicht  auffstahn? 
90  Siehst,  wie  ich  so  schOn  geigen  Jun  V 

Er  geigt  wider,  es  hillit  ulurmals  nicht  vnd  sagt: 
Ey  stehe  awflF  in  saiict  Veltins  nani! 
Die  gtigen  ich  erst  vberkam 
Vnd  ich  kau  dich  nicht  mit  erweckn. 
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£r  rtttfeelt  ne  Tiid  sagt: 
Ey,  wenn  das  gdgea  nicht  will  Uectai« 
So  will  ich  sie  zu  stttcken  scbUgn, 
Dich  lassen  anff  den  Kirdihoff  tragn. 

£r  zerschmeist  die  Geigen,  kummt  der  Beck  ysxd  sagt: 
£jr,  was  habt  jr  hie  gftmgen  an? 

[97®J  Dietrich  öagt: 

Mein  W  eib  ich  eiu  weug  gschiageu  hau, 
Die  ligt  for  todt,  gleich  wie  eor  Weib; 
10  Aber  ich  kan  uicht  jren  Leib, 
Wie  jhr  getbon,  lebendig  machn ; 
Dacht,  eor  geigen  helff  za  den  sacbn: 
So  habt  Jr  mich  damit  betrogo. 

Der  Book  sagt: 
16  Daß  ist  in  eoren  halß  erlogn. 
Wo  ist  enr  geigen?  thot  mirs  sagnl 

Dietrich  sagt: 
Ich  hab  sie  za  stflckeii  lerschlagn. 
Weil  es  nidit  helfen  wolt  mein  Fraaen. 

4 

so  Der  Beck  sagt: 

So  seit  jr  mir  glauben  vnd  trauen, 

Wenn  Jr  mir  gebt  mein  Geigen  wider, 

Eur  gelt  wolt  ich  euch  legen  nider. 

Weil  Jr  sie  aber  habt  zerschlagu, 
ib  So  must  jr  selbst  den  schaden  tragn. 

Schud  ist  es  vmb  der  Geigm  kunst, 

Dann  keine  ist  aufF  Erden  sunst. 

Ich  hnh  euch  die  Geigen  gewertli 

Vnd  habs  euch  gebn,  wie  jr  begert. 
80  Wolt  jr  each  nicht  lassn  bedeuten, 

Laufft  an  die  grossn  glockn  zu  leuden! 

£r  geht  ab?    Man  tregt  die  Frau  auch  ab;  der  Kaufibiana 

kratzt  »ich  im  Kopff  vnd  sagt: 
£jr,  £yl  ich  bin  ein  armer  Mann. 
SS  Itznnder  ich  kein  Wejb  mehr  han, 
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So  ^iiid  achthundert  Gülten  hin 
SamnU  der  Geigen  oha  allen  gwio. 
Darauß  da  um&  ich  oemeo  ab, 
Daß  ich  f  bei  gewonnen  hab 
»  Mein  Gelt,  weih  Tbel  hinweck  geht, 
Wie  mir  mein  Weib  oft  sagen  thet; 
Dann  was  einer  rnrecht  gewind, 
Das  vci>t*  (il)t  wie  spretier  im  wind. 
Hat  er  gleich  ^pin  nahrurig  ein  zeit, 

10  So  kans  doch  nicht  erspriesseu  weit 
Anif  seine  erben,  wie  man  siebt; 
Dann  ?nrechte  gnt  das  faselt  nicht 
Tnd  hat  nie  groese  £rbs€hafft  bracht 
Wir  wttnBchn  euch  all  ein  gute  Nacbt 

ift  Abgang. 

[97']  Die  Pereonen  in  das  Spfl: 

1.  IMetricb,  der  geitzig  Kanifmaii. 

2.  Philipina,  sein  Weib. 

3.  Meister  \Viiiwalt,  derjiBeck. 

4.  Euphemia,  sein  Weib. 
6.  Lorentz,  ein  Nacbbaor. 

6.  Anthoni,  der  ander  Nacbbanr. 


12  Fag»»!?!  =  |red«lh»n.  Orimni,  wb.  3,  1888.  Das  Sprichwort  „unr«ebt 
gut  fahe\t  uu  hi"  auch  bei  PbiUnder  von  SiUewkld  uod  io  Jac.  MAiers  Ad«gi«. 
Yfl.  GrimmaUbMuen  1,  283.  348. 
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EIN  FASSN ACHT8PII  VON  FRITZ  DÖLLA  MIT  SEINER 

GEWCNSCHTM  geigen,    /  2if3t 
mit  sehen  Personen. 

Clauß  Eöila,  der  Baur,  geht  ein  vud  sagt: 

Ich  hab  ein  leiden  guten  Eneclit« 
Der  i«t  einfeltig,  fram  Tnd  scbledit; 

Der  arbeit  hart,  als  wie  ein  vich 

In  allem,  das  im  schaffe  ich, 
10  Es  gebür  jm  odr  stell  jm  an^ 

So  fordert  er  anch  keinen  lohn. 

Ins  dritt  Jar  ist  er  schon  bey  mir, 

Hat  nie  Tersneh^Wein  oder  Bier, 

Ist  ancb  in  kein  Wirtbslianft  kommen, 
IS  Seins  lobns  kein  Pfennig  nie  eingnommen. 

Ja,  ich  glanb  anch  gentzlich  dabey. 

Das  der  Fautast  nicht  so  gscheid  sey, 

Das  er  ein  lohn  von  mir  b^er. 

Schau !  dort  kommt  gleich  von  fem  auch  her 
10  Mein  Nachbanr  der  Henssa  ZöUa. 

llenasa  Zölla  geht  eiu  vnd  sagt: 
Ehi  gnten  tag,  Nachbaut  Clauß  BöUal 
Ich  het  ein  grosse  bitt  an  dich, 
Wenn  da  änderst  wüt  gewehm  mich, 
ts  Mein  Selistal  ist  mir  gfallen  ein, 
Hat  mir  gwiß  erschlagen  die  Schwein. 
Den  wolt  ich  gern  wider  raamen. 
Dnimb  hab  ich  mich  nicht  zu  säumen. 
Oll  ich  mein  Seu  theils  davon  brecht. 
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Dam  soll  mir  lielffen  dein  Knecht^ 

Der  ist  Inn  stardL  md  arbdt  gern; 

Ynd  wenn  sdion  iheils  Schwein  gstorben  wem, 

Hülfif  er  mir  s'  auff  den  augtr  iragu. 

[98]        s  Oiana  RsUa  sagt: 

Hat  dir  der  Stall  die  Schwein  erschlagen, 
So  dagen  sie  noch  wd  so  essen; 

Vüd  wolst  sein  also  vermessen, 
Sie  werffen  naus  auff  den  anger, 
10  Glaub,  da  gehbt  mit  dem  Narrn  schwanger. 
Wiltas  nit  fressn,  so  gib  sie  mir! 
Hein  Knecht  den  wil  ich  leihen  dir. 
Der  that  als  gern,  was  er  nnr  kan. 

Hensaa  Zölla  sagt: 
15  Mein  ROUa,  was  gibst  jni  zu  lohn  ? 
Er  wer  zwar  aach  gnt  in  mein  hau(^. 

Clauß  Rülla  sagt: 

£s  geht  dich  gar  nit  an  durchaoß 

Ynd  ist  aach  nit  geiegen  dran, 
loWenn  dn  schon  gar  nichts  weist  davon; 

Denn  wer  will  wissen  allen  dreck, 

Weist  man  mit  blosen  Worten  weck. 

Wiltu  nun  erreten  dein  Sen, 

So  hastu  zeit,  bey  meiner  tren! 
«5  Drumb  geh  deins  wtga  nur  eilciid  fortl 

Meinen  Fritz  DöUa  ündst  da  dort 

HeiiSöa  Zölla  geht  ab.    C'lauß  Rölla  sagt: 

lob  hab  jm  zwar  nicht  recht  gethan, 
Dal^  ich  Jm  mein  Knecht  giiehen  han, 
SS  Er  dOrft  mir  denn  woi  spannen  ab. 
Kein  pfennig  lohns  ich  Jm  noch  gab 
Ynd  er  war  dennoch  woi  zn  fiid, 
Kein  arbeit  mir  versaget  nit. 
Was  ich  jhm  hieß,  rieht  er  mir  auß 

21  F  Denn  er  «•       31  F  nach. 
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Ynd  er  itt  gar  icUedit,  frumb  vbm&ft. 
Idi  mnft  gebo  aebtn  sa  4en  saehn, 
Er  roOcht  mir  Jd  abipemig  oaMhD. 

Kr  geht  ab.    Kummt  Henssa  ZhHh  lait  Fritz  DöUa  vnd  sagt: 
5  1"  ritz  Döila,  es  ist  noch  wol  gradeo, 
Daß  die  Seu  habn  gnommen  kein  scliadflti. 
Wir  haben  sie  ranfr  bracht  gar  fefn. 
Sag  mir,  was  dir  der  Herre  dein 
6ib^  ein  Jahr,  dast  Jm  dienest  dat 

1«  Frits  Dölia  sagt: 

Ksftn  vnd  Trinckn  vnd  Kleider  dam, 
Wiewebl  dieselbn  seind  zimblicfa  scbleebt. 

[9b^J  Henssa  Zölla  sagt: 

U6ri  wenn  da  wem  weist  Jtzt  mein  Kneebt, 
16  So  wolt  ich  dicb  selbst  netnen  an, 
Dir  gebn  ein  Jahr  drejr  Galtn  m  lohn. 
Davon  lianstn  dich  besser  kleiden 
Vnd  mr  zech  gehn  mit  scbOnen  Maiden 
Vnd  jneji  kauffn  Kirchwey  darzu. 

so  Fritz  Dölla  sagt: 

O  nein;  dasselb  ich  gar  nit  thn. 

Was  soll  ich  mit  den  Maiden  thon? 

Wenn  ich  zu  ossn  vnd  trincken  han 

Vnd  mich  nur  ein  wring  bedeckn, 
85  So  kan  mich  solches  gar  wol  klecku. 

Ich  mag  nicht  zechen,  fressn,  noch  sauffn, 

Nicht  tantzen  vnd  anff  kirchwey  lanffn. 

Den  Maiden  ich  gar  weng  nach  frag, 

Aach  anlF  der  Welt  kein  andre  mag, 
ao  Als  vnsers  Kirchners  lange  kflnnen. 

Hanß  Zölla  sagt: 
Ja  da  wirst  Weibs  gnog  an  jr  finnen, 
Ynd  laß  dirs  nar  kein  scherte  nicht  setnl 
Seh  dal  hab  Ar  denn  beistand  dein 

35  Drey  Pfenning  zu  Verehrung  dir ! 
Darumb  küuif  dir  ein  seidlein  Bier! 
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Hanfi  zoll»  gibt  jm  6m  Gelt,  geht  wider  ab.   Frite  D5lk 
sefalt  da«  gell^  «chte  ofil  an  md  sagt; 

leb  glaub  dennoch  fUrwar  md  frej. 

Das  gelt  die  beste  wahr  hie  so>, 
6  Die  luaii  kan  tiiuieu  auff  der  Welt. 

in  drey  jareu  het  ich  kein  gelt, 

Dfton  icbs  nicht  mehr  geacht  fortbin. 

Itzt  ich  wider  reich  worden  bin, 

Bab  drey  Pfennig,  die*  bringen  mir 
10  Fflrwar  grosse  anfecbtnng  schir, 

Dann  idi  weiß  sie  nicht  zn  bewabm* 

Förcht,  OS  niöclit  mir  was  widerfahr« 

Zu  dem  gelt,  das  ich  daninnn  köni. 

FQrwar  das  leben  ich  mir  nenim. 
16  Nun  ich  auch  nicht  aaiirechnen  kan, 

Wie  ich  sie  wol  sol  legen  au. 

SpiritoBi  der  Geist ,  geht  ein  in  einem  nacketen  kleid,  dem 
/^/y         brind  fear  aaff  dem  Kopff.  Frits  DdUa  erschrickt,  macht  das 

Creuta  ynd  eagt  kleglich: 
toEy,  Herr  Gott,  bbflt!  wer  knmmt  alda? 

[98^]  Sphritiu  ergrei£Flk  jn  vnd  sagt: 

£y,  wart  ein  weng!  Janff  nicht  alsol 
Ich  bab  was  zo  reden  mit  dir. 

FritB  DöUa  aert  eich  hart  vnd  sagt: 
ttDn  wolst  mein  Pfennig  nemen  mir. 
O  nein,  mein  gsell!  zeih  bin  dein  wegkl 

Er  stelt  sich,  als  wöll  er  lauüen.    Spiritus  sagt: 
Ey  verzeih  doch !  sey  frisch  vnd  keck ! 
Ich  will  dir  gar  kein  leid  nicht  than. 

»0  Fritz  DöUa  sagt: 

Deins  gb  irb  ich  nie  L""='b('n  ban, 
Dieweil  dir  dein  Kopff  also  briod. 
Ich  förcht,  daß  ich  werd  angezOnd; 
Dramb  ich  nidit  bey  dir  bleiben  mag. 

9  F  P«iuiii.  * 
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Spiritus  sagt: 
Ey  hör  vnd  mir  halt  antwort  sag! 
Uastu  gelt,  80  weiß  mir  baÜ  das! 

Flitz  Dülia  sagt: 
5  Mein  gelt  ich  dich  nicht  sehen  laß; 
Fürcht,  es  würd  mir  von  dir  guommeo. 
Hab  mich  vorhin  lang  kflmert  drammen, 
Wie  ich  mein  gelt  wol  mOcbt  eriegn. 

Spiritus  sagt: 
10  Gib  roirs!  so  will  ich  dir  dargegn 

Erlaabeo,  dasta  wtlDscbeD  solst, 
'  ~Vnd  was  du  fttr  ein  Pfennig  wolst, 
.  Deß  alles  will  ich  dich  gewehm* 

Fritz  DölU  sagt: 

15  Ich  mag  dir  abr  nicht  trauen  gem. 

Ich  fSrcht,  dn  brechst  mich  mb  mein  gut. 

Spiritus  sagt: 
Mein  DöUa,  eejr  doch  wol  gemntht 
Gib  mir  erstlich  ein  Pfennig  her! 
M  Ynd  wenn  ich  dich  nicht  halt  gewer, 
Dir  geben  thn,  wastn  wilt  han, 
Gehe  mit  den  andern  zweyen  davon 
Vnd  schmeh  mich,  wie  du  selber  wilt! 

Der  DdUa  hebt  sein  Hand  anff  Tnd  sagt: 

16  IMeweil  es  dann  mein  gelt  mir  gilt 

[98<*1  Vnd  ich  muß  dir  das  geben  vor, 

So  wüiibch  ich  mir  ein  vogeliolir, 
DarauG  ich  schiesen  kan  so  gwi(^, 
Vnd  das  ich  alles  treffen  mOß, 
so  Warnach  ich  nnr  gedenck  vnd  siel. 

Spiritus  greifft  nach  dera  Rohr,  gibts  jme  vad  sagt: 
Du  hast  dir  uit  gewünscliet  vil. 
Dn  nagst  wol  sein  ein  rechter  thor, 
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Daß  du  dir  nidits  wftMcbt«  ils  das  robr. 

Hest  wül  darfür  reichthumb  gnommea, 
Darvon  hest  können  vberlxununen 
Alles,  was  deiu  HerU  liet  begert 

»  Friti  Ddlk  wgis 

Weil  jr  mich  deß  wnnschs  habt  gewert, 
So  bin  ich  mit  zn  friden  ^diun. 
Noch  ein  Pfennig  ich  lege  au 
Vnd  wRnsch  mir  ein  fiedel  darftr,  | 
10  Daft  aile,  die  sabören  mir,  j 
Taotten»  so  lang  vnd  weil  ich  geig.  ^ 

Spiritus  greifft  nach  der  Geigen,  gibt«  jm  md  aagt:  ' 
Der  wansch  iat  dem  forigen  gleidi. 
Kon  bast  Dm*  einen  Pfennig  noch. 
1»  Ich  bitt  dicb  selbst:  bedenek  dich  doch 
?nd  leg'  den  leisten  befter  an, 
Als  da  bast  mit  den  z\M,)  eu  thanl 
Dann  was  du  heut  nit  wünschen  tbost, 
Du  all  dein  tag  geratbon  miist, 
M  So  lang  du  lebst  albie  auff  Em. 

Fritz  Dölla  sagt: 
Gott  geh,  das  all  nu'ineiii  hegern 
Ali  Mnischen  müssen  ein  guug  tbau, 
'  So  oft  ich  sie  thu  reden  an, 
SS  Damit  ich  beknmm  änderst  gelt 

Spiritus  sagt: 
Itzt  hastu  nicht  so  weit  gefeit, 
Wie  da  thest  mit  den  andern  zwen. 
Wirst  min  recht  mit  der  sach  rmbgehn, 
w  So  wintu  in  kurts  gar  steinreich. 

Frita  Dölla  aagt : 
Der  liebe  Gott  vergelt  es  euch! 

äpiritub  geht  ab.  [99]  Fritz  Dölla  scbiest  mit  dem  Bohr  vzid 

trifft  ynd  sagt: 
SS  Za  diesm  Rohr  ich  mich  bertilich  frey; 
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Ist  bessr,  als  die  Pfennlnf  tll  dre} , 
Weil  ich  kan  schiesseii  gwiü  daiuiL 

£r  nimmt  die  Geigen,  yeraichi  sie  vnd  sagt: 
Jtfit  der  Geign  bin  Ich  such  «i  frid, 
6  Sie  klingt  gar  schön  vber  all  massn. 

Nun  will  ich  sie  nicht  von  mir  lassn, 
So  lang  alß  ich  mein  leben  lian. 
Meim  Baurn  mag  ich  kein  gut  mehr  thaOi 
Der  mich  so  gar  tfirr  speiset  ab 
10  Vnd  darza  fgut  icein  heller  gab. 
Itzt  sehe  ich,  das  das  baar  Gelt 
Til  hOcher  ist  in  dieser  Welt, 
Als  eesen,  trincken  vnd  vnterhalt. 
Gelt  hat  all  ding  in  seim  gewait. 

£r  geht  ab.  Kommt  Broder  fingeUiarl^  der  Mllnoh,  mit  einem 

Terminirsack  vnd  sagt; 

Pas  wers,  ich  wer  ein  Schuster  wüiiin, 

Als  mich  begeben  in  den  ordn. 

Man  bat  mir  leicht  gemachet  gantz 
so  Der  Parftissr  regl  vnd  observantz, 

Daü  sie  mir  jnng  leicbtlich  einging. 

Ich  meint,  es  wer  m  halten  ring, 

Biß  daß  ich  m&st  mein  profeß  than. 

Da  fing  sich  stracks  mein  vnglQck  an. 
SS  Da  mnst  Idi  m  Chor  singn  vnd  plerm, 

Metten,  frömeß  vnd  vesper  kerrn, 

CJompleten  vnd  das  salva  spat, 

DuHTt  nicht  auß  dem  Closter  in  d'  Stadt» 

Als  nur,  wenn  man  terminim  wolt, 
80  Ich  den  korb  md  sack  tragen  solt. 

Itzt  hat  man  mich  das  erstmal  gesandt, 

Das  ich  soll  garten,  aaff  dem  Landt. 

Da  gibts  dann  bißweil  ein  Banrngrct, 

Welche  die  sach  nicht  recht  versteht 
85  Vnd  siclj  iiiintiit  meines  jamniers  an, 

Mit  der  ich  mich  ergötzen  kan. 

Dargegen  muiS  im  stro  ich  Ugen 
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Ynd  kui  Hiebt  akeit  Herberg  krign, 
Dieweil  bekand  ist  in  der  Welt, 

Dnü  wir  Tarfusser  gehn  ohn  gelt, 

Wiewoi  es  will  die  regel  raein, 
.  Ich  m  ligen  im  stro  »Hein. 
[99*]  Aber  welcher  Teufl  kans  halten? 

Weila  doch  aacb  nicht  thnn  die  alten, 

Die  ligeo  heimlich  in  den  BeUhea, 

Verschlaifett  aach  all  sdiler  Metten, 
M  Stellen  Bich  der  regel  halb  frnm 

Vnd  gehn  doch  teglich  mit  gelt  vmb. 

Ich  hah  jn  in  der  bheltnuß  gfischt 

Viid  die  hundert  Gülten  erwischt. 

Damit  will  ich  ziehen  davon, 
15  Mir  Weltlich  kleidet  machen  lohn, 

Dann  ich  fftmar  nicht  garten  mag. 

Bin  nimb  gmgen  «tlteh  tag, 

Die  Banra  vmb  Almnß  angeeprochn, 

Die  hei9«en  midi  ein  stardcen  knochn, 
»0  Sagen :  die  Münch  seiud  lauUe  gselln, 

Die  nur  sanfft  lehn,  nit  arbeitn  wOlin, 

Auch  nit,  wie  vor  jaren,  studirn 

Vnd  thun  vil  armer  Seel  verfühm 

Mit  den  Seelmessen  vnd  Fegfenr 
M  Vnd  andrer  Nerrischn  Abenthenr. 

AU  ghinbn  hahn  wir  hey  Jn  verlorn. 

Ich  glanb,  das  sie  seiod  Lnterisch  wom. 

Ir  Wolff,  Schelm  vnd  Dieb  muß  ich  sein, 

Der  oben  in  Schaffslal  gstiegen  ein, 
30  Vnd  jagen  mich  zum  hof  hinanß. 

Dmmb  will  ich  wider  steigen  drauß, 

Dann  solcher  red  thu  ich  mich  Schemen, 

Will  hinder  der  thflr  vrlanb  nemen. 

Fritz  Düila  geht  ein  mit  beim  Rohr  vnnd  Geigen,  sieht  den 
Münch)  macht  das  Creutz  fiir  sich,  üeicht  ynd  sagt: 
Hab  dir  den  Sichthuuib!  wer  bist  daV 

9  t  Mhl«r  all  dt«.  * 
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Der  Münch  sagt: 
Hdr,  JoDger,  komm  vnd  hAr  mir  m! 
Ich  hab  was  zo  reden  mit  dir. 

Fritz  Dölla  sagt: 
5  Keybin  darffst  nicht  reden  mit  mir. 
Du  siehst  gleich  einem  Essel  grab. 
Solch  Loot  ich  vor  nie  gseben  hab, 
Glaub,  dn  seist  der  lebendig  Tenfl. 

Der  Münch  macht  das  Creuts  fUr  sich,  DöUa  macht  auch  ein 
10         Creut«;  der  Mflnch  sagt: 
Geb  her  an  mir  Tnd  bab  Icein  zweiffl! 
[99*]         leb  bin  ein  Mensch,  vnd  das  das  weist, 

Man  mich  ein  parfusser  Mflnchen  beist, 
Weil  ich  den  orden  tragen  muÜ. 

Frito  DttUa  deckt  jm  die  Ratten  atiff,  sieht  jm  die  Fflß  Tnd 

sagt: 

Ja,  ja,  jr  sagt,  jr  beist  der  baarfaß. 
Ist  recht,  denn  wenn  jr  drey  FüÜ  het, 
Man  euch  dreyfQsser  nennen  thet. 
loHein  baarfnsser,  mich  auch  bescbeid* 
Ob  jr  anch  ein  zweybftnder  seidl 

Der  Mtinch  sieht  sein  Iländ  vnd  sagt: 
Ja,  weil  ich  noch  zwey  Hände  hab. 

Fritz  DöUa  ergreifft  jn  beim  strick  vnd  sagt: 
«6  Mein  haarfuß,  was  henckt  euch  da  rab? 
Ein  strick?  ich  glaub,  das  es  bedeot, 
Daß  jr  gar  ein  arger  Dieb  seit 
Vnd  das  man  each  dran  henokea  soll. 

Der  Münch  sagt: 
80  Ey  schein],  das  dich  der  Uencker  hol! 
Dn  thu«it  ja  in  der  Predig  böm. 
Daß  da  die  Prisierschailt  seist  £hm: 
So  wolstQ  mich  ein  Dieb  schmehen? 

■ 
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Ja,  ich  bah  wo]  vil  Pfaffn  gesehen; 
Sie  warn  aber  keine  solche  thorn, 
Wif  jr,  als  ein  halb  Narr  bpscbom, 
fr  Trogen  auch  keine  Narmkappen. 

Der  Münch  sagt: 
Gott  geb  dir  die  Beuln  allers  Lappen  1 
Lang  gnug  hast  du  Vexiret  mich: 
Laß  nun  auch  ein  weng  fragen  dicht 
10  Wer  biBtii  mit  der  langen  Stangen  ? 
Ein  Hnndscblager  vnd  ^Ithnndfugcn? 
Ynd  was  madiBl  hie  mit  der.  Geigen? 

FriU  DöU»  sagt: 
£y,  tbat  toi  diesen  dingen  schweigen! 

IS  Ich  bin  ein  Banrslroecht,  heiß  Frits  Dflila, 
Bab  lang  gedient  bey  dem  Cnnta  ROIla 
Tnd  sein  Naebbavr,  der  Hensse  ZdUa^ 
Hat  mich  jm  mn  abdingen  wölla. 
Der  hat  goschtiickt  ein  dreyer  mir: 

to  Da  kaufft  ich  mir  das  rohr  darfOr, 
Daß  ich  die  Vögel  treff  damit 
0  geiget  ich,  so  list  jrs  nit, 
Ir  mflst  tantsen,  jr  feister  waostl 

Der  Münch  sagt: 
ts  Wenn  du  den  Vogel  treffen  kanst. 
Denn  ich  dort  oben  anff  der  spitwn 
Sehe  an  Jenem  Banmen  sitien, 
Schenck  ich  dir  ein  Crentier  in  khn, 

fVita  DölUaagt: 
M  Ich  meint,  Jr  rflrt  kein  Gelt  nicht  an. 
Wo  wolt  Jr  dann  Gett  scfaencken  mir? 

Der  Münch  sagt: 
l^n  gelt  hab  ich  in  eim  Papir 
Ynd  wül  dich  ehrlidi  taUen  aaß. 
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Fritz  DöUa  sagt: 
Wolt  jr  den  Yogei  holen  ^ärtnft, 
Wenn  ich  jn  von  dem  Baumen  echiß? 

Der  MüDch  sagt: 
6  Ja,  ich  WÜ8  than;  glaab  mir  gewiß! 

Er  Behebt  den  Vogel  in  den  hecken;  der  Münch  lauii't  zu 

vnd  sagt: 
Sich,  der  Yogi  zu  dem  vngHick  alln 
Ist  da  nein  in  die  Heckn  gefallo. 
10  Wie  will  ich  jn  anßn  dOmem  bringen? 

Frits  Dölla  zeicht  sein  Geigen  herfür,  geigt  Tod  sagt: 
Itst  soll  Jr  hOm  mein  Geigen  klingen. 

Er  geigt  vnd  sagt* 
Ey,  Münchle,  wiltu  tantzen?  ^  iT.  5y 

15  So  schenck  ich  dir  ein  Kuh. 

Der  Müiicli  sagt: 
Ey  hab  dir  alle  fmTitzon! 
Ich  hab  kein  stall  darzu. 
Es  ist  in  meim  ordn  der  Sit, 
SS  Das  die  Parftsser  tantien  nit 
Ich  kan  nit  tantten. 

Fritz  Dölla  sagt: 
^7  jAf  jr  mnst  ein  weil  mmb  schwantzen. 

Er  geigt,  der  Münch  tantzt  in  Dornen^  sclireit  vnd  sagt; 
SS  0  Hör  auff  (k^  bitt  dich  darch  Qott), 
Ehe  mich  die  DAmer  stechen  todt, 
[100]         Tnd  lafS  mich  thnn  den  Yogel  raal^l 

Fritz  Dölla  sagt: 
Ey,  der  reihen  ist  noch  nicht  anß: 
so  Ir  mfist  ein  wenglein  besser  dnui. 

Eingeigt,  der  Münch  schreit: 
Das  tantzen  ich  nicht  lassen  kan, 
Sobalt  ich  bOr  die  fidel  dein. 
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Solt  leb  Bor  anß  den  Dörnern  sein, 
So  leg  mir  nit  so  gar  vil  dran. 

FritE  D9lla  sagt: 
£7«  Jtzt  gebt  erst  der  liopffauff  an : 
5  Dromb  habt  aar  acbtung  auflt  mein  geign  I 

£r  geigt,  der  Mdnch  schreit: 
0  bftr  aaif  fsd  tba  aar  ecbweigat 
Ich  will  dir  geben  reichen  lohn, 
Weil  ich  jtzt  auch  den  Vogel  hau. 

Der  Dölk  h«rt  aii£F,  der  Mfinch  geht  aiiin  Dölla,  gibt  jm  den 

Vogel;  der  DVlla  sagt: 
Herrlein,  weil  ich  euch  hab  horirt, 
Mir  der  versprochen  lohn  gebUrt. 

Der  Münch  sagt: 
isDer  Teofl  bat  dich  mit  mir  betrogn 

Da  hast  mich  m  den  Dörnern  vmbzogn, 
Daß  ich  au  allen  Glidern  blat. 

FHta  DdUa  sagt: 
Wolt  Jr  mir  lohnen,  wol  vnd  gut! 
•0  Wo  nicht,  so  will  ich  euch  wo!  zwingn, 
Noch  lenger  nach  meinr  Geigu  zu  springn. 

£r  hebt  an  an  geigen,  der  Mfinch  hebt  an  an  tantaen,  vnd 
als  ers  lang  treibt^  sagt  der  Mflnoh: 

Nan  bab  ich  bey  all  meinen  Jarn 
«6  Dergleichn  nie  erhört  noch  erfahrn, 
Daß  einer  solt  die  Leut  bezwingen, 
Nach  seiner  Geign  zu  tantsa  vad  springea. 

Frita  DOUa  geigt  wider,  der  Mflnch  tantat  vnd  schreit  laut: 

O,  mein  sj^j^i,  durch  Gott  bitt  ich: 
80  Laß  nicht  gar  zu  todt  tantzen  mich! 
Ich  gib  dir  hundert  galten  zu  lohn. 

D0lk  holt  still  ynd  sagk 
Ir  habt  mir  vor  oflft  giogen  schon: 

lOP  ja.  * 
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[lOQb]        Gebt  mir  das  Gelt!  so  hör  ich  auff. 

Der  Münch  sagt : 

Wart  nur  ein  weng,  das  ich  verscbnaoff! 

Mcim  Gardian  hab  ich  verholn 
6  Im  Closter  hundert  Gülten  gstoln 

Vnd  wölt  damit  «^eln  außgerissn: 

So  bat  mich  der  Teafl  mit  dir  besohissn. 

ledoch  das  ieb  erredt  mein  LebD, 

Da  bastns,  ich  will  dir  sie  gehn; 
to  Laß  mich  nur  balt  im  friden  gahnl 

£r  gibt  dem  DöUa  das  gelt  Tnd  geht  ab»  Der  Frita  DdUa 

sagt  an  den  zus^eoi:  ^^^yj 
Itznnd  thu  ich  vil  baß  hestahn, 
Als  wenn  ich  noch  wer  bcy  mein  Baum, 
16  Dem  vertrognen  vnd  argen  laum, 
Lift  mich  hart  arbeiten  ohn  lohn. 
Hit  meiner  Geigen  ich  nicht  kan 
£niehrn  wol  bey  all  mein  tagn. 
And)  kan  mir  niemand  nichts  versagn 
so  An  allem,  so  Ich  bitten  thn. 
Itzt  will  ich  diesem  flecken  zu, 
Daselbst  mich  in  ein  ^Viitllshauß  setzn, 
Mein  Gelt  zehin  viid  mich  leidts  ergötzu. 

Er  geht  ab.   Kommt  der  Münch,  ist  zornig  vnd  sagt: 

S5  Was  soll  ich  armer  jtxt  anfangen? 

Wies  herging,  ists  wider  weck  gangen* 

Ich  wolt  ?U  schaifeD  mit  dem  GeH 

Vnd  damit  laufen  in  die  Welt; 

So  ists  zwar  nicht  lang  bey  mir  bliebn, 
so  Damit  so  werd  ich  armer  triebn. 

Daß  ich  im  Kloster  bleiben  niub, 

Daß  mir  (ioch  bringt  gi  nss(  n  verdroß. 

Seit  ich  den  Geiger  treffen  an, 

So  dOrfft  mich  nich  was  vnterstahn, 
s5  Ihn  vor  peinlichem  Qricht  verklagn, 

Als  hett  er  mir  das  Gelt  eadtnigii, 
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Paß  ich  liett  kriget      der  speüd, 
So  komm  er  dem  Uencker  in  d*  Hftnd. 

Er  geht  ab.  Kommt  Judex,  der  Btchter,  mh  ^«tm  Jiuto 
Tnd  haltfest,  dem  Büttel,  setzt  sieh  Tnd  sagt: 

6  lu  dem  Flecken  ist  heut  Jahrmarck, 
Da  gibt  es  viel  der  Schelmon  arck.  • 
[100«]        Dammb,  mein  Bflttel,  der  baltfestj 
Da  mast  warhafftig  tbon  das  best, 
In  den  Wirthsfaiuseni  scUeicben  mnunen, 
to  Ob  wir  Titteicbt  was  vberkommen, 
Yns  trflg  etwan  ein  itiefflein  ein. 
ÜQ  weist :  der  Tierte  thell  ist  dein; 
Darumb  sey  (lest  tieissiger  du! 

Haltfest^  der  Büttel,  sagt: 
ts  Herr  Biehter,  enr  Test  traa  mir  n, 

Ich  Tiscb  in  allen  ecken  vmb, 

Schick  vnbekand  mein  KiikiLr  rumb 

In  all  Wirthsbfiusser,  laß  sie  sehen, 

Ob  sie  etwan  mögen  aniSspeben 
10  Ein  spiler,  flucher  oder  schwerer, 

Ein  Landsbetriger  vnd  grossn  zebrer. 

Ein  HOrder,  Banber  oder  Brenner, 

Dieb,  Sehelm  vnd  sonst  sehendlidi  Menner, 

Daß  sie  alsbalt  anzeigen  mir, 
«6  Dali  ich  sie  ins  gefengnuß  führ. 

Herr  Richter,  wolts  zu  gut  anfTnemon! 

Ich  wolt  mich  in  mein  hcrtz  nein  Schemen, 

Wenn  jr  ein  Knecht  fAnd,  wie  ich  bin. 

Jodex  sa^ : 
so  Mein  gewin  ist  anch  dein  gewin. 
Daramh  sey  fleissig,  wie  bißherl 
Seins  bessern  Knechts  ich  nicht  beger. 

(Man  kloptft  an.) 
Hör!  mich  deucht:  Leut  semd  vor  derTh&r. 
16  Wölien  sie  rein,  so  iaß  sie  farl 

Haltlest,  der  Bttttel,  geht  hin,  that  anff ;  der  HOnoh  geht  ein, 
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tMxSft  die  kappen  ab,         sieh  Tod  Mgt: 

Herr  Uichter  vrid  s  in  Erbarm  grieht, 
Kin  junger  Banr-km  cht  vnrl  P.oG\vicht 
Hat  mir  wol  hundert  Gülten  gnommen, 

6  Die  ich  zu  ahnuß  hab  bekommen 
Memem  Ehrwürdigen  Convent 
Mir  sdiwer  n  utinmlfln  worden  send. 

'  Der  Ist  kommen  in  Uarckt  herein, 
Tregt  ein  Bohr  in  den  Händen  sein 

10  Vnd  henckt  jm  ein  fiedel  aui  halb. 

Der  Biehter  sagt: 
Haitfest,  geht  thns  anßsnchen  a3s, 

Biß  do  jn  findst,  von  banß  zo  hanß! 

Haltfeat  sagt: 
15  Herr  Richter,  ich  wils  richten  anft. 

Haltfefit  geht  ab.    [100^]  Judex  sagt  zu  den  Schöpfen: 
Ir  Herrn,  wenn  man  ja  find  den  Mann, 
Was  legt  man  jm  für  marter  an, 
Weil  er  den  geweichten  Herrn  beraaht? 

SS  Pretor  sagt: 

Dem  lecker  schlagt  man  ab  das  Hanpt, 
Wie  einem  andern  strassenBanber, 
Die  Strassen  sa  erhalten  sanber.        '  ^ 
Doch  will  ioh  Jnstnm  TOr  aneh  hüm. 

is  Der  Richter  deat  auff  Justum.  Der  sagt : 

Er  ist  nicht  wflrdig  solcher  Ehra, 

Dann  wie  der  Herr  solch  geistlidi  Lent 

Haben  in  aller  Welt  freyheit, 

Daß  man  jn  gar  kein  leid  soll  fflgn. 
30  Drumb  so  man  thut  den  lecker  krign, 

Soll  man  jn  nauß  an  Galgn  henckn, 

Daß  alle  Welt  hab  zu  bedcnckn, 

Daß  man  der  gleichn  ordensPerson 

Anff  fr^er  Straß  nicht  greUTe  an, 

6  F  MslnM«      82  F  tinsn,     81  F  |n. 
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Sonder  sie  laß  sieber  passirn. 

Riohter  sagt: 

Dort  tbut  der  Haltfest  gleich  herföhm 
Diesen  leichtfertigen  BaursKiiabn. 
ft  Den  eoUu  am  Galgn  fressen  die  Bahn. 


Haltfest  geht  ein,  bringt  Fntz  DülU  mit  sich,  der  hat  ein 
Rohr  in  der  Hand  Tnd  ein  Ueigen  am  Halß  hencken.  Halüest 

Mgt: 

Herr  Biefater,  scbaatt  diesen  BOßwicbt 
u  Stell  kb  bienit  flln  peintidi  grkbt 


Wer  dum  so  Jm  so  klagen  bat, 
Der  tbo  es  jtit  ?or  der  RicktsUtl 

Der  Münch  geht  hm  ynnd  sagt: 
»  Hein  klag  ieb  scbon  fitrgebracht  ban, 
Daft  nemlidi  der  leichtfertig  Mann 
Kir  hab  ein  bnndert  Gölten  gnommen, 
Die  idh  bab  ni  alnmsen  bekonunen. 
Den  bitt  ich  vmb  sein  vbl  zu  straffb. 


Nein,  warlicb,  das  bab  ich  nit  thon. 
Das  gelt  er  nur  mit  gwalt  hat  guummen. 

Bichter  sagt: 
So  soll  er  werden  gbenck^arommen. 

•0  Nacbricbter,  nimm  diesen  Bößwicbt! 
Mit  dem  straug  jn  an  Qalgen  rieht! 

Der  Heocker  lanffl  ein,  feit  jn  an  vnd  aagt: 


Bichter  sagt: 


[101]  M 


Fiita  IXrila  Mgt: 
Die  sacb  lat  vll  andere  beecbafti. 

Das  gelt,  so  IcSi  bie  bey  mir  bab, 

Mir  dtr  Münch  selber  daruiab  gab, 
Daß  ich  im  darumb  geiget  han. 

Der  Mtlnch  aagt: 
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Kumm  her!  ich  will  dich  lernen  stein. 
Du  sülsts  emptinden  au  der  kein, 
Daß  dus  hiniürier  nicht  wirst  thoiL 

FritsDölk  lagt: 

•  0  Herr  Richter,  ich  nierck  es  schon : 

Ir  gl  Ulli)  et  sein^  Geistligkeit.  y\vnJ»y 

}^\ki\  will  ich  gar  gern  sterben  heut, 

Allein  ein  bitt  ich  an  euch  hab, 

Weil  ich  von  hinn  mnß  scheiden  ab, 
10  Dieselben  weit  Jr  mir  gewefarn. 

Der  Kichter  sagt: 
Allein  deß  solstn  nit  begero, 
Daft  man  dir  achenck  das  Leben  dein. 
Sonst  sölsttt  als  gewehrel  sein; 
u  Daß  will  ich  dir  zugsaget  han« 

Fritz  Dölia  sagt: 
0  so  gehl  bind  mich  nar  halt  an! 
Ynd  da,  Mflnch,  mnst  mich  sehen  bencko. 
Itst  thot  mich  nichts  aoff  erden  krenckn. 

Sie  gebn  alle  mit  einander  zum  Galgen,  der  Hencker  steigt 

die  Uüter  fort  Tnd  sagt: 
Sieh  da,  mein  Sobnl  da  steig  mir  nacfal 

i^ritz  Dölla  steigt  ein  sprüssel  oder  zwen  Kinn-^^ff  vnnd  sagt: 
Nicht  weiter  ich  dir  folgen  mag, 
tsiBiß  ich  snvor  ein  Dentzlein  ^d|^ 
^  Ynd  ich  mich  erlnstig  mit  euch. 
Als  dann  ich  dir  wol  folgen  kaa, 

[lOlb]  Der  Münoh  Mgt: 

Ich  bit  darcfa  Gott,  Jr  wolts  nit  thon. 
as  Krigt  er  die  fiedel  in  sein  Hflnd, 
Ist  vnser  aller  letztes  End. 

Er  wird  vns  seltzam  possen  reisen. 

Der  Bichter  sagt: 

26  F  f  toich. 
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Ejr  irir  haben  Jm  das  Yerheissn« 
Was  er  tos  bitten  werd  m  letit, 
Soll  jm  Bit  wero  lo  rtck  gesetzt. 

Uruiu  luü  jn  geigen,  weil  er  kau ! 

Der  Hencker  gibt  dem  D6lU  die  Q«igeo ;  «r  g«igl;  dbr  Hencker 

ngt:  . 

Kein  lust  ich  jn  zu  henckcn  han, 
Ich  muß  zuTor  Untsseu  den  reyen. 

Judex,  der  Riditeri  aagt: 
1«  Das  geigen  mich  aach  thiit  erfreuen. 

Ich  muü  tuntzen  vnd  kans  uit  meiden. 

Der  HQnch  sagt: 
Ich  nm6  tantzen  mit  allen  frenden. 

Sie  tantaen  alle  mit  einaaderi  der  Dölla  lacht  ^nd  geigt  lang. 
Ii  Fretor  Mgt: 

Ach  hor  aaffl  dann  ich  alter  Mann 

FOrwar  nit  lenger  tautzen  kan. 

Sichäl  uicht,  wie  mir  der  schweiß  rabhiuft? 

Frite  D61U  aagt: 
M  Ey  Herr,  jtzt  kommt  erst  der  hupffaoff. 


Sie  tantaen  alle  wider.   Juatna  aagt: 
HOr  aoffl  dn  bringst  nicfa  vmb  das  lebä 

Der  Münch  sagt: 
leb  sagt  vor«  man  sott  jm  nit  gebn 
»  Die  fiedl;  ich  weift  wol,  ide  er  thnt. 

DöIIa  hebt  wider  an  zu  geigen  vnd  sagt: 
0  lost  sal  dieser  tanti  ist  gnt. 

Sie  tautzen  alle  wider;  der  i>ölla  lacht j  vber  ein  weU  sagt 

der  Münch : 
30  Herr  Richter,  dem  Geistlicbn  stand  sa  ehm 
Heist  doch  diesen  Geiger  an0h6ml 
[101^        So  will  ich  each  die  warbeit  sagn, 
Wie  sich  alle  ding  hab  sotragn 
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Ynd  wie  er  hat  mda  gelt  Mommcto. 

Der  Richter  deut  jn  anffKoham.   Der  Mflnch  Mg^i 

Ey  nein,  er  bat  mire  nit  genomnen, 
Sonder  ich  habs  jni  selber  gebn, 
6  Damit  zu  salvirn  mein  lehn ; 
Dann  er  mir  vor  auch  geiget  bat 
Darumb  ich  euch  so  fleissig  bath, 
Im  die  Fidel  m  geben  nit 
Derbalb  so  ist  mein  fleissig  bitt, 
10  Ir  wollet  jm  da?  leben  schenckn. 

Fritz  DdUa  sagt: 
«  V[enn  jr  den  Mfincbeu  nit  wolt  henckn, 
So  heb  idi  widr  za  geigen  an. 

Judex,  der  Richter,  sagt: 
16  Was  hat  dir  dann  der  Manch  gethan? 
Waramb  hastn0  vorhin  nit  gmelt? 

Fritz  DöUa  sagt: 
Seim  Abt  hat  er  gestolo  das  gelt 
Ynd  mirs  damaeh  zu  lOseii  gebn. 

so  Judex,  der  Richter,  bagt: 

Ey,  bo  sey  dir  geschenckt  das  lebol 
Ynd  jr,  Herr,  gebt  mit  vns  zu  hanßt 
So  wöU  wir  berathschtagen  draaß, 
Was  man  mit  euch  soll  fangen  an. 

SS  Der  Münch  sagt: 

0  Gsell,  das  du  jtzt  kommst  davon, 
Daß  macht  niemand,  als  deine  geign. 

Fritz  Dölla  sagt: 
Wie,  Schelm?  wolstn  noch  nicht  schweigen? 

£r  geigt,  so  tantzeu  sie  alle  laug  hemmb.   Der  Richter  sagt : 

Ach,  laß  deine  geigen  sein  ein  endl 
Daß  dich  sanct  Yaltins  Marter  sehend  t 

Er  geigty  biß  sie  alle  ablanffen.  Dann  eagt  er  sa  den  ansehemi  ^Sß/, 
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Gjdt,  Jr  Lest,  mein  Mgen  s«y  gat? 
Wer  Inst  tarn  tantzen  haben  thnt, 

Der  kumni  mit  mir  ius  Wirthshauß  rein, 
Kauff  mir  zu  essn  ynd  schaff  mir  Weinl 
[101^]      5  Dem  will  ich  gcign  den  gantzen  tag 
Ynd  so  lang,  als  er  tantzen  nag, 
Weil  ein  alte  Sprichwort  sagen  thnt: 
Wer  da  gern  tantit,  Ist  geigen  gnt, 
Daß  er  mit  mmb  springt  an  den  reihen. 
10  Ein  lelchts  ding  kan  ein  Kind  erfreyen 
Ynd  dieses  spil  ist  nur  erdacht 
Zoeim  glechter  in  die  Fabnacbt. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Judex,  der  Kiciiter. 

2.  Jöstns," 

3.  Pretor,  Zwen  Öchöpfien. 

4.  Clauß  ROlla,  ein  Bnnr. 
J.2)iil            5,  Pritz  Dölla,  der  einfeit«  Narr. 

6.  Henssa  ZOlta,  ein  Kacbbanr,  ein  Banr. 

7.  Spiritns»  ein  Geist  oder  Engel. 
B.  Bruder  Engelhart,  der  Mflnch. 
9.  Hultfest,  der  Büttel. 

t  i  T  *"j  Meister  Georg,  der  Heucker. 
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